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, Griebric 2 Bilhelm Marpurgs 
Preuß. Kriegesraths YTI8-1795 
Anfangsgründe 


Progrefionakaleıs 


überbaunt;.. 


des figäclichen und eembinatorfihen befonders,. 
wie auch 
des logarithmiſchen, trigonometriſchen und 


Decimalcalculs, 
nebſt der Lehre 
von der Ausziehung der Wurzeln und der Conſtructien ber 
ecligten geometrifihen 


Körpern 
Mit 44. Kupfertafeln. 


8 —* und Stralſund, 


bey Sottlieb Auguſt Lange 
177% 


Zuſchrift 


an den Herrn 


peter Johann Hecker, 


Lehrer der Mathematif 
x dagogio der Königl, Realſchule zu Berlin. 
bey dem Paͤdagogio der König alſch gu 


ERW 


⸗⸗ 
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IE Fan I8: 


Mein Herr und wehrteſter Freund, 


yes Sie ſich nicht zum voraus, und 
7 lefen Sie weiter. Sie werden finden, daß 
ich Ihrer Beicheidenheit nicht durch, ein’ einziges 
Eompliment zu nahe treten werde. Nicht Ihren 
gelehrten Einfichten, fondern Bloß unferer Freund 
ſchaft will ich Die Huldigung leiften, und ich will 
nur das Vergnügen haben, Ihnen zu fagen, daß, 
ſeit ich Ihre Freundfchaft erhalten, mir die Mathes 
matif zehnmal fo Tiebenswürdig feheinet, als vorher. 


Sie Haben, mein Herr, das Manufcript dieſes 
Werks mit Ihrem Beyfall beehret. Sie müflenfich 
nun fchon die Mühe geben, diefes Werk noch einmal 
und zwar gebruckt zu Iefen, theild um vergewiſſert zu 

“2 wer⸗ 


werden, ob Sie das was Gie mie Davon geſagt ha⸗ 
ben, mit unverlestem mathematiſchen Gewiſſen ſagen 
koͤnnen, theils um zu ſehen, in wie weit ich einige 
von Ihnen mir mitgetheilte vortrefliche Anmerkun⸗ 
gen genutzet habe. Warum haben Sie mir nicht 
erlauben wollen, dieſe Anmerkungen beſonders an⸗ 
qugeichnen? 


Fahren Sie fort, mein Herr, mir Ihre gütige 
Freundſchaft zu gönnen, und feyn Sie von den Ge⸗ 
finnungen der lebhaften Hochachtung verſichert, ‚mit 
welcher ich die Ehre Babe zu ſeyn 


Dein Herr und mehrtefter Freund, 


ar Er N 


ee Din 


Marpurs. 


— Vorbe— 





Vorbericht.“ 


—5 nehme mir die Freiheit dem Publico ein Werk 
zu uͤberreichen, uͤber deſſen Gegenſtaͤnde weit ge⸗ 
lehrtere Ausarbeitungen, als die meinige, vor⸗ 
handen ſind. Man wird aber auch geſtehen, daß jene 
geichre Ausarbeitungen nicht der Sphäre eines jeden Le⸗ 
18 entfprechen, Der über einen oder andern hieher gehd« 
rigen Artikel einiger Erläuterung bedarf. Wenn Die 
tieffinnige Kunſt des unfterblichen uneber dazu gemacht 
if, um Durch ihre Hülfe Die verfteckteften mashematifchen 
ahrheiten zu entwickeln, warum will man ſolche, ſo⸗ 
bald fie entwickelt find, nicht auf foldye Art der Welt vor 
Augen legen, Daß ein jeder ohne Unbequemlichkeit Davon 
Nugen ziehen, und die Aufgaben nachrechnen kann. Es 
* hat der numerische Calcul auch gewiß feine Schwierigkei⸗ 
ten, und ein illüftrer Kaͤſtner ſelbſt fpottet über ein 
gewiſſes Individuum, das von nichts als Integralrech⸗ 
nungen ſchwatzte, und kaum eine Aufgabe aus der ge 
meinen Regel de tri ohne Fehler aufzulöfen im Stande 


war. 

Vielleicht verlanget jemand, Daß ich ihm von meiner 
Beranlaffung zu gegemwärtiger Arbeit Rechenſchaft gebe, 
Me ego qui quondam cecini crepitantie Sorgl 
Arma — — 


X 3 Es 


vi Vorbericht. 


€8 wurde hieſelbſt vor ungefähr zehn Jahren eine 
Koͤnigl. Zahfenlotterie errichtet. Da Diefe Ar von Lottes 
vie auf Die Verbindungskunſt gegründet ift, fo entſchloß 
ich mich bey Diefem Vorfall, einen im Jahre 1756. über den 
combinatorifchen Ealcul entworfenen flüchtigen Auffag *) 
aufs neue durchzuarbeiten. Ich blätterte Durch mas vom 
vielen vortreflihen Männern hierüber gefchrichen war, 
und da ich fand Daß ſich felbige nur auf einen gewiſſen 
Theil ver Berbindungsfunft ausgebreitet, und einen an⸗ 
deen nur wie im Vorbeygehen berühret hatten, fo ſuchte 
ich mic) über dieſen Theil etwas meiter auszudehnen. 


Ob dieſe Arbeit einen großen Nugen mit fich führer ? 
— Es kann vielleicht in einigen Fahren gefchehen, daß 
man die bisherige Art der Zahlenlotterie hin und wieder 
umformet, und wiederholte Nummern in einem Gluͤcks⸗ 
rade verfehlieffer. An wie vielen Dertern Deutſchlands 
iſt ſolche nicht bereits in eine andere Geftalt gegoffen 
worden? Demjenigen, der die Regeln der Berbin« 
dungskunſt zuerft in Ordnung gebracht, hat es wohl 
niemals Beabndet, daß durch einen gluͤcklichen Einfall 
m Serto Gentili ein fo vortrefliches Inſtitut aus 
vorgehen würde.) Sollte meine Bermu- 
ım fpeculirenden Unternehmer vorgearbeitet zu 
ht erfüllet ‘werden, ſo wird der Gegenftand 

htloſen Bemühungen menigftens nicht unwich« . 
eis gr — roblem: —— 
n einer die gegen einander umgekehrt 
ie z. €. 12 und 21, oder 13 und 31, ſowohl 
wenn fie zu Quadraten oder höhern Potenzen 


| 
| 


| 


Vorbericht. vu 
erhoben werden, entweder um 9 oder das Multiplum von 


9, beſtaͤndig von einander differiren. 


Ich ergreiffe den Saden meiner Geſchichte wieder, 
und melde nur nod) kuͤrzlich, daß mein Tractat von der 
Verbindungskunſt fertig ward, Daß ich ihn auf die Seite 

te und nicht ehe wieder in Die Hände nahm, als bis 
ich unter verfchiedenen andern Auflägen, welche ich nach 
der Zeit in meinen Nebenjtunden ausgearbeitet habe, ei= 
nige fand, welche ich, wegen Verwandtſchaft Dee Ma⸗ 
terien, mit Diefem Aufliag'in einen Band zufammenfchmele 
zen konnte. Und dag find denn nun die hier abg 
delten Artikel, deren einer, nemlid) ver von der Conſtru⸗ 
ction der eckigten geometrifchen Körper, Dutch Die Gele⸗ 
genheit entftanden, die ich vor einigen Jahren harte, mit 
einem jungen Gelehrten, Der anigo in Halle mit gleichem 
Eifer der Mechtsgelahrtheit und der Mathematik obs 
lieget, und die Hofnung feines Herrn Vaters, eines 
meiner woürdigften Freunde ift, allerhand beluftigende 
ftereometriiche Verſuche anzuftellen. 
ch erinnere mich ben Diefer Gelegenheit der mathe: 
matilchen ıc. Beluftiguntgen des beruhmten Ozanam, 
welcher ung in Anfehung Der Geometrie Feine andere als 
feientififche Aufgaben, Die nad) meinen Gedanken nicht 
zu den beluftigenden gerechnet werden Eöhnen, und zwar 
aus der Longi- und Planimetrie, vorgeleget hat. Deines 
Erachtens kann bloß die Stereometrie vergnügende 
Kunftftücke gewähren, und es würde nicht uneben feyn, 
wenn ſich jemand die Mühe gäbe, zu des Hrn. Guyot 
matbhematifchen ıc. Beluftigungen, in welchen nicht auf 
die Geometrie Bedacht genommen worden, einen Pen⸗ 
dant aus der Stereometrie zu formiren. In den geomes 
teifchen Tabellen des ehemaligen Anfpectoris bey dem Paͤ⸗ 


. Dagogio zu Halle, Her. eck finder ſich ein gruͤnd⸗ 
ki it En 


berbadyter En fegung eines Pappeabi⸗ 
nets, welcher bey Diefer Gelegenheit zu nugen ſeyn würde. 


oo» X4 Biel‘ 


vin Vorbericht. 


Vielleicht werden gewiſſe Aufgaben aus dem Pro⸗ 
geeßionalcalcul von einigen dahin gerechnet werden, wo 
fie die Combination wiederholter Größen rechnen können. 
Es kann alles dieſes gefchehen;; aber es ift nicht meine 

uld, daß mie vielleicht in andern Wiffenfchaften, alfo 

auch in Der Mathematik Fragen aufgerworfen werden koͤn⸗ 

nen, Deren. Beantwortung bloß zur Nahrung der Cu⸗ 

rioſitaͤt dienet, und Die ums niemals ein Foglio bey der 

Banco zu. Venedig verfchaffen werden. - 

‚Db ich mich aleich bemnhet habe, nirgends etwas 

fo können mir dennoch, aller 

', Sehler von einer andern Bes 

%. Damit diefe Sehler aus 

verden mögen, fo erfüche ich 

ie Mühe nehmen, einen Blick 

r durch den Weg unferer vors 

8: oder Biertheiljahrsfchriften, 

. neine Unachtfamkeiten,, Webers 

ſichten oder mie fie es fonft nennen wollen, gütift zu 

aöfnen. merde nicht ermangeln, fofort Anftalt zu 

treffen, dag diefem Uebel abgeholfen werde, und meinen 

geeheren Herren Recenfenten alle mögliche Berbindlich- 

ie ſchuldig ſern. 

Ich habe nanmehro genung von mir geredet. Die 

Reihe trift meine Leſer und ich empfehle mic). 


. Inhalt. 
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einander gleich zu machen. — 
XV. Abſchnitt. Aus den Pyramiden andere Körper zu 


XVi. Abſchnitt. ben eckigt cylindriſchen oder von 
den priſmatiſchen Koͤrpern. 
XVn. Abſchnitt. Die Priſmata im koͤrperlichen Inhalt ein⸗ 


ander gleich zu ma 
xVill. —— Aus den Priſmatibus andere Koͤrper 
" Bon den Porgoidalloͤrpern. — 


XIX. Abſchnitt. Von den eckigt ellipſoidiſchen Körpern, 
Füuünftes Bud, 


welches die Anfonggrie des Decimalcalculs enthält. 
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Einleitung 
zu ben Anfangegrinden des Progreßio⸗ 


nalcalculs. 


$ 1. 
ine Reihe von Zahlen, welche nach einer beſtaͤndigen 
©: Hegel auf einander folgen, wird eine Sablenreibe 
oder Pros eßion von Zahlen; jedes Glied einer 
folchen Reihe eine Drogreßionatgabl, und derjenige Theil 
bes Caleuls, welcher die Sehre von den Progreßionalzahlen 
ält, der Drogreßionalcalcul genennet. So machen 
die Zahlen 2. 4. 6. 8. ro. eine Progreßion, und dieſe 
Fünf Zafien, als fo viele lieder der Progrekion, fünf Pros 
greßionalgapfen. Wenn der Progreßionalcaleul durch allges 
nieine Zeichen, zu welchen man ſich der Buchſtaben bedies 
net, gelehret wird: fo heißer er ein litteral Progreßionalcal⸗ 
cul; und wenn derfelbe durch befondere Zeichen, welche eine 
beftimmte Relation unter fich haben, und dergleichen bie Zifs 
fen fü find, gelehret wird, fo heißer er ein Ziffer- oder nume 
Progrefionalcali icu. Auf erftere Art find viele Lehr⸗ 
ir und Bee welche man hier finden wird, vom 
Freyherrn von Wolf (Element. Analyf.) und auf lejtere 
Art ve Som Tacquet (Arichmet, Theor. & Prax.) unter an⸗ 
dern vorgetragen worden. 


"Eine al. ans deren Einf 





2 Einleitung zu den Anfangsgründen 
fer Tigenfhaft überhaupt eine figdrliche Zahl; insbefons 


d 

eine Rache Fiqur verfegen läßet, und eineEörperliche 3a, 

in ſofern ſich dent eine Förperliche Figur verfegen laͤßet. 
E die 


welche die dreyeckigte iſt, ihren Anfang. Die Lehre von den 
figuͤrlichen Zahlen heißet der ſigruche Calcul. 
nmerrung,. 
Das Wort bezeichnet in Den Geometrie jede Ausded⸗ 
nung in die Länge und Breite allein; das Wort Körper jebe 
im bie enge, Breite und Dicke (d. 1. Höhe oder 
DERET 


get man in dem erftern Falle Slächenfigur oder flache Sis 
Be in dem legtern Förperliche Sigur. Da eine 






von geraden ober krummen Linien einges 

werden fann: fo entftehen daher geradlinicdyre und 

ummlinichte Siguren. Der figärliche Calcul erſtrecket 

nur Über die geradlinichten Figuren, oder über die, folche 

Bauen burch ihre Stellung unter ſich, nachahmenden Zah⸗ 

; und ba eine gerablinichte Släche oder Figur auch eine 

oder ebene Sigur, ober fhlechtiveg eine ebene 

( ) genmnet wird; fo gefchicht es daher, daß die fla⸗ 

auch ebene Zahlen, (numeri plani,) die koͤrper⸗ 

lichen dichte Zahlen (numeri folidi) genennet werden, 

Benennungen nur bey den durch die Multi⸗ 

plication entfl« figärlichen Zahlen lich ges 

braͤuchlich find. So wird das Product ober 

ahlen, .&. 12 aus 3X4 eine ebene genennet; das 

oduct dreyer Zahlen, 5. E. 24 aus 2X 3X eine dichte 

13. bas Product von vier Zahlen, g. E. 180 1 
2335 eine eben ebene Zahl; das Brodustoon ff 


des Progreßionokcokni 1 


—A —3 6 2X 31 506X7 — 


einerley, ab die 
Bier, fünf —8 mebrer —— — Producte — 


eich ſind. 3.E. 9 aus 3X2 iſt auch eine ebene Zahl; 
X 3X3 eine Dichte Zahl; ——— 
eine eben ebene Zahl; und 243 aus 3KIK3X3X3 
eine ebene didyte Zahl. 


(, welche die Veränderungen eine andern 
Zahl in a ae. auf die verſchiednen Verbindungen, Deren 
die Einheiten diefer andern Sof! unter fich fähig 27 ‚ante 
druͤcket, wird eine combinarorifche Zahl genennet. Geo 
ift z. E. die Zahl 6 in —— oe der Zahl 3 eine combinas 
torifche Beil, indem bie ber Zahl 3, bie wir 
durch abc vorftellen wollen, je zwey und ohne 
fung betrachtet, fechemal unter fich verändert werben Adıts 
nen, als 1. ab | 3.ba | 5. es 

2.20 | „bc | 6,cb 

Die Lehre von ben combinatoriſchen Zahlen heißet der com⸗ 
. binatorifche Calcul, oder die Lehre von dem 











gen der Zahlen. V 
Beyderley Zahlen, die Agelichenumd 
ei auf einander fol Sie find alſo Progrefitenalzahlen, 
—A— — Fonrliche ols —Se Calcal ſind 
- Ran wird in ber Folge reden, bad all 
die im 6. 2 
Be Bine b ud di man m re: 
geltende £ Dar 
dein, um 
Yan eombfeatrithen Ahearfen. Da gm A 
bem mathematiſ 


haben die Eigenfchaft, daß fie nach —— tereielg 
Theile des Progreßionalcalculs. 
aber ** * * hy * Ar Nice dh, 
Ping Per - 
Be beben alfo von den — en an ſich zu 
—18 dieſer rs einiger in 


4 Einleitung zu den Anfangsgründen 
Gar gebräuchlichen Schreibzeichen bedienet babe ,‚ um 


dadurch gewiſſe arichmetifche Dperationen abzukuͤrzen: fo 
ſchicke ich die Bedeutung derfelben hiermit voran. 
) Das Gleichheitszeichen ==, welches durch gleich ge- 
\ ef me. : 
2) Vermehrungeseichen +, welches durch mehr 
gelefen wird. . 
9) Das Ybziehungezeichen —, welches zwifchen zwey 
Prag einander ftehenden Zahlen durch weniger gele⸗ 
. fen wird. 
.4) Das Dervielfälciaungoseichen x, welches durch 
mal, oder vervielfdltiget mir, gelefen wird. 
5) Das Cheiluntgezeichen — ; welches zwifchen zwey 
über einander ſiehenden Zahlen durch in, oder getheilt 
mit, gelefen wird. | 
6) Das Wurszelzeichen Y, in beffen Defnung ber 
Nahme einer verlangten Wurzel durch eine gleichlaus 
cende Eleine Zahl gefchrieben wird, Alſo wird durch 


V die zweyte oder bie Quadratwurzel, (ob man gleich 


. 3 
ellhier die kleine Zahl insgemein wegläßet;) durch Y/ 
die dritte oder die Cubikwurzel, u. ſ. m. angezeiget. 

Sollten hin und wieder noch andere Zeichen vorkommen, fo 
werden folche da, wo es, wenigftens zum erftenmal, gefchicht, 
erklaͤret werden. - | | 

. $. 6. 

Alle Progreßionen find fortgefeste ftetige Proportionen, 
und Alle Proportionen entftehen aus der Gleichheit zweyer Ber; 
haͤltniſſe. Ich werde diefe Kunſtwoͤrter näher erklären, damit 
wir uͤberall mit felbigen übereinftimmende Begriffe verbinden 
mögen — Die Vergleichung einer Zahlgrößemit einer andern 
wird ein Verbältniß oder eine Ration genennet. Es kann 
aber diefe Vergleichung auf zweyerley Art gefcheben,, entwe⸗ 
der durch die Subtraction oder Diviſion. Dir die Subs 
traction findet man, um wie viel; und durch die Divifion um 
wie vielmal eme Zahl größer oder Feiner alsdie andere A 


uni 
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Im erſtern Falle wird das Verhaͤltniß ein arithmetiſches, 
und im leztern ein geometriſches; die gefundene dritte Größe 
aber, dors der Unterfcheid, die Differenz oder der Reſt; 
und hier der Quotient oder Erponent der Rationgenennet. 
Anftatt des Worts Unterfcheid findet man hin und wieder 
die Wörter Exceß, Uebertretung oder Ueberfchuß, 
Es feyn die Zahlen 3 und 12. | 

: Wenn diefe beyde Größen durch die Subtrartioh mie 
einander verglichen werden: fo koͤmmt die Dritte relativiſche 
Größe 9, alg der Lnterfcheid der beyden Zahlen 3 und 125 
und wenn fie durd) die Diviſion verglichen werden: "fo . 
koͤmmt die britte velativifche Zahl 4, als der Quotient der 
beyden Zahlen 3 und ı2. In dem.erftern Falle nun mas 
chen die beyden Zahlen 3 und 12 ein arithmetifches, und in 
dem leztern ein geometrifches Berhältniß. oo. 


9. 7. 

. Die beyden Größen eines Verhaͤltniſſes werden Saͤtze, 
Blieder oder Terimini genennee. Iſt in felbigem Das 
erſte Glied Fleiner als das zweyte, fo heißet es ein zuneh⸗ 
mendes, wachfendes oder auffleigendes Verhaͤltniß, 
J. E. 3.6. ft aber das erfte Glied größer als das zweyte: 
fo heißer es ein abnehmendes, fallendes oder abſtei⸗ 
gendes Berhälmiß, 5. E. 6.3. Wenn man fchlechtweg 
von einem Verhaͤltniße redet, fo verftehet man insgemein 
ein zunehmendes. Wir werden hinführe die arithmetiſchen 
Berhältniffe durch einen Punkt, z. E. 3: 6 und die gepmes 
teifchen durch ein Colon, 3. E. 3:9 bemerken *) 2 


$. 8 ee 
Jedes Verhaͤltniß ift entweder radikal oder. irradikal. 
Ein radikal⸗ oder Grundverhaͤltniß ift; wenn die beyden 
Größen deffelben nicht durch kleinere ganze Zahlen ausgedruͤ⸗ 
cket werden koͤnnen, z. E. 1.3. Ein irradikal oder vergroͤßer⸗ 
tes Verhaͤltniß iſt, wenn die beyden Groͤßen deſſelben 
durch kleinere Zahlen ausgedruͤcket werden koͤnnen. Die Luf⸗ 
—3 loͤſung 
*) Einige Bedienen ſich des Oubtractioniszeichens bey den arithmaki⸗ 
hen Verhaͤltniſſen, und bed Puntts bey den geomstriichen. ' 





ke ga den Unfangögränden 


sh, * man eine Reduction — Verkleinerung 
der Zahlen nennet, gefchiche durch einen gemeinfchaftfichen 
Theile, .E. 


2.3 
.. 6. 9. 
Wenn Die kleinere Zahl eines geometriſchen Verhaͤlt⸗ 


Ws in der ern mehr als einmal ganz enthalten ift: 
wid ein foldhes feniß überhaupt ein vielfachee, 
aber ı) ein zweyfaches Vethaͤltniß genens 
net, wem bie eine Zahl die andere zweymal.enchäle, z. E. 
sam 24 3: 428 — 5: 10 u. ſ. . 2) ein 
— aͤltniß, wenn die eine Zahl die andere 
dreymal enchait, . E.1332 2:6 23: 2 4:2122 5:15 
...w. Die Anwendung tft leicht weiter zu machen. 


Erſte Anmerkung, 


in w en ie Fleinere 
—— find vergt ferte 


| Zweyte Anmerktng. 
Bes Gier von der Derardberung ‚und 53* ber! Ders 
thaen abſtarumenben Veeportionen und Progrefionen. 


Se 








= 


Die Gfeichheit zweyer Bechäftnife wird eine Vropot⸗ 
en genannt, und Dei in eine Rerige und unfletige uns 
* N de fletige ober zußı sufammenbängende 

oportion von den Machematikern mie 
dem einigen Worte Medietaͤt benennet wird, iſt, wenn 
die weittleen Glieder gleich find, —— —— 





‚wich, 

3) Eine unftetige oder abgefonderte Proportion 

„A, wenn bie mittlern Ohieber a 1/1 2,0 kb 
es 





Die Boden Gäke a .1$ Gl — 

den Saͤtze oder ieder , weiche eineep Rahmen 
führen, als die Border und die beyden Hinterſaͤtze 
werden bomologifche che oder gleichnamige Säge genen⸗ 
ne. So find; ©; in 3.6=12. en 33, 
und hernach Die Zahlen 6 und 15 homologifige lieder, 


$. 
:  DieZahlen einer Proportiin oerdenäberhenpt Propor 
tionalzablen genennet; insbefondere aber nennet man bie 
mittelſte Zahl einer ftetigen Dropostion —— 
tionale. 3 ch en einen (ci —2* 
gen Proportion die die kle e Propot⸗ 
tionale, und die dritte die groͤßere dritte Droportionale; 
fo wie umgekehet in einer fallenden ſetigen Proportion Die 
erfte Zahl eine größere dritte Proͤportionale, und bie 
dritte eine Pleinere Driste Proportionale genennes wird“ 
G. 12. 
Jede Proportion iſt entweder rein arichmetiſch, eder rein 
— ‚oder alterirt; 1) rein arithmetiſch, weun die 
ifferenz zweyer erſten Zahlen dee Differenz zweyer andern 
glich it, .E. 3.6 12. 15. 2) rein — 
wenn der Quotient zweyer erſten Zahlen dem Quotienten 
zweyer andern gleich . E. 3:64: 8 und 3NMieritt. 
Dieſe Alteration ift auf achterley Art befanne, als 
4) Denn ſich die Differenz des fleinften und mittelften Glie⸗ 
gegen die Differenz des mittelſten und Ga vers 
| ” * das kleinſte Glied gegen das groͤßte. Wird eins 
armoniſche Proportion genennet. 
die acht in i — hier bloß an, imden in 
ber Alteration an, 
TUE Felge von jeher —— 


| bien fich Die Differenz bes Heinflerz und mirrelften Okies 
die mitteiften 





© Einleitung gu den Anfangögeünden 


. Wenn ſich die Differenz des Heinften und mittelften Slie⸗ 
des gegen die Differenz besmittelften und größten verhält, 
wie das mittelfte Glied gegen das kleinſte. Wird eine 
erfie contrageometrifche Proportion genennet. 

4) Wenn ſich die Differenz des Fleinften und mittelften Glie⸗ 
Des gegen Die Differenz des mittelften und größten ver⸗ 
Hält, wie dag größte Glied gegen das mittelfte. Wird eine 
zweyte contrageometriſche Proportion genennet. 

e) Wenn fich die Differenz des kleinſten und größten Glie⸗ 
Des gegen die Differenz des kleinſten und mittelften vers 
hält, wie das größte Glied gegen das kleinſte. Wird eine 
erſte arithmetiſch⸗geometriſche Proportion genennet. 

H Wenn ſich die Differenz des mittelſten und groͤßten Glie⸗ 
des gegen die Differenz des kleinſten und groͤßten verhaͤlt, 
wie das kleinſte Glied gegen das groͤßte. Wird eine zweyte 
arithmetiſch⸗geometriſche Proportion genennet. 

g) Wenn ſich die Differenz des kleinſten und mittelſten Glie⸗ 
bes gegen die Differenz des kleinſten und ‚größten verhält, 
wie das fleinfte Glied gegen das mittelſte. Wird eine dritte 

atithmetiſch⸗geometriſche Proportion genennet. 

h) Wenn ſich ben ungleichen Differenzen dreyer Zahlen, die 
Differenz deu beyden größten Glieder gegen die Differenz 

der beyden aͤußerſten verhält, wie das Meinfte Glied gegen 
das mirteffte. Wird eine contra arichmetifche Pros 
portion genenmet. s | 

| U . 13. 

Es giebt alſo zehnerley Proportionen, nemlich bie 
beyden natuͤrlichen oder reinen, d. i. die arithmetiſche und 
geometriſche, und die acht alterirten von (a) bis (n) —. Aus 
dem $. 1. iſt bekannt, daß eine Progreßion eine Reihe von 
Zahlen iſt, die nach einer beſtaͤndigen Regel auf einander fol⸗ 


eine ſolche Progreßion, worinnen bie Zahlen in ſtetiger arith⸗ 
| metiſchen 
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merhifchen Proportion, das iſt, mit gleichen Differenzen eis 
ander folgen; eine geomerrifche, worinnen die Zahlen in 
ftetiger geometrifchen Proportion, d.i. mit gleichen Quofiens 
ten einander folgen; und eine alterirte Progreßion, worin⸗ 
nen die Zahlen in einer ftetigen alterirten Proportion einans 
ber folgen. — Jede Progreßion muß übrigens wenigſtens 
aus vier verfchiebenen Zahlen beftehen, und jede Progreßion 
ift nichts anders alg eine serie ſtetige Proportion. 


Die beſtaͤndige Kegel, nad weicher die Zahlen einer 
arichmetifchen Progreßiön auf einander folgen men, ift, rote 
gefaget worden, die Gleichheit der Differengen. Da dieſe 
Gleichheit der Differenzen niche allezeit fofort ober im erften 
Grade, d.i. nach der allererften Subtraction , fondern öfters 
erſt im zweyten, dritten oder vierten Grade, u. ſ. w. das ift, 
nad) einer zwey⸗ drey⸗ oder viermalac. wieberhohlten Sub; 
teaction erfcheinet: fogefchichtes daher, daß die —5 che 
Progreßion in die einfache und zuſammengeſetzte unterſchie⸗ 
den wird, Ich gebe ein Exempel von beyderley Gattungen. 
Einfache arithmetiſche Zuſammengeſetzte arithmetiſche 


ion. on. 
Dig reßie , ehe Diffnengen. lee Differenzen, 
o 


2 

4| 3 3 2 o 
6. 3 6 3 1°. 8° 
8| 3 10 H ı 
ı10| 2 15 


Wenn man ſchlechtweg von einer —*5* —* 
redet, wird allezeit die eine vet 


5. 
So wie es an ſich einerley rY mit a8 für einer Dip 
ren, eine arichmetifche. , und mit was für einen 
Dustienten eine geometrilche gebildet wird, wenn nur bort 
die Differenz, und Bier der Quotient einerley: bfeibe: fo iſt 
es audy gleich viel; mie was für einer Zahl eine Progreßion 
anhebet, ob ſolches mit der om einen euere Sub 
geſchicht. 


25. Einleitung gu den Anfangsgruͤnden 
—5 Menu aber eine Progreßion mit einer groͤßern 
—— fo Eunn fie entmeber, ‚ nady Art der ver 
oder nicht. fann z. E. die arithmetifche Progreßion 
2. 4 6. 8. 10 in 1. 2. 3. 4, 5 anfgelöfet werben, und ift 
alfo eine vergrößerte Progreßion. egen kann die arith⸗ 
2.5. 8. 11. 24 nicht Meiner gemachet 
werben, und iſt alfo eine Grundprogreßion. So lage man 


aber mit Progreßion 
bet, fe on meh ende, hunde —— 


nicht Ache zus haben, fondern man muß 
bie Gahlen in berjenigen Größe loben, orimnen fe Fch ber 
faden. §. 16. 


et eine Erklaͤrun edener Kunſt⸗ 
au. g er —— gelegentlich 

1) Einzelne blen Hierunter verſtehet man jede Zahl 
für ſich, ohne in Abſicht auf eine andere betrachtet, 

. E. 4, oder 23, oder 100. 

2) Natuͤrliche Zahlen. So nennet man die Folge der 
von ı an ſich beftändig um eine Einheit vermehrenden 
Zahlen 1.2.3.4 5. u. ſ. w. Diefe Folge gieber bie 
allererſte arithmetiſche reßion. Unter den natuͤr⸗ 
lichen Zahlen werden bie neun erſten, 1. 2. 3. 4. 5. 6. 
7.8.9 monadiſche oder einfache Zahlen genennet. 

bt, 8 Durch 5abl wird eine Menge Eins 

2 m ——— von einer Art; pucch Siffer binges 
gen das bloße Zeichen verflanden, woran man bie in 


enthaltenen einzelnen erkennet. Se 
mine die drey Zeichen 250 zwar drey Ziffern, 
aber nur eine einzige Zahl. 


H :Deadifche, artikulirte aber runde Zablen. So 
nennet man alle Zahlen, die fich mit 10 
als 10. 20. 305 100. 200. 30002. Alle 
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fen alſo, welche im erſten Grade, von der Rechten ge 
gen die Linfe gerechnet, eine 5 haben, er 
F ei Den loßen, find balbrunde oder 
diſche en. | 
5) Gerade Zahlen find die ſich in zwey gleiche Zahlen 
theilen laßen, 3. E. 2. 4. 6, und da diefe Theilung 
überall mit 2 gefchicht, fo befchreibee man fie ee ir 
folche, Die ſich durch 2 Dividiren laßen. lingerade 
len find, die fich nicht in zwey gleiche Zahlen cheilen 
‚ lagen, oder die von einer geraden Zahl um eine Einheit 
differiven, z. E. 3.5.7. Ich merke bey diefer Gele⸗ 
genheit an, daß die geraden Zahlen nicht mit gleichen, 
und die ungeraden Zahlen nicht mit ungleichen vers 
menget werden müßen. 3. E. die Zahlen 3. 3 find 
gleiche, aber ungerade; hingegen 2. 4 ungleiche, aber ges 
rade Zahlen, ob es fonften gleich gefchchen fann, Laß 
zwey Zahlen zugleich gerade und gleich find, wie2. 2, 
oder zugleich ungerade und ungleich, z. 3.5. Es find 
nemlich gleiche Zablen, bie spe eriefun ihrer Größe 
einander fübflituiret werben Tönnen, 3. E. 2. 2,3. 3, 
20. 20, und ungleiche, die nicht ohne Berlegung | ver 
Größe einander Fönnen fubftitniret werden, EC. 1.2. 
3. 4, 20. 30, 40. 50 u. ſ. w. | 
6) Eine abftracte oder unbenannte Zabl heißer, die 
ohne Anwendung auf irgend eine andere Größe betrach⸗ 
der Wied , * 10. 305 und eine concrete oder 
. nnte f} bie eine Groͤße angewendet wird, 
3. E. 10 Thaler, 20 Pfund. 
7) Quadriren Heißer eine Zahl zweymahl fegen, und in 
einander multipliciren, z. & 3x3 =9. Cubiren 
+ heißer eine Zahl dreymal ſehen, und im einander multi⸗ 
yäcken, , E&.323x3 = 27. = 
®) Selbieen oder medüren heißer eine Zahl mit 2 divi⸗ 
. . uud 


Duplicen eine Zohl mit 2 meltiplicien; 
teiplisen —2* 3 — — — 
quadru⸗ 





13 Anfangsgründe des Progreßionalcalculs. 
quadrupliren eine Zahl mit 4 multiplicicen; 


quintupliren — I — 
ſeptupliren — 7 — — 
octupliren — s — — 
noncupliren — 9 — — 
dekupliren = 10 — — 
undekupliren — 11 — — 
und dodekupliren — i2 — —u.ſ.w. 


9) Die Wurzel oder Seite, Seiten: oder Lateral⸗ 
zahl heißer =) in der arichmetifchen Progreßion die 
Anzahl der Glieder, aus welchen eine figurliche Zahl 
ſummiret worden. So ift z. E. die Zahl 5 die Wurzel 
oder Seite von der Zahl 35, in ſoweit folche aus 
ı+3+6-+ 1015, und alfo aus fünf Zahlen ent- 

ſtanden iſt. b) In der geometrifchen Progreßion 

diejenige Zahl, die zwey⸗ drey⸗ oder mehrmahl geſetzt und 
in ſich multipliciret worden. So iſt z. E. die Zahl 3 die 
Wurzel von 9, in fomeit 3x3 =9, und zwar Quadrat⸗ 
wurzel. So ift eben diefelbe Zahl ferner die Wurzel von 
27, in ſoweit 3X%3%3 = 27, und zwar eine Cubikwur⸗ 
zel. In der Folge hievon ein mehreres. 


Erſter Abſchnitt. 


Von der einfachen arithmetiſchen Pro⸗ 
greßion. 


17 

(Ss ift nichts leichter, als eine einfache arithmetifche Pros 
greßion, das ift, eine foldye Progreßion, in welcher die 
Zahlen mit gleichen Differenzen im erſten Grade einander 
folgen, zu formiren, indem man nur Das erfte Glied und 
die Differenz zu wißen brauche. Soll die Progreßion ſtei⸗ 
gend feyn, fo wird die Differenz zu dent gegebenen Gliede 
addiret; 
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addiret; dem kommenden Sliede aufs neue zugeſetzet, und 
auf aͤhnliche Art fortgefahren. Soll aber die Progreßion 
fallend ſeyn, fo wird die Differenz von dem gegebenen ers 
ſten Gliede fubtcahiret; von dem fommenden Gliede aufs 
neue abgezogen, und auf ähnliche Art fortgefabren. Auf 
dieſe Weiſe ift die FFeigende Progreßion 1.6. 11.16.21, 
von welcher das erfte Glied ı und die Differenz 5 gegeben 
worden, duch > 5=6,6+5= 11, u. ſ. w. entftans 
den; und diefallende Progreßion 17. 13.9.5. 1, von wel⸗ 
cher das erfte Blied 17 und die Differenz 4 gegeben worden, 
aus 17 —4=13, Barker, u. ſ. w. 
1 


Man unterſcheidet die einfachen arithmetiſchen Pro⸗ 
greßionen in reguläre und irregulaͤre. a) Regulaͤre find, 
In welchen die Zahlen mit gleichen Differenzen zu⸗ oder ab- 
nehmen, z. E. 1.3.5.7.95 oder 10.8. 6.4.2. Wenn 
man fchlechtweg von einer einfachen arithmetifchen Pro⸗ 
greßion fpricht, fo verftehee man allezeit diereguläre. b)Die 
irreguldren find auf verfchiedene Art möglich, Die merk: 
würdigfters darumter find: 

1) Wenn die Zahlen mit zwey abmwechfelnden Differenzen 
zunehmen, . ©. * 7 (Da eine abneh⸗ 
mende Progreßion nichts anders, als eine umgekehrte 
zunehmende, und alfo leicht eine aus der andern zu 
erkennen ift: fo werde ich hinführo von feiner andern 
als der z Progreßion allein Exempel geben.) 

2) Wenn die Glieder wieder zurückgeben, . E. 1.3.5.7. 
5 3» I» 


$ 19% . 
Die vornehmſten Eigenfchaften der arithmetiſchen Pro- 
poetion und Progreßion find: 

1) Daß in jeder ſtetigen arithmetiſchen Proportion die 
Summe der beyden Aufferften Stieder dem Duplo der 
mittelften Größe gleich if. Z. E. in —- 3. 6. 9. ift 
3+9=12, md6+6=ı2. | 

| 2) Daß 
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2) Daß in jeder unſtetigen arithmetiſchen Proportien 
die Summe der beyden aͤußerſten Glieder der Summe 
der beyden mittelſten gleich iſt. Z. E. in 3. 6 9. 12. 
Mami, 9 15. 
3) Daß, da die einfache arithmetiſche Progreßion nichts 
anders als eine ſtetige arichmetifche Proportion iſt, 
allegeit‘ drey unmittelbar auf einander folgende Glieder 
eine fletige arithmetiſche Proportion formiren. 3. E. 
in 1.47.10, 13 iſt 1.4=4. 7, und .7=7- 10, 
und 7. 10* 10, 13 
4) Deß vier auf einander folgende Glieder einer Pros 
greßion allezeit eine unftetige Proportion formiren. 3.E. 
in 1. 4. 7. 10. 13 iſt 1.47. 10,und4.77 10. 13. 
5) Daß in allem gleich weit von einander abſtehenden 
Sliedern einer Progreßion ein gleiches arichmetifches 
Verhaͤltniß iſt. 3. €, in 1.47.10. 13.16.19. 22 
iſt 1;7 4. 10, ingleihen 1, 10= 13.22 ; ingleis 
'4.10=16.22, u. ſ. w, 
6) Daß die Summe jeder zwey Glieder einer Progreßion 
- gleich iſt der Summe jeder zwey andern, in gleicher 
Beite von jenen abftehenden, Glieder. Esfey 1.4 
7. 10, 18, 16, 19,22; foift 10413 = 23, und 
7+16=23,ud4 + 19=23,und ı+22=23. 
a) Doß jedes Glied einer Progreßion die halbe Summe 
der in gleicher Weite von felbigem abftehenden zwey 
Glieder iſt. 3. Emm 1.4 7. 10, 13. 16. 19, ſo 
iſt 10 die Hälftevon 7 -P 13 =20; vong+16=20, 
und von 14 19 20. 
8) Daß das Duplum eines jeden Gliedes einer Pro⸗ 
greßion gleich iſt der Summe jeder zwey in gleicher 
ite von ihm ab Glieder. Wenn 1. 4. 7. 
10.13. fit 4+4=1+75 717 24-i0, 
w7+7=ı7r13 
9) Daß jedes Glied einer Progreßion das Meinfte Glied 
einmal, und die Differenz fo vielmal enthält, als Glie⸗ 
der vorhergeben. Es fey wiederum 1.4. 7. 10. — 
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Hier enthaͤlt das Glied 16 das kleinſte Glied z 
einmal, und Die fünfmal. Berner enchäfe 
das Glied 13 das "Ele 1 einmal, und Die 
Differenz 9 viermal; u. few. | 
§. 20 
Auf vorhergehende Eigenfchaften der einfochen arithme⸗ 
——e—— und Progreßion find folgende Aufgaben 
(1) Zwiſchen zwey gegebenen Gliedern einer ver 
langten ftetigen arithmetifchen Proportion die 
—E zu Fig 
Halbiret die Summe der benden gegebenen Größen. Ce 
ſey 3.9. Wenn nun 3 > 9= 12 und P==6: fo iſt die 
Zahl 6 die gefundne. Mittelproportionale von 3. 9. 
11) Zu drey gegebenen Gliedern einer ftetigen 
( — 8 WProportion die vierte in 921. 
tionale zu finden. 
Ziehet das erfie Glied von der Summe des zweyten und 
Dritten ab. Es fey 3.6.9 Wenn nun 6 +9 = ı5, 
md 15 —3=12, foift ı2 die gefunbne vierte Propor⸗ 
tionale von 3. 6. 9. 
(II) Eine einfache arithmetiſche Progreßion zu $, 22. 
fummiren. 
Erſte Aufiöfung. Multipliciret die Summe des ers 
ſten und legten Gliedes mie der Anzahl der Glieder, und 
halbiret das Product. Zum Erempel: 






Progreßion. 2.5.8. 11. 14 
& - 
- 16 Curmmedesiogten u. erfln Blichen, 
„$ Auzapl der Cueder. | 
>) 
Sefundne Summe. 025 +8 +1 +14 
äweyte 
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. Zweyte Aufloͤſung. Multipliciret die halbirte Sum⸗ 
me Der beyden aͤuſſerſten Glieder durch die Anzahl der Glie⸗ 
der. Zum Erempels 


Progreßion. 3.45.6.7.8. s 


2 12 Te Sum ber. Aufieeften Glieder. 
6 Halbirte Summe. 
7 Anzahl der Glieder. 
Sefundne Summe. 422234445 +6+7-+8+9 
Canons find allgemein, es fey die Anzahl 
der Glieder gerade oder ungerade. Hier find noch zwey bes 
ſondere Auflöfungen. 
- 9) Wenn die Anzahl der Glieder gerade ift. 
Multipliciret die Summe bes erften und lezten Gliedes durch 
die Haͤlfte der Glieder, z. E. 
Progreßion. 2.4.6.8.10.12 
2 


14 Summe des lezten w. erſten Sliedes. 
_3 Hälfte der Glieder. 
. Gefundne Summe. 42 =2--4+6+8-F10- 12. 
b) Wenn die Anzahl der Glieder ungeradeifl. 
Multipliciret das mittelſte Glied mis der Anzahl aller Glie⸗ 
der. Es fen die 


Prog.2.4.6.8.10.12.14 
2. 
246 
8 Das mittelſte Glied. 
_7 Anzahl der Glieder. 
Gefundne Summe, 56=2+4+5+8-+10-+12+14 
Das mittelfte Glied einer Progreßion wird gefuns 
den, wenn die Summe der benden äußerften Glieder 
wird. Es fey 7ALIS 5.19. Bennnun3t-19=22,u. Yzrıi 
fo ift die 3 mittelfte Glied diefer Progreßion. 


⸗ 
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Erſte Anmerkung. 

Wenn die Progreßion aus den mit 2 anbebenden natürlichen 
Zahlen 1.2.3 4. ıc. beſtehet: fo kann man, die Maiahl der 
lieder mag grrade oder ungerade fun, bie Operation abs 
fürzen, wenn man das größte @lied mie der zu allernaͤchſt 
folgenden, nicht in der Progreßien enthaltnen, höhern Zapf 

multipliciret, und dag Product mit 2 theilet. 3. E. 
Es fepn die Zahlen 1.2.3.4 u f.m. bie 12. Menn aim 
12 X 13=156, und 507g, fo il 78 bie Summe aBer 
Zahlen von ı bie 12. 


Zweyte Anmerkung. " on 


reßion zu haben. Es ſey 1.3.5.7.9, ır. Di 
der Ser iſt 6. Wenn nun 6X 2 36: —* die 


Dritte Anmerkung. 
die Progreßion aus den mit 2 anhebenden 
ar 2. A; 3. 10 x. beftebet: fo u Man — der 
Progreßion, wenn die Anzahl der Glieder mir fi ſeibf 
au a 4 De 
r 7 =5, m 
=3+4+6+ 8 ' IX 5=20 
IV) Eine aus abwechfelnden Differenzen bes 
ſtehende irregulaͤre Progreßion zu ſummiren. 6.23, 
(a) Wenn die Anzahl der Glieder gerade iſt. 
Multipliciret die Summe der benden äufferften Glieder 
durch Die Hälfte der Glieder. 
Es fey 4.6.9. 11. 14. 16. alſo 16 | 
gez 3% „4 - 
20 Surfieder bepden aͤuſſerſtẽ Glleder. 
Halfte der Glieder. 
Sefundne Summe 6o=4-+6+9-- 17-4 14+16, 


B c(6) Wenn 
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(b) Wenn die Anzahl der Glieder ungerade ift. 
Multipliciret die Summe des größten und gmenten Fleis 
nen Öliedes mit der Hälfte der um ı verminderten Anzahl 
der Glieder, und addiret dag Fleinfte Glied. 
Es fey 3.5.8.10.13. alfo 13 das größte Glied, 
23 2 


232 3 _5 das zweyte Fleine Glied. 
Die Haͤlfte der 18 Summe der beyden Glieder. 
Glieder s-ı= 3 


2 ‚36 
_3 bas Fleinfte Glied. 
Gefundne Summe 9 =3 +5 +8 +10+ 13. 
CV.) Eine aus zurückgehenden Gliedern befte: 
hende irreguläre arithmetifche ‘Progreßion zu 9.24. 
fummiren. 


Dupliret die Summe der halben Progreßion, und 
ziehet von dem Product das mittelfte Glied ab. Es wird 


aber die halbe Progreßion bis zur mittefften Zahl gerechnet. 
| Es ſey 1. 4. 7. 10.7. 4 1 
3333330 - 


Alfo 10. Bis zur Zahl 10 gehet die halbe Pros 
I greßion. 
11 
| 
. 22 Summeder halben Progreßion.($.22) 
2 
44 Duplum der ſum̃irten halb. Progrefion. 
10 Das mittelfte Glied. Ä 


Gefundne Sũe 34 =ı +4+7+10+7+4+ 11. 
Erfte Anmerkung. 

Menn die zuruͤckgehende Progreßion aus ben geraden Zahlen 
2.3146. 8 ıc. befteht, und mic a anfänger: fo braucher man. 
nrur die größte Zahl mit ihrer Hälfte zu multipliciren. Es 
fe) 2.4.6.8.10.8.6,4.2. fo iſt 10 X 550 bie Eumme 

e Der Progreßion. | 
Zweyte 
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A Zweyte Anmerfung. 
Wenn die zuruͤckgehende Progreßion aus den ungeraͤden 
in l. Ri 2 « Befeht, und mie anfängt: p rät 
e größte za wey un ı i 
x iret jede Hälfte und abdiret bie Probuce delt. 

Es fey 1.3.5.7.5.3.1. Wenn nun die größte 
allhier 7, in die beyden ungleichen Hälften 3 und 4 ei 
let wird: fo heiffet eg 3x3 = 9 und 4Xr4=16. Addi⸗ 
vet Die Quadrate 9 und 16; fo koͤmmt 25 für die Summe 
der Progreßion. Dasderfdllen einer Zahl geſchicht allhier, 
wennſolche mit 2 getheilet wird. Der kommente anze Quo⸗ 
tient giebet die kleinere Hälfte, und der mit dem I ver⸗ 
mehrte Quotient giebet Die größere Hälfte, 3. E. die zahl 7 
zuzerfällen. Wenn infelbige mit 2 dividiretwird: fo koͤmme 
3 mit dem Reit r. Die Zahl iſt die Feinere Hälfte von 
7; und wenn zur Zahl 3 der Reſt ı addiret wird: fo koͤmme 
die Zahl 4 für die größere Haͤlfre. 

( VI.) Aus den gegebenen Außerften Gliedern, 
‚und der Anzahl Der Glieder die Differenz und 4. 25. 
alſo die Progreßion ſelbſt zu finden. 

Subtrafiret bie beyden Glieder von einander, und chei⸗ 
let den Reſt durch Die Anzahl der Glieder — . Ey feyen 
die zwey Außerften Glieder 2 und 22; und die Anzahl der 
Glieder > 5. Diele um ı vermindert, bleibe 4. Alſo 

22 | 
2 
20 
4) 5 Die gefundne Differenz der Progregion 
2. 7. 12, 17. 2% 
IL ES. 
VII) Aus den beyden aͤußerſten Gliedern 
einer gegebenen arithmetiſchen Progregion $. 26, 
de Summe ihrer Differenzen zu finden. 
Snudtrahiret das Meinfe Glied von dem größe, Ce 
2 fer 
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ſey die arithmetiſche Progreßion N u 3.19 . Wenn 

nun 3 von 19 abgezogen wird: fo bleibe ı 6=4+4+4+4 

für die Summe der Differenzen. 

(VIII) Aus der Differenz und den beyden aͤuſ⸗ 

ſerſten Gliedern Die Anzahl der Glieder zu 927: . 

. finden. | 

Suubtrahiret das Fleinfte Glied von dem größten; thei⸗ 

bet den Reſt mie der Differenz, und addiret ı zum Quo⸗ 

tienten. Es fey die Differenz = 6 und die beyden aͤußer⸗ 

ken Glieder 2 und 26. Alſo 26 
.. 2 





60 
o c ange 
ber Glieder in der Progreßion 8. 14.20. 26. 


(IX.) Aus der Anzahl der Glieder, Dem groͤß⸗ | 
. ten Sliede und der Differenz das Eleinfte $. 28. 
—* und mithin die Progreßion ſelbſt zu 
den. 


Multipliciret die um x verminderte Anzahl der Glieder 
mit ber Differenz der Progreßion, und fubtrahiret das Pro- 
duct von dem größten Gliede. Es fen Die Anzahl der Glie⸗ 
der = 6; die 6 um ı vermindert, bleibt 5. Die Differenz 
fey 4 und das größte Glied 21. Alſo: 

5 Anzahl der Glieder — ı 
4 Differenz. | 
20, von 21 abgezogen, bleibt ı für das gefundne 
Kleinfte Glied. Demnach wird die Progrekion feyn 
I. 5. 9. 13. 17. 21. 
Meer JR Vor JRR SER 5 


(X.) Aus der Anzahl der Glieder, dem Hlein- 

ſten Gliede und der Differenz das größte $.29. 
Glied, und mithin die Progreßion felbft u x 

finden. Mulei: 
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Multipliciret die um 1 verminderte Anzahl der Glieder 
mit.der Differenz, und addiret zum Product das Fleinfte 
Glied. Es fey die Anzahl der Glieder 12, welche ı= 11; 
die Differenz 2, und das Mleinfte Glied 2. Alſo: 


F Differenz 
22 
2 kleinſtes Glied 
24 das gefundne größte Glied, und bie Pros 
greßion wird ſeyn 2.4.6.8.10.12.14.16.19.20.22.24. 
(xX1.) Aus der Anzahl der Slider, vr Die 
feren; und der Summe der Progreßion, Die 
beyden Außerften Glieder und mithin die $. 30. 
„Progrefion felbft zu finden. 

1) Dividiret die Summe der Progreßion durch die An⸗ 
zahl der Glieder. Dupliret den Quotienten und bebaltee 
das Product. 2) Multipficiret die Anzahl der Glieder — 1 
mit ber Differenz, und behaftet das Product. 3) Subtras 
hiret die Producte von einander. Die’ Hälfte des Reſtes 
giebt das Fleinfte Glied, und wenn 4) diefe Hälfte zu dem 
Fleinern Product abdiret wird fo koͤmmt das größte 
Glied. Z. E. es ſey die Anzahl der Glieder 5, die Differenz 
fy 2, in die Summe 30. Siege alſo: 


m Hr 
nzaht „, 30 Summe, 4 n3.d. Glieder — 1 
ver Gehe) € 3 Differenz 
* 3 Produ 
12 Product. 
3. Operat. 4. Öperat. 
12 größeres Product 8 kleineres Probuct 
8 Mleineres Product _2 gefundnes Meinftes Glied 


10 das gefundne größte 
— das —5 llein⸗ Glied. 
Dies Progveßion ift alſo 2. g° 6.8.10, 


(XII) 


32 Anfangsgründe des Progreßionalcalculs. 


(XIL) Aus der Anzahl der Glieder, dem 
kleinſten oder größten Gliede und der Dif⸗ $. 31. 
ferenz Die Summe der Progreßion zu finden. Ä 

1) Multipliciret die sm ı verminderte Anzahl der Glie⸗ 
der mit der Differenz. 2) Apdiret zur Hälfte des Products 
das kleinſte Glied, und multipliciret das Collect mit ber 
Anzahl aller Glieder, Es fen zum Exempel die Anzahl aller 
Glieder. 5; das kleinſte Glied 2, und die Differenz 3« 
Stehet alfoı 

Amahl der Slider — ı = 4 
Differenz 


nz — 
2) 2 

Kleinſtes Glied 2 
8 


$. 
| 40 gefundne Summe. 
Oder, wenn anſtatt bes Fleinften Gliedes Das größte 
gegeben worden: fo fubtrahiret von felbigem die Hälfte des 
Products, und verfahret übrigens, wie vorhin. Cs fen aber 
das größte Glied 14. Stehet folglich alſo: 
5 ı—m4 


3 
„y.12 14 Das größte Glied. 
6 
8 
I... 
40 gefundne Summe. 
(XIII) Aus der Summe aller Glieder, ihrer 
Anzahl und dem größten Gliede das Fleinfte, | 
oder umgekehrt aus dem kleinſten Gliede $.32. 
das größte zu finden. 
Dividiret das Duplum der gegeben Summe durch die 
Anzahl der Glieder. Ziehet man nun von dem Dustienten 
| das 


® 
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dag Fleinfte Glied ab, fo bleibet das größte übrig; und zies 
het man das größte ab, fo bleiber das fleinfte übrig. 

Es ſey die Summe der Progreßion 162; die Anzahl der 
lieder 9, und das größte Glied 30: ſo iſt Ä 


Anzahl der Glieder 9) 324 Duplum der Summe 


— 30 gröftes@lied | 
6 gefundnes Fleinfte Glied. 
und im umgekehrten Falle; | 
9-8 


36 
30 gefundnes größte Glied. 
(XIV.) Aus der Summe der Progreßion, 
und dem größten und Bleinften Gliede die $.33. 
Anzahl aller Glieder zu finden. 

Dividiret die duplirte Summe der Progreßion durch die 
Summe der beyden gegebenen Glieder, Der Quotient gie: 
bee die Anzahl aller Glieder, Es fen die Summe der Pro- 
greßion 112; das größte Glied 28 und dag Fleinfte 4. 
Stehet alfo: | 
28 * 3224 Duplirte Summe der Progreßion. 
4 7 Anzahl aller Glieder aus der Pro⸗ 


U] 


32 greßion 4.8. 12. 16. 20. 24. 28. 


(XV.) Aus der Summe der Progreßion, ihrer 
Anzahl, und einem der beyden aͤuſſerſten | 
Glieder die Differenz, und folglich Die Pro: $.34. 
greßion felbft zu finden, 

1) Multipliciret das gegebene Eleinfte oder größte Glied 
durch Die Anzahl aller Glieder. Iſt das Bleinfte Glied ge- 
geben, fo ziehet das Product von der Summe aller Ölie- 
der; ift aber das größte gegeben, diefe Summe von. 
dem Producte ab; und dupliret in beyden Fällen den kom⸗ 

B4 menden 
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senden Reſt. 2) Multipliciret Die Anzahl aller Glieder 
mic ſich felbft — 1, und dividiret mit Diefem Product in 
das Duplum aus ber erften Operation. Der Duotiene iſt 
die gefuchte Differenz. 3. E. Es fen die Summe aller 
GSlieder 1625 die Anzahl aller Glieder 9, und.das Eleinfte 
Glied 6, fo ift: ‘ 
1) Die Anzahl aller Glie⸗ 
bee x kleinſtes Glied = 9x6 = 54 Produet. 
Die Summe aller Glieder = 162 . 
54 Product. 
10% 
| 216 Duplum. 
2) Die Anzahl der Glieder S9, 
und —1 8.Al0 9x8 = 72 Product. 216 Duplum ꝛc. 
| 72)— 
- 3 Die gefuns 
dene Differenz.- 
Die Progreßion wird alfo feyn 6.9.12.15.18.21.24.27.30. 
Wenn nun anftatt des kleinſten Gliedes das größte = 30 
gegeben, fo ift die Operation folgende: 
30xX9 = 270 
270 —162 == 108 , 
108xX2 = 3 Differenz, und die Progreßion wie 
72 vorhin. 
(xXVI.) Aus den beyden aͤußerſten Gliedern | 
und der Differenz, Die Summe aller Glie⸗ 9.35. . 
der zu finden. | 
1) Berechnet die Differenz der quadrirten beyden geges 
benen Glleder, und dividiret folche durch das Duplum der 
egebmen Differenz. 2) Abdiret zum Quotienten die halbe 
Summe der beyden gegebnen Glieder. Das Collect giebet 
die Summe alter Glieder. Es fenn 5. E. die beyden Auf 
ferften Glieder 2 und 42, und bie Differenz $ der Pros 
geeßion 2.7. 12. 17.22. 27. 32.37.42» o 
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So iſt: 42x42 1764 
— 2x2 = 4 


Duplum der Differenz —8 Differenz der Auadrate, 
| 176 


+2+72= 22 





Progreßion. 
(XVII) Aus dem größtenund kleinſten Glie⸗ 
de und der Summe aller Glieder die Difs 
Keen und folglic) die Progreßion felbft zu 9.36. 
en. 


ı) Suchet, wie vorhin, die Differenz der quadrirten bey⸗ 
den Ölieder. 2) Ziehet die Summe der beyden Glieder non dem 
Duplo der Summe aller Glieder ab,und dividiret mit dem Reſt 
in die vorhin gefundene Differenz dee Quadrate. Der Duos 
tient giebet die gefuchte Differenz. Z. E. esfen das größte 
Glied 42, das Heinfle 2, und die Summe 198: fo ift 

42%42 — 2xX2 = 1760 Differenz der Quadrate. 
198xX 2=396 
— (424+2)> 44 
| 352 | 1760 
5 Die gefundne Diffe 
renz. 
(XVIII.) Aus dem kleinſten Gliede, der Dif. 
ferenz und der Summe einer Progreßion, die 6. 37. 
Anzahl der Glieder zu finden *). 

1) Subtrahiret die Differenz von dem Duplo des Heins 
ſten Gliedes, wenn Das Duplum des Eleinften lies 
des größer ale Die Differenz iſt; oder fubtrahiret das 

bes kleinſten Gliedes von der Differenz, wenn 
das Duplum des Bleinften Gliedes Fleiner ale die Difs 
35 ferens 


be \ gegentoärt! ee Aufgabe bie Clauebergifche 
en 8 die leichtefe ‚, der Tacquet und Wolf en, 


2 198 gefundene Summe der 


9 
als der ſchwereſten vorgezogen. 
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ferens iſt. 2) Quadriret den halben Reſt, und bebaltet 
ſowohl das Quadrat als den halben Reſt. 3) Multiplici⸗ 
vet das Duplum ber gegebenen Summe bucch die Differenz, 
und addiret zum Product das Quadrat aus der zweyten Ope⸗ 
ration. 4) Ziehet aus dem Collect die Quadratwurzel; ſub⸗ 
trahiret in dem obenbenannten erften Galle den halben Reſt 
der zweyten Operation, und addiret ihn in dem zweyten, 
und dividiret die hier Fommenden Zahl durch die gegebene 
Differenz. Der Quotient giebet die Anzahl der Glieder. 


(e) Es fey das kleinſte Glied 6, Die Differenz 7, 
und die Summe der Progreßion 100. Hier ift 
das Duplum des Fleinften Gliedes größer alg die Diks 
ferenz. 

1. Operat. 12 Duplum bes Hein 
_7 fa Gliedes. 
5 
2. Oper. 2) 24 halber Reſt, deffen 
Quadrat 64 
3. Operat. 200 Duplum der 
__7 Summe. 
1400 ’ 
64 Quadrat 


Oper. y.1406% Collect. 


373 
ſubtrahirt 2% der balbe Reit 
35 aus der 2. Oper. 
5 die gefundne An⸗ 
zahl der Glieder der Progreßion 
6. 13. 20. 27. 34. 
LLLL 


ws 


(b) Es fey das kleinſte Glied 2, die Differenz 7 


und die Summe der Progreßion 80. Hier ilt 
" das 


Erfter Abſchn. Von der einfachen arithm. Progr. 27 
das Duplum des kleinſten Gliedes Heiner als die Diffe⸗ 





renz. 7 Differenz 
4 
| 
2)_>2_ 
13, befien D 2% 
160 = 80 80 
7 
141420 
23 das TI wird addirt. 
211224 


334 

Addirt 1% halber Reſt. 
—X | 

5 Anzahl der Glieder in der Progreßion 


2. 9. 16. 23. 30, 
LLLTIL 


(XIX) Aus dem Heinften Gliede, der Dif: = 
ferenz und der Summe aller Glieder, Das 9.38. 
größte Glied zu finden. 


1) Subtrahiret die gegebene Differenz von dem kleinſten 


Sliede, oder umgefehrt das Hleinfte Glied von der Diffe⸗ 


renz, wenn diefe größer if. In beyden Fällen multiplicis 
vet den Reſt mit dem Eleinften Gliede. 2) Addiret im er» 
ften Salle dag gefundne Product zu dem Quadrat der hals 
ben Differenz ; und fubtrahiret es im zweyten Salle von 
eben demfelben. 3) Multipliciret das Duplum der gege: 
benen Summe aller Glieder mit der Differenz der Pro 
geßion, und addiret das Product im erften Falle zu dem 
Collect der zweyten Operation, und im zweyten Galle zu 
dem Reſt der zweyten Operation. 4) Ziehet aus dem Col⸗ 
lect der vorhergepenben dritten Operation Die Quadratwur⸗ 
sel, und fubtrahiret von derfelben die halbe Differenz. Der 
Reſt ift das gefüchte größte Glied, 


Erſter 
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Erſter Fall. Es ſey das Beate Glied 6, die Diffe⸗ 


renz 3, und die Summe 60: fo il 
3) (6—3) x 6= 18. Product. 
2) 18 +13 = 18 +24=20F. Collect der 
zweyten Operation. 
3) 60X2X3 = 360 Product, 
360-+ 205=380$. Collect der dritten Operation. 
»V 3804 =194. Quadratwurzel. 
195—14=18.. Das gefundne größte Glied. 
Die Progreßion ift alfo: 6. 9.12. 15.19. 


Zweyter $all. Cs fen das kleinſte Glied 2, die Dif- 
PR ie Same dr, pi fo it m ‚ve Die 
1) ($s—2)xX2=6 Product. 
2) (3 -6=643—6=% Reſt der zweyten Ope⸗ 
ration. 
3) 27%2xX5=870 Product. 
870-4 $ = 870% Collect der dritten Operation. 
4) V 870529}. Quadratwurzel. : 
295—24=27 Das gefundne größte Glied. 
Die Progreßion iſt alfo: 2.7.12. 17.22.27. 


Zweyter 
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Zweyter Abſchnitt. 


Von der zuſammengeſetzten arithmetiſchen 
| Progreßion. 
$. 39 
Eine zufammengefegte arithmetiſche Progreßion 
entſteht, wenn eine einfache ſummiret wird, und da 
jede zuſammengeſetzte aufs neue ſummiret werden kann: fo 
find unendlicye Arten zufammengefegter Progreßionen mögs 
fih. Es ift bey dieſer Summirung aber eine gewiffe Vor⸗ 
ficht zu beobachten, nemlidy, daß jede erfte Glied einer 
gegebenen Progreßion allezeit für fich allein gevechnee 
wird, ehe man es zum folgenden liebe addiret; und bey 
jeder folgenden neuen Summirung muß in uns des 
erſten Öliedes der zu ſummirenden Progreßion auf ähnliche 
Art verfahren werden. Es fen die einfache Grundpro⸗ 
greßion 1.2. 3.4. 5, um folche in eine erfte, zweyte und 
dritte zufammengefegte Progreßion zu verwandeln. Ster 
bet alfo: 
121 221 121 
1422 1+3= 1+4= 
1124 3=6 1 —3 3&=10 1*4410215 
12— 344210 1+3+6+10=20 1#4+10+20235 
1+2+3+4+5 715 1+346+10+15235: 1 +4+10+20+35 270 
Die erfte zufanmengefegte Progreßion ift alſo 1.3.6.10.15 ; 
die zweyte 1.4.10.20.35 , und die dritte 1.5.15.35.70. 
Es wird aber jede erfte zufammengefeßte arithmetifche Pres 
greßion eine zweyſtuffige arichmetifche Progreßion; 
jede zweyte zufammengefegte eine dreyſtuffige; jede dritte 
eine vierfluffige, u f. m. genennet. 


$. 40. 

Da mir die Conſtruction der zufammengefegten arichmes 
tiſchen Progreßion wiffen, fo werden wir wenig Mühe has 
ben, eine Progreßion von diefee Art auf ihre einfache 
Grundprogreßion zuruͤckzufuͤhren. Cs ift gr 

nichts 
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nichts weiter noͤthig, als aus der gegebenen Progreßion die 
erſten Differenzen zu ziehen, aus den erſten Differenzen die 
zweyten, aus den zweyten die dritten, und damit ſo lange 
fortzufahren, bis die Differenzen gleich werden. 

Sch gebe ein Exempel. Die Progreßion der Cubikzah⸗ 
len 1. 8. 27. 64. 125.216 in eine einfache arithmetifche 
Progreßion aufzulöfen. Stehet alfo: 

Drogreß. ıfte Differenzen. ate Differenzen. ste Differenzen. 
| I 0 0 


0 

8 7 0 0 
27 19 12 0 
64 37 18 6 
125 61 24 6 
216 | 91 30 | 6 


$. 41. 

Die Fälle, wo die Zuräcführung einer zuſammenge⸗ 
fegten Progreßion auf eine einfache hauptſaͤchlich erfordert 
wird, find die benden folgenden: x) wenn eine zuſammen⸗ 
gefegte Progreßion, deren lezte Differenzen nicht gegeben 
worden, weiter erſtrecket werben foll; 2) wenn aus der Miete 
einer zufammengefeßten Progreßion einige Glieder gegeben 
werden, und ber Anfang diefer Progreßion gefunden werden 
fol. Es verſtehet fidy, daß in beyden Fällen, zumal im 
lesteen, eine hinlängliche Anzahl von Gliedern gegeben wird, 
weil man fonften nicht auf die legten Differenzen fommen 
kann. Che ich die Sache durch Exempel erläutere, muß 
ich wegen der Extrahirung der Differenzen einen all: 
bier nötigen Umftand bemerken. Er beftehet darinnen, 
daß, fo wie bey der Eonftruction einer zufanmengefegten 
Progreßion jedes erfte Glied der zu fummirenden Pros 
greßion den erften Plag in der ſummirten einnehmenmußte, 
und alfo für fich befonders aufzuführen war, che es zu 
dem folgenden Gliede addiret werden Fonnte, fo allbier im 
Anfehung jeden erſten Gliedes ein gleiches gefchehen, und 
erft vom zweyten Gliede an das Reſultat der Subtraction 
ſtatt finden muß. Auf diefe Art muß bey Auflöfung der zu: 

ſammen⸗ 


Zweyter Abfchn. Bonder zuſam̃engeſ. arithm. ic. 3x 





fammengefegten im 1. 5.15.35. 70 wie bry (a) 
und nicht, wie bey (b) verfahren werden. Ä 
@ | (b) 

1 11111 1101 01010 
314131211 ;s|I| 4| ololo 
15 | ıo| 6|3| 1 I ı 0] 6j01I0 
35 20 10 411.35 |20|ı10|4|o 
70135115 311 170133 15 |si x 





Doch iſt dieſer Umftand nur bey auffteigenden, nicht 
sber bey abfteigenden Progreßionen in Acht zu neb- 
men. Ä 


(L) Es feyn die Zahlen 1.6.20. Die darin 
nen enthaltne zufammengefegte Progreßion $. 42. 
weiter zu erſtrecken. 
- Wenn wir bey dieſer aufiteigenden Progreßion, nach 
vorhergehenden Unterricht, in Anfehung der Ausziehung 
der Differenzen opeeiven, fo werden indem legten Fache der 
Differenzen die beyden gleichen Zahlen 2.2, und in dem 
vorhergehenden die drey Zahlen 1. 3. 5. erfcheinen, als: 








I |: 1 
6 5 41312 
20 J144 I|9 Is | a- 


Die beyden gleichen Zahlen verrathen eine vorhergehende 
einfache Progreßion, und da der Anfang. zu —8 
in den Zahlen 1. 3. 5. wuͤrklich dorhanden iſt, und dieſe 
Zahlen durch Feine andern als 7. 9. 11. u. ſ. w. —A 
werden koͤnnen: ſo legen wir die gefundne ein x Pros 
greßion 1. 3. 5.7.20. zum Grunde, um durch Summis 
tung derfelben auf die gegebnen je 1.620 zu foms 
men, und alsdenn folche weiter zu erſtrecken. Diefeg wird 

nach 6. 39. auf folgende Art gefchehen: | 

I I 1 


4 316 
9] 14 | 20 
16 | 30 | 50 amd fo weiter. 


” 
— — 


wu u 
U U 7 


(IL) Es 
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(1.) Es fegn die Zahlen einer zufammengefeg- 
ten Progreßion 1365. 1001. 715. 495. $. 43. 
30.210. Den Anfang dieſer Progreßion zu 


den. 

Wenn wir bey biefer abfteigenden Progreßion nach 
dem Unterricht im $. 41. in Anfehung der zu ertrahivenden 
Differenzen verfahren: fo kommen in dem legten Fache der 
Differenzen’ die beyden gleichen Zahlen 1. 1 und in dem 
vorhergehenden bie drey Zahlen 12. 11. 10, ale: 





1365 0 O 010 
1001 364 0 0 10 
7151 286 | 78 o|o 
495 220 | 66 12 0 
330 | 165 | ss | ıı | ı 
210 | 120 | 45 Io | 8 


Die beyden gleichen Zahlen 1. ı verrathen eine vorher 
ehende einfache Progreßion, und ba ber Anfang zu einer 
—*— in den Zahlen 12. 11. 10 wuͤrklich vorhanden iſt, 
md dieſe durch Feine andere als 9. 8. 7 u. |. w. fortgeſetzet 
werben koͤnnen, fo gehen wir bis auf die Zahlen 3. 2. ı, in 
welche fich folche endlich verliehren müffen, zurüd, und 
ſummiren die einfache Progreßion 1. 2. 3. 4 2. fo lange, 
bis wir auf Die gegebene Zahlen 1365. 1001 ıc. fommen, 
mir denn verfichert find, daß die in dem Fache Ders 
felben vorhergehenden Zahlen der Anfang der abgebrochnen 
zufammengefegten Progreßion 1365. 1001. c. find. Man 
fehe folgende Vorſtellung davon. 
al z| x| 2 Dain dem legten Sache der Zus 


al 3| 4] 3 fammenfegung die Zahlen 210. und 
31 6| 101 15 330 kommen, und foldye bie beyden 
4|ıo| 20| 35 lezten ber gegebenen Zahlen 1365. 
slıs| 35 | 79 1001 x. find: fo ift far, daß die 
Slaır| 56 | ı26 Zahlen x. 5. 15 ꝛe. der Anfang ber 
”|28 | 84 | 210 Progreßionalgahlen 1365. 1001 i. 
8 | 36 | 120 | 330 find, und daß alle diefe Zahlen eine 


u. ſ. m. vierſtuffige zuſammengeſetzte Pro⸗ 
greßion machen. §. 44 
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Ge 44 
In der Lehre vom figürlichen Calcıl werben Aufgaben 
vorkommen, die faft alle in das Gebiet der sufanımengefi 
ten arithmetifchen Progreßion gehören, Ich füge alſo 
bier nichts mehr, als folgende zwey hinzu. 

(L) Eine zuſammengeſetzte Progreßion zu 
ſummiren, in welcher Die mit ı anhebende $. 45. 
Differenz, von einem Gliede zum andern, 
um eine Einheit zunimmt, " 

1).Addiret 1 zur Anzahl der Glieder, und dividiret dag 
mit 3. 2) Multipliciret den Quotienten mit dee 

Summe aller Differenzen, und addiret zum Product dag 

mit der Anzahl der Glieder multiplicirte erſte Gfied, G$ 

fey bie Progreßion 1. 2.47. 11. 

. 5 Anzahl der Ölieder, 





ı wird abdirt, 
6 
3), | 
10 Summe ber Diffe ı Erſtes Glied 
20 tenzen __$ Anzahl der Glieder. 
— 5 Prod, 
25 Sunme der Pros 
greßion. 


Die —5 der Differensen zu finden, —— 
viele Zahlen von ı an, als die um 1 verminderte 

ber Glieder beträger. Zum Erempel, in der vorhergehenden 
Aufgabe ift Die Anzahl der Glieder 5; und Diefe — ı = 
Alfo werden die vier Zahlen 1.2. 3.4 fummiret, und dag 
Collect giebe mie 10 die Summe der Differenzen. 


"bee meh on der Cubikzahlen nach 
miren. 





en Ordnung von san zu fun. 6,46, 


Summiret fo viele eingelne Zahlen von an, alsCuhiie 
zahlen gegeben worden —*—* das Collect. J en 
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ſeyn die vier erften Cubifzahlen 1.8. 27. 64. Alfo werden 
die vier erften Zahlen 1.2.3.4 fummiret; koͤmmt 10, und 
da 10x 10= 100: foiftdie Summevon +8 2764 
400. 


Dritter Abſchnitt. 
Von der geometriſchen Progreßion. 


| I. 47. 

Eire geometrifche Progreßion ift, worinnen die Zaf- 

fen in einer fletigen geometrifchen Proportion, oder 
mit gleichen Erponenten einander folgen. Sie wird formis 
vet 1) auffteigend, wenn das lezte Glied einer auffteigens 
den ftetigen geometrifchen Proportion mit dem Erponenten 
derfelben, und jedes kommende Glied aufs neue mit dem⸗ 
felben multipliciret wird. 3. E. Wenn die ftetige Propors 
tin = 1:2:4, deren Erponnmt = 2, fo heißet es: 
2X4=8, 2X8=16, 2x16=32,ufw. Die auf 
feigende Progreßion ift alsdenn 1:2:4:8:16:32. 2) Ab» 
ſtelgend, wenn das lezte Glied einer abfteigenden, ſtetigen 
geometrifchen Proportion mit dem Exponenten derfelben, 
und jedes kommende Glied aufs neue mit demſelben dividi⸗ 
ret wird. 3. E. wenn die ftetige Proportion = 64:32:16, 
deren Erponent = 2, fo heiffetes * =8,1>4, 32, 
und 3 = 1. Die abfteigende Progreßion ift alfo: 
64:33:16:8:4:2:1. 


| $. 48. 

Vermoͤge ber Verſchiedenheit der Proportionen, twovsnt 
der Grund ım Erponenten lieget, find alle geometrift 
Progreßionen entiweber zwey⸗ drey⸗ vier: oder mehrfach; z. E. 
zweyfach, wenn der Erponent = 2 iſt, als 1:2:4:8;5 
dreyfach, wenn der Erponens = 3 ift, als 1:3:9:27;5 
- pierfach, wenn der Erponent = 4 ift, als 1:4: 16:64: 
fünffach, wenn der Erponnt = 5 ift, als 1:5 :25: 

' 125 
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125 n. ſ. w.; und alle dieſe Progreßionen erſcheinen entwe⸗ 

der in ihren urſpruͤnglichen oder in vergroͤßerten Zahlen; in 

ihren urfprünglichen Zahlen, alsı:2:4:8; in ver⸗ 

geößerten, als 3:6:12:24, oder 5: 10220: 40, u. ſ. w. 
G 49% 

Wenn von ben urfprünglichen ober Grundprogreßionen 
die Einheit weggenommen wird: fo befteher nich allein 
jedes erfte Glied und der Exponent aus einerley Zahlen, z. 
—— bar nicht br 3:9:27:815 ri anze 

rogreßion hat nicht mehr als eine einzige Zahl zum Grun⸗ 
de. Denn ob «8 gleidy) bey ber —— kor verfchiebes 
nen Öliederheißet:2= 2,2x2=4,2X4=8,2X8=16, 
2x16= 32, u. ſ. mw. fo hat man doch gefehen, daß ber 
Multiplicator 4 aus 2 x 2 entſtanden ift, und die 2 alfo 
ſchon zweymal gefeget, umd in ſich felbft multipliciret worden; 
daß der Multiplicator 8 aus 2X 2x 2 entſtanden, und die 2 
alfo ſchon dreymal gefeget, und in fich felbft multipficivet wor⸗ 
den. Eine Progreßion von diefer Art erwaͤchſet alfo aus lauter 
gleichen Factoren oder Muffiplicatoren. 


5% | 
Ic | | den Ö ' 
ana [chen Proaseionen werben besyentey in Be 


nennung erhalten, umterfchieden, nemlich Quadrat⸗ 
bif- und er S— ' 


4) —— or ——  onhem find, die aus 
, vier, ehn actoren u. ſ. w. 

5 wie die Anzahl —5*— der —— ara 
teifchen Progreßion waͤchſet, beſtehen. Beſtehet die 
Quadratzahl nur aus zwey gleichen Factoren, z. E. 
die Zahl 4 aus 2x2, ober die Zahl q aus 3x gr 
fo heißet fie eine fimple oder fchlechtweg eine 
Quadratzahl. Beſtehet fie aus vier gleichen 
m: 3 nie Ku Be es 
ie eine Biquadratzahl. Beſte aus 

acht gleichen —— bie Zahl 256 aus 
2 2X28. 
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2X2X2X2X3%xX2x2x2: fo heißer ſie eine Triqua⸗ 
dratzahl, u. f. w. 

H) Cubik. ober cubiſche Zahlen find, die aus drey, neun, 
fieben und zwanzig, u. ſ.w. in dreyfacher geome⸗ 
teifchen Progreßion der Anzahl nad) wachfenden gleis 
chen Factoren beftehen. Beſtehet die Cubikzahl 

nur aus drey gleichen Factoren, z. E.gaus 2x2x2, 
ſo beier fi fie eine fimple oder fchlechtweg eine Cubik- 
zahl. Beſtehet fie aus neun gleichen Sactoren, z. E. 
512 aus 2X2X2X2X2X2xX2x2x2: fo heißer fie 
eine Bicubi. oder eine bicubifche Zahl. Beſtehet 
fie aus fieben und zwanzig gleichen Zactoren, z. E. 
134217728 aus ber 27 mal gefegten 2: fo heißer fie 
eine Tricubik⸗ odereinetricubifche Zahl u.f.w. 

y) Superfolidezabhlen find, die aus fünf, fieben, 
eilf, dreyzehn, fiebzehn, neunzehn, u. ſ. w. mit dem 
Primzahlen roachfenden gleichen Kactoren bervorge- 
bracht werden. 3. E. die Zahl 32 aus der fünfmal 

gefeßten 2; die Zahl 128, aus ber fiebenmal gefegten 
2, und ſo weiter. 


Anmerkung. 
Peahien find, die fich durch keine andere Zahl als die x 
ausmeſſen lagen, ober welche fich in feine Factores zerfäls 
len loßen, durch deren Multiplication fie entfliehen koͤnn⸗ 
ten. — Die Superfslidezahlen werden von einigen Aus 
eiocen Surfolidezablen genennet. In der franzoͤſiſchen 
Sprache, wo das lateiniſche Wort /ſuper durch far gegeben 
wird, iR das Wort fürfolide unftreitig richtig; aber nicht in 
andern, wo das Wort uumerus ſurſolidus allezeit eine vox 
hybrida ſeyn wird, —— nun anttech ſolide in ſoliſche 
verwandelt, und der Ausdrud Surfolifche Kr gebraus 
| t wird: fo ift dieſes ohne Zwei dop 
men der Fa 305 hlen in Ali —* * 
Din eine einer f Speichen 5 
erfteechet® pe ee umfien —* Sm 
er "Derjenig son wels 
Fr bier die Den ik neh —— und welches 
ort iſt dazu geſchickter, als das —8* überPörperlich oder 
fuperfolide? &8 wird diefe Erflärung In der Kolge beutie 
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cher werden, und zugleich erhellen, daß einige im Ausdruck 
gewifienhaftere Scribenten Unrecht gehabt haben, dem Wort 
fuperfolite das Wort furdefolide fubflituiren zu wollen, 
da fi) in den Superfolidenzahlen Feine Eigenfchaft won dems 
jenigen aͤußert, was man ſonſt allbier furde oder irratio⸗ 
nal nennet, ed müßte denn deswegen ſeyn, weil fie auf 
Primzahlen fallen. j J 


§. 5T. 

Bir haben die dren Hauptarten von Zahlen in ben geomes 
trifchen Progreßionen kennen gefernet, und gefehen, wie 
bey jeder Hauptart eine geroiffe Zahl zum Grunde lieget, aus 
deren wiederholten Multiplication in fich felbft jene Zahlen 
erwachſen. Diefe zum Grunde liegende Zahl wird. übers 
haupt die Wurzel einer Progreßion, insbefondere abereine 
Quadratwurzel genennet, in ſoweit fie den Grund einer 
Quadratzahl enthält;' eine Cubikwurzel, in ſoweit fie den 
Grund einer Cubikzahl enthält, u.f. w. Auf diefe Weiſe 
ift die Zahl 2 die Wurzel der zmenfachen Progreßion 
2:4:8:10; insbefondere aber die Wurzel der Quadrat⸗ 
zahl 4; oder der Eubifzahl 8, u.f. w. . 


$. 52. . 

Die geometrifchen Progreßionafzahfen werden, in Ab⸗ 
ficht-auf eben dieſelbe Progreßion bemwachtet, in reine 
und vermifchte unterfchieden. Man nenne fie ein, wenn 
fie entweder als bloße Quadrat: Cubik⸗ oder Superfolidejah- 
(en vorfommen; und vermifcht, wenn fiegngleich als Qua⸗ 
drat⸗ und Cubikzahlen, oder als Quadrat und Superſolide⸗ 
zahlen; oder als Cubik⸗ und Superfdlidegahlen, oder end- 
lich als Quadrat: Cubik⸗ und Superſolidezahlen vorkommen. 
Z. E. in der zweyfachen Progreßion 214:8:16 2c. kommt 
die Zahl 4 als eine reine Quadrat⸗ die 8 als eine reine Cu⸗ 
Dif: und die 32 als eine reine Superfolidezahl vor. Hinge⸗ 
gen ift in eben dieſer Progreßion die Zahl 64 eine Quadrat: 
eubilche; die Zahl 1024 eine Quadrat: ASuperfolide; die 
Zahl 32768: eine Eubil: A Superfolide, und die Zahl 
1073741824 eine Auabrar Cubik⸗A Superfolidezahl. in 

7 dieſe 


a 
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biefe Eintheilung, zu deren Verftändniß fchon vermittelſt 
ws 5Q. vorbereitet worden, einzufehen, merfe man: 
3) Daß jedes durch 2 theifbare, und folglich jedes gerade 
—— einer mit ihrem Erponenten anheben⸗ 
Progreßion, als das 2te, 4te,6te, Ste u.f. w. eine 
ratiſche Zahl enthält, fie mag fonften fimpel‘, oder 
oder triquadratiſch feyn, u. ſ. w. Folglich ſind im 
der zweyfachen Progreßion 2:4:8:16 x. die Zah⸗ 
len 4. 16. 64. 256. 1024. 2c. quadratiſche Zahlen. 
2) Daß jedes durch 3 theilbare, und folglich das Zee, 
6te, 9te, 12te, ıste Ordnungsglied u. ſ. m. eine co⸗ 
bifche Zahl enchäft, fie mag nun fimpel, oder bir oder 
tricubiſch ſeyn, u. fi vo. Folglich find in der Progreßion 


2:4:8216 ıc. die Zahlen, 8. 64. 512. 4096. u. ſ. w. 


eubifche Zahlen. | 
3) Daß jedes Durch 6 cheilbare Glied, als das 6te, 12te, 
38te, 24te u, ſ. w. zugleich eine Quadrat: und Cubik⸗ 
zahl ift, z. E. die Zahlen 64, 4096. 262144 
16777216 u. ſ. w. in der Progreßion 2:4:8:16. 
4) Daß alle Glieder, die aufeine Primzahl fallen, 5. E. 
auf 5.7. 21. 13.17. 19, 23 u. ſ. w. weder Quadrat⸗ 


noch Cubik⸗ fondern Superfolidezahlen find, z. E die 
Zahlen 32. 128. 2048, 8192, 131072 m ſ.w. iM 


der Progreßion 2:4:8: 16. 

5) Daß alle Glieder, welche auf eine durch 2.3.4. ıc. 
multipficirte Primzahl fallen, vermifchte Zahlen von 
der Art find, als foldye zum Anfang diefes $. 52. ber 
fehrieben worden. Wenn man z. E. die vier Prim⸗ 

"zahlen 5.7. 11. 13, auf meldye feine andre als Sur 


perfolidezahlen fallen, durch 2, 3, oder 4 multipli⸗ 


riret ] als & 


Primsabln 5. 7. 11. 13 


3 — 15. 21. 33. 39 
4 — 20. 28. 44. ss. 


P 


| Sr 10. 14. 22. 26 
d 


u. ſ. w. 
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ſo geſchicht es dadurch, c) daß jedes 10te Glied als 
ein gerades durch 2 theilbares Glied, zwar eine Qua⸗ 
dratzahl; aber als ein durch 2x5 aus der Primzahl5 
entftandnes Glied, zugleid) eine Superfolidezahl ift; 
3. E. die in der Progreßion 2:4:8:16 auf dag 1ote 
Glied fallende Zahl 1024, weldye fomohl durch 32x32, 
ale duch AXAXAIXAXA zerfaͤllet werden kann. 
6) Daß jedes 15te Glied, als ein durch 3 theilba⸗ 
res Glied eine Cubifzahl, und alseindurh 3x5 von 
der Primzahl s herrührendes Glied, zugleich eine Su⸗ 
perfolidezahl iſt; z. €. die in der. Progreßion 2:4: 
8:16 ıc. auf dag ıste Glied fallende Zahl 32768, 
weiche ſowohl dur 32 X 32x 32, als durdy 
EXBXEXEX 8 aufgelöfer werden fann. YDaß 
jedes zote Glied, als ein ſowohl durch 2 als 3 theil⸗ 
bares Glied, zwar eine Quadrat⸗ und Cubikzahl; aber 
als ein burch 6x5 von der Primzahl 5 herruͤhrendes 

Glied, zugleicd) eine Superfolidezahl iſt; z. E. die in 

der Progreßion 21418116 ꝛc. auf das zote Glied 
fallende Zahl 1073741824 , welche ſowohl durch 
32768 %X 32768 und durch 1024. X ad 1024, 
als duch) 64 X 64 X 64 X 64 x 64 aufgel fe wer: 
den fann. 

"Wenn man in der Multiplication der Primzahlen nach 
voriger Arc fo weit koͤmmt, daß die Primzapl buch ſi ic) 
ſelbſt multipliciret, und fie alfo quadriret wird, z. €. die 
Primzahl s durch sx5=25; fo wird diejenige Zahl, 
bie auf ein folches Glied fällt, z. E. allhier auf das 25te, 
eine ABifuperfolidezahl genennet, z. E. die Zahl 33554432 
aus 32x 32 X 32% 32inderfirogrefion 2:4:8:16. 
Wird bey —— Multiplication der Primzahl, ſolche 
dreymal geſetzet, und alſo cubiret, z. E. die Primzahl5 

XSS 125: fo wird diejenige Zahl, die auf 
ein —2* Glied, allhier das 125te fälle, "eine ATrifuper- 
ſol lgenennet, uf w. Dan ſehe die Anmerkung 
zum 9.33. 


C4 $. 53. 
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§. 53. 

Wir find nunmehe im Stande, eine ganze Progreßion 
zu benennen, fie beftehe aus fo viel Sliedern als fie wolle, 
und e8 fen eine zwey⸗ drey⸗ vier⸗ ober mehrfache Progreßion, 
indem alles was von der einen in diefem Punkt gilt, audy 
von einer andern zu verftehen ift. Ich will die Progreßion 
2:4:8:16 vom erften bis zum 36ten Gliede, mit ihren 
nach obiger Anleitung eingerichteten Benennungen zum Exem⸗ 
pel herſeßen, bey welchen die lateinifchen Buchſtaben AB 
CD, u.f.m. anflatt 1.2.3.4 gebräuchee werden. . 


Ordnungssahl|Die Progreßion 
der FH Nahmen ber Blieder. 


ſelbſt. 
2 | Wurzel der Progreßion. 

4 | Quadratzahl. 
8 |! Eubifzahl. 

16 | Biquabratzahl. 
- 32 | Exfte Superfolidegapl, oder A 

Superfolidezahl. 
DuadrasEubifjahl. 
128 | Zimeyte oder B Superfolibezahl. 

256 | Triquadrarzapl. 

512 | Bicubifzahl. 
1024 | Quadrat: erfte oder A Super 

Zu folidezahl. ' 
11 2048 | Dritteoder CSuperſolidezahl. 
12 4096 | Biquadrat:Eubikzahf. | 
13 8192 | Vierteoder D Superfolidezahf. 
14. 16384 | Quadrat: zweyte Superfolides 
zahl, oder AuadratB Supers 

un ſolidezahl. 
15 32768 | Cubilserfte Superfolidezafl. 
16 65536 ——— 
17 131072Fuͤnfte oder E Superfolidezahl. 
18 N 262144 | Quadrat Bicubikzahl. 
19 524288 | Sechfte oder F Superfolidezahl: 
20 1048576 | Biquadrats ASuperfolidezahl. 


Ord nunge⸗ 


oo “Run. 
D 


> 
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a en | yrapmen der Gueder. 
21. 2097153|Cubif- zweyte Superfolidezapl.. 
oder@ubifB Superfelidezahls 
22 4194304] Auadrat: dritte oder C Superfos 
1 fidezapl. 


23 8388608] Siebente oder GSuperſolidezahl 

24 16777216| Triquadrat⸗Cubikzahl. 

2 33554432] A Bifuperfolidezapl. 
57108864| Quadrat: vierte oder D Superfos 

lidezahl. 
134217728—Tricubikzahl. 
29 268435456| Biquadrat⸗ zweyte oder BSu⸗ 
J perſolidezahl. 

536870912] Achte oder HSuperſolidezahl. 
1073741824| Quadr.⸗Cub.⸗ ASuperſolidezahl 
2147483648| Neunte oder I Superſolidezahl. 
42354967296| Quinquadratzahl. 

| 85899345921 Eubif- dritte oder C Superfolis 


29 
30 
31 
32 
33 


dezahl. 
34 ,17179869184| Quadrat⸗fuͤnfte oder E Superfos 
lidezahl. 
35 343597383681 ASuper BSuperſolidezahl. 
36 |68719476736| Biquadrat⸗Bicubikʒahl. u. ſ.w. 
Anmerkung. 

Um die Benennung ber vermiſchten Potenzen deſto gewiſſer zu 
finden, zerfaͤllet das Ordnungsglied der verlangten Poten 
und ſetzet ihre Benennung aus den Factorer zuſammen. 3. 
um die 24te Zahlgroͤße zu benennen, ſaget z8 24 
Wenn nun auf dag Zte Drbnungsglied eine Lubic-nnd auf 
dag gte ein Triquadratzahl laͤllt: fo heiffet das 24te Glied eine 
Triquadrat⸗Cubikzahl. Das 35te@lied entfleht aus 5 X7==35. 
Alſo faget A Super B&uperfolidesahl; u. ſ. w. Noch eine 
Anmerkung, welche darinnen beſteht, daß, wie bie in dem 
erften Hundert auf Primzahlen fallende Superſolidezahlen 
mit einem einfachen Buchflaben, alg A, B,C, ıc. fo bie aus 
dem zweyten Hundert mit do elten Buchſtaben, als AA, 

net 


) | §. 54. 
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54 | 
Da diel vorhergehenden Benennungen der geometrifchen 
Zahlgroͤßen viele Beſchwerlichkeit mit fich führen, fo iſt man 
ſchon ſeit langer Zeit gewohnt, ſie durch die Woͤrter Di⸗ 
gnitaͤt oder Potenz, mit Hinzufuͤgung des Grades, den fie 
in der Progreßion einnehmen, zu characterifiren. Hievon 
in dem folgenden Artikel. 


Erfter Artikel. 

Don den geometrifchen Potenzen und der 
Ausziehung ihrer Wurzeln uͤberhaupt. 
55. 

De Woͤrter Potenz oder Dignitaͤt werden ſowohl bey 

der arithmetiſchen als geometriſchen Progreßion ge⸗ 
brauchet. Was ſie bey der erſten bedeuten, findet man in 
der Lehre vom figuͤrlichen Calcul an ſeinem Ort beſchrieben. 
Allhier wird jedes Glied einer mit ihrem Exponenten anhe⸗ 
benden geometrifchen Progreßion durch einen diefer Nah: 
men bezeichnet. Soift z. E. inder Progreßion 2:4:8:16, 
die Zahl 2 die erfte Potenz oder die Wurzel; die Zahl 4 die 
zweyte Potenz; die Zahl 8 die dritte, und die Zahl 16 bie 
vierte Potenz. Indeſſen pfleget man fich bey den erftern 
Potenzen ſowohl diefer ale der figürfichen Nahmen ohne Un: 
bequemlichfeit vermifche zu bedienen, als: ste Potenz oder 
fuperfolide Zahl; 4te Potenz oder Biquadratzabl; 
ste Potenz oder Cubikzahl; 2te Potenz oder Quadrat⸗ 
zahl. Wenn übrigens, wie oben gezeiget worden, eine 
geometrifche Progreßion auf die Multiplication mit gleichen 
Sactoren gegründet ift: fo ann man eine Potenz durd) je- 
des Product aus gleichen Factoren oder Effieienten; und 
die Wurzel diefer Potenz durch einen von diefer Potenz ab⸗ 
gefonderten Factor befchreiben. Auf diefe Weife ift des 
Product 4 aus 2 X 2 eine Potenz, und die Zahl 2 tft 
Die Wurzel derſelben. So ift ferner das Product 8 aus 
2%2%2eine Potenz, und die Zahl 2 ift bie Wurzel ders 
felben. §. 56. 
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56. 

Zur Bezeichnung des Grades einer Zahlgröße ober des 
ven Wurzel bedienerman fic) einer kleinen Ziffer. Wenn 
eine folcye kleine Ziffer einer Zahl oben: zur rechten Hand 
Dinzugefüget wird, fo zeiget folches,. daß diefe Zahl fo viel 
mal gefeßet, und in ſich multipliciret werden foll, als die 
Eleine Ziffer Einheiten in ſich faffee. ” ft fie alfo eine 2, fo 
muß die Zahl zur zweyten Potenz erhoben, d. i. quadrirer 
werden. Iſt ſie eine 3, fo muß bie Zahl zur Dritten Potenz 
erhoben oder cubirer werben, u. ſ. w. Folglich find fol- 
gende Ausdruͤcke einerlen ; 

’=3xX3=9 2=ıxw2m4 
?>=3X3xX3>=27 2=2xX2xX2=8 
ZPE3XZ3X3X3=J1 =2X2X2X08= 16. 
Das Heißer: daß die Zahl 3 zur zweyten Potenz erhoben, 
und alfo ihr Duadrat 9 geſuchet werden foll, u. ſ. w. 

Wenn bernac das Zeichen Y zur Linken einer Zahl⸗ 
größe gefeßer, und in die Defnung deſſelben eine-Fleine Zif- 
fer gefchrieben wird: f6 bedeutet diefes, daß dieſe Zahlgröße 
eine Potenz von fo viel Graden ift, als die Fleine Ziffer Ein⸗ 
heiten in ſich hält, und daß ihre Wurzel darnach ertrahiree 
werden foll. Es find alfo folgende Ausdruͤcke einerley: 

nr ___ Daß heiffet: daß die Zahl 9 
v9 = V3 x3 *3 eine zweyte Potenz iſt, deren Qua⸗ 
zu ri 
Var= V3X3X3=3 tens ift, deren Eublfipurgel 3 gefüs - 
chet werden foll. 
Es werden diefe Heine Ziffern die Rennziffern oder Expo⸗ 
nenten einer Potenz genennet, Bey der Quadratwurzel aber 
bleibt insgemein die Kennziffer 2 weg, wie fchon oben erinnert 
worden. 
Anmerkung. 

In den mathematifchen Schriften voriger Zeit wird die Qua⸗ 
dratzahl eine Zenszahl (numenus Zenfus), genennet, und 
durch Z bemerfet; die Sabihen! durch C; die Biquabratzahl 

“(Zenfo-Zenfus ) durch ZZ; dieerfieSuperfolidegahl durch AB; 

bie. QuabratsEubitzahl ( Zenfa-Cubus) durch ZC ” w. „ 

. [3 5 ® 
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9 57. 

ollen die geometeifchen Potenzen außerhalb den 
en betrachten, in welche fie gehören. Wie 
es anzufangen haben, wenn man eine Potenz 
wollte? 3. E. eine zweyte Porn. Man 
Product von zen gleichen Factoren. Cine 
en3; man mache ein Product von drey gleichen 
1. fe m. oder, welches einerley ift, man fege eine 
ji sweymal und multiplicire fie in ſich ſelbſt, 
pie Potenz hervorzubringen; man fege eine ge⸗ 
dreymal, und multiplicire fie in ſich felbft, 
e Potenz bervorzubringen, u. f. w. 

n reiner Bruch, z. E. % zu einer Potenz er⸗ 
ı fol? Quadriret ſowohl den Zähler als Nen⸗ 
2% für das Quadrat von +; cubivet ſowohl 
s Nenner; koͤmmt fuͤr den Cubus von F,- 
» Sf es ein unreinee Bruch, 4. E. 2%? 
jn in den reinen 34°; quadriret ſowohl den Zaͤh⸗ 
e, koͤmmt , und divibiret mit dem Mens 
ihler; koͤmmt 7,% für das Duadrat von 2%. 
den Zähler als Nenner von 4!, fömme 34” 5 
nie dem Nenner in den Zähler, koͤmmt 205% 
' von bem unteinen Bruch 2% , und ſo weiter. 


tige 

Bortheile . 

ung der Zahlen in höhere Potenzen. - 
den Erponenten der gefuchten Dignität in 
Sactoren. 3. €. es foll 2“, das ift, Die Zahl 
2aſten Potenz erhoben werben. Alfo 
2X2xX2. Won diefen Factoren zeiget 
€. die Zapf 3 die dritte Potenz an; zu-mwele 
bie 2 erheben fol. Macher alfo 22 —8.Der 
vactor 2 zeiget Die Potenz an, zu welcher die 
adene 8 = 23 wieder erhoben werben ſoũ. 
=64. und fo weiter, Es wird bie zafte 
"2 alfo auf folgende Art gefunden: 
. 22 8 
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25*8 
8 64 
64’ = 4096 
4096' = 16777216 = 2“, 
Eben fo findet man 2” auf folgende Art, 
wil32=>3X2X2xX2X2. 
24 
16 
162256 
256 65536 


658536 = 4294967296 = 2" 

. O) Wenn ſich der Erponent nicht auf vorhergehende Art 
durch die Divifion zerfällen laͤſſet, ſo verfahret, wie folget, 
wenn der Exponent klein iſt, 3. E. 7. 
Zerfaͤllet ihn durch die Subtraction in zwey oder mehr 
Zahlen oder Poſten, deren Summe dem Exponenten 
gleich ift; z. E. die Zahl 7 in 4-3. Jeder diefer 
Poſten zeiget an, zu welchen Potenzen man die gegebne 
Wurzel erheben fol. 3. E. es foll 27 gefunden wer⸗ 
den. Macher alfo 2+= 16 und 2°= 8, und multis 
pliciret die dadurd) gefundnen Potenzen in einander ; 
folglich 16 X 8. Das Product ift die gefundne Po⸗ 

tenz der Zahl, 16xX8=128=2}. 


. wenn der Erponens groß iſt, 3. 27.31. , 
3) Suchet eine nicht viel höhere oder niedrigere Zahl, 
welche fich in kleinere Zactoren, und zwar, wo moͤglich, 
durch 2 und 3 zerfällen laͤſet. 3.€. es wird verlans 
et 27 und 23°: fo find für den Erponenten 27 die 
hl 24, für 31 aber die Zahl 32 folche Zahlen. 
2) Zerfäller diefe Zahlen auf vorhin befchriebene Art, 
und fuchet die Potenz, welche fie anzeigen, ale 
2*= 16777216, und 2? =4294967296. 3) Hier⸗ 
auf fuchet diejenige Potenz.der gegebnen Zahl, deren 
Erponent der Zahl gleich ift, um welche die in Factor 
zen zerfällte Zahl entweder höher ober niedriger ale der 
| rpo⸗ 
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Erponent der verlangten Potenz iſt. In den gegen: 
wärtigen Erempeln machtmanalfo, da 27=24 +3, 
und3r=32— 1, für 4,2 =gumd2'=2für2". 
4) Iſt jene Zahl, wie die Zahl 24, zu niedrig: fo 
multiplieiret, und ift fie zu body) wie die Jahl 32, fo 
dividiret die vermittelft der 2ten Operation gefundne 
Potenzen mit den in der 3ten Operation gefundnen. 

Inm erſtern Falle ift das Product und im leztern der 
Quotient die gefundne Potenz. 

Alſo 2x 2’=16777216X 8= 134217728 = 2" 


2" _ 4294967296 —_ 2747493648 = 2”. 
* 2* 2 


| Nie 1: 

So leicht e8 aber ift, eine Potenz bervorzubringen, 
weil uns die dazu er Anzahl und Befchaffenheit der 
Factoren befanne ift: jo bat man gegentheils einiger Re⸗ 
gen vonnöthen, die Wurzeln aus den Potenzen zu ziehen, 
weil ung die Größen, woraus fie entftanden, unbefannt 
“find. Unter den vielerley zu dieſem Behuf erfundenen Mes 
thoden , fcheinet mir diejenige, weldye auf den Gebrauch 
der Trigonalsahlen gegründet ift, wegen ihrer Leichtigs 
feit in der Ausübung, im Ziffercaleuf die vorzüglichfte zu 
feyn. Ich werde fie darlegen, wenn ich annodh einige 
Vortheile, vermittelft welcher man fid) die Ausziehung ge: 
wiffer hoͤhern Potenzen erleichtern kann, und einige andere 
Säge werde beygebracht haben. 

$. 59 
Bortheile. 

1) Die Wurzel aus der vierten Potenz zu ziehen. 
Da die vierte Potenz eine Biquadratzahl ift, fo ertras 
hiret die Duadrativurzel zweymal. s fen die Zahl 
16, Wenn aus felbiger die Quadratwurzel 4, und 

"aus 4 die Auadratiwurzel 2 gezogen wird: fo ift 2 die 

Wurzel aus der vierten Porenz 16. 

a) Die Wurzel aus der fechften Potenz zu sieben. 

Da die fechfte Potenz eine Quadrat⸗Cubikzahl ift: fo 

| ertine 
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ertrahiret die Quadrat⸗ und aus felbiger die Cubik⸗ 
wurzel. Es fen die Zahl 64. Wenn aus felbiger 
die Quadratwurzel 8, und aus 8 die Eubifwurzel 2 
gezogen wird: fo giebee diefe 2 die Wurzel der fechften 
Potenz 64. 

3) Die Wurzel aus der achten Potenz zu sieben. 
Da die achte Potenz eine Triquadratzaht ift: fo extra⸗ 
hiret die Quadratwurzel dreymal. 8 fen diegahl 
256. Wenn aus felbiger die Quadratwurzel 165 
aus 16 die Quadratwurzel 4, und aus 4 bie Qua⸗ 
dratwutzel 2 gezogen wird: fo giebet diefe 2 die Wur⸗ 
zel der achten Potenz 256. 

4) Die Wurzel aus der neunten Potenz zu sieben. 
Da die neunte Potenz eine Bicubikzahl ift: fo extrahi⸗ 
vet zweymal die Eubifrourzel. Es fen die Zahl 512. 
Wenn aus felbiger die Cubikzahl 8, und aus 8 die 
Eubifzahl 2 gezogen wird: fo giebet diefe 2 die Wur⸗ 
zel der neunten Potenz 512. . 

5) Die Wurzel aus der zehnten Potenz zu ziehen. 
Da die zehnte Potenz eine Quadrat⸗ A Superfolidezahf 
ift: fo extrahiret die Duadrammurzel, und aus dieſer 
die A Superfolidermurzel, d. i. die Wurzel der fünften 
Potenz. Es fey die Zahl 1024. Wenn aus felbis 
ger die Duadratwurzel 32, und aus diefer Die A Sur 
perfolidemurzel 2 gezogen wird: fo giebet die Zahl 2 
die Wurzel der zehnten Potenz 1024. 

6) Die Wurzel aus der zwölften Potenz zu ziehen. 
Da die zwoͤlfte Potenz eine Biquadrat⸗Cubikzahl ift: 
fo ertrabirer die Quadratwurzel zweymal, und daraus 
die Cubikwurzel. Es fen die Zahl 4c96. Wem 
ans felbiger die Quadrammurzel 64, und aus 64 die 
Duadramurzel 8, und aus 8 die Cubifwurzel 2 gezos 
gen wird: fo giebet diefe 2 Die Wurzel der zwölften 
Potenz 4096. 

7) Die Wurzel aus der vierzehnten Potenz zu zie⸗ 
ben. Da bie vierzehnte Potenz eine Quadrat⸗ BSu⸗ 

perfolide 
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perſolidezahl iſt: fo extrahivet die Quadrat: und aus 
biefer die RSuperſolidewurzel. Es fen die Zahl 16384.* 
Wenn aus felbiger die Quadratwurzel 128, und aus 
felbiger die.B Superfofiderurzel 2 gezogen wird: fo 
giebet diefe 2 die Wurzel der vierzehnten Potenz 16384. 
8) Generalregel, jede Wurzel einer Potenz, de⸗ 
ven Erponent fich zerfaͤllen Idffer, am vortheil⸗ 
bafteften auesuzieben. s) Zerfället den Erponen- 
ten der verlangten Potenz, und wo moͤglich dergeftalt, 
daß die Zahlen 2 und 3 zu Factoren kommen. 2) Zies 
bee nach Maaßgabe der gefunden Factoren, welche 
fo viele Erponenten von Potenzen find, die Wurzeln eine 
nad) der andern aus der gegebenen Zahl. 3. E, es 


wird verlanget V 16777216. 


Da fidy Die Zahl 24 zerfällen laͤßet durch 3X 8 
=3%X2x%X2x 2: fo ziehet aus ber Zahl 16777216 
zuvörderft die Cubikwurzel; oder, weil die Zahl groß 
und es einerley ift, ob der Factor 3 oder 2 zuerft ges 
nommen wird, , fo ertrabiret zuerft die Quadratwurzel 
4096. Aus ber Zahl 4096 zieher hernach die Qua⸗ 
bratwurzel 64; aus 64 die Quadratwurzel 8, und aus 
8 endlich die Cubikwurzel 2, welche Zahl die 24te 
Wurzel aus 16777216 feyn wird, 


Anmerkung. 

Ein beruͤhmter Jeſait, Paul Guldinus, hat ſich die Muͤhe 
gegeben, die Quadratzahlen von 1 bis 100000000, und 
die Eubifzahlen von 1 bis 10000000ooooo zu ſammeln, und 
ſolche ihren Wurzeln von ı bi 10000 in Tabellen zu 
ediren; und der Baron von Wolf hat diefe Tabellen in dem 
zweyten Theile feines mathematifchen Lexici ganz, und infeis 

.. nen Tabulis ſinuum von 1 bis gur Wurzel 1000 abdrucken 
laſſen. Vermittelſt diefee Tabellen fann man ſich nun. uns 
ſtreitig alle Regeln erfparen, fo lange eine verlangte Qua⸗ 

drat⸗ ober Cubikwurzel innerhalb dem Umfang der Zahl 10000 
pder 1000 enthalten iſt; eben fo toie folches vermittelft der 
gewoͤhnlichen arithmen geſchehen kann, ſo lange die 

‚Potenz, aus welcher eine Wurzel ertrahiret werden foll, 
nicht bie Zahl 10000000 Überfihreitet. Da aber fowebliere 
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air en find, und vonder 
ro u aunger 7 

reh Berfertigung in der Lehre vom figiirlichen Calcul gehans 

delt werden wird, als die kogarithinen in ihre Graͤnzen einges 

ſchloſſen, und vie Huͤlfsmittel, über diefe Graͤnzen hinauszu⸗ 

gehen, inınter find: fo fdyeinet es vortheilhafter zu 

Die eigentlichen Regeln in Bereifchaft zu haben, nach 

fich die Wurzel jeder Potenz, fie ſey von was für einem Grade, 

und beftehe aus fo viel Zahlen, als fie wolle, aus ber erſten 

Hand finden läffet. 


G. 60. 

Die Erempel, deren ich mid) im vorhergehenden $. 59. 
Bediener habe, um gewiße Vortheile bey der Ertraction der 
Wurzein nachzuweiſen, enthalten lauter ganze Wurzelzahlen. 
Diefer Umſtand findetniche bey allen Zahlen ftate, indem zwar 
eine jede geſchickt iſt, zu einer Quadrat Eubif- oder Biquadrat⸗ 
zahl u.f. w. erhöher zu werden; aber nicht eine jede juft eine 
Duadrat: Euhik: oder Biquadratwurzel u. ſ. w. enthaͤlt. So 
kann 3. E. die Zahl 69 durch 6y X 69 zu einer Quadratzahl 
476 1 echöher werden, Hingegen enthaͤlt die Zahl 69 nicht 
eine vollfommene Auadratwurzel, indem foldye größer als 8 
und fleiner als 9 ift, und fie alfo nur beynabe ausgedruͤcket 
werden kann. Man unterfcheidee alfo in Abfiche hierauf 
bey dem Geſchaͤft Der Ausziehung der Wurzeln bie 
Zahlen in rationalımd irtational oder furde Zahlen, und 
verſtehet unter den erften diejenigen, die juft eine Wurzel ges 
ben, ohne daß etwas übrig bleibt; und unter den legten dieje⸗ 
nigen, die nicht juft eine Wurzel geben, fondern einen Reſt 
laffen. Unterdeſſen it diefer Unterſcheid in Anfehung verſchied⸗ 
ner Zahlen hier nur relativifch, indem manche Zahl zugleich 

rational und irrational feyn kann; z. E. die Zahl 35 iſt eine 

KRationaljahl,in foweit fie als eine Quadratzahl betrachtet wird, 

und ihre Wurzel gerade 6 ohne Heft iſt. Hingegen ift eben 

dieſe Zahl 36 irrational, in fo weit fie als eine Cubikzahl ber 

trachtet wird, indem ihre Wurzel in diefem Falle zwifchen 3 

und 4 fällt, und nicht vollfommen beftimmer werben fann. 

Es giebet aber aud) Zahlen, die in jeder Betrachtung irratjo⸗ 
nal (ind, z. E. alle Primzahlen, 5. 7. 11. 13 u. fı w. als aus 
D welchen 
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weichen ſich weder eine Quadrat⸗ noch Cubik⸗ noch andere 
Wurzel anders als durch die Annäherung ziehen laͤſet. Was 
bier von dem Potenzen in.ganzen Zahlen gefaget worden, gilt 
auch von den gebrochnen, wenn aus felbigen eine Wurzel 
gezogen werden foll. So ift j. E. der Bruch ro rational 
in Abfiche auf die Quadratwurzel S; ber Bruch +5 hi 
gen ein irrationaler Bruch. 
G. 61. 

Ich komme auf die Ausziehung der Wurzeln ſelbſt. 
Bey ſelbiger iſt zu beobachten: 

(1) Die õuſammenzaͤhlung der Wurzelziffern. Dieſe 
geſchicht, wenn die Ziffern oder Figuren der Potenz von der 
Rechten gegen die Linke punktiret werden; und zwar wird 
in den Quadratzahlen jede dritte Ziffer und alſo die 1ſte, 
3te, ste, 7te u. f. w. in den Cubikzahlen jede vierte, und 
alfo die ıfle, 4te,7te, vote u. ſ. w. und in den Biquadrass 

. zahlen jede fünfte; und alfo die ſte, Ste, 9te, 13te, u. ſ. w. 
puuktiret. Vermittelſt dieſer Punktirung wird man finden, 
daß die Wurzel der Auadratzahl 841, oder 1024 aus zwey 
Ziffern beſteht, und die Wurzel der Quadratzahl 1102 5, 
und 109561 aus dreyen; daß bie Wurzel der Eubifzapt 
133 1 oder 10648 oder 103823 aus zwey Ziffern, und die 
Wurzel der Cubikzahl 1030301, oder 10077696 oder 
47637795 +1 aus drey Ziffern beſteht, u.ſw. Man kann 
aber dieſer Punktirung uͤberhoben ſeyn, wenn man die ge⸗ 
gebene Potenz ſogleich nach folgender Anweiſung in Claſ⸗ 
ſen eintheilet, als woraus ſich die Auzahl der Ziffern einer 
Wurzel ebenfalls finden laͤßet. 

(I.) Die Zintheilung dee Potenz in Claſſen. Diefe 

* Einteilung gefchicht ebenfalls von der Rechten zur Linken, 
und die Anzahl der Ziffern wird in jeder Claffe dem Expo⸗ 
nienten ber Potenz gleich) gemacht. Alſo fommen in einer 
Auadratzahl zwen Ziffern auf eine Claffe; in einer Eubif 

zahl dry; in einer Biquadratzahl vier, u.f.w. 3. €. 


Dun 
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Quadratzahl 13 103 21. Cubitʒahl 13]995 521. 
Ob die erſte Caſſe linker Hand fo viele Ziffern enthaͤlt, als 
- Die folgenden, oder nicht, daran iſt nichts gelegen. Sie 
machet immer eine Claffe aus, und fo wiele Elaffen kom⸗ 
men, fo viele Theile hat die Wurzel. 

(TU.) Die Zıfindung der erſten Wurzetziffer. Diefe 
Ziffer wird nad) Anleitung einer in der Folge darzulegenden 
Tabelle gefunden, in welcher die Wurzeln von ı bis 10 ents 
halten find. Dieübrigen WWurgelsiffern werden auf andere 
Art gefuchet, und auf eben Diejmige Art, ats feiches in Au⸗ 
ſehung der zweyten Wurzelziffer geſchicht, wird auch die . 
dritte, vierte und fünfte u. f. w. gefunden. 

(IV.) Die (Erfindung der zweyten und aller folgen, 
den Wurzelziffern. Verfertiget eisen arichmetifchen 
Triangel nach der Art, wie ben Fig. 1. Tab. J. und brau⸗ 
ehet denfelben, wie gelehret werden wird, 

$. 62. 
Die Trigonalzahlen, von weichen wir in der Lehre vons : 
figirfichen Ealcul handeln werden, und ans welchen der arichs - 
ifche Triangel zufammengefeget ift, erfcheinen nach der 
Art ihrer Eneftehung folgendergeftalt zu Papier: | 
1 | 














al ı 
3] 3| I 

4\ 6| 4| ı 

slıolıo|l s| ı 
61151201151 6 1 
„121]|35|35|2ı AR 
328156170 566 28 8 1. ſ. w. 


Wir aber von ſel t allein die Einheiten weg, 
—— eihen fie anna auf Mi Art, wie —3* 1. Tab. I. 


unferm Iweck bequemer zu machen. In dieſem Triangel, 
der fo weit ausgedehnet werden kaun, als man verlanget, 
lauffen, mit den natürlichen Zahlen parallel, erftlich Die zwey⸗ 
ten Trigonalpotenzen 3.6. 10, 1 & u. ſ. w. hernach bie dritten 

2 Irigee 
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‚Teigonalpotengen 4. 10. 20. 35, u. ſ. w. hernad) die vierten 
Trigonalpotenzen 5.15. 35.70. u. ſ.w. Diefe Anmerfung 
betraf die Eonftruction der Figur. In Anſehung ihres Ges 
brauche, der bald näher beftimmer werden wird, merken wir, 
daß wir a) bey den Quadratzahien die erfte Trigonals 
wurzel allbier, nemlich die 25 6) bey den Cubitzahlen vie 
zwey Trigonalen 3.3; yY)bey Den vierten Potenzen odee 
den Diquabratzeblen die Zahlen 4. 6. 4 aus dem Trian⸗ 
gel; 8) bey den fünften Potenzen oder Superfolidezah- 
—*8 $.10 10.5 des Triangels, u. ſ. w. gebrauchen. 
Man darf alſo nur auf Den Exponenten einer Potenz 
Acht geben, un ſofort zu willen, (da die Seiten des Trians 
yels mit den natürlicdyen Zahlen 2. 3.4. ꝛc. fortgehen, mie Die 
Erponenten Ber Potenzen,) welcher Reihe von Zahlen man zur 
Ausziehung einer Wurzel nöchig hat. Da die Trigonalen 
und ihre Wurzeln in dem arithmetiſchen Triangel unter eins 
ander vermifdyet werden: fo werden dieſe Zahlen überhaupt 
Trigonalpotenzen oder in Abficht auf das Gefchäft der 
Ausziehung der Wurzeln, die Genituren der Wurzeln 
genenuet. 


Zweyter Artikel. 


Von der Ausziehung der Wurzeln 
deſonders. 


| 6. 63. | 
ch ſchicke eine Wurzeltabelle von ı bis 10, für die Qua⸗ 
drats Eubiks Biquadrat⸗ Superfolidens und Quadrate 
cubifzahlen voran... Man kann ſich nach Anleitung derfele 
ben eine ähnliche Tabelle für die folgenden Potenzen verfer⸗ 
. tigen. Den Gebrauch diefer Tabelle findet man in der bins 
ter jedem (Erempel folgenden Erklärung Der Operatio⸗ 
nen befchrieben. 


— Wurzeln. 
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War⸗ Quadrat⸗ / Cubik⸗ | Blaues |AQuprrfells Quadrateu⸗ 
wein. | zahıen. _ zahlen. dratzahlẽ. dezahlen. bikzahlen. 
1 1 8 1 
4 8 16 32 64 
9 27 81 243 729 
16 |: 64 256 1024 4096 
25 | 135 625 3125 15625 
216 | 1296 7776 1 46656 
49 | 343 | 2401 | 16807 | 117649 
64 | 5sı2 | 4096 | 32768 262144 
gı | 729 | 6561 | 59049 | 531441 
100 | 1000 |10000 | 3100000 [1000000 
$. 64. 
Esfey die Zabl 5929225 Es fer die Zahl 11943936, 
um aus felbiger die Qua⸗ um aus ſelbiger die Qua⸗ 
dratwurzel zu ziehen. dratwurzel zu ziehen. 
1.Diuid.$\92|92]25 (2435 yF|94]39|36 (3456 die ge⸗ 
alz:]::f:: diegee 9::::: fundne Qua⸗ 





w 
N 


u. 





* je. fundne 2 .. dratwurzel. 
— D 
2.Diid ya: Mo gg 
14491:: 3425 22 
4. Diuid. 4838 44838 
24325 4,1436 


0 o 
Erflärung der Operationen für das erfte Exempel. 
«) Um die erſte Wurzelziſſer, allbier 2, zu finden. 
Suchet, nach Anleitung der im $. 63 dargefegten Wur⸗ 
zeltabelle, eine Quadratzahl, welche dem Dividug 5 der 
erſten Caſſe linker Hand an nächften koͤmmt; ift allhier 4. 
Setzet die Quadratwutzel 2 hinter den Bogen an die Stelle 
der erſten Wurzelziffer, und ziehet das Quadrat 4.von 5 ab. 
Schreiber zu dem Reſt 1 die zweyte Claſſe 92 herunter 
kammt 192 für das zweyte Dividuum. 
D 3 A) lm 
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6) tum die zweyte Wurzelziffer, allhier 4, zu finden. 
ı) Dupliret die erſte Wurzelziffer, kömme 4. Di: 
vidiret mit dem Duplo 4 in das zweyte Dividuum 192, 

oder vielmehr, feher wie vielmal das Dupfum 4 in 
das, jedoch nicht weiter ats bie zur erften Ziffer Der 
zweyten Claſſe reichende Dividuum 19 genommen 
werden faun, und feßet den gefundnen Quotienten 4 

zur erften Wurzelziffer =. 

3) Multipliciret unter einander Die erfte und zweyte 
Wurzeiziffer, und die zur Ausziehung der Quadrat⸗ 
wurzeln nörhige Trigonalpotenz 2, als 2x4x 2 =216. 
Verlaͤngert das Product 16 mit einer Null oder einem 
Punft, und addiret dazu Das Quadrat 16 Der zwey⸗ 
een Wurzelziffer 4, als 160+16= 176. Zie 
bet das Collect von dem zweyten Dividuo 192 ab,und 
feger zu dem Reit 16 die dritte Claſſe 92 herunter; 

koͤmmt 1692 für das dritte Dividuum. 

Yy) Um bie dritte Wurzelzifſer, allhier 3, zu finden, 

1) Duplicer die beyden erſten zufammengenomm« 
nen Wurzelziffern 24, fömme 48. Dividirer mie 

dem Duplo 48 in die Zahlen 169 des dritten Dividui, 
und feßet den gefundnen Duotienten 3 an die Stelle 
der dritten Wurzelziffer. | * 

3) Mlultipliciveg unter einander Die beyden erften 
zufammengenommnen YWVurselsiffern 24, die 
dritte Wurzelziffer 3 und die Trigonalpoten; 2, als 
24% 3=72,und 72 X 277144, Verlaͤngert dag 
Product 144 mit einer Null, und addiret dazu das 
Quadrat 9 der Dritten Wurzelziffer 3, als 1440 
45 1449. Zichet das Collect 1449 von dem 
Dritten Dividuo 1692 ab, und feßer zu dem Reſt 243 
bie vierte Klaffe herunter; koͤmmt 24325 für das vierte 

Dividuum. 
d) Um die vierte Wurzelziffer, allbier 5, zu finden. 
1) Dupliret die drey erſten sufammengenommnen 
Wurzeliffern 243, koͤmmt 456. Dividiret * 
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den Duplo 486 in die Zahlen 2432 des vierten Dis 
vidui, und feger den gefwmdnen Quotienten 5 an die ' 
Etelle der vierten Wurzelziffer. | 

2) Multipliciret untet einander die drey erften sus 
fammengenommnen Wurzelziffern 243, die vierte 
Wurzelsiffer 5 und die Trigonalpotenz 2, al8243 X 5 

% 2=2430. Verlängert das Product 2430 mit 
einer Null, und addiret dazu das Quadrat 25 der 

- . vierten Wurzelziffer, als 24300--25=24325. 

Da das Collect 24325 gegen das vierte Dividuum 
24325 aufgehet: fo ift die gegebne Zahl 5929225 
eine volllommne Auatratgapl. Die Probe wird ge» 
macht, wenn Die herauggebrachte Wurzel 2435 mit 
ſich ſelbſt multipliciret wird. 

Erſte Anmerkung. 

Wenn nach geſchehener Subtraction von einer’ Elaffe) nichts 
oder zu wenig übrig bleibet, fo daß mit dent Duplo der ges 
fundnen Wurzebiffern nicht dividiret werden kann, fo iſt die 
folgende Wurzelgiffer allezeit eine Null, und es können zwey, 
drey und mehr Nullen hinter einander Fommen. Ih gehe 

- ein ‚, in welchem nach der Gubtraction von ber ers 
ſten Claſſe nichts übrig bleibt. 

1. Diuid. zeit oı (401 die gefandne Quabratwur⸗ 
16|::1::. ah 
2. Diuid. 9981:: | 
ol:: 





te Anmerkung. 
‚ —— * tion nichts übrig bleibt, und bie fols 
genben Zahlen des Quadrats Jauter ſind: ſo ſetzet 
man der erſt gefundnen Wurzelziffer fo viele Nullen zu, als 
amoch Elaffen vorhanden find | 


4. E. 
ISloolooloo ( 6000 bie gefundne Quadratwurzel. 
36 | 


o u | 
D 4 5.65, 
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er. 


j $. 
Es ſey die 3ahl 14437662875, Es feydie3ahl412782428 16, 
um aus jelbiger die Eubits umaus felbiges die Lubißs 















wurzel zu 3i . wurzel 3u 3ieben. 

ae 875(2435 die £Fl2;r1242|8 6(3456 
. 81:::::: 2: gefundne 271::: li: gefuns 
3.Diu, x, 22:13:: . Cubik⸗ 233 dene 
35 sılen wurgel. ı 2304| 332 : : Cubik⸗ 
3.Din. ersagpi::: Karazag|; 

s24907l::: | 1759625]|::: 

4.Dinid. IZIEEHTFE ZYASET II 

| 83755875 214617816 

0 0 


Erklaͤrung der Operationen des vorhergehenden 
Erempeldö 14437662875. 


a) Um die erfte Wurzelziffer, allbier 2, zu finden, 
Suchet, nad) Anleitung der im $. 63 dargelegten Wur⸗ 
zeltabelle, eine Cubikzahl, welche dem Dividuo 14 der ers 
ften Caſſe linfer Hand am nächften koͤmmt; ift allhier 8. 
Setzet die Eubifwurzel 2 hinter dem Bogen an die Stelleder 
erften Wurzelziffer, und ziehet. den Cubus 8 von ı4 ab. 
Schreiber zu dem Reſt 6 die zweyte Claffe 437 herunter, 


6) Um die zweyte Wurzelziffer, allbier 4, zu finden. 
1) Tripliret das Quadrat der erften Wurzelziſſer, 
koͤmmt ı2. Dividiret mit den Triplo 12 in die Zahl 
64 des zweyten Dividui, und feget den gefundnen Auge 
tienten 4 zur erften Wurzelziffer 2. 

3) Quadriret ſowohl Die erite ala zweyte Wurzel⸗ 
‚siffer, als 2°=4, und 4’ = 16, Schreibet die erfte 
Wurzelziffer 2 und ihr Quadrat 4 in umgekehrter Ord⸗ 
nung, und alfodas Quadrat 4 und die Wurzel 2’ über 
die zweyte Wurzel und ihr Quadrat; multipliciretfolche 
in dieſer Stellung unter einander, und ein jedes Pro⸗ 
duct mit der Trigonalpotenz 3 aus dem Triangel, als: 

| | Quadrat 
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DI uadratder ıften Wurzel 4 Erfte Wurzel 2 
zweyte Wurzel 4 Quadrat ber zen Wurzel 16 
1 33 
die Trigonale 3 bie Trigenale 3 
48 erſtes 96 
Product. zweytes Product. 


Verlängert dag erfte Product mit zwey Nullen, und - 
das zweyte mit einer. Setzet beyde Probucte zum 
Addiren übereinander, und füget den Cubus 64 von 
der zweyten Wurzeljifier 4 hinzu, als: 

4800 


950 
64 = 4° 
5824 Collect. 


Ziehet das Collect 5824 von dem zweyten Dividuo 
6.437 ab, umd ſetzet zu dem Reſt die dritte Claſſe herunter. 
Y tlm die dritte Wurzelsiffer, allhier 3, zu finden. 

ı) Triplirer das Quadrat der beyden erften zufams 
mengenomnmen Wurzelziffern 24, als 24 X 24 

‚ =376, und 3 X 5761728. Dioidiret mit dem 
Triplo 1728 in die Zahl 6136 des dritten Dividut, 
und feßet den gefundnen Quotienten 3 zu den beyden 
eriten Wurgelziffern 2 und 4. 

2) Quadriret ſowohl die beyden erſten zuſammen⸗ 
genommnen Wurzelziffern 24, ale Die Dritte 
Wurzelziffer 3. Setzet die Wurzel und ihre Pros 
ducte, fo wie vorhin gefchehen , in umgefehrter Ord⸗ 
nung ber einander; multipliciret ſolche in dieſer Stels 
lung unter eingnder, und ein jedes Product mit der 
Trigonalpoten; 3, als: . 

umgekehrt über einander. 
=876  $76D der ıflen Wurgel. » exe fe Wurzel 
und gi 9 ____3 wweyte Wurzel, aten Wurzel 


"1728 

— 2. Trigonale 

5184 ee Peec 648 weytes Produ, 
3 


er⸗ 


58 Anfangsgr. desprogr. Calculs. Dritter Abſchn. ꝛc. 


Berlängert das erfte Product mit zwey TZullen, und 
Das zweyte mie einer. Setzet beyde Producte zung 
Addiren übereinander, und. füget den Cubus 27 Von 
der deitten Wurzelziffer 3 hinzu, als: 

518400 


524907 Collect. | 
Ziehet das Collect 524907 von dem dritten Divibuo 
613662 ab, und feget zu dem Reſt die vierte Claſſe 
herunter. 
6) Um die vierte Wurzelziffer, allbier 5, zu finden. 

1) Triplirt das Quadtat der drey erften zuſam⸗ 
mengenommnen VOurzelziffern 243, als 243* 
== 59049, und 3 X 55049 = 177147. Dividiret 
mit dem Triple 1777147 in die Zahl 88775 58 des vier» 
ten Dividut, und feßct den gefundnen Duotienten 5 
zu den drey erften Wurzelziffern 2,4 und 3. 

2) Quadriret wohl die drey erften sufammenge 
nommmnen Wurzelziffern 243, als die vierte Wur⸗ 
zeliffer 5. Setzet die Wurzeln und ihre Producte 
nach befannter Act, umgekehrt überemander; und muls 
tiplicieee die Producte der übereinander ftehenden Zah⸗ 
fen mic der Trigonale 3, ale: 

umgekehrt über einander. 
243°==59049 59049 Der iſten Wurzel 243 1ſte Wurzel 





ud s?= 25 5 zweyte Wurzel, 25 O ber aten 
— 295245 1215 NBurgel, 
3 Trigonale 486 
885735 erfied Product. 6075 
e | 3 Trigonale 
18225 2te8 Prod. 


Verlaͤngert das erfte Product mit zwey Vullen, und 
das zweyte mit einer. Setzet beyde Producte zum Ad⸗ 
diren uͤber einander, und faͤget den Cubus 125 von 
der vierten Wurzelziffer 5 hinzu, als: 

88573500 
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88573 500 
182250 ⸗ 
125 


887558775 Collect. | 
Da das abzuziehende Collect 887558775 gegen das vierte 
„ Dividuum aufgehet ſo ift folches ein Zeichen, daB die ges 
Aebne Zahl 14437662875 eine volllommme Cubikzahl iſt. 
Die Probe wird gemacht, wenn die herausgebrachte Wur⸗ 
zel 2435 dreymal gefeßet und in fich multipliciret wird. 
Anmerkung. | 
Es find in der Lehre von der Ausziehung der 
ein paar Exempel gegeben worden, eine two nach 
ner Subtraction von einer Elaffe nichtd übrig bleibt, und ein 
anderes, wo nach ber Subtraction nicht allein nicht6 übrig 
- bleibt, fondern annoch die folgenden Ziffern bed Quadrats 
lauter Nullen find. Wenn biefe6 bey der Ausſtehung ber 
Eubikwurzel gefchiehet, fo muß auf ähnliche Art wie dort vers 
fahren werden. 66 
Es fey die Zahl 3486784401, um aue (elbiger die 
vierte Wurzel, oderdie Biquadratwurzel au; 
1. Diuid. 441867814401 (243 die gefundne vierte 
16]:::: - Wuryjel. 


.oolo,0. 


“oo ..s 


171776|:::: 
3. Diuid. yE9By 40 
1690244085 
oO . 
«) Um die erfte Wurzelziffer, allbier 2, zu finden. 
Suchet, nach Anleitung der im $. 63. dargelegten Wur⸗ 
zeltabelle, eine vierte Potenz, oder eine Biquadratzahl, weiche 
Dem Dividiso 34 der erften Eloffe am naͤchſten koͤmmt. Diefe 
Diquade iſt allhier 16 2*. Gepet die Wurzel a 
hinter dem en an die Stelle der erſten Wurzelziffer. 
Bichet das Biquadrat 16 von 34 ab, und feger zu dem Reſt 
78 die zweyte Elofie 86778 herunter, Bm 





60 Anfangögr. des progr. Caleuls. Dritter Abſchn. etc. 


ß) Um die zweyte Wurzelziffer, allbier 4, zu finden. 
ı) Qusdruplige Den Cubus 8 der erftien Wurzel⸗ 
ziffer 2; dividiret mit dem Quadruplo 32 in Die Zahlen 
183 des zweyten Dividui, und feget den gefundnen Quo⸗ 
tienten 4 an die Stelle der zweyten Wurzelsiffer. 

2) Quadritet und cubirer ſowohl die erite ale zwey⸗ 
te Wurzelziffer. Die Wurzeln und ihre Producte were ' 
ben allhier af nachftehende Art einander folgen: 

4: 8, und 4. 16. 64. 
Seget die Warkein und ihre Drodurte in umgekehrter 
Ordaung zum Multipliciren über einander; nehmer aus 
bem arichmerifchen Triangel die zur Ausziehung der Dis 

. quadratwurzel nöthigen Trigonalpotenzen 4, 6 und 4, und 
multipliciret nad) der Reihe das Product der benden erftere 

über einander fiehenden Zahlen (8 und 4) durch die Tris 
genalpoten, 4; das Product der beyden andern (4 und 
26 ) durch 6, und Das Product der beyden lezten durch 4, 


ad: 8 4 2 
4 Ei _& 
32 64 128 
4 * 

Tẽ 


Erſtes Probuct. zu VDrobuct. Drites Produet. 
Verlaͤngert das erſte Product mit drey Nullen, das 
zweyte mit zwey Nullen und das dritte mit einer Lull. 
Setzet die dergeſtalt verlaͤngerten Producte zum Addiren 
über einander; fuͤget das Biquadrat 256 der zweyten 
Wurzelziffer 4 hinzu, als: 

128000 


"38400 


5120 


256 
171776 Collect. 
und siehe das Eollect 171775 won dem zweyten Divi⸗ 
duo ab; bleibe 16902. Gebet zu dem Reit die dritte 
Claſſe 4401 herunter, fömımt 169024401 für das britte 
Dividuum. 
y) im 
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V Um die dritte Wurzelziffer, allhier 3, su finden, 
1) Buadruplire den Cubus 13824 Der beyden ers 
ftep sufammengenommnen Wurzel ziffern 24; divi⸗ 
diret mir dem Quadtplo 55296 in Die Zahlen ı 9025 
des dritten Dividui, und feger din gefundnen Qustienten 
3 zu den beyden erſten Wurjelziffern 2 un — 


2) Quadriret und cubiret ſowohl die beyden zu⸗ 
ſammengenommnen erſten Wurzelziffern 24, als 
die dritte 3, und ſetzet die Wurzel und ihre Producte in 
umgekehrter Ordnung zum Multipliciren uͤber einander. 
Multipliciret das Product der beyden erſten über einander 
ſtehenden Zahlen durch die Trigonolpoten;z 4; das Pros 
duct der beyden andern durch 5, und das Product der bey⸗ 
den lezten durch 4, als: 

Mur. D. Cub. in umgekehrter Ordnung. 





24 . 576.13824| 13824 576 24 

und — 3 9 27. 

3. 9+ 27 | 41472 5184 168 
| 4 6 8 


165888 31104 ẽ 
erſtes product. zweytes Pros 4 
2592 
Verlaͤngert das erſte Product mir drey Nullen, dag 
zweyte mit zweyen, und das dritte mit einer Null. Se⸗ 
tzet die Poften zum Addiren uber einander, und fuͤget tag 
Biquadrar 8ı der dritten Wurzelziffer 3 hinzu, als: 
165888000 
3110400 


169024401 Collect. j 
Da das Collect gegen Das dritte Dividuum aufgeher, fo 
iſt die gegebue Zahl 3486784401 eine vollfommme Biqua⸗ 
dratzahl, und die Probe wird gemacht, wenn bie gefundne 
Wurzel 243 viermal gefeget, und in fich multjpliciret a. 
R r N . 67. 


* 
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% 67. 
Es fey bie Zahl 847288 5c.9443, um aus felbiger die 
fünfte —— of bis n. 
1.Diuid. $4|72886|09443 (az digeſundoe fine ur⸗ 
32]: 23:3 
2.Dinid, gypyggs: 
= 4762624|::::: 
3. Diuid. sYoyByosnns 
51026209443 


0 
a) Um die erſte Wurzelziffer, allhier 2, zu finden. 
Suchet, nady Anleitung der im $- 63. dargelegten Wur⸗ 
zeltabelle eine fünfte Potenz oder ASuperſolide zahl, weiche 
dem Dividuo 84 der erften Claffe am nächften fömmt. Zies 
et fie von demfelben ab, und feget die Wurzel hinter den 
en. Das übrige wie bey den vorigen Potenzen. 
6) Um die sweyte Wurzelziffer, allbier4, zu finden. 
1) Quintuplire das Biquadrat 16 der erſten Wur⸗ 
105 dividiret mit Dem Quintuplo go 
es zweyten Dividui, und feget den ges 
4 an die Stelle der zten Wurzelsiffer. 
Iret und biquadeirer ſowohl die 
Wurzelziffer. Die Wurzeln und 
n allhter auf nachftehende Art folgen: 
6, und 4 16. 64. 256. 
nd ihre Producte, in umgekehrter Ord⸗ 
nung, zum Multipliciren über einander. Mehmet aus 
- dem arichmetiſchen Triangel die zur Ausziehung der fünfs 
ten Wurzel nörhigen Teigonafpotenzen 5. 10. 10.5, und 
multipliciret nad) der Reihe das Product der beyden erſten 
über einander ftehenden Zahlen mit 5; das Product der 
beyden ſalgenden mit 10, und ſo weiter, als: 
16 8 




















2 
Er u 
4 3 18 26 sı2 
fir En.) 2 — 
320 iass  256e . as6o Ber 
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Berlängert das erfte Product 320 mit vier Nullen; 

Das zweyte 1280 mit dreyen; Das dritte 2560 mie 

ziveyen, und dag vierte 2560 mit einer Tiull. 

Die dergeftalt verlängerten Producte zum Addiren über eins 

ander; füget die fünfte Poren; oder ABuperfolides 

zahl 1024 der zweyten Wurzelziffer 4 binzu, als: 
3200000 


1280000 . 


[7 


4762624 Collect, 
und ziehet das Eoflect von bein zweyten Dividuo ab. Das 

. Übrige wie fonft. 

Y) Um die dritte Wurzelzifſer, allbier 3, zu finden. 

1) Quintuplirt das Biquadrat 331776 der beyden 
erften zufammengensmmnen Wurzelziffern 24; bis 
vidiret mitdem Quintuplo 1658880 in die Zahl 5 102620 
des dritten Dividui, und feget den Quotienten 3 zu den 
beyden erften Wurzelziffern 2 und 4. 

3) Qusdeiret, cubiret und biquadriret fowohl die 
beyden zufammengenommnen erften Wurzelziffern 
24, als die dritte Siffer 3; fegee die Wurzeln und ihre 
Producte, in umgekehrter Ordnung, zum Multipliciren 
über einander, um fie untereinander und die Facta durch 
Die Trigonalpotenzen 5. 10. 10. $ nach der Ordnung zu 
multipliciren. Die Wurzeln und ihre Producte werden 

. auf nachftehende Art einander folgen: 

Wuzsdl, DD. Cub. Biquadr. 








und + m 4 331776 
Alfo umgefehrt {) 0 
.. 331776 13324 576 24 
3_ 9 27 81 
995328 124416 4032 24 
5 10 1152 193. . 
4976640 1244160 15552 1944 
Erſtes Product, Zweptes Produ, ___ To 5 
j 155520 9720 Viertes 
Drittes Probuck: uch. 
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Verlaͤngert die Droducte mie Nullen, das erſte mit vieren, 
das zweyte mit dreyen u. ſ.w. &eget die dergeitalt vers 
längerten Producte zum Addiren übereinander, und fuͤget 
die ee Potenz oder die ASuprrjolidezahl 243 der 
> Dritten zelziffer 3 hinzu, als: 
45766400000 
1244160000 
” 15552000 


243 . 
51026209443 Collect, 

Da das abzuiiefende Collect 51026209443 gegen das 
dritte Dividuum aufgehet, fo iſt Die gegebne Zahl 
847288609443 eine vollfommne fünfte Potenz oder ASu- 

‚perfolidegahl. Die Probe wird gemacht, wenn die gefundne 
Wurzel 243 fünfmal gefeger und in fich multipliciret wird. 


Ä . 68. 

Vorhergehende Erempel werden hinreichend ſeyn, das 
Geſchaͤft der Ausziehung einer Wurzel, in Abſicht auf die 
fünf erften Potenzen, begreiflidy) zu machen. Ich will die 
dabey ſtatt gefundnen Operationen kuͤrzlich wiederholen, und 
zugleich die für einige folgende höhere Potenzen hinzufügen, 
damit man die Ordnung und Gradation der Verrichrungen 
von einer Potenz zur andern defto eher überfehen, und ohne 
weitere Ereinpel fidy in den Stand feßen möge, eine ſechſte, 
fiebente , achte oder neunte Wurzel u. ſ. w. auszuziehen. Es 
koͤmmt bierben auf nichts mehr als zweyerley zu findende 
Dinge an, nemlid) 

ı) auf die Erfindung der zwexrten, dritten und fols 
genden Wurzelziffern. Denn bie erfte Wurzelziffer 
wird in allen Fällen aus einer Wurzeltabelle genommen, 
die man für jede Potenz in Bereitfchaft haben muß... Es 
ift im $. 63. der Anfang einer ſolchen bis auf bie fechfte 
Potenz ausgedehuren Wurzeltabelle dargeleget worden, 
und man wird feine Muͤhe haben, felbige weiter fortzuführen. 

2) Auf die Erfindung der von jedem Dividuo abzu⸗ 
ziehenden Zahl, weche mar fchlecheweg den Subtrahen⸗ 
den nennet. (A) Bon 
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(A) on der Erfindung der zweyten, Dritten 
. und folgenden Wurzehiffern. $.69. 
) In den Quadratzahlen. Duplirer die erſte Wur⸗ 
zelziffer, und dividiret *) mit dem Duplo in das Divi⸗ 
duum der zweyten Caſſe. Der Quotient iſt Die zweyte 
Wurzelsiffer. 

(Duplirer die beyden erften Wurzelziffern, 
and dividiret mie dem Duplo in das Dividuum der drits 
ten Elaffe. Der Quotient ift die dritte Wurzelziffer.) 

(BDupliret die drey erften Wurzelziffern, und 
dividiret mit dem Duplo in das Dividuum der viers 
ten Claffe. Der Quotient iſt die vierte Wurzelziffer.) 

( Dupliret die vier erſten Wurzelziffern / und dis 
vidiret mit dem Duplo in das Dividuum der fuͤnſten 

Claſſe. Der Quotient iſt die fünfte Wurzelziffer.) u. f.w, 

2) FE den Eubizahlen. Triplivet das Quadrat der 

ften Wurzelziffer, und dividiret mit dem Triplo in 

das Dividuum der zweyten Claſſe. Der Quotient iſt die 
regte Wurzeljiffer. 

(Tripliret das Quadrat der zwey erſten Wur · 
zelziffern, und dividiret mit dem Tripio in das Divi⸗ 
duum der dritten Caſſe. Der Quocient iſt die dritte 

Wurelzifſer. 

(Tripliver das Quadrat der drey erſten Wur⸗ 
zelziffern, und dividiret mit dem Triplo in das Divi⸗ 
duum der vierten Claſſe. Der Quotient iſt die vierte 
Wurzelziffer;) u. ſ. w. wie bey den Quadratzahlen. 

3) In 
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3). In den Biauadratzahlen. Quadrupliret den Cu⸗ 
bus der erſten Wurzelziffer. Dwidiret mit Dem 
" Auadeupio in das Dividuum der zweyten Claſſe. Dee 
Auotient iſt die zweyte Warzelziffer. 
TAMnadrupiliret den Cubas der beyden erſten Wurzel⸗ 
ziffern, und ıc. Quadruplirt den Cubus ber drey er⸗ 
fen Wurzelziffern xc. Ich werde hinfuͤhro dieſen Pros 
ceeß weglaßen) 
M In den fünften Potenzen oder ASuperſolide zah⸗ 
en. Quintuplirt das Biquadrat der erſten Wur⸗ 
. gelziffer, Dividiret mit den Qutntuplo in das Divie 
uam der zweyten Claſſe. Der Quotient iſt bie zweyte 


Wurzelzaffer. | 
3) In den &usdratcubitzahlen. Sextupliret dis 
fünfte Potenz oder ASuperfolidezahl der erſten 
Wurjelziffer, und dividiret, wie befannt ift, um bie 
wweyte Wuryetziffer zu finden. 

6) In den fiebenten Potenzen oder BSuperfolide 
zahlen. Septuplirt Die Quadratcubitzahl der en 

ſten Wurjzelziffer, und dividiret ꝛtc. 

9 Pin den adyten Potenzen oder Triquadratzablen. 

GSctuplirt die fiebente Potenz ober BSuperfolide 
zahl der erften Wurzelziffer, und dividiret ıc. 

9 ae neunten Potenzen oder Bicubitzablen. 

:  Aloneuplirt die Triquadratzahl oder achte ‘Potenz dit 

erſten Wurzelziffer, und dividiret ıc.» 

9) In den zehnten Potenzen oder Quadrat · A Qu 
perfolidesablen. Decuplirt Die Bicubikzabı oder 
neunte Potenz dee erſten Wurzelziffer, und dividiret %. 
and fo weiter. 


$. 70. 
Man wird aus dem vorhergehenden fehen, «@) daß bie 
. za mulfiplicirende Potenz der erften Wurzelziffer allegeit um 
einen Grad geringer iſt, als die Potenz, deren Wurgel aus 
gezogen werden foll; und 6) daß der Multiplicatos dem Er 
ponen. 
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Ponenten der Potenz gleich iſt, Deren Wurzel geſuchet wird 
3. €. die Potenz, deren Wurzel ausgezogen werden foll, ift 
eine Eubifzahl,oder eine Potenz vom dritten Grabe, Wenn 
nun die Duadratzahl vor der Cubikzahl unmittelbar vorher⸗ 
het, und alfo um einen Grad kleiner iſt, ſo iſt das Qua-· 
drat der eriten Wurzeiziffer Die zu multiplicirende Potenz; 
und der Multiplicator Diefer Pocenz ift die Zahl 3; well 
die Wurzel aus einer Eubifzahl gezogen werden foll, und 
der Erponent der Cubikwurzel die Zahl 3 iſt. 


(B) Bon der Erfindung des Subtrahenden. $.7r. 

ı) In den Quadtatzahlen Multipliciret unter 
einander die erfte und zweyte Wurzekziffer und 
die Trigonalpotenz 2. DBerlängert das Product mie 
einer Null oder einem Punkt, und addiret dazu Das 
Quadrat der zweyten Wurzelzifſer. Das Coilect iſt 
der Subtrahende. Bu 

(Se wie allbier Die erfie und zweyte Wurzä⸗ 
stffer, nebft der Trigematpotenz 2 unter einander mul⸗ 
tipliciret worden find, fo werden, wenn Die Wurzel 
aus mehr als zwey Ziffern beſteht, hernach unter 
einander multipliciret, o) Die beyden erſten zus 
famm mnen Wurzelziffern, bie dritte 
Wurzeisiffer und die Teigemalpoten 2. P) Die 
drey eriten Wurzelziffern, die vierte Wurjyelziſ⸗ 
fer und die Trigonalpotenz 2. Y) Die vier erſten 
Wurzelziffern, die fünfte Wurzelsiffer, und bie 
Trigonalpotenz 2, u. ſ. w. Ueberall wird dag 
Product mit einer Null verlängert, und das 
Quadrat der zulezt gefunden Wurzelzifſer dazıs 
ee 

2) In den Cubikzahlen. Quadriret ſowohl die 
erſte als zweyte Wurzelziffer; feget die Wurzeln 
und Quadrate in umgefehrter Ordnung übereinander, 

fo tie oben praßtifch gezeiget worden, und muftiplicks 

vet ein jedes Product von ihnen durch die Trigonale 3. 
Das erfle Product wird mit zwey Nullen, und das 
€ . bwente 
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mit einer ert. Zu der Summe der Pro⸗ 

duete wird allezeit der Cubus der zweyten Wurzelzif⸗ 

hinzugefuͤget. Saͤmtliches Collect iſt der Subtra⸗ 
ude. | 


* (So wie allhier die erfte und zweyte Wurzelzif⸗ 
fer. quadriret worden find, fo werden, wenn bie 
. Wurzel aus mehr alg zwey Ziffern befteht, hernach 
quadriret &) die beyden erfien zufammengenommnen 
Wurzelsiffeen, und die dritte; G) die drey erften zus 
fanmengenommmen Wurzelziffern, und Die vierte, 
und fo weiter. Ueberall werden die in ungefehrter 
Ordnung über einander gefchriebnen Wurzeln und 
Quadrate unter fid), und ihre Producte durch bie 
Trigonale 3 multipliciret; und zur Summe der Pros 
Ducte wird der Cubus der zulezt gefundnen Wurzel 
allezeit addiret. ) 
3) In den Biquadratzahlen. Quadriret und cu⸗ 
biret ſowohl die erſte als zweyte Wurzelziffer; multi⸗ 
pliciret die Producte der in umgekehrter Ordnung über 
einander gefegten Wurzeln, und deren Quadrat⸗ und 
Eubifzahlen durch die Trigonalpotenzen 4, 6 und 4 
Berlängert das erſte Product mit drey Nullen; das 
folgende mit zweyen 2c. und addiret zur Summe der 
Producte Das Biquadrat der zweyten Wurzelziffer. 
Saͤmtliches Collect It der Subtrahende. 


4) In den fünften Porenzen oder. ASuperfolide 
zahlen. Quadriret, cubiret und biquadriret [0 
wohl die erfte als zweyte Wurzelziffer ꝛc. Die nöthie 
gen Trigonalpotenzen find allhier 5, 10, ro und 5. 
Die Verlängerung der Producte fänget allhier mic vier 
Vullen an, und die zu den Producten hinzuzufügende 
Potenz ift die Fünfte der zweyten Wurzelziffer. 

5) In den fechften Porenzen oder den Quadratcu⸗ 
bikzahlen. Quadriret, cubiret, biquadriret und 
Aſuperſolidirer ſowohl die erſte als zweyte —7 

| a 
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ziffer ꝛc. Die noͤthigen Trigonalpotenzen ſind allfiee 
6, 15, 20, 15 und6. Die Verlängerung der Pros 
ducte fänget mie fuͤnf Nullen an, und bie zu den 
Producten hinzuzufügende Potenz ift die fechfle der 
zweyten Wurjelziffer. 

9 In den ſiebenten Potenzen oder den BSuperfor 
livezahlen. Quadrirt, cubitt, biquadrirt, Aſu⸗ 
perſolidirt und quadrecubirt ſowohl die erſte als 
zweyte Wurzelsiffer zc. Die nöthigen Trigonalpotens 
zen find allhier 7, 21,35, 35, 21 und 7. Die Vers 
längerung der Producte fänger mit ſechs Nullen an, 
und die zu den Producten hinzuzufügende Potenz iſi 
die ſiebente der zweyten Wurzelziffer, und foweitet, 


Anmerkung. 
Man wird aus bem vorhergehenden eben, baß et daß # zur Brfins 
dung des Subtrabenden, darauf anfommt, 2) ſowohl 


bie ai ei als zweyte Wurzelsiffer derjenigen Daten, deren 
extrahiret — —9— allen vorhergehenden dotenzen 
ve dape nach zu erheben. 3. €. wenn die zu ertrahirende 
Ba eine Potenz von fünf Braden ift, fomuß jede befagter . 
ey Wureljiffern viererley Arten von Zahlen geben, und 
7 And;«) die Ziffern an fih; 6) ihre uabenier Y) In 
Cubi und 3) ihre Biquadrate. Mas von ber sehen mb 
stoepten Wurzeljiffer gefaget iſt, gilt in der Zolge, wenn 
mehr Wurzel; He fomınen, von den beyden zufanmenges 
nommnen ertlen und ber dritten; von ben drey zufammens 
genommnen erfien und der vierten, 1. f. w. by Daß bie 
bernorgebrachten Potenzen der erften Ziffer in umgekehrter 
Ordnung über die hervorgebrachten Potenzen ber jwedten 


€3 was 
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Das erfte Product Rai it dasjenige, das aus der hoͤchſten 
Potenz ber erſten Zur, und aus der legten Wurzelgiffer 
erguget Ste z und da die Wurjelziffer und ihre Producte 
allezeit nad) der Reihe verzeichnet werden, fo find die zwep⸗ 
ten und dritten pegdute tiar zu finden, fobald das erhe 
gefurden gi 5) Daß zur Eumme der vorigen Probucte 
die Potenz bee zweyten ABurjehiffer ‚ nad) dem Grade ber 
Grunde liegenden Dosen; deren Wurzel ertrahit et wird, 
werden muß. Wenu 5. E. eine Eubifzahl zum 
e-lieget, fo iR die binuuufügenbe Potenz der Eubus 
Der zweyten Wurzeljiffer ; lieget eine Biquadratzahl zum 
runde, fo tft fie dag Biquadrat der zweyten Wurzelziffer 
f.w. Damit man nicht zweymal abdiren bärfe, lie * 
* Potenz ſofort unter Die vorigen zu addirenden Pro 
gefeget werben, wie oben geſchehen iſt. 


Dritter Artikel. 


Don der Auszicehung der Wurzeln aus 
furden und gebrodhnen Zahlen. 


(L) Aus einer furden Zahl die Quadratwur⸗ 
sel aufs nächfte ausziehen; z. E. aus 2088. $.72. 


Dig: Zahl 2088 iſt zwifchen den beyden vollfommmen 
Quadratzahlen 2116, deren Wurzel 46, und zwifchen 
2025, daren Wurzel 45 ift, enchalten. O6 fie nun gleich) 
von der erſten nur um 28, und von der leztern um 63 diffe⸗ 
riret: ſo kann dennoch nicht Die Zahl 46 für ihre Wurzel 
elten, fondern man muß die Zahl 45 mit dem Reſt 63 da: 
fir nehmen, fo. wie foldyes aus dein Ausziehungsproceß, den 
jede unvollfommme Quadratzahl mit den vollfommnen ges 
mein bat, refultiret. Um aber diefen Reſt zu würdigen, mas 
het einen Bruch, und feger den Reſt 63 sum Zähler, das 
Duplum go der Wurzel 45 ober zum Nenner, als 53; und 
die OD wabratpuryel der Zahl 208% wird beynahe feyn 455% 
oder 45 ‚Mon kann zu dem Duplo auch eine Einheit 
ebbieen, als 33. Wie aber In dem erften Kalle Die Wurzel 
zu iſt: fo iſt fie indem andern etwas zu flein. 
Ing we es ficherer, fie ein wenig zu groß, als zu klein zu 
nehmen. Ä Andere 
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Andere Manier mit (gemeinen) Decimalbrüchen. 
Bermehrt den Reſt 63 mie zwey Lullen, und feget den 
Aus ziehungsproceß fort; oder weiches eimerlen iſt, vermeh⸗ 


man genauer gehen: fo haͤnget man dem Reſt 864 wieder 
zwey Nullen an, und feget den Ansgichungspegceßi aufs neue 


4239 erhalten. FSuͤget die 9 dem vorigen Bruch hinzu, 
und verwandelt bie 10 in ıco: fo koͤmmt 45 fuͤr bie 
Wurzel. Diefe Operationen Pönnen nun anf 1000, 10000, 
100000 Theile, u. ſ. w. fortgefeget werden; wodurch man 
zwar der wahren Wurzel immer näher kommen, aber fie nie⸗ 
mals erreichen wird. 


(II.) Aus einer furden Zahl die Eubikwurzel 
aufs nächfte auszuziehen; z. E. aus 24. 8.73. 
Die Zahl 24 iſt zwiſchen den zwey vollkommmen Cubik⸗ 
zahlen 8 und 27 enthalten, deren Wurzeln 2 und 3 ſind. 
Ob fie nun gleich von der 8 um 16, umd von der 27 wur um 
3 unterfchieden iſt: fo hat fie dennoch ihre Wurzel mit der 
Zahl 8 gemein. Selbige ift alfo 2, jebody une den Neil 
16, deffen Wehrt auffolgende Arkbeftimmet wird. 1) Machet 
einen Bruch, und feger den Reſt 16 zum Zähler. 2) Triplirt 


# 


die Wurzel 2, koͤmmt 6, und behaltet dag Product. 3) Mals 
tiplicirt Das Triplum 6 dee Wurzel durch die Wurzet ſelbſt; 
kömmt 12. 4) Mdiret die Producte der beyden vorherge⸗ 
—8 Operationen 6 und 12; fümme Me Zahf 18, welche 

Nenner des Bruchs wird; und die Cubikwurzel der Zahl 


24 wird demnach aufs naͤchſte 275 = 23 ſeyu. 
E44 075 A 
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Andere Manier mit (gemeinen) Decimalbruͤchen. 

Vermehret den Reſt 16 mit drey Nullen, und ſetzet 
den Extractionsproceß fort; oder, welches einerley iſt, vers 
mehret die gegebne Zahl 24 mit drey Nullen, und ziehet 
aus 24]000 bie Eubifwurzel; koͤmmt 28, mit einem Reſt 
von 2048 für die Cubikwurzel. Soll dicfe noch näher be: 
ſtimmet werden, fo haͤnget wieder drey Nullen an den Reſt 
2048, und ertrahiret Daraus die Cubifwurzel; koͤmmt 2,5, 
mit einem Reſt von 112128. Je weiter num diefe Opera⸗ 
tionen auf ähnliche Art, mit einer beftändigen Vermehrung 
jeden Reſtes durch vn. len, erſtrecket werden, defto näher 
wid man bie Murzel befomemen: 

Anmerkung. 
ef eben bie Urt als die Quadrat: Ir Eubifwurzel mit Decis 
malbrüchen aus len gegogen werben, kann man bie 

Wurzeln der folgenden böhern Dotenjen aus ähnlichen Zahlen 

den, indem man ben Reſt allegeit mit ſo viel Nullen vers 

' mehret, als Aiffern für jede Claſſe diefer Potenzen erfordert 

erden, welches aus dem vorhergehenden ſatiſam bekannt iſt. 

Bortheil 
Bey der Ausziehung der Wurzeln. 

‚Die Ausziehung der Quadrat⸗ und Eubifmurzeln aus 
fürden Zahlen fann man fich durd) Die Tabellen, in welchen 
die Auadrate und Cubi, bis auf eine gewiſſe Zahl, 5. €. 
bis auf 1000 oder 10000, wie beym Wolf, ausgerechnet 
find, auf folgende Art erleichtern. 

Geſetzt, es wird eine Cubifzahl gegeben, fo fuche man 
ſolche in der Columne der Eubifzahlen auf. Finder man bie 
gegebne Zahl ganz, fo ift fie eine vollfommne Eubifzahl, und 
die in derfelben Reihe ftehende Nummer vor der Columne 
der Quadrate ift ihre Wurzel. Findet man fie aber niche 
gm, fo ift die gegebne Zahl eine unvollommne Cubikzahl. 

n nehme alfo aus den Tabellen den zunaͤchſt vorhergehen« 
den Pleinern Tubus von ebenfoviel Ziffern, und ziehe ihn von 
dem gegebnen ab. Dem Reſt hänge man, wenn man 
genau zu verfahren bat, Nullen an, und füche, mie 
vorher gelehret worden, die übrigen Decimaltheile u 
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Wurzel durch die Annäherung. Die Wurzel ift alsdenn die 
Wurzel der aus der Tabelle genommnen kleinern Eubifzapl 
mit den durch Fortfegungdes Ertractionsptoceffes gefunden 
Decimalftellen. 3.€.esfen die gegebne Zahl 731439478: fo 
iſt die in den Tabellen befindfiche naͤchſt Pleinere die Zahl 
731432701, mit dee Wurgelgor. Ziehet alfodie Cubikzahl 
von jener ab, und verfahret übrigens, wie gelehret worden, al: 


za |92 478 ]000...(901,... 
731 | 432 } 701 
° 61777 | 000 


Man Hat ſich wenigftene hurdorch Die Aucrechanug ber 
fecn Buyelfen apa “ 


(II) Aus einer gebrochnen Zahl die Qua⸗ . 
dratwurjzel zu ziehen. 6.74. 

Die gebrochne Zaptift entweder rational ober irratio· 
nei; jenes, wenn die beyden Theiledes Bruche Quadratzah⸗ 
len find, und dieſes, wenn es feiner von beyden, oder nur einer ift. 

Es fey der Bruch 334. Wenn die Theile dieſes 
Bruchs unterfuchet werden, fo findet es fich, ba ſowohl der 
Zähler als Nenner volllemmne Duabrate find, und daß das 
erftere Quadrat 225 die Zahl 15, und das leztere 900 die 
Zahl 30 zur Quadratwurzel hat. Die Quadratwurzel von 
335 ift alfo 4 ot 





s fey der: 2, fo 
kommt der Katicı 
Es fey der: Zaͤhler 
1225 ein Quadre hat, fo 
üft es dennoch nich, ine ante 
bere Art verfahren Zähler 
3225 in den Nen us dem 
Product 7350 8 5451. 
3) Dwidiret in d nNens 
ner 6; Pine rq rrakioe 
nalen Bruchs Zi 


€s ”. AV) Aus 


74 Anfangsgr. des progr. Ealculs, Dritter Abſch. 


(IV.) Aus einer gebrochnen Zahl die Eubie 
wurzel zu ziehen. $.75. 
Die gebrochue Zahl ift entweder rational oder irratio⸗ 

nal; jenes wenn die beyden Theile des Bruchs Cubikzahlen 

find; diefes, wenn es Feiner von beyden oder nur einer ift. 
Es fey der Bruch #7. Wenn die Theile des Bruchs 
unterſuchet werben, fo findet es ſich, Daß ſowohl der Zähler 
als Nenner volllommne Cubikzahlen find, und das erfterer 
die Zahl 3, und lezterer die Zahl 4 zur Wurzel hat. Die 

Eubifwurzel von #3 ift alſo ⸗ $. Ä 

Es ſey der Bruch +5. Wenn derfelbe durch Saufgeho⸗ 
ben wird: fo koͤmmt der Rationalbruch , davon die Wur⸗ 


TER Su 53 
Es ſey der Bruch 5. Bey dieſem irrationalen Bruch 
wird auf folgende Art verfahren. 1) Multipliciret das Qua⸗ 
drat 49 des Nenners 7 durch den Zaͤhler 5; koͤmmt 245. 
2) Ziehet die Cubikwurzel aus 245 ; koͤmmt 6 mit dem Reſt 
29. 3) Subtrahiret die wahre Cubikzahl der Wurzel 6, dag 
ift 216, von dem Eubus der zunaͤchſt folgenden hoͤhern Zahl 7, 
und alfo von 343 ; Ift die Differenz 127. 4) Seßet die ver⸗ 
mittelft der zweyten Operation gefundne Cubikwurzel 6 mit 
dem Reſt 29, und die vermittelft der dritten Operation ges 
fundne Differenz 127, auf folgende Art bruchmweife zufams 
men, al6 6777 , und dividirt den ganzen Bruch durdy den 
Nenner 7; koͤmmt 345443 für die nächfte Tubikwurzel 
des Bruchs 4. 
(V.) Aus ganzen und gebrochnen Zahlen Die 
Duadratwurzel zu Jiehen, . E. aus 2280,%. $.76. 

1) Verwandelt den unreinen Bruch 22807F,in den reis 
nen? *. 2) Ziehet ſowohl aus dem Zähler 3648 1, als 
den Nenner 16 die Auadratwurzel; koͤmmt dort 191 und 
bier 4. 3) Seget die beyden gefundnen Quadratwurzeln 
bruchweife über einander, fo ift die Zahl "2°, oder vermits 
telſt der Reduction, (indem 2: ==475) die Zahl 4730 
Duadratwurgel von 22807. Ä 


(VL) Aus 


Vierter Art. Von den Eigenfchaften der geom. x.75 


(VI) Aus ganzen und gebrochnen Zahlen bie 


Eubiftwurzel zu ziehen, 3. E. aus 155. $. 77. 
1) Berwandelt den unreinen Bruch 155 inbemreinen 7°. 
2) Zichet ſowohl aus dem Zäßler 125, ale dem Nenner 8 
die Eubifwurzel: koͤmmt dort 5 umd hier 2. 3) Gebet die 
beyden gefundnen Cubikwurzeln 5 und 2 bruchweiſe über eine 
ander: fo ift die Zahl 4 = 24 die Enbilwurgel vom 15% 
| | Anmerkung. Bu 
Bon ben Decimalzsahlen, und der Aus der Wars 
zeln aus Decimaljahlen wird in dem Vien beſon⸗ 
ders gehandelt werden. 
Vierter Artikel. 


Von den Eigenſchaften der geometriſche 


Proportion und Progreßion. 
78. | 
Hi befonntern Cigenfchaften der geomerrifchen Propor⸗ 
tion und Progreßion find, 


1) daß in jeder unitetigen geometriſchen Proportion das 
Product der beyden äuflerften Glieder dem Product ber 
beyden mittelften gleich if. 3. E. in 3:6=4:8 
ft 3 z X 824, und X4=24. 

2) Daß in jeder ſtetigen geometriſchen Proportion das 
Product der benden Aufferften Glieder den: Quadrat 
des mittelften Gliedes gleich it. 3.8. in 3:6: 12 
ift3 X 12=36, und6 X6=36. ° 

3) Daß, da die geometrifche Progreßion nichts anders 
als eine fortgefeßte fletige geometrifche, Proportion ift, 
allezeit drey unmictelbar auf einauber folgende lieder 
eine fletige geometriſche Proportien formiren. 2. €. 
wenn 133239:27281, ſ iſ 1:3==3:9,3:95=9:27, 
und 9:27=27:91. 

4) Doß vier aufeinander folgende Glieder allegeit eine uns 
ftetige geometriſche Proportion formiren. 3. E. wenn 
1:3:9:27:81,foil1:32=9:27,008 3:9=27:81. 

5) Daß in allen gleich weit von einander abſtehenden Glie⸗ 

dern 
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dern ein gleiches geometriſches Verhaͤltniß iſt. Z. E. in 
der Progreßion 1:3:9:27:81:243 iſt :9 3: 27, 
1:27=3:81,00d 1:91 32243. 

6) Daß das Quadrat eines jeden GOliedes dem Produrxt 

jeder zwey andern im gleicher Weite von felbigem ab» 
Glieder gleich ift, 3. E. wenn 2:4:8:16: 
32264, ſo 8X 864, 4X 16==64,2% 3264. 

7) Daß das Product zweyer äufferften Glieder dem Product 
jeder zwey andern in gleidyer Weite vom jenen abftehens 
den Glieder gleich ift, z. E. in 2:4:8:16:32:64 

“  HE2X 64128, 4X 32128, 8X 16=12$. 

8) Daß in einer mit der Einheit anhebenden geometris 
fchen Progrefion, jedes Glied derfelben von der Eins 
heit und feinem Quadrat gleich weit entfernet ift. 3.€. 
in 1:2:4:8:16:32:64 ift das Glied 2 gleich weit 
von ı und feinem Quadrat 4; bas Glied 4 gleich weie 
von 1 und 16; das Glied 8 von 1 und 64. 

. 9) Daß in einer nicht mit der Einheit anhebenden geo: 
metrifchen Progreßion, jedes Glied derfelben von feinem 
durch den Erponenten getheilten Quadrat, und dem er⸗ 

ſten Gliede der Progreßion, gleich weit entfernet ift. 
So ift z. E. in 2:4:8:16:32:64:128:256, Das 
Glied 4 gleich weit von 2 und 8*; das Glied 8 
gleich weit von 2 und 3z4 *; das Glied 16 gleich 
weit von 2 und 128=*$°. 

10) Daß ein jedes Glied der Progregion gleich iſt den 
Product aus dem erſten Gliede in diejenige Potenz des 
Erponenten, deren Kennziffer der Anzahl der vor dies 
fem Gliede vorhergehenden Glieder gleich ift. 3. €. in 
22438: 16: 32 iſt das dritte Glied 2% 2’=8; das 
fünfte Glied2 X 2*=32. In der vergrößerten 

ion 2:6:18:54: 162 ift das dritte Glied 
2X 3'==18; und das fünfte 2X 3'= 162. 

11) Daß der Unterfcheid der beyden äußerften Glieder gleich 
ift der Summe aller Glieder dee Progreßion weniger das 
lejtere, multiplicirt mit dem um 1 verminderten Eypos 

nenten. 


— — — 
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nenten. Z3. E. in der Progreßion 123:39:27:81 iſt 
die Summe, aller Glieder— 121. Nun iſtgi — 1* 
(121—81) X (3—1)=40 X 2=80. 


79 
Auf vorhergehende Eigenſchaſten der geometriſchen Pros 
portion und Progreßion find folgende Aufgaben gegründet. 
(1.) Zwiſchen zwey gegebnen Gliedern eine 
verlangten ftetigen geometrifchen Proportion 
die Mittelproportionale zu finden; oder zwi⸗ 
hen zwey Zahlen eine Mittelproportionale 
zu finden. " | ’ 
Ziehet aus dem Product der beyden gegebenen Glieder 
Die Duadratrourzel. Esfey 2 und g. Wenn nun2 X 8g= 16, - 
und Y 16=4: fo ift 4 die gefundne Mittelproportionale, 
(11,) Zwiſchen zwen gegebnen Zahlen, , 
drey, vier, fin und mehrere geometrifch 
Mittelproportionale zu finden. $. 80. 
Wenn nicht mehr als zwey Ylittelproportionale ges 
ſuchet werden: fo kann man auf folgende Art verfahren. 
1) Quadriret die größte Zahl; multipliciet dag Quadrat mit 
der Pleinften Zahl, und egtrahiet die Cubikwurzel: fo koͤmmt 
Die größere Mittelproportionale. 2) Quadriret die Fleinfte 
Zahl; multiplicirt das Quadrat durch die größte Zahl, und 
ertrahiret die Cubikwurzel: fo koͤmmt die Eleinere Mittelpros 
portionale. 3. €, zwifchen 8 und 64 zwey Mittelpropor⸗ 
gionale zu finden. Stehet alfo: 
64. X 644096, 1104096 X 8== 32768 
 V_ 32 Die gröfe 
_ fere geometrifche Mittelpreportionale. 
ferner 8 X 8==64, md 64 X 64==4096 
| 16 Die Heinere 
geometriſche Mittelproportienale. 
Allo: 8:16:32: 64, 
Wenn aber mehrere Mittelproportionale verlanget werben, 
fo ſuchet man fie am bequemften folgendergefinie. 1) Dir 


vidiret 
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vidiret Die groͤßte Zahl durch bie kleinſte, und ertrahivet aus 
dem Quotienten die Wurzel derjenigen Potenz, deren Grad der 
mit ı vermehrten Auzahl per verlangten Mittelproportionalen 
gleich ift. (JZ. E wenn zwey Mittelproportionale geſuchet 
werden, fo wird die Wurzel der dritten Potenz, oder die Eus 
bikwurzel ertrahiret; wenn Drey Mittelproportionale geſu⸗ 
chet werden, fo wird die Wurzel der vierten Potenz, oder 
die Biqwabratwurzel extrahiret; wenn vier Mittelproportios 
nale gefuscher werden, fo wird bie Wurzel der fünften Pos 
ten; extrahiret, u.ſ. w.) 2) Multipliciret die Meinfte der 
benden gegebnen Zahlen durch die gefundne Wurzel fo viels 
mal, als Mistelproportionale verlanget werden. 3. E. wis 
ſchen 2 und 256 ſechs geometriſche Mittelproportionale zu 
finden. Stehet alſo: Die and 
Die line Zahl größte Zahl. 
V77 Die gefundne Wurzel der fiebenten 
2 Die Bleinfte Zahl. Poten). 
4 Erfte Mitttelproportionale. 
2 


gZune — — 
2 


16 Dritte — — 
2 @ 
32 Biere — — 


2 
S4günfe — — 
2 
128 Sechſte. Alſo 2:4:8:16:32:64: 
128:256. 


Anmerfung. Ä 


Wenn bie gegebnen Zahlen feine Rationalpotenzen find, und 
alfo die Wurzel mit einem Reſt erfcheinet: fo muß man bie 
Wurzel in Decimaltheilen ſuchen. Man kann ſich ie 


| 
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Erleichterung des Ealculs, mit Bortheil der Logarithmen 
bedienen , von welchen bernach gehandelt werben wird. 
£II1.) Zu deep gegebnen Gliedern einer verlangs 
ten unfletigen geometrifchen Proportion 
Die vierte Proportionale zu finden. $.8r. 
Dividiret das Product des zweyten und driften Gliedes 
mit dom aften Es ſey 3:6=4.. Wenn nun 
6X 4=24, mb’ 8: ſo iſt 8 die gefundne vierte 
Proportionale, und das Exempel heiffet 3:62 4:8. 
(IV.) Ein jedes, folglich auch das gröfte Glied 
einer Progreßion, Deren erfted Glied und der 
Erponent gegeben find, zu finden, ohne Die 
vorhergehenden zu fuchen. $.82. 
Erhebet den Erponenten zu berjenigen Potenz, deren 
Kennziffer der Anzahl der vorhergehenden Sieber gleich ift, 
und multipliciret Die gefundne Potenz mit dem erften Oliede. 
Es ſey das erſte Glicd—2; der Erponmt = 3, und es foll 
das ſechſte Glied gefunden werden; fo ift 
3'=243 | 
243 X 2==486. Das gefundne ſechſte Glied. 
(V.) Wenn das erfte Glied und der Exponent 
einer Progreßion gegeben ift, jedes entfern- 
tere ungerade Glied einer geomerrifchen Pro⸗ 
greßion zu finden, ohne die Multiplication 
mit dem Erponenten zu wiederholen. 6.83. 
(0) Wenn die Progreßion mir der Einheit 


anhebet. 

Es ſey das verlangte ungerade Glied das neunte. 
Quadriret das aufdie mittelſte Zahl zwiſchen 1 und 9, und folg: 
ſich auf 5 fallende Glied. Nenn nun zum Erempel in deu 
mit ı anhebenden zweyfachen Progrekion 1:2:4:8:16, auf die 
fünfte Zahl das Glied 16 fälle: fo heiflet es ı6 X 16=256, 
and diefes Product 256 iſt das verlangte neunte lied. Qua⸗ 
Driret das gefundne neunte Glied 256 aufs neue: fo koͤmmt 
das fiebzehnte Glied 65536; und quadriret das fiebzehnte 
Glied 65536 aufs neue, fo koͤmmt das drey⸗ und dreyßigſte 
Glied, u. ſ. w. (b) Wenn 








80 Anfangäge. des progr. Calculs. Dritter dibſchn. ec. 
(b) Wenn die Progreßion nicht mit der Einheit 
anhebet. | 


Es fey das verlangte ungerade Glied das neunte. 
Quadriret das auf die mittelfte Zahl zwifchen x und 9, und 
folglich auf s fallende Glied, und dividiret das Product durch 
das erfte Glied. Wenn nun zum Exempel in der Progreßion 
2:4:8:16:32 auf die fünfte Zahl das Glied 32 fällt, und, 
das erfte Glied der Progreßion die Zahl 2 ift: fo heißer cs 
32 X 32='F*=512. Quadriret das gefundne neunte 
Slied aufs neue, und dividiret mit dem erſten Gliede 2: ſo 
koͤmmt das fiebzehnte Glied 131072, u. ſ.w. 

(VI). Wenn das erſte Glied und der Exponent 
einer Progreßion gegeben iſt, jedes entfern⸗ 
tere gerade Glied einer geomerrilchen Pros 
greßion zu finden, ohne die Multiplication 
mit dem Erponenten zu wiederholen. .84. 
(a) Wenn die Progeeßion mie der Einheit 
| anhebet. 

Es ſey das verlangte gerade Glied das zwoͤlfte. 
Quadriret das auf die Hälfte zwiſchen 1 und 12, und folglich) 
das auf 6 fallende Glied, und multipliciret das Quadrat mie 
dem Erponenten. Wenn nun z. E. in der mit ı anheben⸗ 
den zweyfachen Progreßion 1:2:4:8: 16:32, aufdie ſechſte 
Zahl das Glied 32 fällt, und der Erponent der Progreßion 
eine 2 ift: fo heißet e8 32 X 32= 1024, und2 X 1024 
— 2048, welcdyes legte Product bas verlangte zwölfte Glied 
feyn wird. , Quadriret das gefunbne zwölfte Glied 2048 aufs 
neue, und multipliciret mic dem Erponenten: fo könnt das 
vier und zwanzigſte Glied 8388608. | , 
(b) Wenn die Progreßion nicht mir der Zinbeit 

anhebet, und das erfte ae dem (Erponenten 
8 es o 

Es fey Das verlangte gerade Blied das zwölfte. 
Quadriret das auf die Hälfte zwiſchen ı und 12, und folgs 
lich) das auf ? 6 fallende Glied. Wenn nun z. E. in 
der Progreßion 2: 4: 8: 163 32: 64, auf die ſechſte Zahl 

| das 
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das Glied 64 fälle: fo heißet es 64x64 == 4096, wel 
Product das verlangte zwölfte Glied feyn wird. nd 
folches aufs neue, —2* das vier und zwanzigſte Glied 
16777216. WV 
Wenn aber das erſte Glied dem Exponenten nicht 
gleich iſt, z. E. in der vergrößerten Progreßion 2:6; 18: 542 
162: 486, fo muß das auf vorhergehende Arc beftimmte . 
meittelfte Glied quadriret, das Quadrat mit dem Erponens 
ten multipliciret, und dag Product durch das erfte Glied divi⸗ 
bicet werden. Alſo um das zwoͤlfte Glied dieſer Progrefiog 
zu finden, heißer es: | 
486? = 236196 | “ 
708588 
2 754294 Die gefunbne zwoͤlfte Progrefiopale, 


Anmerkung. 


begde Außerfte Glieder und Der Erponentbe $,85. 


Subtrahiret das kleinſte Glied von dem größten diwidiret 
den Reſt mit dem um 1 verminderten Erponenten, und ab⸗ 
diret das groͤßte Glied zum Quoti 3. E. esſey 1:3: 
9:37:81. Wenn nun der Erponent —3, und 1*3 
—*8X Be 


u Ta = | 
| Na haha tr. 
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(VUI.) Eine Progreßion, deren Bleinftes Glied, 
. der Epponent und Die Zahl der Glieder ges 6.86. 
geben worden, zu ſummiren. J 
1) Erhebet den Exponenten zu derjenigen Potenz, de⸗ 
ren Grad der Anzahl aller Glieder gleich iſt; ziehet von der 
efundnen Potenz eine Einheit ab, und multipliciret dem 
Felt mit dem kleinſten Gliede. 2) Theilet das Product 
mit dem um ı verminderten Erponenten. Der Quotient 
giebet die gefüchte Summe, Es fey das kleinſte Glied 3; 
der Erponent 2 und die Anzahl der lieder 6: ſo iſt 


)) ! = 64 


“Y—-ı= 6 
63x 3 = 189 _ 
0) 189° == 189 Die Summe der Pros 
8b greßion. 


IX.) Eine Progreßion, deren größtes Glied, 
.der Exponent und Die Anzahl aller Glieder 
gegeben worden, zu fummiren. §. 87. 


1) Erhebet den Eyponenten zu einer Potenz von dem 
Grade, welcher der Anzahl aller lieder gleich ift, und bes 
baftet auch die Potenz von dem um ı geringern Grabe. 
2) Subtrahiret ı von der erftern Potenz, und multipliciret 
den Reit mit dem größten Gliede. 3) Subtrahiret die legs 
tere Potenz von ber erftern, und fheilet mie dem Reſt das 
Product der zwenten Operation. Der Quotient ift die vers 
tangte Summe. Es ſey das größte Glied 96; der Erpo⸗ 
nent 2 und die Anzahl der Glieder 6. Stehet alfo: 

1) 20 64 
at == 
2) (64 — ) x 96 = 5048 
2) 64—32=32. | 


| zu = 189 Summe der Progrefion. 


(X.) 
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(X.) Aus der Summe der Progreßion, dem 
Erponenten und dem Eeinften Sliede das 
größte zu finden. 6.88. 

Multipliciret die Summe mit dem Epponenten — x; «bdis 
vet das Meinfte Glied, umd dividiret mit dem Erponenten, Ce 
fe bir Damme 120; Dee arpanent 3 und Das Beine Sled ze 

120 
Erponnt 3z-ı= 2 


240 
__3 Neinftes Glied. 
243 
Erronent 39 Er das gefundne größte Glied 
(XI) Aus dee Summe der Progrefion, dem 
Erponmten und dem größten Gliede das 
kleinſte zu finden. 6.89. 
1) Ziehet das größte Oi Glied von der Summe ab, und 
multipliciret den Reft mit dem Erponenten — ı. 2) Ziehet 
Das Product von demgrößten Gliede ab. Es ſey die Sum⸗ 
me 120; ber Erponent 3, und das groͤßte Glied 81: fo iſt 
. 120 


3 Das gefundne kleinſte Slied. 
X1l.) Aus der © der Progreßion, 
rn un de ua de Glen 
Das größte Gl lied zu finden, .90, 
1) Ouchetdiejenige Potenz des Erponenten, deren Grad 


) 
leztere von der erflern, und multiplieiret den Reft mit der 
Summe der Prog © Gebt 1 vom der Daie 

2 
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erſten Operation gefundnen größern Potenz, und dwidiret 
mit dem Neft in das Product der zweyten Operation. Es 
fen.die Summe 189; der Eyponent 2 und die Anzahl der 


2) 64 — 2m 3% 

32 x 189 = 6048 

»4 — ı= 8 
Ze = 96 das gefundne gröfte Glied. 


(KU) Aus dem größten Gliede, dem Erpo⸗ 
nenten und der Amahl aller Glieder Das . 
kleinſte zu finden. §. 91. 
krponenten zu derjenigen Potenz, deren 
der Glieder — 1 rer tft, und theilet 
Potenz das größte Glied · Wenn j. S 
2187, der nene 3, und bie Arht 


ft 30729 
2197 = efundnes Fein! 
729 389 pi ine 


xuv. Aus der Summe der Progrefion, 

dem Erponenten und der Anzahl der Glie⸗ 

der Das kleinſte Glied zu finden. $.92. 

H Multipliciret den um ; germinderten em 
mit-der gegebnen Summe. 2) 
derjenigen. Potenz, beren Grad der —— 
iſt/ und ſubtrahiret 1 ———— 3) — 
let mit bem das Probuct der erfien Operation. 
Quotient ift das Meinfte Glied. Wenn j. E. die Summe 
363 ; der Erponent 3 und Die Angapl der Sueder 53 ‚rm 

23% 363% 3g-ı=76 


=.29 
9) 76 Du 
23-1=3 „das gefundne Hefte — V 
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(XV.) Aus den beyden Äufferften Gliedern und dem 
Erponenten die Anzahl der Glieder zufinden. $.93. 
Dem Sogar iret den Logarichmus des Pleinften Gliedes von 
mus des größten; bividiret ben Reſt mit dem 
Sam des Erponenten, und addiret 1 —— 
ſey der Exponent 3, das kleinſte „und 


Das größte 54: fo ift 
Logar. 54 m 1,7323938 
— fogar. 2 = 0,3010300 


Vom@yponent 3 iſt der &0g.0,4771812)1,4313638_ 
A * Duotient FR mu 
3 + ı== 4; fo iſt die Anzahl der Glieder — 4. 
(XVL) Aus der Summe aller Glieder, dem 
Erponenten und dem Eleinften Gliede die 
Anzahl aller Glieder zu finden, 94 
1) Muftipliciret den um 1 verminderten Eyponentem 
mit der Summe der Progreßion, und addiret zum Pros 
duct das kleinſte Glied. 2) Subtrahiret von dem Logas 
rithmus der gefundnen Summe den Logarithmus des klein⸗ 
ften Gliedes, und dividiret den Reſt durch den Logarithe 
mus des Erponenten. Der Quotient giebet die Anzahl der 
Glieder. Wenn 5. E, die Summe 363; de Erpenam 3 
und das Heinfte Glied 3: fo ift 
1)3 —ı1 X 363 = 736 
736+ 3= 739 
2) Logar, 729 == 2,8627375 
— bog. 3 == 0,4771218. 
Dom Erponent 3 iſt der Zoger.0, 4771212) 2,3856063 
der Glieder ift die = 5. 
(XVIL) Aus den beyden auſſerſten Gliedern 
und der Nr der Progreßion den Erpor 
nenten zu 
Subtrahiret das größte und auch das kleinſte er vom 
der Summe, ‚on cheilet cum Die Durch ben ni 
3 
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8. €. wenn die beyden änßerften Glieder 3 und 81, und die 
Gumme 120: ſo iſt 120 — 3= 117 
‚ 120 — 31 39 


42 3 ber gefundne Erpos 
39 nent. 


— ) Aus der Anzahl der Glieder, und 
ben beyden äufferften Gliedern, den Expo⸗ $.96. 
nenten zu finden. - 
Dividiret das größte Glied bas fleinfte, und zie 
ka dem Quotienten Die kein Daten — 
— der Anzahl der Glieder —ı. 3. €. es fen die 
Anzahl der Glieder 5; das Pleinfte Glied 2401 und das 
geößte 5764801: ſo iſt 
5764801 
a) — . TA 
V 7 ber gefundne Exponent ber Pros 
geeßton 2401: 16807: 1176491823543 2 
5764801. 


Vierter Abſchnitt. 


Von dem aus der Verbindung einer arith⸗ 
metiſchen und geometriſchen Progreßion ent⸗ 
ſtehenden logarithmiſchen Calcul. 

9. 97. 

W ‚si * reheehien mi ner ge 
—12. 3.4. 8. 9. 10 
1222428: —8* 32264: 12383:2565: 512 

— —— — 

die der '& Dr De 
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mittelſten gleich ift, als 3 46 4 +5: fo in jeden vier 
auf einander folgenden geometrifchen a — , se 
in 4:8:16:32, das Product der beyden aͤu 

Product der bepden mittelften gleich ift, —— — 
und daß alſo in der arithmetiſchen Hrogreßion die 
Addition ift, was in der geometriſchen die Multi⸗ 
plication. ) daß wie in jedendren auf einander folgen ⸗ 


ben arithmetifchen F 4. & in 2.3.4 das 
Duplum 6 der mittler Summe dee beyden Auf 
ferften 2 + 4 gleich) en drey auf einander fols 
genden geometrifchen' m z. E. 2:4:8 das Qua⸗ 
rat 16 der mittelften Product der beyden äufe 
feeften 2 X 8 gleich i die in jeden drey auf eins 


— folgenden arichmeriſchen Progreßienalen 4. E. in 2. 
4. das Triplum 9 der mittlern Zahl 3, der Summe aller 
Deep Bahlen 2-34 gleid, ift, fo in jeden drey auf ein, 
ander folgenden geometrifchen reßionalen, z. Ein 2: 
4:8, der Cubus 64 von der mittelften Zahl 4, dem 1 Dıo 
Duct aller drey Zahlen 2x4x8 gleich if. 5) daß wie in 
jeden fünf auf einander folgenden arichmetifchen Pengerfio 
nalen, z. Ein 1.2.3.4.5 das Quadruplum 12 des mits 
telften Gliedes 3 der Summe der vier übrigen 1424445 
vn ift, fo ve jeden fünf auf einander folgenden geomettis 
Feysgcht 2:4:8:16 das Biquadrat 256 der 
eltern dem Product der vier übrigen 1x2x8x16 
gleich if. © N wie in jeden fünf auf einander folgens 
den aritömetifchen Progreßionalen, 5. E. in 1.2. 3.4. 5 das 
Dnintuplum 15 des mittelften Gliedes 3, der Summe 
Ben hf auf man Fahren grmthen Prague 
auf 
nalen, z. €. in —e 216 —— 1024 
Der mieen Zah 4 be Product ale fünf Zahlen 1x2x 
4X8x 16 gleich iſt, u. few. 
und da galt —— bi Dapll 
zung, —2 — 
———— 
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iſt, was in der gesmetrifchen die Quadri⸗ 
xung, Cubirung, Biquadricung, Superfolis 
. dirung, u. ſ.w. 

2) baß , wie in jeden drey auf einander fol genben arithme⸗ 
| „3. E. in 2. 3. 4 das mirtelfte Glied 
; gleich ift, der bucch 2 bivibirten Summe der beyden aͤuſ⸗ 
ferften, als 2--4=6 und 53: fo in jeden drey geos 
metrifchen auf einander folgenden Progrefionalen, z. E. in 
3:4:8 dag mittelfte Glied 4, die Quadratwurzel va Pros 
ducts der beyden auſſerſten if, ale 2 x 3 = = ı16,undy 154 
iſt; unddaß folglich in der arichmetifchen Progvefion die Dis 
viſion mit 2, iſt, was in ber geometrifchen das Ausziehen der 
Quadraͤtwurzel. Mdaß wie in jeden drey auf einander folgen 
den arithmetiſchen Progreßionalen, z. E. in 2. 3. 4. dag 
mittelfte Glied 3 gleich ift der darch 3 dividirten Summe 
aller drey Glieder, als 2 + 3 #49, und 2 = 3: fa 
in jeden drey auf einander folgenden geometrifegen Progreßio- 
wolen, „ E. in 2:4:8 das mittelite Glied 4, die Cubik⸗ 
wurzel von dem Product >aflee drey Glieder iſt, als 


ax4xr8=64,und Vs4=4, und daß folglich in der arith⸗ 
metiſchen Progreßion die Divifion mit 3 iſt, mas in ber 
‚geometrifdyen das Ausziehen der Eubif:ourgel; ‚u. ſ. w. 
und Daß alfo vermöge 0) und 7) Das Dividis 
ren in der arithmetiſchen Progreßionift, was 
das. Extrahiren der Wurzeln in der geomes 
trifchen. 


$. 98. 
Pi „en „rien vorfängft te —5 
ew · a nd geometri on, 
5* . — Arc ati it, dam be 


der Folge der ven Drarhemasitern zur Erfindung eines 
ſehr —— Calculs Gelegenheit gegeben, vermittel 
weſſen das Multipliciven in Addiren, das Dividiren in Su 
krahiren, und das Ausziehen der Wurzeln in Dividiren vers 
wandelt wird. Man bat ihn den —— Cal 
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cul benennet, und die Benennung don dem orte Lo⸗ 
garichmus, (Aoyuv *) agıduog‘) welches fo viel als Der 
u her Exponent faget, ımb womit man Die 
fen einer mit Null anhebenden und mie der Differenz 1 

ehachenben arithmetifchen Progreßion bezeichnet, in ſoweit 
ſolche mie den Zahlen einer mie 1 anhebenden-geometrifchen 
verglichen werden, hergenommen. Cs feyn 5. E. bie Pros 

greßionen ©. 1.2.3. 4 56. 7. 8 

1. 2. 4. 8. 16. 32. 64. 128. 256 

Amber benden Progreßionen ift Die o aus der 
—— don 1. 0u8 der geometriſchen; Die 1 aus 


arithmetifchen, der vom 2 aus der —— 

——— —— der bey⸗ 
ben Progreßionen das Multipliciren in Addiren das Divi⸗ 
diren in Subtrahiren und das Ausziehen ber Wurzeln in 
Dividiren verwandelt werden könne, ift aus folgenden Erew⸗ 
peln zu erfehen. 

x) Es feyn 4 und 16 aus ber geometrfähen Drogerfion, 
welche 2 und 4 zu Logari 
2 -+4==6: fo.jeiget die Zahl 6, 6 wir das robust von von 
4x16 zu ſuchen haben, und wir finden ſolches unter dem 
Logarithmus 6 mit der Zahl 64. 

2) Es foll die gesmetrifche Progreßionafe 128 durch 
16 dividiree werden, ‘Da die Logarithmen von 128 und 
16 die arichmetifchen Progreßionalen 7 und 4 find: fo ſub⸗ 
trahiret 4 ven 7, bleibe 3. :Diefe 3 iſt der" Logarichmus 


von 8, und dev Quotient = iſt alſo ⸗ 8. 


3) Es ſoll aus der Zahl 16 bie —— — 
werden. Wenn nun eine Quadratzahl eine 

Grade, und der Logarithmus von der —* 
Zal 16 eine 4 ifk: A dividiret den 4mit 2, 
koͤnmt a. 2, ſo ſtehet darunter 


—— Progepionae 4, wei dw atw 
von 16 iſt. 83 Br) 


Des 4 Bioct wiled beym Euklides en, was 
er er dm Bean —ãã genennet wird. 
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M Es fol aus der Zahl 64 die Cubikwurzel gezogen 
worden. MWenn nun eine Cubikzahl eine Potenz von drey 
Oraden, und ber Logarithmus non ber gegen Cubikzahl 
64 eine 6 iſt: fo dividiret 6 durch 3, koͤmmt 2. Suchet 
den Logarithmus von 2: ſo ſtehet darunter die geometriſche 
Progreßionale 4, welche Die Cubikwurzel von 64 iſt u. ſ.w. 
g. 99. 

Da es einerley iſt, mit was für einem Exponenten die 


ie fortgehet, wenn nur Die arichmetis 
eins garen Eaton möglich, Dan har he 

men eines log . an | 
unter allen möglichen geometrifchen Fortfchreitungen bie 
zehnfache erwählet, Indem wir nad) eins, zehn, hundert, 
taufend ıc. zählen, und biefe Sortfchreitung uns alfo natürs 
ficher ift, ale alle andern. Dit beyden zum Grunde gelegs 
ten Progreßionen find alfo: Ä | 

srichmer. ©. L 2% 3. 4 

geometr. 1. 10, 100. T000, 10000 u. ſ. w. 
Es koͤmmt iso darauf an, auf diefe beyde Progrefionen 
sin logarichmifches Calculſyſtem zu erbauen; und diefes wird 
eier , wenn diejenigen Zahlen, die zwiſchen die geomes 
ki Nrogreßionalen 1 und 10, 10 und 100, 100 und 
1000 u. ſ. w. fallen, und noch feine Logarithmen haben, 


und welche z. ©. zwiſchen ı und ro die Zahlen 2.3.4. 5.6. 


7.8.9 find, auch mit Logarichmen verfehen werden. Denn 
es koͤnnen diefe Zwifchenzahlen eben fowohl als die andern, 
weiche ihre Logarithmen haben, ale Potenzen im Calcul vors 
fommen, und wir mwiflen weiter nichts, ale daß z. E. die 
Logarithmen für 2.3.4. 5.6.7. 8.9 größer ſeyn müflen also, 
und einer ale 1, und daß eben fo die Logarithmen für bie 
Zahlen von ı 1 bis 99 größer feyn müflen als ı und Meiner 
ale 2,0. ſ. w. | i 
6. 100, 
Da die zu findenden Logarichmen fire diefe Zroife 
zahlen nichts anders als unvermeibliche Brüche ſeyn koͤn⸗ 
nen: 


Vierter Abſchnitt. Banden then ‘8 


— unden, m Vena gm m Demee Def 
Die Bequeme Zahl 


werden Die Bon — 
an 

het, und man, pa Epenpel, — 

legten Progrefionen mit einem Zuſatz von fieben Nullen, 


. 0,0000000, 1,0008000, 2,0008860, ,0080000 & “ 
Progteß. 1,0000000, 10,0000600, 100, 0000008, 1006,0000000 0% 


Dun whffen Die Loger fi Ds beuee Zeifhenuche 
len geſuchet werben. 


muͤhſamen ah für eine Bewand⸗ 
niß habe, wird man aus folgenden Eyempeln fi Es 
pi der Logarithmus won der Zahl 9 gefucher wers 
Da derſelbe zwiſchen o und ı verfteckt ift, fo wollen 
’ ie der 9 ebenfalls fieben Nullen zufegen, um bie Deci⸗ 
malitelien anzuzeigen, und alsdenn muß der Logarithmus 
von 9,0000000 wiſchen 0,0000000 ud 1,0000000 
kommen. Cs ift Bier Umfind nöchig iu toiffen, indem 
wir uns mit dem Mittelpreportionalen fo lange 
befchäftigen muͤſſen, rei: 9.0000000 unter den 
geometrifchen Preoportionalen erf inet. | 
1) Sucher Die geometeifhe Mittelproportlonale zwiſchen 
1, ooooooo und 10,0000000, Dieſes geſchicht, 
wenn mach — 79. — Unmweiung Diebep 
den gegebenen Zahlen in multipficiset werben, 
und aus dem Product 1 Jooloelsocolonlenlen 
die Quadratwurzel gezogen wird. Dieſe Quadrat⸗ 
TEN und weil Der 
Bruch mehr als ein Delen beige: fo nimmt man 

3, 1622777. 
2) Su⸗ 
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2) ** —— ap been eh 


unb t, ooodooo. Diefes gefchicht, 
— Be im Sı20.gegebnen —8 Fre 
den gegebnen Zahlen addiret werden, und das Collect 
halbiret wird; koͤmme —ãeú ù Zahl — 
"garithutus von der, vermittel ergehender Opera⸗ 
tion gefunduen Proportionaie ee ſeyn wird. 


einer neuen Mittelproportionalo en 3, 16223777 un 


| Nullen 
mehrte Zahl 9, nebft —— Logarithmus entbloͤßet. Es 
muͤſſen die neuen 


denjenigen —— Die ie der 9,0000000 amı n 
ften find, zum Spempel auf folgende Art, gefischet werben. 
Um die Vorſtellung des Proceßes zu oeleichtern, wollen wir 
die ——— Drundgaht I,0000000 nebft ihrem Lo⸗ 
0,0000600 mit den Buchftaben A; Die wege 


10,0000000 und ihren Logarithmus 1,0000000 
und die vorhin gefundne Mittelproportionale 3, 12777 
und ihren Logarithmus o, SoQaoao mit C bezeichnen, als 
Preoportionale. Kogarichmen. 
A 1,0000000 0, 0000000 
C 3, 1623777 ©, 5000000 
B 10,0680000 1,0000000 


3) Suchet die ———— und ihre Logarichmen 
D 3,6234133 0, 7500000 wiſchen BundC 
. E 7,4999421 0,8750000 . ‚B-D 
F 8,6596932 0,9750 — B-—E 
G 9,3057204. 0,96875 00 —= BF 
Hg 


BVierter Abſchnitt. Von den Agarithrien. » 
0, 9531250 weißen GmF- 


: H 8,9768713 


I 9,1398170 0,9609373 G—-H 
K 9,0579777_ 9,957913 — H—I 
L 9,0173333 0,9507 81 — H—R 
8, 99 0,9541016 — HL 
N 9,0072008 0,95545898 — LM 
O 9,0021388 0,9547 — M—.N 
P 8,9996088 0,95992336 —— M—O 
Q_ 9, 0008737 0,959218397°— Q0—P 
R 9,0002412 0,954542 — P—-Q 
S 8,9999250 0, 994233359 — BP —R : 
T 9,000081 99542465 — R—S , 
V 9,0000041 0,94427° — S—-T 
X 8,999965590 0, 994430o08 — S—V 
Y 8,9999845 0,9527 — VuX 
Z 8,9999943 0, ↄ544422 — V-Y 
a 8,9999992 0,952425 — V—7Z 
b 9,0000016 0,954246 — V — 4 
€ 9, o0o0o004 0,9542425 — u—b 
d 8,9999998 0, 994243a58 — hc ” 
® 9,0000000 0,95422425 —. vw —d 
§. IOI. 

Da — Organ of 9,0000008 
unter den Proportionalen, und für der Logarithmus 
0,9542 425 gefommen, fo wird d für den Logarith⸗ 

mus der 9 angenommen, und wir haben nuns 
meh bie. thmen von ı, 9 und 10. Lat uns ſehen, 
was wir aus Dem Log der Zahl 5 erfinden koͤnnen. 


auf bay was im, 5* 3) geſaget worden. Es fe 
annoch die —— —— fie 


1,0000000 und Bei nebft deren 
9,9000000 und 1,0990000 gefuchet, und ja Dem 
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die a mit ſieben Nullen vermehret wird, ſo wie es mit der 
9 geſchehen: fo koͤmmt ſolcher nach vieler Xcbeit in den Zah⸗ 
len 0,30 10309; und wir nugen ihn dergeftalle, daß wie 
duch) ihn die Logartthmen für 4, Ss, 6 und 8 erfinden, 
a) für q, wenn der Logarithmus von 2 mit 2 vermehret 
wird. PB) für s, wenn berjelbe von dem ber Zahl 10 


ma er zu dem Dr Dahl 3 gehen ge ⸗ 


rith 
alle dieſe Operationen gruͤnden ſi & auf das, was im 6. 98. 
gelehret, und mit Erempeln erläutert worden. 
9. 102. 
Bir Gaben nunmehr die Logarithmen für 1. 2. 3. 4. 5. 6. 
8. ende 10. Die einzige Zwiſchenzahl 7 fehlet uns annoch. 
fischet fie. alfo auf chen die Art, als man die 9 und 2 
gefunden bat, und alsdenn machet man eine Digreßion in 
- Die Zehner, Hunderte, Taufende, Zehntaufende u. ſ. w. und 
unterfüchet äufs genauefte, was fic) in dem Raume von ı 
bis 10000000 aus den befannten Logarithmen von 1.2.3. 
4.5.6.7.8.9 und 10 für neue Logarithmen finden laffen. 
Diefe Unterfuchung gefchicht nun auf eben die Art, als die 
3 0089; die 4 aus 2; Die 8 aus 2 und 4, und die 5 aus 
2 und 10 efunden worden. Ich will Die Hauptoperatio⸗ 
wiederhohlen, und. fie annoch mit einer neuen 


bermebren. Dan ro ben all vorbengehe ah nr 

men bemerfet haben, daß ein von ihnen aus Fa 

Praha und daß die erfle linker Hand malen, Bu cm 
ten, d 


—— — iſt. fe ann, wird ber her 


oder die char oder die R er des 
—** genennet, und ſelbige iſt vermoͤge des augenom⸗ 
nen Syſtems 
0 1 2 3 4 


1410:3 100: 1000: LOQ0O 


u / alles 
*) Man kann ſich auch eines Tuncte, an ſtatt des Eommatis, bedienen, 
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allezeit ı weniger, als die Anzahl der Ziffern bet iht zug⸗ 
hörigen natürlichen Zahl. So haben 1. E. alle Zahlen Die 


fehen, was man aus den Logaritimen von 1.2.3.4 5-67. 
8.9 und 10 für neue Logarithmen erfindeh Fan. - 

3) Vermehret die Kennziffer der Logarichmen um eine 
Einheit, fo koͤmmt der Logarithmus für die (vermils 
teift der Multiplication) um 10 erpähte natuͤrli 
Zahl, welcher der Logarithmus angehoͤret. (DI 
natürliche Zahlen werden in der Logarithmik insge⸗ 

mein die Abſolutzahlen der Logarithmen genennet. ) 
Vermehret die Kennziffer um zwey Einheiten, ſo koͤmmt 
der Logarichmus für bie um zoo erhöhte natuͤrliche 
Abfolutzapl, u. ſ. w. Auf folhe Art wird aus dem 
Logarithmus von 2 = 0,3010300 der Logarithmus 
20==1,3010300, und ber Logarithmus Don 200 = 
2, 30 10300, und der von 2000== 3,3010300 1. ſ. w. 

ben. 

3). Dupliret die Logarithmen, fo kommen die Loga 
men für die Quabrate ber alunaken, — 
fie, fo kommen die Logarithmen für die Cubikzahlen 
der Abfo in; quadrupliret fie, fo kommen die. 
Logarithmen fir die Biquadrate der Abſolutzahlen, u. 

wm. Auf diefe Weife erhäfe man den Logurichnms 
? 49, wenn ber von 7 dupliret wird, und den für 
343, wenn dee don 7 teipfieet wird, u. |. w. 
3) Abbiret zwey oder mehr Logarichmen, fo kommen die 


Logarichmen für Das Product der Abſolutzahlen. Es 
fen 3. E. der Logarichmus von 7 und bee von 9. Ab⸗ 
Diet beyde, fo kͤmmt der fit 63 == 7x9. Adbdicec 


Was nim richt durch diefe drey Operationen gefunden wied, 

und dahin gehören alle Primzahlen von 11 an, maß wie⸗ 

ber auf die Urt gefuchet werden / als Die Soganiigmen färs, 
2 
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ↄ und'7 geſuchet worden, und das de wird wieder 


angewendet, fo wie die gehn erftern Logarichmen angewen⸗ 
Bet worden worden, Hefe v. 


$. 103. 
Bir haben aber nicht noͤthig, uns diefen weitläufigen 
B en zu unterzi open. Ein fchortländifcher Se 
lehrter, Johann Tieper, Baron von Merchiſton weicher 
Ben logarichmifchen Calcul erfunden, hat mis dem Benftande 
der berühmten Männer, Heinrichs Brigge, Profeflor der 
Matpematik zu Orford, und Adrians Vlacq, eines Mathe: 
matifers in Holland, bereits alles diefes gerhan. Die ein: 
Jige v0: Beniiung die wir noch haben, beftehe darinnen, daß, 
da diefe Logarithmen, zwar- bis auf 10000000 ausgerech⸗ 
net, aber in den gewöhnlichen Tabellen, nur bis zur Abfo- 
( 10000 zu finden —* ind, wir die Logarichmen von al⸗ 
len Zahlen, welche groͤſſer ais 10000 ſind, ſuchen muͤſſen. 
Hiezu iſt uns aber von jenen vortreflichen Maͤnnern ein ſehr 
leichtes Mittel, bey welchem alles weitlaͤuftige Suchen von 
Mittelproportio portionalen wegfälle, an die Hand gegeben wors 
den. Ich werde folches, nebft der Art, den Wehrt eines 
in den Tabellen nicht befindlichen Bogarithnten su finden, 
und der Anwendung ber Logarithmen auf verſchiedne Faͤlle, 
in folgenden Paragraphen darlegen. 
(1.) Den Logarithmus zu einer Zahl von 5, 
6 bis 7 Ziffern zu finden, 3. E. zu 52128. $. 104. 
1) Suchet in den Tabellen den Logarithmus zu ben vier 
erſten der Aufgabe, von der Linken nach der Rech⸗ 
gen et, und alſo zu 52 12. 2) Subtrahiret den ges 
futduen —e von dem naͤchſt darauf folgenden hoͤ⸗ 
die Differenz mit den reſtirenden 
en der Mufacbe m und Dale bie m 3) Schuch 
det von dem Product fo viele Ziffern rechter Hond ab, als 
Be eriten —e —eſ 2) und addiret * 
zu dem dnen rithmus erben De 
Kennziffer des Logarithmus um fo viel Einfein, as —* 
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der reſtirenden Zahlen der Aufgabe betra ſo iſt der 
—828* e genuͤget. —— —— 
ar. von 3213 3,7170877 


— — 52122 3,7170044 
833 Differenz 
8 die reſtirende Zahl. 
6s6s6ſa er 
| 3,717°044___ gefnitten. 
Kennziffer 341 = 47170710 ber gefundne Loga⸗ 


von 52128 
Wenn alfo ber Logarithmus von 52 en 
ſo gefdiche die Operation, wie folget; ae, 
gar. von 5213 3,7170877 








699172 michi: 
7170C | 
Kennziffer 3 +2 5, 7170743 ber gefundne 


von 531284. 
Anmerkung. | 

Wenn bie [, mus geſuchet 
ee De en — = 
kann man den ? 


ber D 
in bie Rt 52128 bie 3 
iſt 6816. — 6 8 
—— von 6516: fo kommt ebenfalls 
5212$, 





— —— ——————— 
E gänte fh —— med kn 3. 00 No 3. 





98: Anfangsgruͤnde des Progreßionalcalculs. 


(11) Zu einem Logarithmus die Abfolutzahl 
oder den ehrt von fünf, ſechs bis fieben Zif- 
feen zu finden, 5. &. zu 6,6973884. §. 105. 
1) Suchet in den Tabellen unter der Kennziffer 3 
einen niedrigern Logarithmus, deflen Ziffern den Zif- 
fern. des gegebnen Logarithinus, von der Linfen gegen 
‚bie Rechte gerechnet, am nächften fommen. Die dar⸗ 
neben ſtehende Abfolutzahl, allhier 498: , giebet die vier 
erften Ziffern für den Wehrt des gegebnen Logarithnus. 
3) Subtrahiret den gefundnen niedrigen Logarithmus von 
dem gegebnen höhern, ohne die Kennziffer gleichwohl zu 
fubtrahiren, und vermehret die Differenz mit fo viel Nul⸗ 
fen, als bie Differenz der Kennziffern beyder Logarithmen 
betraͤget. 3) Subtrahiret den gefundnen niedrigern Loga⸗ 
rithmus von dem zunächft folgenden höhern, und dividiret 
mit der Differenz in Die, vermoͤge der vorigen Operation, 
mie Nullen vermehrte Differenz. 4) Setzet den Quotien- 
ten an bie, vermittelft der. erften Operation, zuerft gefundne 
vier Ziffern: fo giebet die ganze Zahl den Wehrt des ges 
gebnen Logarithmus. Man fehe folgende Ausarbeitung. 
Der gegebne Log. 6,6973384 Der gefundire 
Der gefundne Log. 3, gras =agst. Kbeetsß, 3,6974037 
© het Sifneng. 87a) — uidzlgere 3,6973165 
Quotient 824573 872 Diff. 

Wenn nun der Quotient 824, welchen wir wegen des 
mehr als ein halbes betragenden Bruches 357 um eine 
Einheit vermehren, und alfo in 825 verwandeln fönnen, 
den Zahlen 4981 des zuerſt gefundnen Logarithmen 
3,6973165 angehänget wirb: fo wird der Wehrt des ges 

en Logarithmen 6,6973884 feyn = 498 1825. 

| Erfte Anmerkung. 

Wenn man ben Wehrt eines Logarithmen ſuchet, und unter 
einer andern Kennziffer juſt die Ziffern findet, woraus der 
gegeöne Logarithmus beſteht: fo kann man gewiß fen, 

die annoch daran fehlenden Ziffern Nullen find. 3.€. 
bie Aufgabe iſt 4, 8698182. Unter der Kennziffer 3 findet 
' man 








Vierter Abſchnitt. Bonbon. 99 


‚8698182, mit dem Wehrt von 7410. 
vermdge ve Kennziffer, der Wehrt aus Aa —38 befes 
Ben en u Me 
garithinen 4, 8698184. en Vebre 
Zweyte Anmerkung. 

Wenn es ſich findet, daß der Reſt, mit welchem die Diffeeng 
der zuerſt von einander fubtrahirten Logarithmen ac 
menden 2 ‚ are als die zu theilende Zahl iſt: fo If fols 

ie zu den fchon hon gefundnen Zi 


* sie ale nzufügen darf. N €. den Wehrt des 
Logarichmen 4, F 14474 A finden. Stehet alfo: 
Der gegebne fg. 4, 8514474 3, 85150307104 


Der am naͤchſten bamit 3, 851441 103 3, 85141871 
übereinfomende 87103 3,8514418=7103 


Alſo iR der Werth 71030. 
(111) Den Wehrt eines feiner Kennziffer nach 

in den gewöhnlichen Tabellen enthaltenen Lo» 

garithmen in Decimaltheilen zu finden; 3. E. 

des Logar. 3,2887565, defien Abfolutzahl 

1) Bermi K des Log m. 

1) ehret die Kennziffer 3 des Logarit um 
eine Einheit, wenn der Nenner des Bruchs eine 10 ſeyn 
Ki um zwey Einheiten, wenn er 100 ſeyn foll, u. f. w. 
2) Suchet den Wehrt des Logarithmen nach den Regeln 
bey 11), und nehmer die vier erften Ziffern dieſes 
zur ganzen Zahl, und die folgenden übrigen zum Zähler. 
So ift in dem gegenmärtigen Srempel der Wehrt des ges 

gebnen Logarithmen 3,2887565 die Abfolutzahl 19442, 

em die Kennziffer 3 um eine Eindeit ber, und 
ee in 4 Fe wird. Go ift ferner die —* 
7, in ſofern die Kennziffer 3 um 
— —— und —* in 5 verwandelt wird, ehe 
ehrt 1944 bes gegebnen en 
3. 2 arsss vor —* u bie Erhöhung der 
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gefunduen mehrern Zahlen ab, fo iſt der et des Loga⸗ 
rithmen in een in im erftern Sall 194970 oder 
1944,25, und im leztern Sale 1944ro5 Ober 1944,27. 
Anmerkung, 
lutzahl man in 


deſſen Abſo 
et, eine fleinere zehn zift, und ‚aifo 





Die Aufgabe ber (HIT) nebft der dan ges 
g verdienet eine vorzügliche Aufmerffans 


Hand nicht nie denen in den Tabellen übereinkommen, aus 
. ganzen und gebeochnen Zahlen beſtehen. 
* ) Den Logarithmus eines Decimalbruchs — 


| er Betrachtet den Decimalbruch als eine ganze — 

de ſuchet den dazu — ne 2) Demi * 
bie Kennziffer des Logari N) nheiten, 

als die gegebne Zahl Decimalftellen hat. Es ſeyn die Des 


(a) (b) () (d) (e) 
Irddade, 93 dada, 923 Fed, 9235 vu, 92352 78 
(«) (b) Ye 


(d) (ed) 
923521, ber Bogari 923, Don der ganıen 3 92352,1 
Wenn nun rithmus von der ganzen Zahl 923421 

Logarithmus für deu 


wird = 5,96 54468: ‚p iſt der 


() 
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(a) 0,9654468 (<) 9054408 (e) 4965468 
(b) 1,9654468 (d) 3,9654468 


9. 
Wenn vor dem Decimalbru vorhergehet, 
t. wenn er rein iſt, ſo muß en Dart — — — von 
dem Logarithmus ab 


Logar. von 3 = 0,4771212 
Logar. von 0,3== — 0,5228788 
(V.) Den Logarithmus eines gemeinen Bruchs 
. . 108. 
Fe der Bruch ein eigentlichen reiner "Bruch, fö ver, 
fahret wie in ber Anmerfung zur vorhergehenden Aufgabe. 
I er aber uneiggentlich, fo wird der Logarithmus des Mens 
ners von dem sogen des Zählers abgezogen. Die 
Bm — ls 6) We eigentliche 
c) wenn bee ent nn der un 
rege Bruch *, ſo iſt 
Ra Log.von 15 = 1,1760913 
£og.von2==0,3010300 Log. von 4== 0,6020600 
Log. vony==0,1760912 Log. von == 0,5740313 
Wenn bie Aufgabe aus ganzen und gebrochen Zahlen 
beſteht, 3. E. aus 3%, fo wird der Bruch eingerichtet, und 
alſo aihier in 7,5 verwandelt, und alsdenn verfahren, wie 
bey ) gejeiget worden. 
(VI) Den Wehre eines negativen Logarich- 
mus zu finden 6.10 
.* wich derfelbein Decinmalbruͤchen geſuchet, und gefuns 
den, 1) wenn man den gegebnen Logarithmus, ale einen po» 
fitioen, von dem Logarichmus einer der befadifchen Zahlen 
zo, 1007 1000 u. ſ. w. abziehet. Es muß aber die Kenn: 
äiffer des Logarichmus dieſer dekadiſchen Zahl von der Kenn⸗ 
siffer des. gegebnen Logarithmus um 4 unterfchieden feyn. 
2) Bean man den Wehrt des Reſtes unter den Logarich⸗ 
on auffischet. Um felchen u zu haben, kann nach Seite 
99. 





B— : : Mile De 
we. 2 om qu,. wu eo 


— 
ln. 


rn en 8 
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— Menn wir die Kennziffer ı des Logarichmen in 2 verwan⸗ 
amein, fo koͤmmt für den Wehrt 108; verwandeln wir fie 
ur 3, fo koͤmmt 10,75%, und wenn wir fie in 4 verwandeln, 
— fömmt ı ö für die Quadratwurzel der finden Zahl 107. 

- 5) Die Cubibwurzel aus 4 3u lichen. $. 112. 
>-' Log. von 4 = _0,6020600 _ 
0, 2.068663 
BVBenn wir die Kennziffer © des gefundnen Logarithmus, 
eſſen Wehrt zoifchen ı und 2 fälle, in 3 verwandeln: fo 
vird ſich Die verlangte Cubifiourzel der Zahl 4 in Irre, 


ind wenn wir fie in 4 verwandeln, fehr nahe in ı Kite 
— tarftellen. 
# 1X.) Zwifchen zwey Zahlen eine geometrifche 
—* > Mittelproportionale zu finden. 6,113. 
3. €. zwiſchen 20 und 80. 


Aldiret die Logarithmen von 20 und go, und wei 
=” den kommenden Logarithinus duch 2, als: 


- Ir 3010300 og. von 20. 
1,9030900 Log. von 80. 
gr 3,2041200 
or” 2) 1,6020600 2og. von 40, und alfo ift 40 bie is 
⸗ telproportionale zwiſchen ao und go. 


(X.) Zwiſchen zwey Zahlen fo viele Mittelpro⸗ 
portionale als man verlanget zu finden. 9.114. 
Sulbtrahiret den Logarithinus der Pleinern Zahl von 
> dem Fr ir der größern; dividiret den kommenden Los 
garithmus durch die nıie ı vermehrte Anzahl ber verlangten 
— Mittelproportionalen, und addiret den kommenden Logarith⸗ 
mus zu dem Logarithmus der gegebnen kleinern Zahl, fo 
— koͤmmt der Logarithmus der erften Mittefproportionale. Zus 
4 felbigem addiret den durch die Thellung gefundenen Logar., 
5 


- 
Pr 
r- 
22* 


ſo koͤmmt der Logarithmus der zweyten Mittelproportionale. 
Fahret auf ähnliche Art fort. Z. E. es ſollen zwiſchen 64 
und 2048 vier Mittelproportionale'gefunden werden. Die 
Ausarbeitung folget. 4 Logar. 
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Legar. vom 2048 == 3,3113299 
Logar. ven = —— 
=; 1,5051499 
4rı= —— 30102994 
. Bgar. von 64 = 1,806 1K00 
— von 128 = 2,10720997 
6,3010299% 
— von 856 == 2,40823944 
Bu 0,3010299$ 
— var gı2 == 32,70926997 
. . 0,3010299$ 
— ven tor4 = 3,01029994 
3210299 
Leen 2048 = 9,3113299- 
Alſo 64: 1283: 256: 512: 1024: 2048. 
(AL) Nach der Regel de tri in Logarithmen zu 
rechnen, oder zu drey gegebenen Zahlen Die 
geometrifche ‘Proportionale zu finden. $. 115. 
Addiret Die Logarichmen des zweyten und bitten Sa⸗ 
, und fubtsaßiset von dem fommenben Bogariffunus ben 
dis Satzes. 3. * zu 3. 5. 6 bie vierte 
Propoetionale zu finden. Seehet alfo 


1= .0,6589700 
6r= %09.0,7781518 
1,4771212 
3== 209.0,4771212_ 
Di bifertat Sropotinale 10== og. 1,0000000 Mlfe 





3:5= 6:10, 
o. 116, 
e mi 
—** en 
—& 23 


—2 ———— he 
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zum V der Trigonometrie, die Logarithmen erfunden 
ſind. fuͤge anitzo eine Regel hi ohne welcher man 
vermiccelft der Logarithmen au addiren und fubs 
trabiren kann, die —* moͤgen rational, oder irrational, 
ganz oder gebrochen ſeyn; ein , ber bey Addirung 
und Subtrahirung der ben einer Potenz von Erhebfiche 
keit ift. uch die Logarichmen der Primzahlen über 1 c000 
können durch fie gefunden werden. Die Kegel ift von dem 
Freyherrn von Wolf; ven felbigem den Attıs Eruditorum 
vom Jahre 1715 einverleibet worden, und tft, ſoviel ich 
weiß, eben noch nicht fehrbefanne. 
1 Den Logarithmus der Summe zweyer 

ahlen zu finden. $. 1 ne 

ı) Halbiret die Logarithmen beyder 
die Kennziffer des einen (es iſt — , Serien 
von beyden,) um 10, und fubtrahiret von bemfelben 


die andere gefundne Hälfte. 

2) Suchet unter den Logarit der T denjeni⸗ 
gen Ar ber dem —* Tat am nächften 
kommt, und behaftet ben Bann fehenben Logarichs 
men des Eine. 


3) Diefen dehet von dem in der erſten Operation um 10 
vermehrten Logarichmen ab, und multipliciret den Reſt 
mit 2. Das | Product iſt der gefuchte Logarithmus. 

ni En fern Die beyben Baflen 487 und 313. 
1 Operat. og.von 487 == 2,0875290. _ 
Die um 10 vermehrte Hälfte = 3 1,3437645 
Log. von 313 = 2,4955443. 
Deffen Hälfte = 1,2477722 
een beraten == 10,0959923. 


"Dem dog. : 923 fommt .aahlende doyae 

10 am 

—** 5 r 1$3 17, ‚md ber Danchenficheube 
ur 9,8922329. 
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ste Operation, 
11,3437645 
—  9,8922329 
34515316 


2,9030632 gefundner Logarith. der Summe von 

313 + 487 = 800. 

Anmerkung. 

Sana Bent Operation gg Den Gogarhnet Dear 
on zugleie en arithme ⸗ 
Aus; tehe denfelben von Ye andern in der erflen Dperae 
indenen Hälfte, nachdem man auch diefe um zo dere 
— ab, und addire dem Reſt zu dem Refk der dritten 
Dperation, Die Summe giebt den! kogarithmus noch ges 


Def 1.4515665 
Reſt der zten Operation 1,4515316 
© z 

— — — 

Der durch dieſe Dperation gefundne Logarithmus von 8 
weicht von denjenigen, ber in ben logarithmiſchen — 
angegeben iſt, n 2,9039900 nur um 7 Millionentpeile 
ab, der in der dritten Operation gefundene aber um 37 ber» 

gleichen Theile. 
(12.) Den Logarithmus der Differenz zweyer 

Zahlen zu finden. $.118. 

3) Halbiret die Logarithmen der gegebenen Bablen; der: 
mehret die Kennziffer ber gefundenen Hälfte des Loga⸗ 
rithmen der Bleinern Zahl um zo, und ſubtrahiret 
die andere gefundene Haͤlfte. 

2) Suchet unter den Eogaritfmen der Sinuffe denjenigen 
auf, der dem ebengefundenen Reft amnächiten kommt, 
und ſach ec den Logarichmus des bazu gehörigen Eofls 


3) "Dieen abdiret zu der Hälfte des Logarithmen ber gröfs 
feren Zapf, und dupliret die Summe, aiechtem iaro 
re 
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ihre Kennziffer um 10 vermindert worden. Diefes 
Dapiam fr gefahr ige. 
Es ſeyn die Zahlen 4099 und 1111. 
iſte Öperat. Log. von 1111 =3,0457140. 
Dieum 10 vermehrte Hälfte deſſelben 11,53228570. 


20g.00n4099=3,6126779. 
Die Hälfte deffelben_1,8063390 
Reſt 9,7165180 
ate Operation. 


Der gefundene Reſt 9,7165180 kommt am nächften 
dem Logar. des Sinus von 31°22°. Der Logos 
rithmus des Dazu gehörigen Eofinusift 9,9313835- 

zte Operation. 

a 9,9313835 
iſte des Logar. 9004099 =_3,8063390 

Summe 11,7377233 
— 10, 


1,7377225 
2 
3,4754450 gefundene 


Logar. der Differenz 4099— 1111. 
Anmerkung zu beyden Aufgaben. 


Kr haben u. weinen Hard 1 haben, 
fen, uf. m. 
ſo juvoͤrderſt —— — 


— Digrätkten und ver⸗ 
fübealaem übrigen ac len ren engpgin Dier 
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Fünfter Abſchnitt. 

Bon dem trigonometrifchen Calcul. 
Adam hauprfädlic zum Geha Dessen erfuns 
den morden It, und — ya Bolge der —8 lege 
teen bey gewiſſen Fällen bedürfen werden: fo ift ſolches die 
Urfache, tvarum Ic, ben ee hr — 

Pre ie 

6. 119. 

er trigonometriſche Calcul iſt auf den Gebrauch 
geroiffer Linien Fa vermitteiſt weicher man 
aus been gegebenen den eines Triangels, worunter 
allezeit eine Geite ſeyn muß, die drey übrigen finden kann. 
Einen peiffen Sinuffe, Tangenten undSecantenx.; 
and die Städte oder Beſte eile eines Triangels find drey 
Seiten und drey Winkel. Wenn ſich nun unter den gege⸗ 
Senn Theilen oder Stüden eines Triangels allezeit eine 
Seite befinden muß: fo fi imo sr Säle, wobey der trigono« 


—— Calcul ſtatt finder, fol 
wenn eine Seite und vn Binte befannt fü ind; 
2) wenn zwey Seiten und ein Winkel, und 


3) wenn alle drey Seiten befanne find. . 
120 
Die Peripherie eines Zirkels wird in 360 Grade, jeder 
Grad in Go Minuten, jede Minute in 60 Secunden, u. ſ. w. 
und folglich jeder Halbjiekel in ı 80 Grade, umd jeder Qua⸗ 
drant in .o € Seiten 


eines geradeli uhen, 
Zollen und Ei den: 
ſo werden die ver⸗ 
mittelft eines und 
man foget, de e und 
Minuten hat, 

Center in ber Ende 
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punfte in die Schenkel deffefben fallen. Es ein 
Bogen das Maaß eines Winfels, —— ob 
dieſer Bogen mit einem kleinern oder groͤßern Radins gezos 
gen wird, und folglich ob er nahe an der Winfeffpige oder 
a 
4 Tab. =45 » 
er es auch nach dem Bogen DE on GP, 
Erſte Anmerkung, 

Br Same mr Pen 
Si en am Mintel von 95 Grab —— und 20 


I 
er 
usa 
ERS 
ER 
LER} 
;# 
Erz 


ẽ 
N 
EI i 
J 


„8 
san 
EH: 
er 
353 


i 
is 
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ſtehet darunter eine Peryendikulaͤre, welche man aus 
dem einen Ende eines Bogens, womit man einen 
Winkel ausmißt, aufdenjenigen Diameter des Zirfels 
siehe, welcher durch das andere Ende des Bogens 
gx Es fey bey Fig. 1. Tab: XLIII. dee Winkel 

CB oder y, weicher durch den Bogen EB ausge 
meffen werben foll. Wenn nun aus dem Endpunft 
E diefes Bogens die Perpendifuläre EG aufden Dias 
meter BCA gezogen mird: fo ift Diefe Perpendifuläre 
EG der Sinus des Bogens EB oder des Winkels y. 
Es ſey ferner der Winkel x oder DCE, welcher duch 
den Bogen DE ausgemeffen werben foll. enn nun 
aus dem Enbpunft E diefes Bogens die Perpendifus 
lare EF auf den Diameter DCM gejogen wird: fo 
iſt diefe Perpendifuläre EF der Sinus des Bogens 
DE oder des Winkels x. Won dem Bogen DB oder 
AD ift alfo die Linie DC der Sinus. nun diefe 
Linie der Radius, folglich der größte unter allen 
Sinuffen ift, und alle Radien einander gleich find: 
ſo wird der Radius überhaupt der Sinus totus oder 
maximus genennet. 


Sehne EK, und der 
die Hälfte der Schne EL. Diefer Umftand iR der Golge 
toegen zu merfen. 


8) Tangente oder Streiflinieeines Bogens oder Winfels. 

) anverft dierdurch allhier eine gerabe Linie, welche 

aus einem Endpunfe des Bogens gegen den durch eben 

dieſen Punkt gehenden Diameter perpendikulaͤr gejogen, 

und bis zu dern Durch den andern Endpunft des Bogens 

gehenden verlängerten Schenfeldes Winkels forsgefäe 
ret 
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ret wird. Man wird dieſe Eigenſchaften bey der Linie FNH. 
welche die Tangente des Bogens BE oder des Wins 
fels y ift, finden, indem fie aus dem Punft B des Bo⸗ 
gens BE, perpendifulär gegen den Diameter BCA, 
gezogen und von dem einen CB bes Winfels 
y nad dem verlängerten andern Schenfel CE fortges 
fügret worden. Die Tangente hat ihren Namen dar das 
von, daß fie allegeit den Zirkel in einem Punfe, wels 
cher daher ber Derübrungepunte | gnennet wird, 
‚che mi, di ir 

3) Secante an — mit dieſem en 
überhaupe jede gerade Linie, durch welche eine krum⸗ 
me Burchfemieien wi wird, und allhier befonders diejer 
nige, welche aus dem Dittelpunfe eines Zirfels durch 
das Ende eines J ens bis an die Tangente deſſelben 
gezogen wird. Auf dieſe Art ift —* CH die Se⸗ 
cante des Bogens BE oder des Winkels y, und die 
Linie CI ift die Secante des Bogens ED oder des 
Winkels x. 

4) Sinus verfüs oder Auerfinue. Man nennetalfo 
Benjenigen Theil des Diameters, welcher zwiſchen 

ogen und feinem Sinus lieget, und eine 

Sehne in der Mitte durchſchneidet, wie die Linie BG 
sder DF. Anſtatt Sinus verfus faget man auch 
Pfeil oder Bolzen, (fagitta). 

5) Complement ober Supplement, das i * 
fuͤllung oder Ergaͤnzung. Wenn man 

den Bogen DE und EB zuſammen nimmt, fo iu 
man, daß fie beyde einen Quadranten 

alfo 90° enthalten, fo wie gegentheils bie Gerede 
Ende, map ca fommengenommen einen Halbzir⸗ 


net, 
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net, umd ig affo . E. der Bogen BE das Comple⸗ 
ment des Bogens ED a 9°, oder umgefehrt DE 
iſt das Complement des Dogens EB; fo wie der Bor 
gen BE das Eomplement ju 180° des Bogens EA 
iſt; oder umgefehre, der Bogen AE tft das Comples 
ment zu 180° dee Bogens EB. Diefes auf die Wins 
fel appficivet, da ein Bogen das Maaß eines Wins 
task, hide sung den Bogen BE ausgemefine 
Winkel BCE oder y der Complementswinkel des 
durch dem om ED ausgemeßnen Winkels ECD 
oder x, ober umgekehrt, x iſt der Complementswinkel 
von y; und fo ift ferner der Winkel ECB oder y der 
Complementewinkel von dem Winkel ECA, oderums 

— — der Winkel ECA iſt der Compfementeroins 
von ECB. Es kann vermittelft diefes Umſtandes 


fen Winkel — De y 35 und a er 
infel feinen eigenen 
Sims, und ne on eigene 3 * te ud Seeante x * 


Derennungen der sigonamet —— 


6) mem, a — Complementes oder Tieben- 
finus. jefem Nahmen wird jeder Sinus eines 
Bene er Ba, Der mit nem andern Bogen 
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oder Winkel 90° oder einen rechten Winkel machet, be⸗ 
zeichnet. Aufdiefe Weifeiftder SinusGE des Bogens 
BE ober des — y der Sinus Des Bogens ED 
oder bes Winkels x; und umgekehrt, FEift der Eofis 
nus des Bogens EB oder des Winkels y. or 
7) Totangente, ingleichen Complemente: oder Ne⸗ 
bentangente. Alfo nennet man die Tangente eines 
Bogens oder Winkels, welcher mit einem andern Bo⸗ 
gen oder Winfel 90° oder einen rechten Winkel machet; 
und auf biefe Are ift Die Tangente BH des Winkels y 
oder des Bogens BE die Cotangente des Winkels x 
oder des Bogens ED, und umgekehtt, die Tanz 
jente DI des Winkels x ift die Cotangente des Wins 


6 y. . 

- 8) Cofecante, ingleichen Complementes oder Yes 
benfecante. Hierdurch verficher man die Secante 
eines Winkels oder Bogens, welcher mit einem ans 
dern Winfel oder Bogen 9c* oder einen rechten Winkel 
machet. Auf diefe Artift die Secante CH des Bogens 
BE ober des Winkels y die Eofecante des Bogens 
ED oder des Winkels x; und umgefehrt die Ges 
cante CI des Bogens DE, oder des Winfelsx, iſt 
die Eofecante von y. 

9) Der Cofinus verſus oder Quercoſinus. So 
wie die Linie BG der Sinus verſus des Bogens BE 
ober des Winkels yift, fo iftdie Linie DE der Sinus 
verfus des Bogens ED oder des Winkels x 
Sede diefer Linien formiret gegen die andere einen Eos 
finus verfus, und alfo iſt BG der Eofinus verfus von 
dem Winkel x, und DF ift der Eofinus verfus vom 
dem Winfel y. 

i $. 122. 
Da die Sinuffe,. Tangenten und Secanten ein unver 
änderliches Verhältniß gegen ben Radius oder Sinus totus 


, fo mi den Maaßſtab 
mais 
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Complemente beftimmet, Um dieſes auf eine bequeme Art 
bewirken zu koͤnnen, hat man ihm die Zahl ı mit fieben 
Nullen vermehret, oder 10 Millionentheile zugeeignet, und 
ſowohl in fünpeln als logarichmifchen Zahlen das Verhaͤlt⸗ 
niß der andern trigonometrifchen Linien gegen diefen Sinus 
totus oder Radius, von dem Winfel einer Minute an bie 

einem Winfel von 45°, nebft ihren Complementen, durch 

ülfe der Geometrie in Tabellen berechnet. Zu mehrerer Bes 
queinlichfeit find diefe unter dem Titel Tadule Sinuum &° 
Tangentium befannte Tabellen dergeftalt geordnet worden, 
daß die Sinuffe und Coſinuſſe, Tangenten und Cotangens 
ten, Secanten und Cofecanten allezeit gegen einander über 


ſtehen. 
Anmerkung. 

Die kogarithmen der Secanten werden in den gewoͤhnlichen 
Tabellen, dergleichen die Dlacafcyen, Ozanamſchen und 
Wolfii'yen ıc. find , nicht gefunden, fo wenig als die ſim⸗ 
pein und logariehmifchen Zahlen der Duerfinuffe, weil man 
bie einen Trlangel betreffenden Aufgaben durch die bioffen 
Sinuffe und Tangenten auflöfen kann. Wer mbdeffen mit 
den Legarithmen der Secanten rechnen will, der findet fols 
he in dem zwepten Theile des Wolfifchen Lexici, fo wie die 
Zahlen für die Duerfinuffe in den Tabellen des Wlaginus, 

g 123. 

Damit wir die trigonometrifchen Tabellen nicht bloß 
mechanifch brauchen mögen, fo will ich durch einige Auf⸗ 
gaben zeigen, wie folche berechnet werben fönnen. Denn 
nachdem fie einmal und mit erftaunlicher Mühe berechnet 
worden, und in allen Buchläden fertig zu haben find, fo 
würde es ſehr unnöthig ſeyn, diefe Arbeit im Ganzen aufs 
neue unternehmen zu wollen. Cs ift aber unter den vers 
ſchiedenen Berechnungsarten der trigonometrifchen Linien 
immer bie eine bequemer ale die andere, und ich mache den 
Ynfang mit der allerunbequemſten. Selbige befleht indem 
Gebrauch des Maaßſtabs und des Transporteurs. Es 
iſt nemlich die Zahl 10000000 des Radius für unſern tau⸗ 
fendtheiligen Daafftab zu groß, und wollen wis eine mins 
j . dere 
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dere Zahl nehmen, fo werben wir die Längen der verlange 
en Linien nicht präcis genug befommen. Da es abes 
allhier bIoß darauf anfömmt, uns von der Art der 
rung dieſer Langen einen Begriff zu machen: fo wollen wir, 
edoch nur für die erfte Aufgabe, die Zahl 10000000 auf 
1000 reduciren. 
1.) Vermittelſt des Maapftabes und Trans 

porteurs den Sinus von 60° zu finden. $.124. 

1) Beſchreibet bey Fig. 1. Tab. XLIII. mit Huͤlfe des 
Transporteurs einen Winfel DCE oder x von 60°, und 
laffet aus dem Enppunft E des Bogens ED die Perpendis 
huläre EF auf den Radius DC fallen, welche der Sinus 
von dem Winkel x oder dem Bogen ED feyn wird. 2) Ver⸗ 
fertiget auf einer Linie, welche dem Radius CD oder CE 
gleich ift, einen Maafftab von 1000 Theilen, und traget 
auf felbigen den Sinus EF:: fo wird derfelbe 866 fol 
Taufendeheile enchalten. Die gefundenen Zahlen des Si⸗ 
nus von 60° find alfo = 866 gegen einen Radius oder Sie 
zus totus DON 1000. 


Erſte Anmerkung. 

Wenn man die Tangente DI des Winkels x dem vorigen 
Maagftab untermwirft, fo wird felbige nicht allein die 1000 
Theile deffelben ganz, fondern anmoch 732 folcher Taufende 
theile darüber enthalten, und alfo 1732 groß fenn; und 
wenn man die Secante C Inad) eben diefem Maaßflabeuns 
terfüchet, fo wird folche doppelt fo groß als der Waaßſtab, 
und alfo von 2009 befunden werden. 

Zweyte Anmerkung. 

WIN man den Sinus 30°, ald den Cofinus von 60° has 
ben: fo meffe man die Perpendituläre EG, welche den 
nus des Bogens EB oder des Winkels y von 30° machet, 
und 500 groß if; und auf eben diefe Urt wird die Cotan⸗ 
gente BH von 577, und bie Eofecante CH von 2154 bes 
funden werden. 

Wenn man in die trigonometrifchen Tabellen einen Blick 
sirft, fo wird man finden, daß bie Zahlen der vorherge⸗ 
enden Linien mic ihren u oder vier erſten Ziffern Ir 

2 
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Die hier entwickelten Zahlen geben. 2. €. der Sinus von 
So? ift allhier 866, und in den Tabellen 8660254, u. f. w. 
(IL) Durch Huͤlfe der regulären Vielecke 
einen Sinus, z. €. 
a) Den Sinus von 30° auszurechnen. $.125. 

Es ift im $. 121 in der Anmerfung zum Einus vectug 
gefaget worden, daß ein jeder Sinus die Hälfte einer Seh⸗ 
ne tft. Es koͤmmt alfo darauf an, einen Bogen zu finden, 
deffen halbe Sehne dem verlangten Sinus gleich ift, und dies 
fes wird gefehehen, wenn die Bogenzahl des verlangtenSinus 
dupliret/ mit dem Duplo in die Peripherie 360 eines Zir⸗ 
kels dividiret, und die Sehne des durch den Quotienten ges 
fundenen Polygons halbiret wird. Wir nehmen diefe Opes 
ration mit der Zahl 30 des verlangten Sinus vor, als 
30x 2= 60, und = —=6. Der Quotient 6 bezeichnet 
alfo die Sehne eines Sechseckes. Wenn nun, vermöge 
der Geometrie, die Sehne AB eines regulären Sechseckes, 
Fig. 2. Tab. XXXVL dem Radius AC oder CB eines Zir⸗ 
kels gleich ift, fo brauchen wir, da der Radius oder Sinus 
totus zu 10000000 angenommen worden, nur diefe Zahl 
zu balbiren, koͤmmt <oo0000 für die halbe Sehne AD 
oder BD des Sechsecks, als für den Sinus eines Wins 
kels n oder o von 30°. 

P) Den Sinue von 45° zu finden. $. 126. 

Wenn wir nad) voriger Mt verfahren, und mit dem Diss 
plo von 45, das iftmit goin die Peripheriedes Zirfelsdividis 
wen: fo koͤmmt die Zahl 4 zum Duotienten, wodurch alfo 
ein Viereck begeichnet wird. Beſchreibet alfo das reguläre 
Viereck bey ig. 5. Tab, XL, und da von dieſer Figur bes 
Bann ift, daß wenn in felbiger zwey unter einem vechten 
Winfel ſich durchſchneidende Diameter aus den Spigen ges 
sogen werden, folche ſich in vier rechtwinklichte Triangel 
auflöfet: fo machen wir uns zur Berechnung der Hypotenuſe 
deren Hälfte uns den Sinus von as’ gehen wird, indem die 
Hypotenuſen die. Sehnen des Viereckes machen, einen & 
“ wiflen 
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iſſen pythagoriſchen Lehrfag zu Nug. Di 
6 das Cuadrat der Sypotenufe ein 
chten Triangele gleich ift den Quadi 

en Catheten zufammengenommen. 
hpotenuſe = 5, der größere Cathetus = 
eilt: fits’—=4°+3', oder 
eich 16-49, und 16fömmt aus 4x4, 1 
Bir haben alfo nur die Größe ber beyden C 
B zu füchen, und biefe ift leicht gefunden 
Cals CB dem Radius des Zirfels glı 
) quadriret den Radius oder Sinus to 
ir den etus AC. 2) Quadriret ferr 
5000000 für den Cathetus CR. 3) U 
‚ate, und ertrahiret die Quadratmwurzel; n 
x Hypotenuſe AB, und in D hafbiret, der 
ben wird. Man fehe folgende Vorftellun 
C’= 10000000 X 10000000 = 100€ 
> — 10000000 x 10000000 = TO0C 
30% 


var. 
2) 7 


y) Den Sinus von 18° zu finden 
Wenn wir mit 18% 2 = 36 in 36 
zmine der Quotient 10, welcher ein Zehn 
t alfo das Verhättniß der Sehne eines 3 
Radius zu fuchen. Dieſes weiſet die Geo 
es Lehrfages nach, Daß fich Die Seite 
der die Sehne eines Bogens von 
Radius eines Zirkelo verhält, wie de 
rines nach ſeinem Aufferften und mit! 
niß gebellten Radius gen den Be 
fen bey Big. 4 Sub. KR . eine Linie 
folche mit der £inie A C, von gleicher Groͤß 
gecht zuſammen. 2) Sale ACinD; 
3 
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derfallinie DB, und traget die Länge DB aus D in E. 
3) Seget den Zirfel in A, und reiffet mit der Weite AE 
ben Bogen EF: fo ift die gegebene Linie AR in dem Punft 
F dergeftale getheilee worden, daß ſich der Fleinere Theil FB 
‚gegen den groͤſſern F A verhält, wie der größere Theil AF 
gegen die ganze Linie AB. Wir wollen die gegebene Linie 
AB= 64 annehmen. Wenn nun das Quadrat von 64 
zu dem Quadrat ber Hälfte 32 addiret; aus der Summe 
die Quadratwurzel geiogen, und die Hälfte 32 davon abe 
gezogen wird: fo koͤmmt die Zahl 40 für die Länge der Lis 
nie AF, und wenn das Quadrat von 40 mit der Linie 
AB == 64 dividiret wird: fo koͤmmt die Länge der Linie FB 
mit 25. AfoAB=64: Af=go: FB=25, me 
von der Erponene 17 if. Man fehe folgende Ausarbeis 
tung. 
AB 64° = 4096 40°= 1600 

LAB 32° = 1024 


5120 
V 72 und 1600 _ 
LAB 32 ſubtr. 64 

40 Die Groͤße der Linie AF. 

So wie nun die Länge der kleinern Linie FB die Seite zu 
einen Behud giebet, wenn mit dem Radius AF oder AE 
aus dem Center A der Bogen EF zu einem ganzen Zirkel 
ausgezogen wird: fo giebet Die Länge der größern Linie AF 
ebenfalls die Seite zu einem Zehneck, wenn mit dem Radius 
AB, weldyes die gegebene Linie ift, aus A der äufferfte Zirs 
kel gezogen wird. mn wir nun den vorigen Galcul bey 
gegenmwärtiger Aufgabe anwenden, und zu dem Quadrat 
des Radius 100C0000 das Quadrat des halben Radius 
5000000 addiren; aus dem Collect die Quadratwurzel zie⸗ 
ben, und von der Quadratwurjel den halben Radius ſub⸗ 
teahiren: fo koͤmmt fire die Länge der Linie AF, welche die 
Seite des Zehnecks oder die Eepne zu einem Bogen von 
36° giebet, die Zahl 6180339, welche halbiret den Sinus 
von 18° mit 3090169 giebet. d) Aus 


=15 Groͤße der 
Linie FB. 
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©) Aus dem gegebenen Sinus EC 

von 30° den Cofinue dieſes Bo 

Sinus Complent. zu 30°, Das ifl 

eo’ zu finden, Lab. KLIL. Gig. 
$. 128. 

Der gegebene Sinus von EG lauft 
fo wie der verlangte Eofinus EF mit GC 
biefe vier Linien ein Parallelogramm E 
Wenn num folches durdy den Radius C 
und ähnliche Hälften getheilet wird: fo 
die beyden gleichen rechtwinflichten Tri 
CEF, an welchem leztern der Radius C 
die Hypotenuſe, und der gegebene Sinus 
den einen Cathetus formire. Das auf, 
wird alfo durch den pnthagorifchen Lehrfe 
gelöfet, und der verlangte Coſinus EI 
nus von 60° gefunden, wenn das Quad 
Sinus EG von dem Quadrat des Radiu 
und aus dem Reſt die Quadratwurzel ertra 
alsdenn mit 8660254 den Gofinus EF 
vie man aus folgender Vorftellung fü eher: 
I Rad. oder Ein. tot. CE = 10000000? = 

O @inug EG 30° = 5000000? = 


Ein. Compl. ju 30°, oder Sin. 60° = V 

e) Einen Sinus verfus, und Co| 

berechnen. 

Suchet u dem Sinus rectus des Boge 
Sinus verfus den Cofinus rectus, und fub 
von dem Sinus totus. Der Reſt giebet den E 
Den Sinus verſus BG eines Den Sinus 

Bogens BE von 30° zu bes Bogens [ 
rechnen. Big 1. Tab- XLIL, technen.! 


Ein.tot. 10000000 Ein. tot. 
2*— tet. EF_8660254 Eofin. rect 
bermöge Dos "1220746 1339746 Dee ES vermoͤg 


Pros vorigen Pri 
ss ne. 5 Blem6, 
4 
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In erften Falk ift der Eofinus verfus BG des Sinus vers 
ſus DF, und im leztern ber Coſinus verfus DF des Sinus 
verfus BG gefunden worden. 
(III.) Die Tangente und Eotangente einesge: 
gebnen Bogens oder Winkels zufinden. $. 230. 
Die Auflöfung diefes Problems feget als befannt vor⸗ 
aus den Sinus und Coſinus des gegebenen Bogens oder 
Winkels. 3. €. es ſey der Winkel x oder der Bogen ED 
von 60° bey Fig. ı. Tab. XLIIL. defien Tangente DI vers 
langet wird. et nach der Regel de tri: wie der Eofinus 
EG zu dem Sinus FE des gegebnen Bogens ED: fo der 
Sinus totus C Dur verlangten Tangente DI. Wennnun 
der Sinus FE des gegebnen Bogens ED 60°= 8660254, 
und der Coſinus deſſelben oder derSinus EG des Nebenbogens 
EB3c’== 5.00000:foift Sin. tot. 
5000000 : 8660254 = 10000000 
8660254 
86602540000000 
5000000) 17320508. Die gefundene 
Tangente von 60°. 
Kehret den Proceß um, und faget: Wie ber Eofinus FE 
zu dem Sinus EG eines gegebenen Bogens BE von 30°: 
fo der Sinus totus CB zur verlangten Tangente BH, fo 
koͤmmt die Cotangente von DI, als: 
8660254 ! 5000000 = 10000000 
5000000 





66 —— — 
8660259" 5773503. Die gefundene 
Tangente BH von 30°, als Eos 
tangente von 60°. 
(IV.) Die Secante und Eofecante eines gege- 
benen Bogens oder Winkels zu finden. 
- Big. 1. Tab. XLIU. §. 131. 
3.E. die Secante CI des Bogens DE von 60° zu finden, 
eſaget: Wie 


Fünfter Abſchn. 
ie der Coſirus EG jun 
s CE zur Secante Cl. 
bnen Bogens DE 60°, 1 
heiſſet es: 


5000000 ; 100000 


500 
Se 
aget itzo: wie ber Coſ 
Sinus totus CE gun 
ite von CI, als: 
8660254 : 100000 


86% 
Secante | 


Vorhergehende Rei 
ch welchen die Sinu 
nometrifchen Linien, 
n fönnen. Wer übe 
nterricht verlange, n 


ıd Mag. Merkleine 
ich in Voslfene Ele 


ie viererley Hauptfaͤl 


m Serie 
m Winkein — 
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rechnung ber Winkel und einen andern voh Berechnung 

der Seiten eines rechtwinklichten Triangels; einen dritten 

von Berechnung der Winfel und einen vierten von Berech⸗ 
nung der Seiten eines ſchiefwinklichten Triangels. Zur 

Vorbereitung mögen folgende Lehrfäge vorangeben. 

(1.) So viele gleiche Winkel ein Teiangel hat, fo viele 
gleiche Seiten hat derfelbe; und umgekehrt, fo viele 
gleiche Seiten ein Teiangel hat, fo viele gleiche Wins 
Bel hat berfelbe. Hieraus folge a) dag in jedem 

leichfeitigen oder regulären Triangel alle drey Wins 
el; und B) in jedem gleichſchenklichten, ſowohl rechts 
als ſcharfwinklichten Triangel zwey gleiche Winkel; 
und R in einem ungleichfeitigen Triangel drey ungleis 
he Winkel ſeyn müffen. 

(11.) Jeder rechter Winkel muß 90° enthalten. Alle 
Winkel unter 90° find feharfe Winkel, und alle über 
90 find ſtumpfe Winkel. 

(111.) In jedem Triangel, von was für einer Art er ſey, 
machen alle drey Winkel zufanmengenommen 180°. 
Hieraus folget, a) daß in keinem Triangel mehr als 
ein rechter, und noch weniger mehr als ein flumpfer 
Winkel ſeyn kann. Es müffen alfo in jedem Triangel 
zwey fcharfe Winkel ſeyn, weil fonft ihre Summe 
mehr als 180° betragen würde. P) daß in einem 
gleichfeitigen Dreyeck jeder Winkel juft 60° enthält; 
y' bag in einem rechtwinklichten giihfhenttichten 
Triangel jeder der beyden ſcharfen Winkeln 45° hal⸗ 
ten muß; 6) daß in einem ſcharfwinklichten gleich 
ſchenklichten Teiangel die Gleichheit der benden Wins 
kel an der Grumdlinie auf vielerley Arc lich iſt; 
©) daß, wenn der Inhalt zweyer Winkel bekannt ift, 
der Inhalt des dritten durch die Subtraction der Sum⸗ 
me der beyden bekannten Winkel von 180° gefunden 
wird. 3. E. in einem Triangel enchäle der eine Winkel 
40° und der andere 60°. Wenn nun 40 4 60= 100, 
and 180—100==8o: fo iſt der beite Zöinfel— 80 
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Da in einem rechtwinklichten Teiangel der rechte Wins 
kel beftändig vo” ift: fo brauchet man alfo allhier nur 
den einen fcharfen Winkel zu wiffen, und folchen, da 
2X90= 180, nur von 90 — ) daß 
man von einem gleichſchenklichten Triangel nur einen 
Winkel zu wiſſen braucht, um ſofort die beyden uͤbri⸗ 
gen zu finden. Iſt der Winkel an der Grundlinie ge⸗ 
geben, und diefer z. E.40: fo ziehet fein Duplum’ 
80 von ı80 ab, bleibt. 100 für den Winkel an der 
Spige. Iſt der Winkel an der Spige gegeben, 
und diefer z. E. 100; fo fubtrahiret ihn von 180, 
und halbiret den Reſt 80; koͤmmt 40 für jeden der 
beyden gleichen Winkel, 


(IV.) Die Seiten eines jeden Triangels verhalten ſich 
tie die Sinuffe der ihnen gegenüber ftehenden Winkel, 


Es fey bey Fig. 6. Tab. XXXVII. der in einem Zirkel 
befchriebene Triangel ABC, in welchem durch die auf den 
Seiten AC und CB perpendifulär ftehenden Radien HG 
und HF, ſowohl jene Seiten als ihre Bogen AC und CB 
in zwey gleiche Xheile zerſchnitten worden, wodurch CD 
um Sinus des Bogens CF oder des Winkels n, und CE 
jum Sinus des Bogens CG oder des Winkels o wird. 
Wenn fi nun die ganzen Größen gegen einander verhals 
ten, wie ihre Hälften: fomuß CA: CB=CE:CD, in 
em CD=;CB, und CE= CA, und folglih CB: 
CA = Sin. n : Sin. 0. ferner ift vermöge eines gewiſſen 
zeometrifchen Lehrfages der Winfelo = dem Winfel B, 
und der Winfeln dem Winfel A, und alfo CB: CA= 
Sin. A : Sin. B. 


Der eben genennte Lehrfag ift: Daß ein Eenterwin- 
Bel zweymal 5 groß ift, als ein Peripheriewintel, 
ber mit ihm auf einem oder gleichgroffen Bogen fteht. Man 
perftehet aber durch Centerwintel einen Winfel, der mit 
der Spige das Center und mit den beyden Schenkein die 
Peripherie berührer; und durch einen Peripheriewinkel 


einen 
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einen ſolchen, der ſowohl mit der Spitze als den beyden 
Schenkeln die Peripherie beruͤhret. Z. E. der WinfelGHF 
iſt ein Centerwinkel/ und ſowohl der Winkel CBA, als der 
Winkel BAC ift ein Peripheriewinkel. Wenn nun nundo 
zwey gleiche Hälften von H find: fo muß n ohne Zwei⸗ 
fg=Aundo=B fen. Won allem diefen kann mar 
durch, Anfegung eines Transporteurs eine praftifche Beftäs 

"tigung erhalten, indem der fumpfe Winkel H oder GHF 
120°, und jeder ber beyden fcharfen Winkel o und n, fo 
wie B und A, 60* enthalten wird. 


Erfter Artikel, 
Die Winkel eines rechtwinklichten Trian- 
. gels zu berechnen. 


g 133. 
di.) Aus der Srundlinie CB und dem Cathe⸗ 
tus BA die bepden ſcharfen Winkel A und 


C zu finden *). Es ſey aber CB= 156’ 
und BA=14"7'. $ig.6. Tab. XL. 


Erſte Auflöfung. 

enn die Grundlinie CB für den Radius genommen, 
und mit felbigem aus dem unbekannten Winkel C 
der Bogen BD gezogen wirb: fo ift BA die Tangente des 
Winkels C. Schlieffet alfo nady der Regel de tri: Wie die 
Grundlinie CB als ein Radius von 196 zur Tangente 
BA= 147: fo der Rabius oder Sinus totus in ben trigor 
nometeifchen Tabellen zur kommenden Tangente des Winfels 

C in den Tabellen, als: 


CB 
0) m in allen rechtwinklichten Trlangeln ein geroiffer unveränders 


Winkel ift, nemlic des rechte von 90° : fo brauchen mies 
— mehr —X Siucke, fo wie bie gegeben zu werden. 


Erſter Art. Die Winkel eines re 


CB BA Sinus tot. Tangent 
196: 147 = 10000000: x 
10000000 


1470000000 
296) 7500000 Tangentedes V 


Ben der gefundne ſcharfe Winkel ( 
bgezogen wird: fo bleiben 53°, 6° fü 
m Winkels A zurüc‘, fo wie man fü 
ellen, auf der gegenüber ſtehenden 
lementwinleln, fehen wird. 


Erfie Anmerku 


Die vermittelft der Negel de tri gefu 
ſtimmet nicht völlig mit der in di 
weiche für 36%, 52‘ au nicht mehr 
{ft alfo der Winfel C durch Die ang 
nuten nicht völlig erfehäpfet toordei 
Secunden damit verfnüpfet. Es w 
des vierten Artikels in einem Anhang 
diefe Secunden berechnet, und man 
der Winfel C aus 36°, 52', 12", u 
aur aus 53°, 7',48' beftebet, un 
am ı2 Cerunden groͤſſer, der legte 
Seiner ift, als er allhier herauggel 
aber in der Geometrie auf ſolch 
Rend nicht in allen Fällen, fein B 


Zweyte Anmerk 


kaſſet ung ſehen, tie vorhergehendes 
— werden fann. toͤmr 
an, ais 1) daß man bie Logaritf 
den fimpeln logarithmifben 7 
der Wine 


rechnung der trigonometrifchen Ei 
da er in den gemöhnlichen Handt 
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nen angenommen wird, und alſo nur aus acht Ziffern be⸗ 
ſieht, die Kennziffer 7 vor ſich haben ſollte. — Die Aufids 
fung, des vorhergehenden Problems üt auf folgenden Sag 
jegründet: 
s & 196:BA 147 = Sin. tot. 10000000 : Tangente bed 
Winkels C. 
Wenn nun der Logarithmus von CB 196 = 2,2922561 ; 
der von BA 147 = 2,1673173, und der für den Sinus to» 


tus = 10,0000000: fo ftehet das Erempel alfo: 

Logar. Sin. tot. 100000000 
togar. BA 2,1673173 
12,1673173 
kogar. CB 272922561 

98750612. Bogar. der Tangente des 

Winkels C von 36°, 52‘. 

Zweyte Auflöfung. 

Wenn man den Catherus AB für den Radius nimmt: 
fo wird die Grundlinie BC die Tangente des Winkels A, 
wie man erfähret, wenn man mit AB, aus dem Winfel A, 
den Bogen BE befchreibet. Saget alfo: 

AB 147: BC 196==Sin.tot. 10000000: Tang. von 
53°, 8° für den aflhier zuerft kommen⸗ 
den Winkel A, welcher von 90° abgezogen, 
den Complementwinkel C mit 36°, 52° hins 
terlaͤſſet. 

(11.) Aus der Grundlinie BC und der Hypo⸗ 

tenuſe C A Die beyden fharfen Bintel Aund $.134 

C zu finden. Es fey aber BC= 196, und 

CA= 245. Tab. XL. Fig. 6. 

Erſte Auflöfung. 

Wenn die Grundlinie BC für den Radius oder Sinus 
totus genommen, und mit felbiger aus dem Winkel C der 
Bogen BD geriffen wird: fo if CA die Secante des Wis 
kels C. Schlieffet alfo: wie die Linie BC zur Linie CA, 
eL der Sinus totus zur kommenden Secante bes Winkels C, 


- BC 


Erſter Art. Die R 


BC 196: CA: 
ogar. 2,2922561- 


ante von 3 

so” abgezo 

53°, 8° hin 

n 

Wenn man die & 

us annimmt, und m 

sogen GCF beſchreil 

eCB=196 ein € 
ſt. Saget: 

AC245:CBı 

fürd 


zogen 

in! 

II.) Aus dem Cath 

BERN ufe CA= 

intel Aund Cju 

€ 

Saget: wie die $ 

, der Sinus totus zu 
is von C, als: 

CA245: A] 

ogar. 2,3891661- 


des Sinus 
her von 90 
hinterlaͤſſet 
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Zweyte Aufloͤſung. 

Wenn mit verändertem Proceß, der Cathetus AB fir 
den Sinustotus, und die Hypotenuſe AC für die Secante 
genommen wird: fo koͤmmt der Winkel A zuerft, als: 

AB 147 :AC245 = Sinustotus; Secante des Wins 
keis A von 53°, 8, welcher von. 90° abgesogen, den 
Complementewinkel 36°, 52° für C zuruͤcke läffet- 


Zweyter Artikel. 


Die Seiten eines rechtwinklichten Trian⸗ 
geld zu berechnen. 
9 136 
¶ ) Aus der Grundfinie BC = 196 und dem 
ihr anliegenden Winkel C= 36°, 52’ die 
Länge des Cathetus BA zu finden. Tab. XL. 
Fig. 6. 
enn man mit der befannten Linie BC aus bem befanns 
ten Winkel C einen Bogen BD befchreibet: fo fine 
det man, daß die verlangte Linie BA eine Tangente iſt. 
Sage alfo: Wie der Sinus totus zur Grundlinie BC—= 
196: fo die Tangente des Winkels C von 36°, 52° zum 
Cathetus BA. 


Siinus totus: BC 196=Tang. Anguli C36°,52', 
2.08. 10,0000000— 2,2922561== 9,8750102 
2,2922561 
12,1672663 
10,0000000 
2,1672653 Logas 
rithmus don 247 für die Länge des Caches 
tus BA. 





(IL) Aus 
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findet man, daß bie unbekannte Linie AC eine Secante iſt. 
Alfo: wie der Sinus totus zum Carhetus BA = 147: fo 
vi Serante des Winfels A von 53°, 8° zur Hypotenuſe 
AC, als: 
Sinus totus BA Sec. d. Win. A 53°,8’ AC 
10000000:147= 16667920 : 245, Länge der 
Hypotenuſe. 

(V.) Aus der Hypotenuſe AC= 245 und 

dem anliegenden Winkel A von 53°, 8° Die 

Größe der Grundlinie BC zu finden. $. 140. 

Zab. XL. Fig. 6. 

Wenn man mit der gegebnen Linie AC aus dem befanns 
ten Winkel A einen Bogen GCF ziehet: fo findet man, daß 
die unbefannte umgangene Linie BU ein Sinus if. Alfo: 
wie der Sinus totus zur Hypotenuſe AC = 245 : fo der 
Sinus des Winkels A von 53°, 8° zur Grundlinie BC, als: 

Sinus totus AC Sin.d.W.A53,g BC 
10900000 245 = 8000338 : 196 Länge ber 
Grundlinie BC. 
(VL) Aus der Hypotenufe AC=245,und 
dem anliegenden Winkel C von 36°, 52‘ Die 
Größe der Grundlinie BC zu finden. Tab. $.ıq1. 
- XL. Fig. 6. 

Wenn man mit der gegebnen Linie AC, aus dem ars 
tiegenden befannten Winfel C einen Bogen HAI jiehet: 
fo findet man, daß die verlangte Linie BC ein Cofinus 
von C oder der Sinus von A iſt. Alfo: 

Sin. tot. AC Coſ. d. W.C36%, 52. BC 
100000002245 = 8000338 : 196 Länge ber 
. Grundlinie BC. 
(VII) Aus ber Spaten AC=245, undden 
anliegenden Winkel Cvon 36°, 52’ Die Größe 
des tus BA zufinden. Tab.XL.$ig.6. $.142. 

Wenn man mit der befannten Linie AC aus dem ges 

gebuen Winkel C einen Bogen AHI ziehet, und BC bey B vers 
: längere: 
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ingert: fo findet man, daß bie verlangte Linie BA der 
Sinus des Winfels C ift. Gaget alfo: wie der Ginustos 
18 zur Hypotenuſe AC— 245: fo Der Staus bee Bin 
els C von 36°, 52 gegen ben Cathetus BA, als: 
Sin. ve. Al=Smd.W.C36, 52 : BA 


0000000245 = 5999549 2147 gefundne 
Größe des Cathetus B 
VIII.) Aus der H sent AC= 245,und 
dem anltegenven inte Avon 398‘ die 


roͤße des tus BA zu finden. Tab. . 
Größe Ks. Cathet au fin 6.143. 


Wenn man mit der bekannten Linie AC, aus dem 
jleichfalls befannten Winkel A einen Bogen GCF jiehet: 
o findet mar, daß die unbefannte Linie BA ein Eofinus von 
A oder der Sinus von C ift. Alſo: 

Sin. tot. AC Coſ. d. W.A 332, 8* BA . 
10000000: 245 = 3999549 % nr 


Anmerkung. 
die 5 Sen — ——* indem fe 
Fin Ile hie ana * 


Dritter Artikel. 
Die Winkel eines ſchiefwinklichten Trian⸗ 


gels zu berechnen. 


L) Aus ehenen Seiten AC und CR 
Ye (hart —— 


Es ſey aber ACam 84, BC 75 md der Winkel, 
A zu 61°,56'. 
| 33° ‘6 
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a) Saget: wie die Seite BC zu dem Sinus des gegens 
über ſtehenden Winkels A: fo die Seite AC zum Si 
mus ihres gegenüber ſtehenden Winfels B, als: 

BC75 : Sind. W.Ası?,5s6'—ACg4 Gin.B 
808.1,8750613— 9,9456659 = 1,9242793 2.©.B 
9,945 6659 
11,8699452 
1,8750613 
“ 9,9948839. 
. Logarithm. des Sinus für den Winkel B= 81°, 12°. 

P) Addiret den gefundnen Winkel B von 1°, 12 zu 
dem gegebnen A 61°, 56°; Lömme 143°, 8” und jiehet 
dieſe Summe von der Summe zweyer rechter Winkel 
= 180° ab; bleibe 36°, 52° für den Winkel C. 
Die drey Winkel des gegebnen Triangels find alfo 

. A61',56'; B 81", 12° und C36°, 52‘. 

(I1.) Aus zwey gegebnen Seiten BA und AC 

eines ſcharfwinklichten Triangels ABC und 

dem von felbigen eingeſchloßnen Winkel 

BAC die beyden andern Winkel zu finden. $.145. 

Tab. XXXIX. Fig. 4. 

Es feyaber BA=51, AC= 84 und der Winkel BAC 
=61°, 56°. Saget: Wiedie Summe der heyden Seiten zu 
ihrer Differenz: fo die Tangente der halben Summe der zu 
findenden Winkel zur Tangente ihrer halben Differenz, als: 

1) Summiret bie beyden Seiten BA und AC, und 
berechnet ihre Differenz, als: 


BA= sı AC=84 
AC= 84 BA= sı 
Summe 135 Differen, 33 


2) Ziehet den gegebnen Winkel A 61°, 56’ von 1Bo* 
ab. Der Keft 118°,4/ giebet die Summe der beyden zu 
findenden Winkel. Haibiret den teſt, und ſuchet die Tan⸗ 
gente dazu, als: 


1800 
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180° 
61°, 86° der gegebne Winkel A. 

118°,4° Summe der beyben zufindenben 
2) 55%,27 Halbe Summe derfelben. Diei 
von 5, 2 ift in Logarithmen 10, 
3) Seget nady obigem Unterricht die vern 
enden vorhergehenden Operationen gefundnen d 

n die Kegulde tri, als: 
-  Sume 135 : Differenz 33 Tang. v. 55 
1.09.2,1303338 — 1,5185139 = 10,22179| 
1,51858: 
11,74031: 
2,13033: 
9,60997\ 
der Tangente vor 
4) Addiret die gefundnen 22°, 10° zu der ver 
jmeyten Operation gefundnen halben Summe ı 
beyden zu findenden Winkel B und C; komme 8 
den größern Winkel B oder ABC. 5) Subtrah 
undnen 22°, 10° von der befannten halben Sumn 
jleiben 36°, 52’ für den kleinern Winkel C oder ı 

Anmerkung. 

Wenn die bepden Seiten AB= gı, und BC— 


dem von ihnen eingefchloffenen Winfel B gegeben 
werden die bepben andern Winfel auf Ahnlige «u 


wie man aus folgenden Operationen ſiehet. 
ıftleOperat. AB=sı Bc=' 
BC=75 AB=ı 


Summe 126 Differen : 
ateÖperat. 180° J 
— 81512* 
) 98°,48° 
9%,24° Summe de 
Aber ni. Die Can 
49°,24 nn Cogerimen 10% 
3 


234 Anfangsgr. des progr. Ealculd. Fünfter Abſch. 


Summe 136: Differen Tang · von 499,24: Fa 
— — ——— “ — gb. 
13802112 
14471778 
_ 2,1003705 . 


468073. Bogar. der 
u 3. von rad, gas 
3 


cur — gegebenen Seiten eines arte 
—* ARC die drey 
Fr Tab. XXXIX. Big. 4. $.146. 
Es fey aber AB== st, BC=75 und AC=34. 
1) gaßer aus ber Spite B die Perpendifuläce BD fals 
im, — oe ſchiefwinklichte Teiangel ABC in bie beys 
ABD und BDC zergliedert wird. 
a) Kerken das Quadrat der Seite BC bon ben ſum⸗ 
wirten Quabraten der Seiten AB und AC, als: 
ABsı' = 2601 
ACH = 7056 
9657 
Bey = 5625 
4033 Reſt. 
u? Dividivet mit dem Duplo der Seite AC in den Reſt 
vorigen Operation, als AC 84 x 2 = 168. 


her die Länge des Staͤckes AD von ber Linie 
AC, Aa AB € Dape AD des rechtwinklichten 


De 
2* —æe—— in dem Sinus to⸗ 
Ws: mie AD == 24 zu dem fommenben Guns, a: 
AB : Sinus totus = AD : Sinus von 28°,4' 
51: 10000000 = 24: 4705883 
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5) Subtrahiret den gefundnen Winkel 28, 4 von 90°, 
bleiben 61°, 56° für den Winkel A. i 

6) Saget: Wie die Seite BC=75 zum Sinus des 
gefunbnen Winkels A von 61°, 56: fodie Seite AC=84 
ju dem Sinus des Winfels B, als: 
BC: Sind.W. A6ı%,56' = AC : Sin.gıY,12/ des Win⸗ 
75: 882407 = 84: 9882887 kels B. 

7) Addiret den Winkel A=61*,56° zu dem Winfel 
B== 3 1°,12°, und jiehet die Summe 143°, 8/ vom 180° ab, 
hleiben 36°, 52° fürden Winkel C. Die durch die gegebhen 
Iren Seiten 51,75 und 84 gefundnen drey Winkel find alfo 
er Winkel A=61°, 56°; der Winkel B=8ı°, 12° und 
er Winkel C= 36°, 52". 
IV.) Aus zwey gegebnen Seiten AB undBC- 

eines ſtumpfwinklichten Triangels ABC, 

und einem einer dieſer Seiten gegenüber ftes 

henden Winkel C oder ACB die beyden an⸗ 

den Winkelzufinden. Tab. XXXIX. Fig.3. 9.147. 

Es feyaber AB= 80, BC= 50, und der ſtumpfe Wins 
el C= 116,2". 

Da der Sinus eines ftumpfen Winkels dem Sinus des 
harfen Winfels, der fein Complement zu 180° machet, 
leich ift: fo wird, anftatt des in den Tabellen nicht befindlis 
ben Sinus von ı 16°, 2°, ver Sinus des Complementwinkels 
peicher mit ihm ı Bo" machet, und alfo der Sinus von 63°,58’ 
jenommen und gefaget: wie die Seite AB=8o zu dem 
Sinus des Complementwinfels 63°, 58‘: fo die Seite 
C z50 zu dem fommenden Sinus für den Winkel A, 
is: AB 80 : Sinus 6,, 38 = BC50:Ein.A- 
Log. 1,9030900— 9,9535369 =1,6989700.5.1. 

9,9535369 
11,6525069 
1,9030900 . 
97494169 208. 
vom Sinus 34°, 10° für den Winkel A, 
34 Addi⸗ 


| 
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Alddiret den gefundnen ſcharfen Winkel A von 34°, 107 zu 
dem gegebnen ftumpfen Winkel C von 116°, 2’, koͤmmt 
350°, 12°, und ſubtrahiret diefe Summe von 180°; bleibt 
29°,48” für den ſcharfen Winfel B. 
(V.) Aus zwey gegebnen Seiten AB= 80 
und-BC=5o eines ftumpfwinklichten Tri- 
ange ABC und dem von felbigen einge 
ſchloßnen Winkel B von 29°,48° die beyden 
om Winkel zu finden, Tab. XXXIX. 6.148. 
19. 5. 
Diefe Aufgabe wird wie die bey (II.) biefes dritten Ars 
tikels aufgelöfet. Alfo: - 
1) Summiret die beyden Seiten AB und BC, und 
berechnet ihre Differenz, als: 


AB= 80 AB= 80 
BCc= ;o BC= ;5o 
Summe 130 Differenz 30 . 


2) Ziehet den gegebnen Winkel B= 29", 48° von 180" 
ab. Der Reft 150°, 12° giebet die Summe der benden zu 
findenden Winkel, Halbiret den Reſt; koͤmmt 75°, 6, 
und ſuchet die Tangente von 75°,6°; iſt in Logarithmen 
= SR 

3) Seget die durch vo ende zwey Operationen 
gefundnen Poften in ve en ale: per 

Summe 130 : Differenz z0 —=Tang. von 75°,6° : 
&08.2,1139433— 1,4771212 = 10,5749887 
1,4771212 
12,0521099 
" 2,1139433 
9,9381666 . 
der Tangente von 40°, sr 

4) Addicet die gefundnen 40°, 56’ u der vermistelft der 
zweycen Operation gefundnen halben Summe 75°, 6° der 
beyden zu findenden Winfel A und C; koͤmmt 116°,2° für 

den 
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a ſtumpfen Winkel C° 5) Subtrafiret die gefundnen 
°,56° von ber befannten halben Summe 75°, 67; bleiben 
f, 10° für den Winkel A, - 


VL.) Aus drey gegehnen Seiten eines ftümpfe 
winklichten Triangels ABC die drey Win 

kel zufinden, Fig. 5. Tab. XXXIX. 6.149. 
Es fey aber AB==80, BC=50, und AC 4. 

2) Laſſet aus der Spige B die Perpendikulaͤre BD fals 
t, und verlängert die Linie AC in D, wodurch der recht⸗ 
nflichte Triangel DBC entſteht. 2) Subtrahiret die 
mmirten Quadrate der Seiten AC und BC van dem Qua⸗ 
at der Seite AB, als: 


AC (44) = 1958(') AB go’ 6400 





BC 50 ==2500 4458 
4458 1942 Reſt. 


3) Dividiret mit dem Duplo der Seite AC in den Reſt 
e vorigen Operation, alg AC 44r’ 5 X 2 = 887%, umb 
142 
Tu 2158. Diefer Quotient giebet die Bafın DC 


L2 


6 rechtwinklichten Teiangels DCB, 


3) Saget: wie die Seite BC so zu dem Sinus totus 
s rechten Winkels D: fo bie Linie DC =e 21,%% zu dem 
mmenden Sinus. 


33 BC 50 

(*) Diefes Quadtat wird nach bemjenigen, mas h. wor⸗ 

den, gefunden, wenn der unteine Bruch 44,5 = inden 

peter —ã—ù— mad a N 

Grat De Bühlers 177 lit wird, a0 1 
7P= 3139 


4216)” 1958 das gefundne Quedrat von 44,2%: 
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BC so Sin.tot. ° DC 21,%%(*) 
Sog. 1,6989700-— 10,0000000== T,3412366 
J 10,0000000 
. 11,3412366 
. 1,6989700_ 
9,6422666. Logar. 
des Sinus 26°, 2°. 

4) Suberahiret ben gefundnen Winkel 26°, 2" 
von 90°; bleibt 63°, 58° für den Winfel BCD; und fubs 
trahiret dieſen Winkel wiederum von 180° ;fömme 116°, 2° 
für den flumpfen Winkel C, nemlich ACB. 

5) et: wie die Seite AB = 80 um Sinus des 
gefundnen Winkels ACB= 116°, 2°: fodie Seite BL— 50 
vu dem Sinus des Winfels A. Weil aber fein Sinus von 
116°, 2° in den Tabellen befindlich ift: fo wird der Comple⸗ 
mentswinfel 63°, 58’ genommen, als welcher übrig bleibt, 
wenn 116°,2° von 180° abgezogen wird. Alfo: 

AB8o : Ginus 63°%,58’= BC 50: 
Log. 1,9030900— 9,9535369 = 1,6989700 
919535369 
11,6525069 
1,9030900 
9,7494169.%og. 
des Sinus von 34°, 10° für den Beer, 
oder BAC. ö 
6) Addiret den Winkel A 34, 10 
iu dem Winfel C 116%, 2° 
150%, 12° 
amd ziehet Die Summe 150°, 12’ von 180° ab; bfeibe 29°, 
48° für den Winkel B ober ABC. Die durch die gegebes 
men deep Seiten 80,50 und 447 gefundnen drey ur 


den Bruch wird ber Eagerätimug der gamen 
93 Bi Dem Dr an mi ber u Ba 
men, nad) demjenigen mas 6.107 hret worden. 


zierter Art. Die Seiter 


find der Wink 
= 23°,48', und der Win! 
WViierten 
ie Seiten eines fd 
gels zu 
£ egebnen | 
a ont 
Die beyden andern Seite 
Tab. XXXIX. 
Es ſeyn bie beyden W 
A 36°, 5:', und die Sei 
ı) Zi Se die Summe 


nen Seite AC=84: fi 
*,5.2' gu der Seite AB, 
Sin. g2%,12,Ang.B: AC 
> 9.998573 4,924 


2) Saget ferner: Wie | 
n Seite AB= 51: ſo d 
tue Seite BC, als: 


90n.9,7781186— 1,70 
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Die beoden gefunden Seiten find ale AB= 51, und 
=75 
(IL) Aus zwey gegebnen Seiten und einem 
ont eines arfiintichren Triangels 
: ABC die dritte Seite zu finden. Tab. 6. 151. 
XXXIX. Fig. + 

Es ſey die Seite AC=84, bie Seite CB=75, und 
ber der Seite CB gegenüberftehende Winkel A oder CAB 
von 61%, 56°. 

1) Suchet nady Anleitung ber ıften Aufgabe bes brit 
ten Artikels den Winkel C ober ACB. Selbiger ift 36°,52. 
2) Saget: wieder Sinus des Winkels A von 61°, 567 zu 
der gegenüber ſtehenden Seite CB von 75: _fo der Sinus 
des Winfels C zus ber gegenüber ſtehenden Seite AB, als: 
Sin Wink. A656 : CB75 Sin. Winf.C36°%,52':AB 
208.9,9456659 —3,8750613= 9,7781 186—£og.AB 

- 8750613 _ 
11,6531799 
9,9456659 
1,7075140_ Logan 
von 51 für die dritte Seite AB. 
(III.) Aus zwey gegebnen Winkeln undeiner 
Seite eines Rummpfivinklichten Triangels 
ABC Die beyden andern Seiten zu finden. $.152. 
Tab. XXXIX. Fig. 5. : 

Es fey dee Winkel BAC 34°, 10°; der Winkel ACB 
116°,2°, und die Seite AC = 4415. 

1) Subtrahiret von 180° die Summe der benden ges 
gebnen Winkel 34°, 10°, und 116°, 2°; bleiben für den 
Winkel ABC 25°,48‘ 2) Sage: wie der Sinus des 
Winfels ABC von 29°, 48° zur Seite AC von 44a: fo 
der Sinus des Winkels BAC von 34%, 10° zu der kom 
menden Seite BC, als: 


Ein, 
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Ein. 29°, 48° : AC dr = Ein 34", 11003 BC 
09.9,6963336- 1,6459133= 947494287 2og. BC 
. _1,6459133 
11,5994520 
„96963336 
1,9031184 Logar. 
von 8o für die Seite AB, 
IV.) Aus zwey gegebnen Seiten und einem 
Winkel eines ftumpfroinklichten Triangels 
ABC die dritte Seite zu finden. Tab. 6.153. 
XXXIX. Big. 5. 

Es ſeyn die beyden Seiten AB= 80, und BC== 50, 
ebft dem Winkel A von 34°, 10°. 

1) Sucher ben Winkel C und B, indem ihr ſaget: mie 
ie Seite BC von so zu dem Sinus des Winkels A von 
4,10‘: fo die Seite AB von Bo zu dem kommenden Sie 
us, mit welchem nach Unleitung der zweyten Operation 
ner verfahren wird, als: 


BC=s0o: GimAg3,ı0'= ABgo: 
0.1,6989700 - 9,7494287 = 1,9030900 
9,7494287" 
31,6525187 
_1,6989700 


9,9535487 Log. 

Sinus von 63°, 58°. 

3) Subtrapiret den gefundnen Winkel 63°, 58’ von 
ger; bleiben 116°, Fr ra den fummpfen Winkel C; und 
ubtrahiret den gegebnen Winkel 4°,10° von 63°, 58°, 
ie 29°,48' fir den WinfelB, » 3,58, 
3) Saget: wie der Sinus des Winkels A von 34°, 
0° zur Seite BCS 50: fo der Sinus des Winkels B von 
9°,48’ zur kommenden Seite AC, als: 


Sin, 
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Sin. Wink.A 349, 10: Seite BC go Cu. Bint.B290,48° : ac 
&.0g-9,7454887— 1,6989700= 9,5,53336 fg. AC 
1,6989 70 
11,3953036 
° 9:7494387 
"1,6458749 og. von 
44a für die Seite AC. Wenn ber gefoms 
ua mus 1, —J —S— 
niffer 3 geſuchet wird: fo finder man der 
em näcften kommende Sogarichmus der 
* 3,6459133 iſt, welcher 4425 gilt, 


Anhang 
zu ben vier vorhergehenden Artikeln, 
Die Secunden der Winkel zu finden, 
8§. 154. 
te Frage iſt zahl I Gen rt einer gegebenen tris 
fr Ka f —— ſen, = 

—— gr teigonometei| zu fins 
—e— Denn gehet nur den Triangel — das ley 

an. 

(1) Da u Wehrt einer gegebenen trigonomerri- 
ſchen Zahl in Secunden aufzuldfen. Man wird fih 
erinnern, daß im erften und zweyten Artikel dieſes Abfchnirte 
ein vecheoinflichtee Triangei berechnet, und feine Grund 
linie BC zu 196, ber Eathetus BA zu 147, bie Kypotes 
nuſe AC zu 245; ber eine har, Dinkel © zu 36°, A 
und der andere A zu 53°, 8’ angegeben, al u 
bemerfet worden, i dee ee inf infel C a 
Hein, und der fejtere A um eben (obiel gu groß roäre, An 
dem einen fehlen alfo einige Secunden, und. dem andern 
möffen ſe — werden. Wir wollen die dem 
erſten fehlen! ſuchen, und da der Winkel zu 
> s worden: fo miffen dieſe Gesunden Inn 





f 


Anfang, die Serunden der Winkel zu finden. 1, 


hen der um eine Einheit vermehrten, und verminderten Zı 

re Minuten, und alfo zwiſchen 36°, 53” und 36°, 52°; 

het werben. Ich will das Exempel der Illten Aufge 

8 erften Artikels, nach welchem der ſcharfe Winkel C a 

‚m Cathetus AB == 147 und aus der Sinpotenufe-AC==a. 
als: 


efunden worden, zuvor 
Hypoten. A = Einus tot. 
245 147 == 10000000 
10000000 
147 0000000 
245) Go00000 


Einuszahl des Winfels C= 36°,5 
subtrahiret io von dem efandnen Einus 6000000 
den in den Tabellen befindlichen Fleinern 5999549 


DIE; 
ſte Differe 
Subteafiret von dem zunaͤchſt folgenden 
jern Sinus 6001876,von 36°,5 
den Heinen 5999549, von 36",5 
- 2327 Zweyte 
Differenz. 
Beil num eine Minute aus 6o Eecunden befteht, fo fag 
;weyte Differ. Bine Minute. = Erfte Differenz 
23277 : 60” = 391 
60 


27060 
—— 
alſo bald ı 
Der Winkel C wird alfo feyn von 36°,52‘,10”. T 
‚on 90° abgezogen, koͤmmt für den Winkel A 53°, 7',4 


Anmerkung. 

Wenn man die Groͤſſe des Winkels nach näher beflimmen! 
und olfo annoch Terzen und Quarten x. verlanget 
muß der den Gecunden, Terzen und Quarten x. anl 
gende Die Selndig auf nun wi Go multiplicet, Du 
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Drobust mit ber gwepten Differem binibirer werben. . €. 
der Winkel C beflehet nach bein vorhergehenden ar ans 
Fr 3. Frag ehe — un 
von verkn elcher jeiget, daß ann 
- Terzen bau gehören: fo Geiffet «8: war 
Zweyte — Kine Secunde der Reſt 
2327 : wu m 4 


8778°_ 
u 
v 

un al sa ae, 
Der Binfel C befteher alfo aus 36%, 52',11'',38". Esgies 
bet aber ber Reſt 4983 si erfennen, baß bie Größe bes 
Winkel noch nicht erfhöpfet if, und dag aunoch Quarten 
dazu gehören. Es heiſſet demnach) aufs neue: 

— Differ. Eine Terz. Der Reſt. 

2327 : KW 6 


2327) 


und dee Winkel wird nunmehr aus 36°, 52 11, 37", 4347, 
das iſt, aus 36Öraden, 52 Minuten, ır Seaunden, 37 
Tergen und 43 Quarten beitehen. Auf vorhergehende Art 
kann nun der Ealcul fo lange fortgefeget werden, biß zuletzt 
die Gröffe des Winkels ohne Keft ericpeinet, wiervohl dieſes 
wich in allen Faͤllen gefchehen wird. 


In vorhergehender dig der Winkel C mit ſim⸗ 


pelnteigonomerrifchen Zahlen berechnet worden. Wenn 
folches mit Logarichmen gefchiche, fo werben bie Secun⸗ 
« ben aufeben die Art, als vorhin, geſuchet. Ich will zur 


Erläuterung des Calculs, das vorige Erempel beybepalten, 
als: J 
Hypoten. AC245: Cathet. AB 147 Sin. tot. roc ooooo 


Cog.2,389 1661 - 2, 1073173 = 10,0000600 


fae den Winkel C, 


10,0000000 
12,1673173 
2,3891661 
9,77815 12 Sogar. bes Sinueg3 
ubtra⸗ 
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ubtrahiretigo von dem gefundnenLogar. 9,778 1512 
den in den Tabellen befindlichen lleinern 7781166 
326 Er 


fe Differenz. 
ʒubtrahiret von dem zunaͤchſt f 
folgenden groͤßernLogar. 9,7782870d. Sin.von 36°,53° 
n in den Tabellen befindfis 
kleinern 97781186. Sin.von 3652 
1684 Zzweyte Differ. 
jeil num eine Minute aus CO Secunden beftehet, ſo ſaget: 
veyteDiffer. Eine Minute. Erſte Differenz. x 
1684 s 60" = 3236 3 





9 
11“4335, und 
alfo bald 12° 
er Winkel Cift alfo, wie vorhin, von 36°, 52‘,12” 


9 156. 

(IL) Kür eine gegebne Secunde die trigonemes 
ſſche Zahl zu finden. Die Zaplen der trigonometri⸗ 
en Linien find in allen gewöhnlichen Handtabellen in Gras 
ı und Minuten, aber nicht in Secunden ausgerechnet zu 
den. Man muß die Secunden alfo fuchen, und ſowie 
ches in Anfehung der Sinuffe gefchicht, wird es auch 
Anfehung der Tangenten und Secanten verrichtet, 
ie haben alfo nur ein einziges Exempel, und um dieſes 
to beſſer einzufehen, folgende kurze Vorbereitung noͤthig. — 
s ift befannt, 1) daß der Centerwinkel einer regulären 
gur gefunden wird, wenn man die Peripherie 360 eines 
rkels mit der Eck- oder Winkelzahl des Figur dividiret. 
E. wenn 360 für ein veguläres Zehneck mit 10 divibis 
wird: fo fömme Die Zahl 36° für die Größe des Center⸗ 
nfels dieſes Zehnecks. 2) Daß der Polygonwintel 
ver regulären Figur gefunden wird, wenn man ben Cen⸗ 
winkel derfelben von 180 abgirhe, 3. E. wenn .. 


146 Aufangsgr. des progr. Calculs. Fünfter Abſch. 


Bin gefundne Centerwinkel 360 eines regulären Zehnecks vo 
180° abgezogen wird: fo bleibet der Polygonwinkel 14. 
für diefes Zehneck zurücl *). Es gefchicht aber, daß weis 
der Centers noch Polygonwinkel eines Vielecks allezeit i 
ganzen fen erſcheinet. 3. €. der Centerwinkel eine 
ven Siebeneds ift 51%, und der Polngonmwinfel de 
felben 1284. Die Brüche ſolcher Winfel müfen alfo i 
Minuten und Secunden gewuͤrdiget werben **), und bi 
fes wird gefchehen, wenn vermittelft der Kegel de tri Di 
Zähler des Bruchs mit 6o multipliciret, und das Produ, 
mit dem Penner gerheilet wird. Es fey die Aufgabe: Dei 
ren Tenterwintel eines reguldcen Siebenede 3 
n. ö 


Der Eenterminfel eines vegulären Siebeneds ift 51 
= 3 ‚und rigih der halbe Centerwinkel deffelben 25 
ei. Den Wehrt diefes Bruch $ zu beftimmen, rg 


©) Oder man bieidiret die Summe aller Winkel durch die Eckze 
der dem, p tömmt auch der Polugonwinkel. Es wird ab 
De aller Winkel gefunden, wenn ı 80 durch die Ee 
wahl der Bigur muttiplicirer, und won tem Product die Zo 
360 abgejogen wird. Wir wollen zum Cempel den Poipgo 


iwinkel des Sehnedts 
8 
Ech ahl 
1800 
. 360 
, intel. 
eaaite ig 1 
. “ lygenwiukel. Die 
Bun iR een wenu ms 


einen Polhgonwinkel zu halbiren hat, 

EL HLENTTEN 
“ men 

Tabl. 8.8; ver Ernerointei Ds regulieren 

Bern nun Y = 224: fo iſt der Winel des halben Eenıermi 

tels diefes Polygons 32°, 30%. Berner, wen der Centerwi 

td eines regu:ären Meunedes it = 40: fo it ein Drirtheit de 

=ı133. &s ıR ober} von 65= 20; und alio ift de 

eines Centerwinkeis dieſes Pelpgene = 13°, 20°. u 


H 
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ie der Nenner 7 zu 60, fo der Zähler 5 
Zahl der Secunden, als: 
7: 60 — 5: 3 


ee halbe Centerwinkel des vegulaͤren Si 
6 25°,42°%; und um bie trigonemetriſch 
ten, welches Secunden ſind, zu finden, 
pt: ö 


6. 157. 
Erſte Manier. 
» Subtrahiret den —* at 43' x 
1 235°,43°. 2) Multipliciver 
—2— —e 3) Dividin 
ch den Nenner 7; und 4) addiret der 
n Sinus 25°,42', nad) folgender Vorſte 
Sinus 25°, 43 = 4339212 
Sinus 25°, 42' = 4336591 
2621 Differenz 
6 ber Zäple 

De N 15726 
enne: In 2463; al he 
Addirt den Sinus 25,42‘ 





gefundne Sinus 25° 
g 138. 
Zwepte Manier. 
Mon will wiffen, was der Bruch $ 9 
b an Serunden giebet. Procekiret, 
des Bruchs 252 in 25°,42'5. Multig 
H; Anleitung der Regeldetri, den Er 
2, und dividitet das Probuct durch den Di 
83 
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:0=6:Xx 
? u .60 
so 
Dem, 
Alsdenn kommen 25, 42°, 51” (movondiez ſchon Terzen 
machen, ) für den halben Centerwinkel des Siebenecks, und 
um den Wehrt davon in Sinuszaplen zu erhalten, muß zus 
voͤrderſt, wie vorhin, die Differenz des Sinus 25°, 42° und 
des Kb 25°,43° berechnet; nachhero aber gefaget wer⸗ 
den: Wie 60 zu der Differenz 2621: fo der Bruch 
51% zu der Bommenden Zahl der Secunden; und 
das Exempel ftehet alsdenn folgendermaffen: 
Sims 25°,43' = 4339212 





Sums 25°,42', 4336591 
2621 Differen;. 
Gerner: 
6" :ası 513 : x 
sı a 
2621 3747 
13108. 3 
133671 11237 
11235 
1347947 
60) 46% alfo bald 2247 


Sinus von 25°,42' = 4536591 
4338838 ber gefundene Sir 
nus von 25°,42',51'F wie vorhin. 


§. 159 
Bir Haben aus vorhergehender Aufgabe gefehen, wie 
man die Secunden in fimpeln oder abfoluten Zahlen 
berechnet. Will man ſolche nun in Logarithmen haben, 
fo fönnen fie entweder nad) den befannten Regen geſu⸗ 
chet werden; daman denn z. E. für die Sinuszahl 4338838 
des 
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Winkels 25°%,42°, 513 den Logarithmus 
effen Kennziffer nur mit 3 brauchet erhoͤhe 
verwandelt zu werden *), finden wird; od 
e Abkürzung der Arbeit, nach Anleitung d 
Ien befindlichen Minutenlogaritimen, die 
ame auf eben die Art fügen ‚ «ls die fin 
* Secunden vorhin gefüchet worden find, ! 
genden Erempeln, welche feiner meitern 6 
fen, fehen wird. Cs foll aber der Logarith 
8 25°, 42'7 geſuchet werden. 
gar. Sin. 25°,43° = 9,6374108 
en. 25,42' = 9,6371484 
2624 Diff 
6 Der 


ee Nenner des Bruchs ) 
2249} 
gar. Sin, 25%,42° = _9,6371484 
9,6373733 ber 
garithmus des Si 
Oder auf folgende Art, nach der! 
58. erdlärten zweyten Mlanier. 
Es foll der Logarithmus des Sinus 25°, 
chet werden, Alfo: _ 
gar. Sin. 25°,43! = 9,6374108 
25,42 = 9,6371484 
2624 Diff 


83 
°) Es hat mit den Keaniif 


0. 
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60 13624 = 515 


sr 
2624 2624 
13120 3 
133824 2872! 
11244 7 11249) 


60) 1349484 
> —— =} 6 , 
9,537'484 _Logar. des Sinus 25°,42 
9,6373733 Der gefundne Logarithmus des Sinus 
25",42°,51 mie vorhin. - 


Sechſter Abſchnitt. 
Von der harmoniſchen Progreßion. 
$. 161. 

(Gine hatmoniſche Progreßion ift, worinnen die Zah⸗ 
len in einer ſtetigen harmoniſchen Propottion einander 
folgen, und eine harmoniſche Proportion, worinnen 
ſich die Differenz des kleinſten und mittelſten Gliedes gegen die 
ifferenz des mittelften und größten verhält, wie das kleinſte 
Glied gegen das größte. Eine ſolche Proportion ift in den 
Zahlen ı0. 12.15 enthalten, ale: 12 — 10: 15 — 12 
=10:15, oder 10 — 12:12 —I5= 10:15, oder an⸗ 


noch deutlicher 22.15 


— 10.12 und — 15 


233 = 2:3 
Differenzen. 
Anmerkung. 
Warn die harmoniſche Proportion dier Zahlgrößen 
Ratt finden / und —X unfterig fol: ah Kane 


ſteigend die Differenz des erſten umd weyten Sliedes vom 
ie 


Sechſter Abſchn. Bonder harmon. — 252 


die Differenz des dritten und vierten verhalten, 

Eiied gegen dad vierte, Wenn j. €. 2.3. —XX ya 
3 ı2 

— md) a m bra ns i αι 
ı:6= 6 


6. 162. 
Die befanntern Eigenfchaften der ftetigen hermenſta 
droportion find: 

1) Daß das Ve zwiſchen den verkleinerten Pro⸗ 
—e den Bergiimiße — 
telſten in das g gl er! 
fen und größten Gliedes. 3. E. wenn 2.3.6, fo iſt 
PEBET, 

6:18 und 2:6 
9,53; = 25: 7 oder 2X3:3 62:6. 

2) Daß die Dem des — und — Slie⸗ 
des ifferenz bes mittelſten und größten ſumnu⸗ 
zer, (groß als bie Differen; Des fesafen uud gußß> 
ten Gliedes ift. 3. E. wenn a. 3.6 

Differenzen Y 3 
fr+3=4 und 6- 2*4. 

3) Daß die Summe der beyden Aufferften Glieder, mie 
dem mittelften multiplicicet, dem Duplo des Products 
der beyden äufferften Glieder gleich iſt. 2. E. es ſey 
2.3.6. Wenn nun 2+6=8, und 8X3=24: 
fit 2x6=12, undaxı2=24 


——ñ— andere Eigenſchaften werden in der Be kr 
Ich gehe zu einigen Aufgaben 
I wey uffteigend: 
audi —X eu ho 5163 
163. 


Scbtrahiret die Differen! den 
ende 2) Basar 
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das Product ber beyden Zahlen. Es fenn die beyden Zap 
In 3 umd 4: fol 

un 4 3 Meinfte Zapf 3 

3 1 Differenz 4 


Differm ı = Reſt 12 Product 
6 vie gefundne 
Alſo 324.6. dritte Harmonifche Proportiouale. 
Anmerkung, 


In Anſchuns ber — gegebnen Zahlen iſt u merken, baf 

‚die Differeng berfelben weder gröffer als hie Heinfte der bey⸗ 

den Zahlen, noch derſelben gleich feyn muß; indem im er⸗ 

ten Faue bie Differenz nicht von der Fleinften Zahl ſubtra⸗ 
toerden kann, und im lestern Salle eine Nuß zum 
koͤmmt, mit weicher man nicht bivibiren fann. Wenn 
man 3. €. die Zahlen 5 und 13 toählet, fo kann ihre Diffee 

eng 7 nicht von * ſubtrahiret werden; und waͤhlet man 6 

und 12, fo gehet ihre Differenz 6 negen bie lleinſte der ge⸗ 

gehnen Zahlen 6 auf, und man erhält feinen Divifor, 
AL.) Zu zwey gegebenen abfteigenden Zahlen 
Die Dritte harmonifche Propottionale zu fin · 
den. §. 164. 

1) Addiret die Differenz dev beyden Zahlen zur erſten 
oder größten. 2) Dividiret mit dem Collect in das Pros 
duct der beyden Zahlen, Es ſeyn die beyden Zahlen 12 
und 6. Stehet alſo: ° 


12 13 größte Zahl, 12 
— DSifferenn 
Differ. 28 Collect 19) 7a Product 
N wi 4 die gefundene 
up 12. c. 4 dritte harmonifche Proportionale, 


UL.) Ztoifchen zwey gegebnen Zahlen die har⸗ 
monifche Mittelproportignale zu finden, 165. 
Erſte Auflöfung. 
Halbiret die Summe der beyden Zahlen, und dividiret 
wit Dem Quotienten in das Product der beyden er 


echſterAbſchn. Von der harmon. Progreßion. 153 
E. wenn 4 und 12, oder 12 und 4 gegeben wird, fo 
12 12 


*4 DES 
16 Summe _48 Product 
27 DE die gefundne Mittelproportier 
[0 4. 6, 12, oder 12.6.4, nale. 
Zweyte Aufloͤſung. 


1) Multipliciret die Differenz der beyden Glieder mie 
n kleinſten Gliede. 2) Dividiret das Product durch die 
smme der beyden Glieder, und 3) addiret zum Quotien⸗ 

dag kleinſte Glied, Es ſey wiederum 4 und 12. Ste⸗ 

alſo: 
) 12 -2 428 —— 16 3) 2 Quotient 


a: 4basHeins 

= “ —eGieh 
6 die ge⸗ 

fundene Mittelproportionale. 


V.) Eine aufſtelgende harmoniſche Pro⸗ 
greßion zu formiren. 4. 166. 

Formiret, —* Anleitung der erſten Aufgabe, eine auf⸗ 
igende harmonifche Proportion, und wiederhohlet den Pros 
;, vermittelft weſſen die dritte Zahl gefunden worden, an 
zweyten und dritten, um die vierte Proportionale zu 
den; an der dritten und vierten, um die fünfte Propor⸗ 
nale zu finden, u. ſ.n Die Operationen werden demnach 
gende ſeyn. 

1) Nehmet zwey befi fen, und fubtrahiret die 
ifferenz — von a Be Heinften. 5 Divis 
ret mit dern Reſt in Das Product der beyden Zahlen. Diefe 
‚pde Operationen geben die dritte barmonifdye 
ahl, 3) Subtrahirer bie 
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Set mit der dritten und vierten Zahl, fo koͤmmt die fuͤnfte 
barmonifche Zahl, und feget den Proceß fo lange foxt, 
bis die Progreßion nicht weiter ausgedehnet werden kann; 
ein Umftand, der in der Folge erfläcet werden wird. 


ſeyn bie Zahlen 10. 12, 
1. u. ate Operat. 12 10 12 
10 2 10 
2 Differen 8 8) ı20 
15 die gefun⸗ 
bene britte harmoniſche Proportionale. 
ste Operation 15 12 15 
„2 _3ı_2 
3 94’ 30° 
— 
ı80 
NT 20 die gefundne vierte 
Garmsnifche Proportionale. 
Wenn num auf Art fortgefahren wird: fo koͤmm⸗ 


u bie fünfte —2* 30, und die ſechſte 60; daß alſo die 


aus 10, 12, 15. 20. 30.60 
ee und: und uk * dieſe Progreßion nicht. 
Eine abſteigende harmoniſche Progreßion 
ſoemiren. 4. 167. 


Formiret, nach Anleitung der zweyten Aufgabe, eine 
abſteigende harmoniſche Proportion, und wiederhohlet der 
Proceß, vermittelſt weſſen die dritte Zahl gefunden worden, 
an der zweyten und dritten; ber dritten und vierten; Der 
vierten und.fünften, u. ſ.w. um bie vierte, fuͤnfte und ſechſte 
Proportiomale, a.ſ. w. zu finden. Die Operasionen werben 

) Nehme —* Zahlen und addiret 

I zwey 
—— ‚me erften oder —* u Divisieet ne 
| das Prohnet der broben Zahlen. Biefe beye 
Operationen geben Vie Brite harmoniſche Zabl Se 

3 Ode 
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) Addiret die Differenz der zweyten und beitten Zahl zur 
deyten, umd dividiret mit dem Collect in das Product der 
venten und dritten Zahl. Koͤmmt dievierte barmoni« 
he Zahl. 4) Verfahrer auf ähnliche Art mit der dritten 
nd vierten, mit der vierten und fünften, u. ſ. w. und feget 
m Proceß fo lange fort ale gefällig ift. Es feyn die Zah⸗ 
n 60 und 30. 





‚und2te 60 co 60 
perat. 30 30 30 
30 Differ. go Colect 1800 
20 bie gefuns 

dene dritte harmoniſche Zahl. 

e Operat. 30 30 30 
2 0.0 2* 
70 Differ. ACollect 600 . 
. 15 be vierte 


harmoniſche Zapf. 
Benn nun auf ähnliche Net fortgefahren wird: fo Finme 
2 für die fünfte, und zo für bie fechfte harmonifche Zahl. 
ie Progreßion wird alfo feyn 60. 30. 20, 15. 12. 10. 
Rit dieſer Zahl 10 hören Die ganzen Zahlen auf, und wenn 
e Progreßion weiter erſtreckei werden ſoll, fo kommen ger 
aa Zahlen, und bie fiebente harmonifche Zahl wird 
ſeyn. 
Anmerkung. 
— 
dem Nenner bes Bruchs, alihier 7, zu muliipliciren, fo 
fonmen 420. 210. 340, 105. 84. 70, 60 
anſtatt 60. 30. 20, 15, 12: 10: 8% 
VI.) Ein eure iin ben Pros 
greßlon aus en n zu 
Finden, 1 E.das chf. ee © $.168. 
1) liciret die benden erſten Glieder, und behal⸗ 
x das Frarehi y —E Zahl —— 
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des, alfo allhier 6. Multiplicivet das erfte Glied mitn — 1, 
alfo allhier mit 5; und das zweyte Glied mit n—2, alfo 
allhier mit 4. _ Ziehet das legte Product von dem erften ab. 
3) Mit dem Reſt dividiret in das Product der erſten Operas 
tion. Es ſeyn Die bepden erſten Glieder 10, 12: fo iſt 
ıfte Operat. 10x 12 = 120 
ate Opera. 10% 5 = 50 
2x 4 48 
o—4= 4 


zte Operat. = = 60, Das gefundne fechfte 
" Stier. 


6. 169 

Ss if in dee Anm 
get worden, daß es nid 
ven Differenz entweder 
oder nur ber Fleinften Za 
tige harmoniſche Dr« 
bemerken allhier, 1) d 
einer auffteigenden fletig 
Falle jener zwey Zahlen 
greßion verwandelt wert 
den lezten Zahlen einer 
geeßion in dem Falle j 
greßion nicht weiter for 
diefes Umſtandes kann d 
Progreßion verwandelt, 
weiter ausgedehnet wert 
ſchen 3 und 6 der kleinſ⸗ 
Differenz zwiſchen 6 un 
fo bekoͤmme man eine & 
Product der beyden 2 
wei:er operiret werden 
einer fallenden harmoniſ 
die geringſte Urſache vi 
Unendliche fortgeführet ı 
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brochene Zahlen zu Hülfe genommen werden nrüffen, welche 
aber, nad) der Anmerkung zurfünften Aufgabe, durch Bers 
vielfältigung der ganzen Progreßion mit dem Nenner der 
Bruͤche, in ganze Zahlen verwandelt werden koͤnnen. Cs 
fliejet daher das Theorem: Daß jede harmoniſche Pros 
. gueßion wohl unendlich Pleiner, aber nicht unendlich 
gröffer werden kann. 


G. 170. 

Eine harmonifche Progreßion mag ſteigend oder fallend 

‚ fo beiffee fie vollſtaͤndig, wenn die beyden größten 
—— ſich wie 1:2, oder 2:1 verhalten; z. E. die Pros 
greßion 10. 12.15.20. 30.60, oder fallend, 60.30. 20.15. 
12. 10 ift vollftändig, weil die beyden größten Zahlen 30, 
60 fich wie ı :2 verhalten. Syn folcher vollftändigen Pros 
greßion ift beftändig der Quotient der beyden Aufferften Glie⸗ 
der der Quotitaͤt der Glieder gleich. 3. E. in 3.4. 6.12 
find vier Glieder, und der Quotient von 3 in 12 ift 4. 
Wenn der Quotient ſich nicht auf diefe Art gegen die Duos 
titaͤt dev Glieder verhält, fo ift die Progreßion unvollftäns 
dig, » E. 10.12.15.20. Hier fehlen annoch die beyden 
Glieder 30 und 60. 


Anmerkung. 


ar Eigenſchaft der Vellſtaͤndigkeit einer harmoniſchen 
Hrogreßion wird darauf kein Bedacht genommen, daß ſie 
unenblich kleiner werben kann. 


$ 171. 

Wenn man eine einfache arithmetiſche und eine harmo⸗ 
nifche Proportion gegen einander vergleichet, ſo findet man, 
daß von drey arithmetiſchen Proportionalen, das Product 
aus der erſten in die zweyte, ingleichen aus der erſten in die 
dritte, und endlich aus der zweyten in die dritte eine harmo⸗ 
niſche Proportion giebet. Es ſeyn z. E. die drey arithme⸗ 
tiſchen Proportionalen 2.4.6. Wenn nun 2xX4=8, 
2x6=1ı2 und 4x6=24: fo entſtehet daher die harmo⸗ 
nifch Proportion 8. 12. 24, oder durch die Reduction 2. 2 

Ä s 























158 Anfangsgründe bes Progreßionalcalculs. 


Es ift ben fo bewandten Umſtaͤnden möglich, nicht allein die 
arithmetiſche Progreßion zur Hervorbringung einer harmo⸗ 
nifchen anzumenden, ba die Progrefionen nichts anders ale 
fortgefegte ftetige Proportionen find, fondern auch jede har⸗ 
inonifche Progreßion auf eine einfache arichmetifche Pros 
greßion zuruͤck zu führen; und die Anleitung dazu wird man 
in folgenden zwey Aufgaben finden. 
(VII) Jede einfache arithmetiſche Progreßion 
. in eine harmoniſche zu unbe. 6.173. 
Multiplicieet Die gegebnen arichmetifchen Progreßiora⸗ 
(en durch einander, und dividiret Das Product mit jeder 
Zahl befonders. Wenn die barmonifche Progreßion niche 
Ban ta Lem 
ſolche Du gemein i iler. wenn 
die vier arithmetiſchen Zahlen 3. 4. 5. 6. gegeben werden, 
filt 3X4X5X6= 360 360 360 360 
6) 60 ler 4) yo 3) 20 
6) 70 . 12.15 . 20Ne 
gefundnen barmonifchen Progreßionalen, 
Die gefundne harmoniſche Progreßion ift alfo 60. 72. 90. 
120, oder in den Fleinften Zahlen 10. 12. 15.20. 
(VIIL) Jede harmonifche Progreßion in Dies 
jenige einfache arithmetifche, aus welcher fie - 
entftanden, wiederum zu verfegen. §. 173. 
1) Multipliciret zwey Glieder aus der harmoniſchen 
Progreßion, welche es ſeyn, und dividiret das Product mit 
jedem Gliede beſonders. 2) Reduciret die Quotienten durch 
einen gemeinſchaftlichen Theiler. Anmerk. Wenn diebens 
den multiplicirten Glieder ſich nicht durch jedes Glied ohne 
Bruch dividiren laffen, fo multiplicire man zwey andere 
Glieder. 
Es fey die harmonifche Progreßion 10. 12. 15.20, oder 
20, 15. 12. IQ. 


Dperat 


va zu We WE —_ 


Sechſter dbſchn. Bon der harman. Pregeefian. 1.59 


Operat. usit dem aten 
und 3ten Öliebe 15 X12== —* 28 m 10) 180 


18 
Reduction” 3.4.» .. 6 
Die gefundne einfache arichmetiſche Progreßion ift alfo 3. 


4 5. 6. 
Erfte Anmerkung. | 

Wenn man zum voraus weiß, daß bie einfache eriehmetifche 
Progrekion von z anfangen foll, fb kann man bie Zurüds 
verfegung der harmouifchen Progreßion auf eine kuͤrzere Art 
bewerkſtelligen, wenn man wemlich die geößse harınenifche 
Zahl zuvoͤrderſt mit fich ſelbſt, und bernady. mit allen übris 
gen befonders bividiret. 3. E es fey bie barmonifche Pros 
greßion 15. 21. 35. 208, Stehet alfo: 


105 108 108 105 
205) 77 35975205 1997 die gefundne artehmes 
er 
Zweyte Anmerkung. 

den tedenen einfi | 
Eee ee —— ihren Multiplis, als 2. 4 
6.8 1. 3. 69 12. x. 4.8. 12.16%. u. ſ. w. eine vollfländige 
rmoniſche eßlon; da hingegen alle von den uͤbrigen 
rten der arithmerifchen Progreßion abſtammende harmo⸗ 
nifche unvollſtaͤndig find, 4. E ven 1.3.5 7%. 2.4.7.10%. 

25.916 u. ſ. w. 

$ 174. 

Wenn man eine gegebene Zahl durch die Glieder einer 
fietigen arithmetiſchen Propertion dividiret, fo findet es ſich, 
daß die drey Quotienten eine harmoniſche Proportion geben. 
Cs fen die Zahl 18. Wenn bdiefemit 1.2.3. bieibiret mies 
fo koͤmmt die harmoniſche Proportion 6. 9. 18= 2.3. 6. 
vidiret man fie mit 1. 3. 5 fe koͤmmt die harmonifche Pros 
portion 33. 6. 18; Das iſt im ganzen Zahlen mit s multis 
pliciret, 18.30.5083. 5. 15. u. ſ. w. Nun ift jebe Pros 
grebion nichts anders als eine fortgefeßse ftetige Proportion, 

koͤnnen alfo Durch vorhergehende Operationen era 
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nifche Progreßionen hervorgebrache werden. Wenn wir 
z. E. mit der arithmetifchen Progreßion 1.2.3.4 die Zahl 
48 dividiren: fo koͤmmt die harmonifche Progreßion 3. 4. 
6. 12, wie man aus folgender Borftellung ſiehet: | 
48 48 4 48 

Vo 3216 2);, 5 
93.4.6. 012 


§. 175. 

Wenn man eine vollftändige harmoniſche Progreßion 
unterfuchet, fo wird man wahrnehmen, daß fich die verfchieds 
nen Glieder derfelben, von dem größten bis zum Fleinften 
gerechnet, wie 7,3, 3, %, 7 u f. m. mit beftändig wachſen⸗ 
den Zählern und Mennern, hingegen von dem Fleinften bis 
zum größten, wie &, 3, 3, y, 3, und fo weiter mit unend⸗ 
lich höher anfangenden Nationen verhalten. 

Es fey die harmonifche Progreßion 

60.30.20, 15.12.10, oder 10; 12. 15. 20. 30. 60. 
In dieſer Progreßionift 60:30 = 2:1, 30:20= 3:2, 
20:15 =4:3, 15:12=5:4,10d 12:10=6:5, Und 
umgekehrt iſt ro: 12 = 5:6, 12:15 =4:5,15:20= 3:4, 
20:30=2:3, und 30:60=2:1. Da die Folge der 
Verhaͤltniſſe auf vorhergehende Art in allen harmonifchen 
Progreßionen ftatt finder, fo giebet folche zu folgenden Auf⸗ 
gaben Gelegenheit. 
(IX.) Aus einer gegedenen einzigen Zahl, nach 

der erklärten Solge Der Verhaͤltniſſe, eine 

abfteigende Harmonifche Progreßion hervors 
- jubringen. "6,196, 

1) Nehmet E aus der gegebnen Zahl, um ein zweytes 
Glied zu der verlangten Progreßion zu erhalten. 2) Neh⸗ 
met-T aus dem zweyten Sliede, um ein drittes Glied zu ers 
haften. 3) Nehmet & aus dem dritten Gliede, um ein 
piertes Glied zu erhalten. 4) Fahret auf ähnliche Are, mit 
beftändig zunehmenden Zählern und Nennen fort, bis die 

Pros 
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Progreßion fo viele Glieder hat, als ihr verlange. 3. €, 
Es fen die gegebne Zahl 60. 

$ aus 60 ift 30. 

3 auszoift 20, indem 2x 30=60, und 20. 

z aus2oift 15, indem 3xX20=60,und & 13. u. ſ.w. 
Soll nun die Progreßion aus nicht mehr als ſechs Gliedern 
beſtehen, fo wird ſolche ſeyn 50. 30. 20. 15. 12. 10. 
(X.) Aus einer gegebnen einzigen Zahl nach der 

vorhin erklaͤrten Folge der Berhältniffe, 

eine auffteigende harmonifche Progreßion, 

von einer beftimmten Anzahl Glieder, herr 

vorzubringen. $. 177. 

1) Formiret aus der — der Glieder, und der zu⸗ 
nächft vor ihr vorhergehenden kleinern Zahl einen Bruch, 
dergeftalt, daß die größere Zahl den Zähler, und die Hei 
nere den Nenner abgiebet. Wenn 5. E. die verlangte Anzahl 
der Glieder 6 ift: fo iſt der a Sit folche 7, fo ift der 
Bruch 3; ift folche 8, fo ift der Bruch 7,.[.w. 0) Ge 
bee mit um ı abnehmenden Zählern und Nennern bis auf 
den Bruch + zurüc‘, und fehreibet Die Brüche hinter eine 

. Wenn z. E. die Anzahl der Glieder 6 ift: fo find die 
Brühe 7,3,7,3, 7 | 

3) Nehmet 7 aus der gegebnen Zahl; 4 aus der kom⸗ 
menden zweyten; 3 aus der kommenden dritten Zahl, u.f.m. 
bis die Progreßion durch 7 gefchloffen wird. 

Es fen 10 Die gegebne Zahl, und die Progreßion foll 
aus fechs Gliedern beſtehen 

A risrtr 


Bern nm 6 x 10 = 60 md P = 12 
5 x 12 — 60 und 215 
axıs = 60 nd "Pe 20 
3 x 20 = 60 und °P == 30 

und 2 x 30 = 60 md PP = 60 


fo if Die Progreßion 10. 12. 15. 20. 30. 60, 
' £ (XL) 3 
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(XIL.) Zwiſchen zwey gegebnen Zahlen alle 
—2 Mittelproportionale zu finden, 

und alſo eine vollſtaͤndige harmoniſche Pro⸗ 

greßion zu formiren. §. 178. 

1) Dividiret die beyden gegebnen Zahlen. Der Q 
tient leget die Anzahl der erforderlichen Glieder dar. 2) Ders 
geichnet wie vorher bey (X), fo viele Brüche — 2, als Glieder 
erfordert werden, und hebet foldye von $ an. 3) Divis 
diret in die größte beyder Zahlen mit jedem Penner befons 
ders; ober nehmet 4 ausder größten Zahl; J aus dem foms 
menden Gliede; $ aus dem folgenden, u. f. m. 

Es ſeyn die beyden Zahlen 64 und 8, oder 8 und 64. 
Wenn nun % = 8: fo werden überhaupt acht Glieder zur 
Drogreßion erfordert. Wir braudyen alfo eben fo viele 
Brüche weniger 2, und folglich die folgenden; 73 + & % 
Wenn wir nun mit den Nennern derfelben in 64 dividiren, 
ſo ftellet fi) Die ganze Progreßion in folgenden acht Zahlen 
dar: 64, 32. 214. 16. 127. 103. 95. 8. 

Wenn man die Nenner der ‘Brüche 3, 5, 3 und 7 uns 
ger einander, und mit dem Product wiederum jede Pros 
greßionale befonders multipliciret: fo bat man die Pros 
greßion in ganzen Zahlen, ale: | 

5x3zx7 = 315. Alſo 
4 32 at 16 12% 103% 95 8 
_315_ 315 315 315 315 915 315 315 
13)20160. 10080. 6720. 5040. 4032. 3360.2880.2520 
1680. 840. 560. 420. 336. 280. 240. 210. 


Erfte Anmerkung. 

Wenn bie bepben gegebenen Zahlen, unter einander bividiret, 
einen Bruch zum QDuotienten belommen: fo findet zwiſchen 
felbigen feine vollftändige Progrefion ſtatt, o Mittels 
proportionale dazwiſchen gefunden werden können. Es 
55 die beyden Zahlen 140 und 60. Wenn be ut : 
0 find die beyden Zahlen in befagtem Falle. Indeſſen laſſen 
fie Mittelproportignale zu, als 

190 105. 84. 70 60 
worinnen die Brüche auf nachfiehende Art einander folgen, 
' a 
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als . Soll die Progreßion vollſtaͤndig ſeyn, 
—— Esche 3 und — werden, hi ale 
denn fonımen annoch die Glieder 210 und 420 hinzu, und 
die Progrekion ift 

4209. 310. 140. 105. 84. 70. 60. 


Zweyte Anmerkung. 

Wenn die beyden gegebnen Zahlen fich wie 2:1, ober 1:2 ver⸗ 
halten: fo findet ebenfalls feine vollftändige Progreßion ſtatt, 
ob gleich Mittelproportionale binzugefüget werden können, 
Es feyn die beyden Zahlen 140 und yo=2:1. fchen 
diefe beyde Zahlen können die Mittelproportionale 105 und 
84 geftellet werden. Wenn fid) nun die Progreßionalen 
140. 105. 84. 70, auf $ und & gründen :_ fo fehlen ans 
noch die Brüche 3 und $. ir thun biefe hinzu, und 
bringen alödenn eine voNfländige Progreßion in den Zahlen 
420, 210, 140, 105. 84. 70. hervor. 


Siebenter Abſchnitt. 
Don der contraharmonifchen Droportion. 


$. 179 
ine contrabarmonifche Dreportion ift, morinnen 

fid) die Differenz des Fleinften und mittelften Gliedes 
gegen die Differenz des mittefften und größten verhält, wie das 
größte Slied gegen das Fleinfte. ine folche Proportion ift 
in den Zahlen 3. 5.6 enthalten, wie man ans folgender 
Vorſtellung fieber: 

5.6 

3.5 2,623 


2:1=" 2: 2 dr 5 —3: 6 -æ 56 


Anmerkung, 


Wenn bie confr onifche rtion zwiſchen vier 
Ben art Pi und ale unferhe, feyn fol: eu 
die ifferen; des an zweyten Gliedes sur D 
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ſerenz des dritten und vierten verhalten, wie das vierte ges 
gen das erſte. 3. E. in ben vier Zahlen 8. zc. 15. 26 if 
20 + 16 
Bun „16.8 
3. L= 3.170010 —$8:16= 15 16:8 
6. 180. 
Eine contr aharmoniſche Proportion iſt nichts anders, ale 
* none Proportion , wie aus der Lage 





enzen zu erſehen ift, z. E. 
barmonifch. contrabarmonifch. 
* 4 6 3. 5. 6 


(L) ifihen zwey gegebnen Zahlen eine con. 
traharmonifche Mittelproportionale zu fins 
den. $.18 1. 
1) Dividiret mit der kleinſten Zahl in diegrößte. 2) Dis 
vidiret mit dem um ı vermehrten Quotienten in die Diffe⸗ 
renz der beyden Zahlen. 3) Subtrahiret den zulezt gefuns 
denen Quotienten von dem größten Gliede. Cs ſeyn bie 
beyden Zahlen 3 und 6. 


1. Operat. 2. Operat. 3 Operat. 
92 s s 
3 3. I 
— „3 Differenz $ bie gefun⸗ 
atımı dene Mittelpros 
Ulſo 3. 5. 6. portionale. 


"Oder ürzer. 

Dividiret die fummirten Quadrate der benden Zahlen 
durch die Summe der Wurzeln. Der Quotient ift das ges 
fuchte Glied. 3. E. zwifchen 3 und 6 die Mittelproportios 
nale zu finden. 

. 0 =36.36+9= 4 
’=9.6+3= 9 
= 225 die gefundne Mittelpro⸗ 


Siebent. Abſch. Bon der contraharm. Proport. 2&5 


(11) Zu zwey gegebnen Sahlm die dritte größe 
te Proportionale zu $. 142. 

ı) Multipliciret die Differenz der beyden Zahlen in die 
kleinſte. 2) Addiret das Product zum Quadrat der hafbirs 
ten größten Zahl. 3) Ziehet die Quadratwurzel aus dem 
Collect, und abdiret die halbirte größte Zahl. Es ſeyn die 
Zahlen 3 und 5. 





1. Operat. 2. Operat. 3. Operat. 
5 2)5_ y 124 
3_ 24 halbirte größte 3 wurzel. 
2 Differenz Zahl, deren D 6% 2halb. gr. Zahl 
3 6 Product 6 die gefundne 
6 Product Ä ı2$ Collect. Proportionale. 


Ufo 3. 5. 6. 
Anmerfung. 

Wenn man fi die Operation bequemer machen will, fo bratte 
yet man die gegebnen Zahlen 3 und 5 nur zu bupfiven, Da 
die Proportion alsdenn aud 6. Io. 12 befteben wir 

(I11.) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte klei⸗ 
nere Proportionale zu finden. 6.183. 
1) Multipliciret die Differenz ber beyden Zahlen in bie 
ee 2) Subtrahiret das Product von dem Quadrat der 
(bieten Heinften Zahl. 2) Ziehet die Auabratwurzel aus 
dem Reſt, und addiret die halbirte Fleinfte Zahl. ſeyn 
die Zahlen 5 und 6. 
a. Operat. 2Operat. 3.Operat. 

6 

ar 


Dnadrat 6 ä 
J Die gefundne dritte klei⸗ 
Product nere Proportionale, 


2 3 $. 18% 
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$. 184 
Es ſey die contrabarmonifche Proportion 4.10. 12 *). 
Benn in ſelbiger zwiſchen die beyden erſten Glieder 4 und 
zo Die Mittelpropertionale 35; und zwifchen die beyden lez⸗ 
ten Glieder 10und 12 die Mittelproportionale ı 1 „'y geftellee 
wird, als 4. 8%. 10, IIy'r, 13 °*): fo finder man, Daß 
zwar 


Da dieſe Zahlen die durch 2 vergroͤßerte einfache Proportion 
3.5. 6 enthalten: fa koͤnnen ihre Differenzen auf die kleinſte 
ahlen zuriick geführes werden, um das Verhaͤltniß des erften 

und lezten Gliedes In den Eleinften Zahten zu finden, als: 





4 10. 13 
4. 10 
JE 
3. I 1. 3 


“.) Da die Ausrechnung der Mittelproportionale allhier mit Bruͤ⸗ 
chen verknuͤpfet iſt, ſo will ich fle herfegen. fol zwifchen 
4 und 10 eine Mittelproportionale gefuchet "werden. 
Stehet nach den drey Regeln der erften Aufgabe al: 


1.Operat. 2. Dperat. 2. Operat. 
420 m —t,, und) 10 größten 
= 4 —— Slied. 


Quetient, wel; 6 Differen;. [77 bie ges 
+1=3}. fundne Mittelpreportignale, 
Ferner. Es fo zwilchen 10 und 12 eine Mitgelpropors 
tionale geſu Werden. Stehet alfo: PEOPOE 


1. Operat. 3. Operat. 3. Dperat. 
122 12 3XV— 12 groͤßtos Glied 
10 * 
Quotient, welger 2 Differenz. Ilyr die gefun⸗ 
Fi=al, bene Mittelproportiongle, 


Oder nach folgender Fürzern Manier, 
ve Zwifchen 4 und 10 die Mittelproportionale zu fin⸗ 


4X 4= 16.16 + 100 = 116 
0X I0== 100.10 48 14 
16 _ 81% = 83 gefundne Mittelpro⸗ 
SS  tionake 


) Swie 
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wwar bie drey erſtern Glieder 4, 87. 10, ingleichen die drey 
legten 10. 11yr. 12, fo wie das erfte, dritte und fünfteg. 
10. 12 eine contraharmonifche Proportion formiren, aber 
nicht die dren mittelften 85.10. 1 Iy'r. Es folget alfo hier⸗ 
aus, daß die contraharmonifche Proportion nicht geſchickt 
ift, eine zufammenhängende Progreßion hervorzubringen. 
Da man nemlicy ſolche nicht durch Hülfe der Mittelpros 
portionafe erhalten fann, fo wird es noch weniger durch Hülfe 
der größern oder Fleinern dritten Proportionale gefcheben, 
indem zur Erfindung derfelben die Ausziehung der Qua⸗ 
dratwurzeln erfordert roird, und wenn fich zus felbigen uns 
vollfommne Quadrate mit irrationalen Reſten darftellen, 
niemals die gehörige Proportionale kommen wird. 


Achter Adfchnitt. 


Don der erfien contrageometrifchen Pro- 
portion. | 


185. 
ine erfte contrageometrifche Proportion iſt, wo⸗ 
rinnen fich die Differenz des Fleinften und mittelften 
Gliedes gegen die Differenz bes mitteliten und größten ver» 
hält, wie das mittelfte Glied gegen das kleinſte, wie 5 E. 
in 3. 9. 11, als; 
9.11 
3.9 
6. 2 9.3 . 
— u UND 3) 
* : 1 * 3. 4 derg—3:11—9z=9:3, 
4 (1) Zu 
4) Zwifchen 10 und 12 die Wiittelproportionals zu 


10 X 10 == 100 . 100 144 244 

13 X J2 = 144 , 10 2= 22 

244 f x 

—— = Ilga =IIyy gefundue 
22 ÜRittelproportionate 
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(1) Zu wey gegebnen Zahlen Die dritte größ 
fere Proportionale zu finden. $. 186. 

1) Müftipficieet mit der Differenz der beyden Zahlen 
bie kleinſte. 2) Addiret Das Produce zu dem Quadrat der 
dwegten ober mittelften Zahl. 3) Theilet die Summe Durch 
die mittelfte Zahl. Cs fen die Meinfte Zahl 30 und die giweys 
te größere 60. 

1) 60 0) 60 3600 3) 4500 
30 900 _60) 75 die gefundnebeitte 
35 4500 größere Proportionale. 


2 





yo 
Ufo 30. 60.75 = 2.45. 
Oder auf folgende Manier. 


Dividiret das Quadrat der Meinften Zahl durch die 
größte, und ſubtrahiret den Quotienten von der Summe 
der beyden Zahlen, als: 


3o' = 900 
900 
—*3 
6+30—15=75 die gefundne Dritte geößere Pros 
portionale. 
(1l.) Zu wwey gegebnen Zahlen die dritte Mei, 
nere Proportionale zu finden. $. 187. 


1) Muftipficiret die kleinſte von benden Zahlen mit der 

ffereng der beyden. 2) Quadriret die Hälfte der kleinſten 

Zahl; ziehet von dem gefundnen Quadrate das Probuctder 

erften Operation ab, ımd extrahiret aus dem Reſt bie Qua⸗ 

dratwurzel. 3) Gubtrahiret die Quadratwurzel von der 

—* der kleinſten Zahl. Cs ſeyn die beyden Zahlen 20 
25. 


i) e5 


Bon der erſten contrageometr. Proportion. 169 
1) 25 2) 20 kleinſte Zahl. 2), 20 


20 2 40u. ı0’=100 2) 70 
5 100 _o Divuzzel. 
„aa Reſt 10 die gefundne 
100 Product. V ot 0 om, 3 kleinere Pro⸗ 
portionale. 
Erſte Anmerkung. 


Es fommen Fälle vor, wo die, nach Anleitung 
Dperation, aus einem vorhergehenden — bene Dune 
dratwurzel, fowohl zur Hälfte der kleinſten ar addiret, als 
von rebiger fi btrabivet werben kann; ;. :. Es ſern die zah⸗ 
3 * 


4 36 oder 36 
— 36 * u. 182 324 2) 18 25 
5 180 _12.abdir. 2 ſubtrab. 
36_ "144 30 Diebritte klei⸗ 6 bie brits 
180 . VTT rere Propor⸗te kleinere 


tionale. Proportionale. 
Beyde Proportionen 30. 36. 41, und 6. 36. 41 ſind richtig, 
ben Differenz Di 


36 | = li | == 
41 4 


Zweyte Anmerkung. 


Kenn bie zu halbirende kleinſte Zahl ungerade If}, und alfo einen 
unreinen Bruch giebet, fo 1) verwandelt folchen in einen reis 
nen Bruch, und quabriret Zähler und Nenner; 2) überfeßet 
das Product ber einen Buch; bringet 


urzel. 3) Gabtrabirer bie Duabratwurzel von 
dem erfien unreinen Bruch, und dividiret mit dem Nenner 
in den Zähler; als es fey die kleinſte Zahl 9 und bie 


ts | 11 
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21 9 die kleinſte Zahl 
ı _° da=h=H Up yx 


s Differ. 
9 237 
ı8 Produk, ER der erſte 
V;- une. Bruch 
Kunden an en 
tt 
Alſo 3.9. 11. nere —— 


(III) Zwiſchen zwey gegebnen Zahlen die Mit: 
telproportionale zu finden. §. 188 


1) Quadriret die halbirte Differenz der beyden Zahlen, 
und addiret das Quadrat der kleinſten Zahl. 2) Ziehet aus 
dem Collect die Quadratwurzel, und addiret die halbirte 
obige Differenz. Es ſeyn die Zahlen 4 und 10. 


10 25 Collect 
4 VS 
2) _6 _3, die halbirte Differenz 
3 an: 8 die gefundne Mittels 
3 bafbiete Differeny proportionale, 
9 Quadrat derhalb. Differ. 
4=16 Quadrat derfleinften Zahl. 
a5 Collect. 
Anmerkung. 


Wenn bie Halbirte Differenz einen unreinen Bruch machet, fo 
1) verwandelt denfelben in einen reinen Bruch, und quas 
driret Zähler und Nenner; 2) Leberfeßet dag Quadrat der 
Kleinften Zahl in einen Bruch; bringet folchen mit bem vori⸗ 
gen Bruch auf einerfey Nenner, und addiret beyde Brüche. 
3) 3iehet aus dem Zähler und Nenner die Duadratwurgel; 
addiret den allererfien unreinen Bruch, und bivibiret mit 
dem Nenner in den Zähler. 3.€. es ſeyn die beyden aͤuſſer⸗ 
Ren Zahlen 6 und 15. 


15 





Von der erſten contrageometr. Proportion. 372 
2 


®_81 4367 81 
2) Julahe meet 


wa 
4 4 
ta 
—_ 
225 


v— 
s die Quadratwurjel aus =, 
+2 ber allererſte unzeine Bruch 
24 32 bie gefundne Mittelpropor⸗ 
7 tionale, 


$. 189. 

Die erfte eontrageometrifche Proportion laͤßet fic in 
eine zufammenhängende Progreßion verwandeln, und fols 
&es gefchicht am bequemften Durch Erfindung einer vierten, 
fünften, u, ſ. w. größern Proportionale nach Anleitung der 
erften Aufgabe, Vermitteiſt felbiger wird z. E. zu 30. 
60. 75, au8 60 und 75, die vierte größere Proportionale 
87 gefunden, und zu 36. 60, 75. 87 fann wiederum aus 
75 umd 87, eine fünfte geſuchet werden. Wenn die.Pros 
portionalen in Bruchzahlen kommen, und man ſolche in 
ganzen Zahlen haben till, fo verfähret man demjenis 
gen, mas in dem Abfchnite van der harmonifchen Pro⸗ 
greßion gelehret worden. 


Ufo 6. 12. 15, 


Neun⸗ 
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Neunter Abſchnitt. 


Von der zweyten contrageometriſchen 
Proportion. 
§. 190. 

Eine zweyte contrageometriſche Proportion ift, wo⸗ 

rinnen ſich die Differenz des kleinſten und mittelſten 
Gliedes gegen die Differenz des mittelften und größten vers 
halt, wie das größte Glied gegen Das mittelfte, wie z. E. 
in den Zahlen 2.8.12, ale: . Ä 








2. 8. 12 
2. 8 

„8% 4 und 4, 128 oder g— 2:12 — 82 12:8. 
312 3:2 


(1) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte Pfei. 
nere Proportionale zu finden. ‚29T. 
Es muß aber die Differenz ber beyden Zahlen ni 
größer als De Pfeife Zahl ſeyn. 1) Mueller bie ih 
Zahl in bie Differenz der beyden Zahlen. 2) Ziehet das 
Product von dem Quabrat der kleinſten Zahl ab, und thei⸗ 
fet den Reſt durch die kleinſte Zapl. Es ſeyn z. ©. bie beys 
den Zahlen 8 und 12. 
i. Operat. 2. Operat. 


12 u 64 
— — 
4 DES 
wo 3 bie gefundne dritte feinere 
48 Product. Proportionafe, 
Alſo 2. 8. 12. 
Oder: 
Dividiret das Quadrat der groͤßten Zahl durch die klein⸗ 
ſte, und ziehet den Quotienten von der Summe beyder 


Zahlen ab, als: 
12° 


Won der zweyten contrageometr. Drogreßion. 173 


12°’== 144 12 4 82==20 
144 20—18>= 2 die gefindne dritte 
= 18 Hleinere Proportionale. 
C11.) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte gröf | 
fere Proportionale zu finden. $.192. 
ı) Multipliciret die größte Zahl in die Differenz der 
beyden. 2) Quadriret bie halbirte größte Zahl, und addis 
vet dag vorige Product. 3) Ziehet aus dem Collect bie 
Quadratwurzel, und addiret die Hälfte der größten Zahl. 
Es ſeyn die beyden Zahlen 2 und 8. 
8 


2 2) me ı6 


Differen 6 48 Product der i ſten Operat, 
4 m 
| _4 Sälfteder größten Zahl. 
12 bie gefundene britte größere 
Alſo 2. 8.10. Proportionale. 
(11).) Zwiſchen zwey gegebnen Zahlen Die | 
Mittelproportionale zu finden. $.193. 


1) Quadriret die halbirte Differenz der beyden Zahlen. 
2) Addiret das Quadrat der größten; ziehet aus dem Col- 


lect die Euabratsoungel ‚ und fubtrahiret die halbirte Diffes 
venz der Zahlen. Es ſeyn 3. E. die beyden Zahlen 2 und. 12. 
12 größte Zahl 12°== 144 
a _25 D der erſten Ope⸗ 
5 bafbiste Differenz 13 
43 I halbirte Differenz 
25 Quadrat derſelben. g die gefundne Mies 
Alſo 2.8. 12. I telproportionale. 


9 194. 
Dieſe zweyte contrageometriſche Proportion laͤßet ſich 
nicht uͤber drey Glieder ausdehnen, und kann alſo keine Pro⸗ 
greßion Daraus hervorgebracht werden. Zehn: 
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Zehnter Abſchnitt. 
Don der erften arichmetifch- geometrifchen 


Proportion. 


| $. 195. 
ine erſte arithmetiſch⸗ geometrifche Proportion 
iſt, worinnen fich die Differenz des Pleinften und größs 
een Gliedes gegen bie Differenz des Meinften und mittelften 
verhält, wie das größte Glied gegen das kleinſte; und Diefe 
Proportion iſt in Abſicht auf die Folge der Differenzen 
zweyerley, indem fie entweder zu: oder abnehmen können, 


» €. Ä 
mis zunehmenden Diff» mit abnebmenden Diffe 


venzen. venzen. 
5.9. 25 15. 21. 25 
Li u 
4 16 6 4 
25.9 25.21 
5.5 15 .15 
20. 4 und 25.5 10. 6 und 325 .15 
— — — 0) — — — —— 
reg I NTTZ = rrer 


| oder | oder 
25 - 5:9 5m25:5 25 - 15: 211 —ISE25:15 


(I.) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte größ 
ere Proportionale zu finden. $.196. 

e 3) Zieher die Differenz der beyden Zahlen von der klei⸗ 
nern ab. 2) Dividiret mit dem Neft in Das Quadrat der 
Feinften Zahl. Es feyn die Zahlen 10 und 16. 

X 


10 10’= 100 
10 6 5 diegefundnedritte 


6 Differenz 4 Reſt groͤßere Proportionale, 
ifo 10. 16. 25. 


(II.) Zu 


Von der erften geometriſch⸗ arithm. Proportion. 175 


(II.) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte klei⸗ 

nere Proportionale zu finden. §. 197. 

1) Subtrahiret das Product der beyden Zahlen von 

dem Quadrat der groͤßern Zahl. 2) Ziehet die Quadrat⸗ 
wurzel des Reſtes von der groͤßern Zahl ab. Es ſeyn die 
Zahlen 16 und 25. | 

a5  bdiegrößeregahl 25°=625 

16 








„18 49 25 
150 225 Reſt 18. 
25 15 Owurzel 10 die ger 
400 Produet des Reſtes fundne dritte 
Peinere Pros 
portionale. 
(UI) Zwiſchen zwey gegebenen Zahlen die 
Mittelproportionale zu finden. $.198. 


1) Ermählee zwey Zahlen, deren Differenz mit der 
Heinften Zahl nicht einerley ift. Addiret die Differenz der 
beyden Zahlen zu der größten, und multiplicivet das Collect 
in die kleinſte Zahl. 2) Theilet das Product durch die 

te. 


Anmerkung. 

Henn bie der beyden Zahlen größer als die Flein» 
ſte Zahl ift, fo IR die erfle Differenz ber Proportion kleiner 
als bie zweyte. 3. E. wenn zwifhen 10 und 25 die Mit» 
telproportionale gefuchet wird, fo koͤmmt 16, und die Pros 
portion iſt 10. 16. 28. 


6,9 Ä . 
Wenn' aber die Differenz ber beyden Zablen!Fleiner als 
die Fleinfte Zahl ift, —* die erſte Differenz der Propor⸗ 


e 
tion gröffer als die zweyte; z. E. wenn zwiſchen 20 und 25 
die Mittelproportionale geſuchet wird, fo koͤnimt 24, und die 
Proportion ift 20, 24. 25. | 
" 1 


4 
Die Ausarbeitung iſt in beyden Faͤllen einerley. 
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Es feyn die beyden äußers Ns feyn die beyden Außer» 


ſten Zahlen 10und 25. en Zahlen 20und 25. 
2 25 
3 20 
15 5 Differenz 
25 —E 25 — 
370 
gr kleinſte Zahl 20 kleinſte Zasl 
29 29 
16 bie gefundne Mit⸗ 24 bie gefundne Mittelpro⸗ 
telproportionale. portionale. 
Alſo 10. 16.25. 199 Alſo 20.24. 25. 


5 © 
Diefe Proportion fann bis zur Progreßion fortgeführet 
werden. 3. E. wenn zur Proportion 3. 5. 9 die vierte 
größere Proportisnale gefucher wird, fo koͤmmt 25, und ift 
alsdenn die Progreßion 3. 5. 9. 25. 


Eilfter Abfchnitt. 


Don der zweyten arithmetifch- geometri- 
ſchen Proportion. 


| $. 200, 
ine zweyte arithmetifch- geometrifche Propertion 
ift, worinnen fi) die Differenz des mittelften und 
größten Gliedes gegen die Differenz des Bleinften und größ- 
ten verhält, wie das kleinſte Glied gegen das größte; und 
felbige ift in Anfehung der Lage der Differenzen zweyerley, 
indem entweder bie Heinere oder größere vorangehet, z. E. 
mitzunehmenden Differ. mir abnehmenden Differ. 


15. 19. 25 5. 21. 25 
7 * J T 

25.25 98.25 

19.15 21. 

6.10 18 ..25 4.20 5.25 

292 ı_ 
ey Me, 

Oder Oder 


25 - 19:25 1515205. 25 - 21:2235 55:2 
0.) Zwi⸗ 


Von der zwepten arithm. geometr, Proportion, 177 


(J.), Zwiſchen zwey gegebnen Zahlen die Mit⸗ 
telproportionale zu finden. Ge muß aber 
die Differenz der beyden Zahlen mit der klein⸗ $. 201. 
ſten Zahl nicht einerley feyn. | 
ı) Multipliciret bie Differenz der beyden Zahlen indie 
Meinfte; 2) ziehet das Product von dem Quadrat der größe 
ten Zahl ab, und eheilet den Reſt Durch die größte Zahl 
Es feyn die beyden äufferften Zahlen 5 und 25. 
25 25°=6230 





— 5 — 100 
20 25) 325 
5 21 die gefundne Mittelproportionafe, 





100 
Alfo 5. 21.25. 
Oder: 

1) Dividiret das Quadrat der kleinſten Zahl durch die 
größte, und >) addiret den Quotienten zur Differenz der 
beyden Zahlen, als: 

1) 5*25 2) 25 - 520 | 
) 20-+ı1=21 bie gefundne Mie⸗ 
und era telproportionale. 


(II.) Zu zwey gegebnen Zahlen Die dritte klei⸗ 
nere Proportionale zu finden. 6.202. 
1) Multipliciret die Differenz ber beyden Zahlen in bie 
rößte, und ziehet das Product von dem Quadrat der hals 
—* groͤßten Zahl ab. 2) Ziehet aus dem Reſt die Qua⸗ 
dratwurzel, und 
@) addiret die halbirte größte Zahl, wenn die Differenzen 
zunehmen follen; ober . at 
HO) ſubtrahiret die Quadratwurzel von der halbirten groͤß⸗ 
ten Zahl, wenn bie Differenzen abnehmen follen. 


M | Es 
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Es feyn die beyden Zahlen 42 und so, 
30 2) —2 
42251. 252 625 Oder halbirten 
400 groͤßten Zahl 


so 225 
O9 15 Dwurzel [ober 25 halb. groͤßte Zahi 
| 25 abdirt 15 Dwurzel 


40 diegefuns 10 bie gefundne 
dene dritte kleinere Proportios I dritte kleinere Propors 
nale. | tionale. . 

Alſo 4% 42. 30 Alſo 10. 42. $O 

27 ? 7 
(III.) Zu zwey gegebnen Zahlen die dritte 

m Proportionale zu finden. $. 203, 

1) Ziehet von dem Quadrat der halbirten Summe der 
beyden Zahlen das Quadrat. der kleinſten Zahl ab. 2) Eps 
trahlret aus dem Reſt die Auadratwurzel, und addiret die 

Ibirte Summe der beyden Zahlen. Es feyn die beyden 


Bahblen 5 und 21. 
a8 
— 
* 
13 und 13'= 169 DI der halbirten Summe 
| =, 
v4 Ref 
12 Owurzgel 
_13 halbirte Summe ber beyden Zahlen 
25 Die gefundne driete größere Propor⸗ 
fo s. 21.25. tionale. 


. Zwölf: 


Zwoͤlft. Abſch. V. der dritten arithm. geom. Prop. 179 


Zwoͤlfter Abſchnitt. 
Von der dritten arithmetiſch⸗ gcometrn 
ſchen Propertion. 


$. 
ine Dritte arithmerijche geometrifche Proportion 
ift, worinnen fich die Differenz des Fleinften und mits 
telften Gliedes gegen die Differenz der beyden äußerften vers 
hält, wie das fleinfte Glied gegen dag mittelfte, und febige 
iſt in Anfehung der Folge der Differenzen zweyerley, ins 
dem foldye entweder zus oder abnehmen können, als: 
mit zunehmenden Diffe · ¶ mit abnehmenden Diffes 





venzen. | renzen 
41019 467 
6 9 2 1 
0.19 6.7 
4. 4 4.4 ti 
9 40 2:3= 2:3 


2: 52225 
oder 


10 — 4:19 -—4=4:10. 6—4:7— 4=4:6. 
(1.) Zu zwey gegebnen Ben die Dritte ar 
fere Proportionale zu finden. Es muß aber 
die Differenz der benden Zahlen nicht mis dee $. 205. 
Heinften Zahl eineriey feyn. 
1) Nehmet zwey Zahlen von bemeldter Beſchaffenheit, 


ern die Differenzen zunehmen follen, fo wählet 

zwey Zahlen, deren Differenz fleiner als die kleinſte Zahl iſt. 

B) Wenn die Differenzen abnehmen follen, fo waͤhlet 

zwey Zahlen, deren Differenz größer als die kleinſte Zahl iſt. 

2) Multipliciret die Differenz der beyden Zahlen mis 

der größten, und abdiret das Product zum Quadrat der 

En Bedl 3) Theilet das Collect duch die ffeinfte Zahl. 
Es fen bie Baplen 4 und ©; ingleichen 4 und 10. 
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6 | 10 
4 4 
02 Differen; 6 
6 10 
12 60 
16 == 4! 16=4 
28 u.2°_ 
2 7 die gefuͤndne Pros ı9 die gefundne Propor⸗ 
portionale. Oder: tionale. 


1) Dividivet das Quadrat der geößern Zahl durch die 
Kleinere, und 2) fubtrahiret von dem Quotienten die Diffes 
ren; beyder Zahlen, als: j 


Es fey 4 und 6. Es fey 4 und 10. 
ı) = 36 2) 10’= 100 
36 100 
2) 6—4=2 2) 10—4=6 
9—2=7bie gefundne 25 — 6== 19 die gefuns 
Proportionale. dene Proportionale- 
(II.) Zu zwey gegebuen Zahlen die dritte Plei- 
nere Proportionale zu finden. $.206. 


1) Summiret die beyden Zahlen, und ziehet von dem 
Quadrat der halbirten Summe das Quadrat der Eleinften 
Zahl ab. 2) Ertrahiret aus dem Reſt die Duadrammurzel, 
und ſubtrehire ſolche von der halben Summe der beyden 


len. Es ſeyn die beyden Zahlen 12 und 14. 

12 

14 

26Summe ° 
2) 13 und 132?==169 Di der halben Summe 

. 144 Dber Heinften Zahl 

s Omurel . 5 Omurzel aus 25 
Alſo 8. 12. 14. 8die gefundne Zahl. 


(I11.) Zwi 


Dreyz. Abſch. Von der contra arithm. Prop. 191 


C(III.) Zwiſchen zwey gegebnen Zahlen die 
Mittelproportionale zu finden. §. 207. 
1) Multipliciret die Differenz der beyden Zahlen in die 
kleinſte, und addiret zum Product das Quadrat der halbir⸗ 
ten kleinſten Zahl. 2) Siehe die Quadratwurzel aus dem 
Collect, und addiret die halbirte Meinfte Zahl, Es fenn die 
den aufferften Zahlen 4 und 7. Alle: 





7 
Et 
3zund3zxX4= 12 
. 4=? 
. , 16 | . j . 
V 472=6 bie gefundne Mittelpro⸗ 
Alfo 4. 6. 7. portionaͤle. 


Dreyzehnter Abſchnitt. 
Von der contra arithmetiſchen Proportion. 
§. 208. 


ine contra arithmetiſche Proportion iſt, worin⸗ 
nen ſich, bey ungleichen Differenzen dreyer Zahlen, die 
Differenz der beyden größten Glieder gegen die Differenz 
der beyden äufferften verhält, wie das Eleinfte Glied gegen 
das mittelfte. Eine folche Proportion ift in den Zahlen 
3. 5. 8 enthalten. Es ift nemlich die Differenz dev beyden 
größten Glieder 8 und 5 die Zahl 3; der beyden äufferften 
8 und 3 die Zahl 5; das kleinſte Glied 3 und das mitteljte 
5. A 8 8 | | 

3:5 = 3:53.08 —5:8—3=3:5 

a $. 209. a u 
Dieſe Proportion ift leicht zus verfertigen. Dem wenn malt 
3) zwey Zahlen nimmt, deren Differenz mit der klei⸗ 
mern derſelben nicht einerley ift, und folche addiret: ſo 
‘ M 3 befömmt 
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bekoͤmmt man die dritte größere Proportionale. 
Iſt die Differenz der begden gegebnen Zahlen gerins 
ger als die fleinere ven beyden: fo entſtehet eine Pro⸗ 
portion mit zunehmenden Differenzen, und ift Die 
Differenz größer als bie kleinere von beyden: fo ent 
ftehet eine Proportion mit abnehmenden Differen; 
sen. 23. E. es werben bie Zahlen 7 und 13 gegeben, 
deren Differenz 6. Hieraus entſtehet durch 7-4 13 
die Proportion 7. 13. 2° mit zunehmenden Diffe 


renzen. Es wohen Gegentheil die Zahlen 3 und 7 
gegeben. Da die Differenz, 4 größer, als die klei⸗ 
nere Zahl 3 der beyden gegebnen ift: fo entſtehet, durch 

347, die Proportion 3 7. 10 mit abnehmenden 
Diffreensen. 

2) Wenn man zwey Zehlen nimmt, welche eine von der 
andern ſubtrahiret, eine kleinere Zahl, als die kleinſte 
der beyden gegebnen ift, zurüde laſſen: fo bekoͤmmt 
man die Dritte kleinere Proportionale. Auf diefe 
Arc entſteht aus 13 und 20, durdy 20 — 13, die Pros 
portion 7. 13.20, undaus 7 und 10, durch 10 — 7, 
die Proportion 3.7. 10; in deren erftern die 7, und 
und der leztern die 3 die dritte kleinere Proportionale iſt. 

3) Wenn man zwey Zahlen nimmt, welche von einans 
der fubtrahiret, eine größere Zahl, als die kleinere 
der beyden ift, zurüde laffen: g" befämm ömme man Die 
Mlittelproportionale 3. €. 20 — 7 giebt 13, 
und 10—3 die Zahl 7 zur Witeproportionae 

9. 209. 

Die contra arithmetifche Proportion mit sunebmens 
den Differenzen kann durch eine Addition der beybengrößs 
ten Slieder zu einer Progreßion werden, welche man auf 
ähnliche Art fo weit ale man beliebet, fortführen kann. 
oe 3. E. die Proportion 3. 5. 8 zum Srunde geleget 

wird, fo entſtehet daraus folgende 

3. 5.8. 13. 21. 34. 5 5. 89. 144. 233 u. (m. 
6.210. 


Von der contra arichmetifchen Proportion. 189, 


$. 210. 

Um die ey verichiednen fletigen Proportionen mit 
einem Blick überfehen zu koͤnnen, füge ich folgende Buch⸗ 
ftaben n hinzu, in welchen durch a dag Meinfte Glied; 
durch b das mittelfte und Durch) c Das größte vorgeftellet wird, 
und nad) Anleitung welcher die daneben ftehenden Exem⸗ 
pel, worinnen alle Proportionen mit einerley Zahlen anhe⸗ 
ben, mit leichter Mühe unterfuchet werden können. *) 

.x) arithmet. Proportion a—b=b—c 6. 12. 1 
2) Geometrie . . a: hm=b:e — 
9) .,42426b: b—cmıtc 6. 8.13 
4) contraharmonifhe „ sb : b—cmc:s 6. 10. 12 
5) erfiecontragom. . a—b:b—-c—bia 6. 12.1 
6) giweytecontrageom. „. a—b ı b—c=c:h 6. 24 se 
Y) erflearitbm.geom. . sa —c:a—b=c:a 6, 8. 9 
8) mente artchm geom. b=c:1—cms:c 6 7. 9 
9) dritte arithm geom. a—bis—cma:b 6. 9, 10f 
20) contra arithmetifche b-c:s—c=ı:b 6, 10. 16 

Menn die Proportionen unftetig find: foift das Heinfte 
lied a, das zwentegrößereb ‚das dritte größere e, und 
größte Glied d, z. E. in den vier erften Proportionen: 


et ae —b= c-d 612 18 24 
ee +. a:b= €:d 612. 24 48 


2 Dermonifer a—b : c—dı=s:d 6, 8. 12. 18 
emiapar, » . amb:cmdadia 6 zirka 
Ge 211. 

In dem erften Zeiten dev Mathematif waren, nach ber 
Erzählung des Boethius, niche mehr als zweyerley Pros 
portionen befannt, die arithmetiſche und geometrifche. 
Die Tonkunſt gab Gelegenheit zur Erfindung einer vermiſch⸗ 
ten oder alterirten Proportion, welche in der Ordnung ber 
Proportionen den dritten Rang einnimmt, und eine har⸗ 
monifche Proportion genermet wird. Dieſe dreyerley Pros 
yortionen find vom Pythagoras auf den Plato und Ari» 
M 4 ftoteleo 

"2 Das Beichen — jest nichts weiter als die Differenz zweyer 


eingre Glied wird vom grögern abgezogen, 
ad Die Differenz allezeit als pofitio angefehen. 
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floteles gefommen. Aus der Umkehrung ber harmonifchen 
Proportion warb eine zweyte alterirte Proportion, unter 
der Benennung einer ecntrabarmonifchen erzeuget. 
Die Forfdybegierde vielleicht mehr als die Nothwendigkeit, 
bradyte in der Folgejeit eine dritte alterirte Proportion here 
vor, welcye man eine erſte contrageometrifche benenn> 
te, und aus deren Umkehrung eine zweyte contrageo⸗ 
metrifche erfunden ward. Man mollte endlich in Abſicht 
auf die Anzahl der Proportionen ein volles Zehend haben, 
und dieſes gab Gelegenheit, daß annoch vier alterirte Pros 
portionen, als die erfte, zweyte und Dritte arithmetiſch 
geometrifche, und die contraarithnetifcye Propot⸗ 
tion binzugefüger Duden 
0 . 212. 

Wenn die ſechs leztern Arten diefer zehn Proportionen auch 
von keinem zur Zeit bekannten groſſen Nutzen ſind: ſo gehoͤ⸗ 
ren ſie dennoch zur Hiſtorie der Mathematik, und vielleicht iſt 
durch ihre Hervorziehung aus der Vergeſſenheit der Specu⸗ 
lation mancher Perſonen ein Genuͤgen geleiſtet worden, welche 
von der Gewißheit mehrerer Arten von Proportionen als der 
gewoͤhnlichen, verſichert ſeyn wollen, und weder den Nico⸗ 
mach, noch den Boethius oder Stiefeln bey der Hand 
haben. Ich habe mich uͤbrigens bemuͤhet, dieſe ungewoͤhn⸗ 
lichen Proportionen nicht nur überhaupt auf eine deutlichere 
Art zu erklaͤren, als von jenen Seribenten geſchehen iſt, ſon⸗ 
dern auch hin und wieder eine neue —* Aufloͤſun 
hinzugeſetzet. Unter denjenigen, welche ſich — 
und weitlaͤuftig uͤber die beyden Hauptprogreßionen, die 
arithmetiſche und geometriſche ausgebreitet haben, ſind 
su merken Andreas Taquet in feiner Arithmet. Theor. 
& Prax. und Johannes Walliſius im Iſten Vol. feiner 
mathemat. Werke. Cs find auch Progreßionen in Bruͤ⸗ 
chen möglich, die zur Erfindung neuer Proportionen ig 
ganzen Zahlen Gelegenheit geben können. Ich übergebe 
aber die Lehre davon. 
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$. 213. 
Eee 


fi lee) Die flo 


nien entfpringen;; und Die un Zahlen werden aus 
ber Zufammenfegung von Polygonalzahlen erzeuget, ſo wie 
in der Geometrie die Körper aus zufammengefegten Polys 
gonen erzeuget werben. Die Zufammenfegung der Zahlen 

entweder durch die Addition oder ———— 
tion allein, oder durch die Verbindung der Addition 
mit der Miulciplicetion. Des Procef durch die Addis 
din gibet Polygonal- amd Dyramidalgablen von umenbt 
hen Ecken. Der Proceß durch die Multiplication fchräns 
Bet ſich auf das bioße Biere ein, und giebet < naeh 


9) Dan fege deng.a. ——— 
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parallelogrammiſche, cubiſche, prismatiſche und pa⸗ 
rallelepipediſche, und daher entſtehende viereckigte Pyramis 
dalzahlen. Wenn eine Polygonaljahlmitihrer Seite multipfis 
cirt wird, fo entftehet eine ſaͤulenfoͤrmige oder Columnar- 
zahl; und aus der Zufammenfegung. einer Pyramidal⸗ und 
Columnarzahl nach gewiſſen Regeln entftehen thurmfoͤr⸗ 
mige oder Pyrgoidalzublen. Die legten körperlichen 
Zahlen find die Polyedralsahlen, welche mit einigen der 
vorhergehenden einerley find. 


. Erſter Abſchnitt. 
Don Erfindung der figuͤrlichen Zahlen 
durch die Addition. 


§. 214 

Is ift in der Einleitung zum Progreßionalcalcul, $. 4. 

gefaget worden, daß die figürlichen Zahlen nad) einer 
beftändigen Regel auf einander folgen, und daß fie in Ruͤck⸗ 
ſicht auf diefe Ordnung zu den Progreßionalzahlen gehören. 

bemerfe allhier, daß die Progreßion, zu welcher die 
durch die Modition zu erfindenden figürlichen Zahlen gehoͤ⸗ 
ren, die zufammengefegte arithinetifche Progreßion ift, und 
zwar daß jede zweyſtuffige Progreßion nichts als Polygo⸗ 
nalzahlen, und jede drenftuffige nichts als Pyramidalzahlen 
enthält. Da jede zweyſtuffige Progreßion die Summe 
einer einfachen arichmetifchen Progreßion ift: fo fann eine 
Polygonalsahl durch die Summe zweyer oder mehrereitts 
facher arithmerifchen Progreßionalzahlen befchrieben wer⸗ 
den; und da jede drenftuffige Progreßion Die Summe einer 
zweyſtuffigen Progreßion ift: fo kann eine Pyramidalzahl 
durch die Summe zwey oder mehrer Polygonalzahlen bes 
fehrieben werden. Die Polygonals und Pyramidalzahlen 
werden alfo erfunden, fo wie eine zwey⸗ und ee 

“ . j ar 
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arithmetiſche Progreßion erfunden wird, oder jede zweyſtuf⸗ 
fige arithmetiſche Progreßion iſt eine Progregion von’ Poly- 
gonal: und jede dreyſtuffige ift eine Progreßion von Pyras 
midalzahlen. 

Anmerkung. 

Die von der Polygonalzahf allhier gegebne Beſchreibung iſt 
arithmetiſch; da ſolche, geometriſch betrachtet, nichts ans 
ders als eine ſolche Zahl iſt, deren Einheiten ſich in ein Pos 
lygon verfegen laßen, wie bereits in der Einleitung zum Pros 

greßionalcalcul $. 2. gelehret worden. 
9 als. 

Sowohl die Polygonal als Pyramidalzahlen Pönnen in 
eigentliche und uneigentliche unterfchieden werden. is - 
gentliche Polygonalzablen find, welche fich in reguläre 
ober wenigftens in fommetrifche Polygone verfegen laffen; 
und die von ihnen fummirte Zahlen peiffen eigentliche Py⸗ 
ramidalzahlen. 

Uneigentliche Polegonal⸗ amd Pyramidalzahlen 
find, welche nicht die Eigenſchaften der eigentlichen haben, 
und hieher gehören alle Zahlen, welche in der Lehre vom 
combinatorifchen Calcul, in den Abſchnitten von der Vers 
bindung wiederholter Größen vorfommen werden. 

Wenn von einer Polygonal oder Pyramidalzahl, ohne 
Beſtimurung derfelben nach ihrem Unterſcheid, die Rede iſt, 
fo verftehet man allezeit die eigentlichen, und von dieſen 
wird allhier gehandelt werden. 

$. 216. . 
So verfchieden die Polngone in bee Geometrie find, fo 
derſchieden find die Polygonalzahlen. Es giebet alfo 3. €, 
Teigonalsahl ; 
Terragonal- ı 
* Pentagonal: 
HSeragonal ot 
Septagonal · 
Octogonal · ol 


Ennea⸗ 
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onal oder neuneckigte Zahlen; 
Dekagonal⸗ oder diese 
Hendekagonal⸗ oder eilfedligte eben; ; 
Dodetogenal oder zwoͤlfeckigte Zahlen; 


Aalen da chen Benennung bedienen ſich einige 
der lateinifchen: 
Triangular Oectangular⸗ 
Quadrangular⸗ Nonangular⸗ 
Quinquangular⸗ Decangular⸗ 


Serangulars .  Undecangular: 
Septangulars - Duoderangularzahlen, u. ſ. w. 
6. 217. 


Alle Polygonalzahlen find entweder fimpel ober central. 
Simple Po'vaonalzablen find, Die aus einer mit der 
Einheit ausdruͤcklich anhebenden "einfachen metifchen 
Progreßion entftehen. Central oder volle Polygonal⸗ 
zahlen find, die aus einer einfachen arithmetiſchen P ro⸗ 
greßion entſtehen, in welcher die Einheit ſtatt einer —* 
adoptiret worden. 

§. 218. 

Die Pyramiden richten ſich in der Verſchiedenheit nach 

ee ale der Polygone, von welchen fie entfpringen. Es 
iebet al 

Teigonalpyramidalsahlen, oder dreyecfigte pyramis 

benförmige Zahlen; 
Terragonalpyramidals, oder vieredigte pyramidenfoͤr⸗ 
Sehen; ; 
Pentagonalpyramidal, gi A gte pyramidens 
förmige Zahlen, u. f. w. 
und alle diefe verfchiedene Geſchlechte von Prramidalzahlen 
Eönnen entweder ſimpel oder central fen. 


Zwey⸗ 
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Zweyter Abſchnitt. 
Von den ſimpeln Polygonalzahlen. 
| % 219 
ya Dean pn tigonal, wem De 


greßion, ummiret worden, unter 
fchieden fi * he wenn biefe Glieder ı um 2 diß 
feriren; pentagonal, wenn fie um 3 differiren; hexago⸗ 
nal, wenn fol um 4 differisen, u. ſ. w. als: 








— or arichmer, Differen 64 Bone Differenz. 
zahlen Progreß. | 
1 1 Q 2 — oO 
5 4 3 6 ; 14 
12 7 3 15 9 14 
232 oO 3 28 13 14 
35 3 I 3ufwm 45 17 aut w. 
Anmerkung. 


Die ſiimpeln Trigonaljahlen 1, 3, 6, 10, 15, 21,0... 
mit ben combinatorifchen Zahlen einerley, welche —* der 
Lehre vom —— Calcul im Abſchnitt von der 
ausſch den Verbindung unaͤhnlicher Größen, unter ber 
Benennung von binarifchen Zahlen, vorklommen werben. 


§. 220. 
Um fofore zu wiflen, was für eine Are von Polygon 


aus jeder Art einer einfachen arithmetifchen Progregion hers 
vorgehet, darf man alfonur Die dahl 2 zur Difleenz ad⸗ 
iren. 
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diren. Iſt die Differenz 1, fo ift das Polygon dreyeckigt, 
weil nr +2=3. ft die Differenz 2, fo ift das Polngon 
vieredlige, weil 2+2=4. Iſt die Differenz ı0, fo ift 
das Polygon zwölfedige, weil ic 2= 12, und ift die 
Differenz 11, fo ift das Polygon dreysehnedige, weil 
11 +2=13,u.f{m. Im Gegentheil ift die Differenz der 
zu fummirenden einfachen arichmetifchen Progreßion allezeic 
um 2 weniger, als das daher enrftehende Holygon Ecken 
oder Winkel hat. Wenn alfo die Zahl der Ecken 3 ift, fo 
ift die Differenz der Progreßion ı ; ift die Zahl der Ecken 
4, fo ift die Differenz der Progreßion 2; ift Die Zahl der 
Eden ı2, fo ift die Differenz der Progreßion 10, u. f. w. 
Es kann aus diefem Grunde die mit 2 vermehrte Differenz 
einer-einfachen arichmetifchen Progreßion die Eckzahl oder 
Winkelzahl, welche das Gefchlecht einer Polygonale an⸗ 
zeiget, genennet werden, und biefe ift in den Trigonalzah⸗ 
len die Zahl 3 ; in den Tetragonalzahlen die Zahl 4; in den 
Pentagonalzahlen die Zahl 5, u. ſ. w.; fo wie gegentheils 
die Anzahl der fummirten Glieder einer Progreßion die 
Wurzel, Seite, Seiten. oder Lateralzahl der Polygo⸗ 
nale genennet wird. ‘ Auf diefe Weife ift | 
in den fimpeln Trigonalzahlen. 
Die Zahl 1 die Seite oder Wurzel von 1 
— 2 die Seite von 3=ı-+2 
— 3 die Seite von 6 =ı-+2-+3 
— 4 bie Seite von 0=ı +2 +3 +4 
u. ſ. w. 
in den ſimpeln Tetragonalzahlen. 
Die Zahl 1 die Seite oder Wurzel von 1 
— »2 die Seite von y=ı+3 
— 3 die Seite von 9g=ı+3 +35 
—  4beSctevnis=ı+3 +35 
u. ſ. w. 


+7 


in 
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in den ſimpeln Pentagonalzahlen. 
Die Zahl 1 die Seite von 1 
— die Seite von s=ı +4 - 
— 3 die Seitevon 2 =1ı+4+7 
— Adie Seite von 2=ı +4+7+ 10 
u. ſ. . 
in den ſimpeln Hexagonalzahlen. 
Die Zahl 1 die Seite von ı 
— die Seite von 6=ı+35 
— 3 die Seite von 15 — 1 5 +9 
— a4 die ei von28 =ı +5 913 
u. ſ. w. | 
In den Trigonalen ift die Zahl der Seite allezeit der größe 
ten der ſummirten gleich, wie aus vorftehendem Epempel zu 
erſehen iſt; aber nicht in den folgenden Gefchlechten der Po⸗ 
Ingonalen, welches man wohl zu merken bat. 
6. 221. 


Die geometrifche Vorftellung einer Polygonafe ober 
eines arithmetifchen Polygons, kann durdy Punkte, Nul⸗ 
im, Kugeln oder Würfel von gleicher Größe gefchehen, und 
erfordert 1) fo viele Punkte überhaupt, als Einheiten 
in der gegebenen Polygonale enthalten find.” Auf diefe 
Weiſe erfordert die Trigonale 10 zehn Punkte; die Tetras 
gonale 9 neun Punfte, u. ſ.w. 2) Don biefen, Punkten 
muͤſſen fd viele befonders auf jede Seite der Figur bes 
fehrieben werden, als zur Hervorbringung der Polygonafe 
fünpfe reßionalzahlen ſummiret worden find. Auf dieſe 
Weiſe —5— auf jede Seite der Trigonale 10 vier Punkte 
kommen, weil fie aus vier Progreßionalzahlen ſummiret 
worden, als aus ı + 2 +3 + 4== 10; und auf jede 
Seite der Tetragonale 9 müffen drey Punkte kommen, weil 
fie aus drey Progreßionalen fummiret worden, nemlich aus 
ı+3+5=9u fm. Mach diefen Gefegen find die 
Trigonalen 3 und 6 bey Fig. 3 und 4 Tab. 1; die Tetra⸗ 
gonale 4 bey Fig. 8. Ta zn und die Pentogonale 5» 
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bey Fig 11. Tab. J. befchrieben worden. Man pfleget aber, 
wenn die Seite eines Polygons eine große Zahl ift, die in 
dem Umfange derfelben enthaltnen Fleinern ähnlichen Poly⸗ 
gone, alle ihrer Größe nad) von einander zu unterfcheiden. 
Ich gebe davon folgende Exempel, und zwar 

i) vonder Trigonale ı5, welche alle vier vorherge⸗ 

den Heinern Trigonalen 10, 6, 3 und ı enthä 

Sig. 5, Tab. 1. Die ganze Figur faſſet alfo fünf Tris 
angel in fi), movon der fünfte und größte durch r, 
11,15; der vierte Durch 1, 7, 105 der dritte durch 
1,4, 6; der zweyte durd) ı, 2, 3 und der erfte und 
Ueinſte durch ı bemerfer it. Die Zahl ı, welche in 
jedem Geſchlecht der Polygonalen, fo wohl in 3 als 
4,5 und mehredigten, die allererfte Polygonafe ift, 
kann ben folcher Vorftellung nirgends anders als im 

jenigen Ecke, von welcher die Polygene anfangen, 

ihren Plag befommen, und wird alfo nicht in Die Mitte 

gefeget, wie bey Fig. 2. 7. und 10 Tab. 1. wo feine 
groͤßere Polngonaleals ı erfcheint. 

3) In dem Umfang der Tetragonsle 36, bey Fig. 9. 
Tab. 1. find die ſechs Tetragonen oder Quadrate 36, 
25,16,9,4 und ı enthalten, und man findet die 56 

1,26, 31,36; die 25 bey ı, 17, 21,25; die 
16 bey 1, 10, 13, 16; die 9 bey 1, 5,7,9; die 4 
bey ı,2,3, 4, und die ı bey ı. 
3) In dem Umfang der Pentagonale 22, bey Fig. ı2, 
Tab. I. find die vier Pentagonen 22, 12, 5und ı ent 
alten. 

4) Sn demlimfang der Hexagonalzahl 28, bey Fig. 2. 
Tab, II. find die vier finpeln Hexagonalen 28, ı5, 6 
und ı enthalten. | 


Anmerkung. 

Die au der bloffen Einheit beftehenden Polygonale, z E. die 
Trigonale ı, die Tetragsnale ı, die Pentagonale 1. u ſ. w. 
werden vom Boethius, fo wie bey Fig. 2. 7. 10. Tab. I. 
vorgeſtellet. 

9. 222. 
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$. 222. | 

Da die arithmetifchen Polygone die geometrifchen bl 
nachahmen, und fie nicht nad) ihrem geometrifchen Syn; 
in Abficht auf das Flaͤchenmaaß ausdrüden, eın einziges 
Geſchlecht derfelben ausgenommen, wie bald gezeiget 
werden wird: ‚fo ift es-einerley, durch was für Arten won 
Polygonen eine Polygonalzahl geometrifch ausgedruͤcket 
wird, durch reguläre oder ſymmetriſche, weil affe Diefe Ars 
sen von Figuren nirgends anders als in die Geometrie gehoͤ⸗ 
ren. Indeſſen müffen alle dieſe Polygone gleichfeitig fe 
and ich nehme bloß die länglichten Vierecke, von w 
chen im Abſchnitt von den figuͤrlichen Zahlen Durch die Mul⸗ 
tiplication gehandelt werden wird, und allhier Denjenigen 
rechtwinklichten Triangel, an welchem die Geundlinie 
and der Cathetus gleich find, und welcher, wenn er aufdie 
Hypotenuſe geftellet wird, einen gleichfchenflichten Teians 
gel präfentiret, davon aus; weil Die Eigenfchaft der Trigos 
nalzahlen an fi, das ift, in Abfiche auf ihre Folge und 
Entftehungsart, im geringften nicht dadurch geftöret wird, 
daß der Abftand von einem Punkt zum andern auf der Hy⸗ 
potenufe, nicht dem Abftand diefer Punkte von einander auf 
der Grundlinie oder auf dem Cathetus gleich ift. Ich gebe 
ſo viele Erempel von fommetrifchen, als vegulären arithme⸗ 
tiſchen Polygonen, und man findet 

1) die Trigonale 15, in einem rechtwinklichten Triau⸗ 
gel, bey Fig. 6. Tab. 1. 

2) Die Terrsgonale 36, in einem Rhombus, bey Fig, 
5. Tab. VII. 

3) Die —— 2, in a aus —— — 
und gleichſeitigen Triangel zuſammengeſetzten 
Fuͤnfeck bey Sig. ı. Tab. II. 

4) Die Heragonale 66, in einem aus einem Quadrat, 
und zwey gleichfeitigen Triangeln zuſammengeſetzten 
fommetrifchen Sechseck bey Fig.6. Tab. VII. 


§. 223. 
Jedes arithmetiſche Polygon kann auf zweyerley Art 
ausgemeſſen werden, minor durch die Summe feiner 
" 2 Punkte 





> 
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Punkte überhaupt, oder durch die Summe feiner Seiten 
punfte befonders. Jenes mache den numerifchen ins 
halt des Polygons, und diefes feinen Perimeter aus. 

Den numerifchen Inhalt eines Polngons giebet die 
größte Zahl deſſelben; und alfo ift in dem Triangel bey Fig. 
5. Tab. I, die Zahl 15 der numerifche Inhalt oder Wehrt 
diefes Triangels; in dem Quadrat bey Fig. 9. Tab. I. ift die 
Zahl 36 der Inhalt diefes Quadrats; in dem Pentagon bey 
Fig. 12. Tab. Lift die Zahl 22 der Inhalt diefes Penta⸗ 
gons, u. ſ. w. 

Hingegen ift der Perimerer des vorigen Triangels 
die Zahl 12, weil die mit 2, 2, 4, 7,11,12,13,14, 15, 
10, 6, 3 bemerken Punkte nicht mehr als zwölf Punkte zus 
ſammen machen. Der Perimeter des vorigen Quadrats ift 
aus ähnlichen Urfachen die Zahl 20, und der Perimeter bes 
vorigen Pentagons die Zahl 15. 

$. 224. 

Dee numeriſche Inhalt eines Polngons muß mit dem 
geometriſchen Flächen: oder quadratifchen Inhalt deſſelben 
nicht vermifchet werden. Lezterer findet nirgends als in den⸗ 
jenigen Polygonen ftatt, welche aus ftetigen oder zuſam⸗ 
menhängenden Gröffen beftehen, d. i. in den geometriſchen 
Polygonen; und erfterer nur in denjenigen, die aus unftes 
tigen oder abgefonderten Größen beftehen, dergleichen die 
Nachahmungen der geometrifchen Polngone in Zahlen, d.i. 
die ariehmetifchen Polygone find. Es giebet alfo der In⸗ 
halt eines Triangels, Pentagons oder Hexagons arithme⸗ 
tifch betrachtet, eine ganz andere Zapl, als der Flaͤchenin⸗ 

t diefer Figuren, geometriſch betrachtet, giebet. “Ber 

chreibet einen gleichfeitigen Triangel ABD, Sig. 1. Tab. . 
II. deffen jede Seite — 1°2° fen, oder 12 gleiche Theile 
enthalte, Wenn man die Grundlinie AB mit der Höhe 
CD ==10,39 multipficivet, und das Product halbitet: fo 
koͤmmt etwas über 6°2° für feinen Flaͤcheninhalt. Seget anigo 
einen arithmetiſchen Teiangel zufammen, der entiveder fo 
viele kleinere Triangel enthält, als jener gleiche ek . 
au 
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auf jeder Seite begreiffet, nemlich 12, bey Fig. 2. Tab. 
VIII oder der fo viele kleinere Triangel enthaͤlt, als jener 
auf jeder Seite Theilungspunfre hat, nemlich 13, bey 
Sig. 3. Tab. VIII. In dem erfteren Falle ift der numeris 
ſche Inhalt des Triangels die Zahl 78, und in dem andern 
die Zahl 91. Das einzige Geſchlecht der regulären 
Tetragonen oder Quadrate, in dem Falle, wenn eine 
Seite des Quadrats fo viel Punkte befömme, als ihr geo- 
metrifche Theile zugeeignet werden, machet in dieſem Punfe 
eine Ausnahme, indem der arithmetifche Wehrt derfelben 
überall mit dem geometrifchen übereinftimmer, wovon die 
Urfache in der Nehnlichkeit des Maaßes mit dem auszus 
meffenden Polygon zu fuchen ift. Es fen ein Quadrat, defs 
fen jede Seite = 6 angenommen wird, Wenn nun 6 x 
= 36: fo ift der Flächeninhalt deffelben die Zahl 36, und 
eben diefe Zahl koͤmmt für feinen numerifchen inhalt, wenn 
man jeder Seite des Vierecks fo viele Punkte giebet, alsfie 
Theile hat, und z. E. das bey Fig. 9. Tab. I. aus den fedys 
Quadraten ı, 4, 9, 16,25, und 36 beftehende Quadrat: 
mit dem vorhergehenden concipirten geometrifchen vergleichet. 
225. | 
Der arichmetifche Perimeter eines Polngons ift mit dem 
geometrifchen überall einerley, wenn wir die zwifchen jeden 
aͤuſſerſten zwey Punkten enthaltne Fänge für ı annehmen. 
Es fey der: Triangel bey Fig. 5. Tab. I. Selbiger ent- 
häft auf jeder Seite fünf in gleicher Weite von einander ab- 
ſtehende Punkte, und ift alfo auf jeder Seite in vier gleiche 
heile gerheile. Wenn nun 4x3= 12, fo ift der geo- 
metriſche Perimeter diefes Triangels die Zahl 12. Es ift 
aber der arithmetifche Perimeter diefes Triangels audy 12, 
wie bereits .223. bemerfet worden. Es fey ferner Das 
Quadrat bey Fig. 9. Tab. 1. Da jede Seite deffelben 
feche in gleicher Weite von einander abftehende Punkte 
enthält, und alfo in fünf gleiche Theile getheiler ift: fo 
Komme für den geometrifchen Perimeter 20= 5 x 4. So 
viele Punkte aber enepäle auc der arithmetiſche Pe 
3 ur 
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biemit 1,2,5,10,17,26,27,28,29,30,31,32,33, 
— 16,9 und 4 bemerkten Punkte, deren An 
" gahl nur fummiret werden darf. 
(L) Aus der Winkel- und Seitenzahl den 
arithmetifchen Perimeter eines Polygons 
au finden. $.226. 
Multipfieiret Die Winfelzahl durch die Seitenzahl, und 
siehet von dem Product die Winfeljapl ab; oder, 
Nultipliciret die um ı verminderte Seitenzahl durch 
die Winkelzahl. 3. E. wenn die Winkelzahl — 3, unddie 
Seitenzahl = 5,. fo ift 
3 X5=15 oder a5 — 1 
ee 
ne Perimeter des Polys 2 de dne ; 
ns, welches vermoͤge der er gefund ne Paris 
infelzahl 3 ein Triangel ift. 
Man fehe bey Fig. 5. Tab. J. 
einen Teiangel, deſſen Seis 
tenzahl = 5 iſt. 
(11) Den numerifhen Inhalt eines Trian- 
gels aus Der gegebnen Seite deffelben, oder 
aus der gegebnen Wurzel die fimple Trigos 
nale FR au finden. . $.227. 
Multipliciret die Seitenzahl mit ber naͤchſten 
Zahl, und theilet das Product mit 2. Cs fen die Sei 
achl 3, fo ift 
3*4 12 
29° bie gefundne ſimple Trigonale, oder 
ber gefundne numerifche Wehrt des 
grgebnen Triangels. 
(III.) Den numeriſchen Inhalt eines Quo 
— oder Die ſimple Tetragonale felbft zu —E 
en. .2: 


Quadriret Die Wurzel. Z. E. wenn bie Bırdl= 4 
ud 4’ 16, foift die Zahl 16 die gefundme fiaple Tetra⸗ 
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gonale, oder der gefundne numeriſche Inhalt des gegebnen 
Quadrats. 


(IV.) Den mmeriſchen Wehrt eines jeden 
Polygons aus deſſen Winkel⸗ und Sei⸗ 0 
tenzahl; oder gus der Winkel⸗ und Seiten- 
zahl die Polygonale felbft zu finden. 6.229. 


Erfte Auflöfung. 

1) Quadriret die Seitenzahl. 2) Subtrahiret 4 von 
der Winfelzahl, und 3) multipliciret mie dem Reſt die fims 
ple Trigonale der um ı verminderten Seitenzahl. 4) Ads 
diret das Product zum Quadrat der erften Operation. Ts 
fey die Winfelzahl = 6, und die Seitenzahl = 5, welche 
— 1==4, deren Trigonale nach der vorigen zweyten Spes« 
ciafregel gefunden wird. 


u 395 -14 20 
2)6— 4=2 I... 3 
20 45 der 


2) 70 die Trigona⸗ gefundne 
2 naleder um numerr⸗ 
30 ıverminders ſche 

ten Seiten? Wehrt 

zahl 5. bes Po⸗ 

lygons, 
welches vermoͤge der Winkel⸗ 
zahl 6 ein Hexagon iſt. | 

Zweyte Auflöfung. 

1) Multipliciree die ſimple Trigonale der um ı vermin- 
derten Seitenzahl durch die Winkelzahl. 2) Quadriret die 
um ı verminderte Seitenzahl, und 3) ziehet dies Quadrat 
— ı von dem Product der erſten Operation ab. Es ſey 
wiederum die Winkelzahl 6 und die Seitenzahl 5. 
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2) 32124 


emp 


ig die Zeigonale ber Seitenzahl — 1. 


= 
2) s- 124, md 4 16 


— Y 


Fr 1 5 
V Co — 1545 bie gefundne Polygonale. 


) Multi Dritte AYuflöfung. 
.1 tiplicivet die um ı verminderte Seit i 
der Vinkelʒahl ; halbiret das Product, und lee 
ben Quotienten mit der Seitenzahl. 2) Quodriret die um 
I verminderte Seitenzahl, und 3) ſubtrahiret vom Pros 
duct dev erſten Operation Das vorige um ı verminderte Auas 
* Sa ſey die Winkelzahl 6 und die Seitenzahl 5. 

1)5— ıma 3) 60 — 1545 die gefun, 

6 bene —ãz 
2* 
12 und 12 x 522 60 

2)s-ı=,m4=ı6 


— 1 


15 
) Pulp Vierte Auflöfung. 

I vet die Seitenzahl felbft mit ber , 
und ihr Duadrat mit der um —ES —* 
—æS ee Product von bem leztern, und 

t 2. Es ſey wi ie Wi 
——— u wiederum bie Winkelzahl ⸗ 
3) 5sx(6—4)=5x2= 10 | 
(SA5)x(6—2)== 25x49=100 


. 3) 100 
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2) 100 — 10=90 


go 4 die gefundne Heragonale. 
2 


6. 230. 

Mir wiffen, wie der numerifche Inhalt eines Polygons 
geſuchet wird. Wir fehren die Frage um, und verlangen 
die Seite oder die Seitenzahl einer Polygonale zu finden. 
Man nennet diefen Proceß insgemein die Ausziehung der 
YDurzel, von welcher in Abficht auf Die Quadratzah⸗ 
Ien, in dem erften Buche diefes Werke gehandelt worden iſt. 
(1.) Specialregel. Aus einer gegebnen ſim⸗ 

peln Trigonale die Wurzel zu ziehen. 9.231. ° 
Erfte Auflöfung. 

1) Octuplixt die gegebne Trigonale und abdiret 1. 
2) Ziehet aus dem Collect die Quadratwurzel; fubtrahiret 
1, und halbiret den Reſt. 2. E. wenn die Trigonale == 45, 
ſo iſt 1)8x55 ri 440 | 


2) ya 


275 die gefundne Trigonalwurzel. 


Zweyte Aufloͤſung. | 
Addiret zu dem Dupfo der Trigonaljahl = 0, 25. 
* aus dem Collect die Quadraiwurzel und fubtrahiret 
ax 55 == 110 
1103 = 110,25 
Viio, 25 = ı0,$ 
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(II.) Generalregel. Aus jeder gegebnen ſum⸗ 


peln Polygonale die Wurzel zu ziehen. 


$.232. 


Erfte Aufloͤſung. 
1) Dupfiret die gegebne Polygonale, und dividirer Das 


Product mit der um 2 verminderten Winkelzahl. 


2) Zie 


et aus dem Quotienten die Quadratwurzel, und addiret r, 
wenn die Winfelgahl eine 5 oder darüber ift. 

Auf die Refte der Divifion und der Ausziehung der 

Quadratwurzel brauchet man nicht Acht zu haben. 


3. E. Wenn die Trigos 
nale 45, fo ift 
45 
2 





I2_ 
V 9 die gefundne Trigonal: 
wurzel. Die Probeift ($.227.) 
YHXIO=9IO 4.9045, oder 


2 
948 +7+6+5s+4r 
3 +2 +1ı=45. Da bie 
Winkelzahl der Trigonalen alle: 
zeit eine z, und z — 2* iſt; 
die Zahl ı aber nicht dividi⸗ 


ret: ſo bleibet die in der erſten 


Operation vorgeſchriebne Di⸗ 
viſion mit der um 2 verminder⸗ 
ten Winkelzahl allezeit weg. 


Wenn die Pentagonal; 
zahl ı2, fo ift 


. 12 


3 die gefundne 
Pentagonalmurzel. 
Die Probe wird nach der 
Regel gemacht: Den numes 
riſchen "inhalt eines Po- 
Iygone aus defjen Win- 
tel» und Seitenzahl zu 
finden. ($.229.) 


Anmerkung. 

Die Aussiehung der Wurzel aus den durch die Addition entfies 
Kehung der nad fülde Ierfen Buche 
diefeß Werks gelebret worden, kuͤrzer —8 

Zweyte Aufloͤſung. 
Dieſe Regel iſt etwas weitlaͤuftiger, als die vorherge⸗ 


hende. Sie hat aber den Vortheil, daß, wenn die ge 


gebne 
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gebne Zahl eine uiwoſlkommne Polygonale iſt, und ſolche 
folglich eine gebrochne Zahl zur Wurzel hat, dieſe Wur⸗ 
zel deſto accurater entwickelt wird. 

ı) Dupliret die gegebne Polygonale, und dividiret das 
Product mit der um 2 verminderten Winkelzahl. 2) Sub⸗ 
trahiret die Zahl 4 ſowohl von der Winkelzahl als ihrem 
Duplo, und ſetzet beyde Reſte in Form eines Bruchs zu⸗ 
ſammen, dergeſtalt, daß der erſte Reſt der Zaͤhler und der 
zweyte der Nenner wird. 3) Addiret das Quadrat dieſes 
Bruchs zu dem Quotienten der erſten Operation, und zie⸗ 
bet aus dem Collect die Quadratwurzel. 4) Zu ber ges 
fündnen Wurzel addiret den in ber zweyten Operation ges 
fundnen Bruch. | 
a) Es ſey die Pentagonale PA) Es fey die Hexagonale 

12,derenWinfeljahl — 5. 28, deren Winkelzahl 6. 








1) 2xXı2 24 1)2x28 5S6__ 
s—2 3° — 597524 
2) 4 e) —4 
10—4 6 4 8 4 
3) :)=+ 3). \ __ 
6/36 47/716 © 
ı 289 I 225 
und 8-+ 67 36 und 144767 16 
und 289 —!7 md V_2235— 1 
| 36 6 16 4 
ı ı 1 1 16 
9 —A— die 4) 15 


71477 == 4 di 
gefundne Pentagonals gefundne Syeragonals 
wurzel. wurzel. 


Wenn eine Trigonalsahl gegeben wird, fo muß in 
der zweyten Operation bie Winkelzahl 3 von 4 abgezos 
gen werden; der Reſt ift der Zähler bes Bruchs. „Jeder 


6 
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vierten Operation muß ſubtrahiret werden; 3. E. wenn 
die Trigonale == 45, fo ift 


2 
2) 4—3 ı 
412 9,5 


j 3) :)= I 0,25 und 90% ==90, 25, 
4 md Y 90, 25 = 9,5. 
4) 9509,59 bie gefundne Trigonalwurzel, 


Ich füge atnoch eine unvollkommne Pentagonale 
141 hinzu, um aus ſelbiger die Wurzel zu ziehen. 





I) 2X141 282 _ g) 5-41 
s—2— 3 94 10-4 6 
3 22 _ı__3385 3385_58 
G u Ver 


I 
9 13 92 bie gefundene Pentagonalwur 

| jel aus 141 ift alfo 9%, 

0 j $. 233. 

ESs Haben die fimpeln Polygonale bie Gi enfchaft, 
daß fie Durch die Muleipfication mireiner gewiſſen Zahl, und 
durch die Addition einer andern jum Product, zu Qua⸗ 
Oratsahlen werden. Ich will diefe Eigenfchafe an den 
vierzehn erſtern Palngonen, welche vom Dreyeck bis zum 
Siebzehneck gehen, darlegen. 

III. Eck. Multipliciret die Trigonalzahlen mit 8, und addi⸗ 
ret ı, als 
I. 3. 6.10. 15. 21 
smal-Fı= 9 25.49. 81.121. 169 


3» 5. 7: 9, II. 13 


das 





Zweyter Abfch. Von den ſimpl. Polygonalzahlen. 205 


d.heißt k12 8und FI = 9 deren Bun. 3 
8x3 24 und 24 + ı = 25 dern Br. =5 
8x6 48 und 4B + 1 = 49 deren Wur. = 7, 

und fo weiter. Es gründet fich hierauf bieobige 
Specialtegel: Aus einer gegebnen fimpeln 
Trigonale die Wurzel zu zieben. 
V. Eck. Multipliciret die Pentagonalzahlen mit 24, und 
abdiret 1; ale: 
5. 12. 22. 35 
24madl+ı= Fr ‚ıaı. 289.529 . 841 
Vi. 5. 11. 17. 23. 29 
VI. ER. Multipfieiret die Hexagonalzahlen mit 8, und abs . 
diret ı, als: 
1. 6. 15. 38. 45 
smaltı= ya .49 . 121.225 . 361 
. 7», It. 15. 19 
VII. Eck. —E die Heptagonalzahlen mit 49, und 
- addiret 9, als: 
I. 97.18. 34. 5 
om 9= 4 49 . 289 . 729 . 1369 . 2209 
7+ 17. 27. 37- 47 
VII. Eck. Multipliciret die Octogonalgahlen mie 3 und ad⸗ 
Ditet 1, als: 
1. 8.21. 40. 6$ 
3malt ı== ‚4. 25.64. 121.196 
2.5.8. 11.14 
IX Eck. Multiplicireedie Enneagonalzahlen mit 56 und ale 

. Biret 25, als: 

9..24- 4. 75 
56mal 25* 81. . 529 » 1369 . 2601 . 4225 
9. 23. 37. St. 6 


X Eck. 
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x. ee. Muteipicirer bie Defogonahaplen mit 16 und abe 
diret 9, als: 
1. 10. 27. 52. 85 
16mal+9=_ 25 . 169.441 . 841 . 1369 
5er 13. 21.29. 37 
II. Bd. Multiplicicet die Hendekagonalzahlen mit 72 und 
abdiret 49, als: 
2. II. 30. 58. 95 
72m + 49= ‚121 «841 . 2209 . 4225 . 6889 
11.29. 47. 65. 8 
ZI. Bd. Multipliciret die Dodelagonalzahlen mie 5 und 
addiret 4, als: 
1.12. 33. 64.105 
smal+4=_,9 . 64. 169 . 324 . 529 
3. 8. 13. 18. 23 
ZII. Eck. Multipliciret die Tridekagonalzahlen mie 38 und 
addiret 81, als: 
1. 13. 36. 70. 115 
sgmatsı= ‚169 . 1225 . 3249 . 6241 . 10201 
13. 35. 57. 79. 100 
XV. ER. Multipliciret die Tetradekagonalzahlen mit 24 
und abbiret 25, als: 
I. 14. 39. 76. 125 
24mal}+35=_,49 . 361. 961 . 1849 . 3025 
7.19. 31. 4. 55 
XV. Eck. Multiplicieet Die Pentadekagonalzahlen mie 104 
und addiret 121, als: 
1. 15. 42. 82. 135 
zo4mal + maız= ‚225 „ 1681 .4489 . 8649 . 14161 
b 15. 41. 67. 93. 119 


. IVI.ER. 
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XVI. ER. Multipliciret die Hexadekagonalzahlen mit 7 
und addiret 9, als: 
1. 16. 45. 88. 145 
7mal+9= 16. 121. 324. 625. 1024 
4. 11. 18. 25. 32 


XVII. Eck. Multipliciret die Heptadefagonalzahlen mit 220 
und abdiret 169, als: 


1. 17. 48. 94. 155 
ı20mal--ı69= ,.289.2209.5929.11449. 18769 
17. 47. 77. 107. 137 
Es ift leicht zu erachten, daß aus ben dargelegten Eigen: 
ſchaften diefer fimpeln Polygonalen mit leichter Mühe Epe 
cialregeln erfunden werden können, die Wurzeln aus felbis 
gen zu ziehen, fo wie folches in Abfiche auf die Trigonalen 
geſchehen ift. 
$. 234. 
Allgemeine Regel 
jede Art von Polygonalen z. €. Die neuneckigten, in Qua⸗ 
dratzahlen zu vermandeln, und die zu Dem Ende noͤ⸗ 
thigen Factoren zu finden. . 
) Subtrahiret die Zahl 4 von der Winkelzahl, allhier 9, 
and ihrem Duplo, und feget die Nefte in Form eines 
Bruch zufammen. Der erfle Reſt wird der Zähler 
und der andere ber Menner. 
2) Mehmer aus der beliebten Art von Polygonalen, alls 
bier den neunedigten, welche Zahl ihr wollet, z. E.75, 
‚und fubtrahiret von ihrer Seite oder Wurzel den Bruch 
der erften Operation. Es ift aber die Wurzel von 
der Enneagonakahl 75 die Zahl 5. 
3) Verwandelt den Reſt in einen unreinen Bruch, und 
quadriret den Zähler deffelben. 
4) Dividiret in das gefundne Quadvat mit der gewählten 
Polygonale allhier 75. 
Des 
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Der Quotient if der gefuchte Factor, mit welchem die ge 
wählte Polygonale multiplicivet werden muß, und ber übrig, 
bleibende Theil des Dividenden iſt die Zahl, welche zum 
Product abdiret werden muß; als | 
3) Ih JS . 
18—4 14 
2) Die Seite von 75 ift 5, und = 2, 


4 
4+ "14 
) 965 — | 
—— 14 und 65’=4225 


4) 75) 4225 | 56 
. 375 


475 
450 


25 | 
Mie 56 muß alfo die Enneagonalzahl multipliciret, und zum 
Product 25 addiret werden. 


j $. 235. 
Noch eine Eigenſchaft der Trigonalen ift, d 


„ vorhergehenden, zu Quadratzahlen werden, als: 


225 Aw m 
++++++1 
28 5 aw — 
—1144hh 


49 = 7% 7 und fo weicer. 


ARE 





Drit⸗ 
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Dritter Abſchnitt. 
Von den ſimpeln Pyramidalzahlen. 
6. 236. 

St. Dyramidalzahlen find, bie aus fimpeln Pos 

lygonalen ſummiret werden, und zwar entfpringen 
aus den funpeln Teigonalen fimple dreyeckigte Pyramidal⸗ 
schlen; aus den fimpeln Tetragonalen fimple vieredfigte Pro 
ramidalzahlen, u. ſ. w. Man fehe folgende Erempel: 


Fr 
m 
8 
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seltosgs 
37°85|53 

333353 
PASTERE 
ı 1 1 

‘| s| 413 
ı8jı2| 713 
4122| 10|3 
7s las lı313 





237. . 
So wie es mit den Wurzeln oder Seiten der Polygo⸗ 
nalzahlen befchaffen iſt, fo iſt auch mit den Waneg de 
⸗ 
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idalzahlen b . Eie find dort die Anzahl de 
— * ——— a um 
Yen rl der fummirten Polngonalzahlen. Auf diee 
e 


‚in den fimpeln dreyeckig⸗ in den fimpeln viereckig, 


ten Pyramidalen ten Pyramidalen 
Die Zahl ı die Wurzel oder DieZapl ı die Wurzel oder 
Seite von 1. Seite von 1. 
—  2dieWurgelvong, — die Wurzel von 5, 
wel 434. weil +4=5. 
— 3 die Wurzel von — 3 die Wurzel von 
10, weili 4 34 14, weili 444 
610. 914. 
— A4 die Wurzel von — 4 bie Wurzel von 
20, weilı +3+ 30, weil 444 
6410 20. 9+16=30. 
u. ſ. w. u. ſ. w. 
in den fimpeln fuͤnfeckig · in den ſimpeln ſechseckig⸗ 
ten Pyramidalen ten Pyramidalen 
Die Zahl 1 die Wurzel oder DieZapl ı bie Wurzel oder 
l te von ı. Seite von 1. 
— a die Wurjel von 6, — a die Wurzel von7, 
weil 56. weil 67. 
— z3 die Wurzel von — 3 die Wurzel von 
Y18,welıts+ 22,weilı 4 64 
12*18. 15 22. 
— a die Wurzel von — 4 die Wurzel von 
40, weil u 454 50, weil 64 
12--22=40, 15 +23 =;5o. 
‚a m u. ſ. w. 
$ 238. 


Wenn die Polygone, aus deren Summe eine Pyramidale 
erzeuget wird, nach der Ordnung ihrer Entflehung aus den 
Fripeln Progreßionalen dergeftalt übereinander gefeget 
werden, daß über jedes größere Polngen ein Meineres ee 


4 


Von den ſimpeln — sır 


ches, deſſen Seite allegeit ı en if, I 

und daß die Seite des oberften Pol * — in 
verliehrt: fo entſtehet eine —— oͤrperliche Fi⸗ 
gur, und daher haben die Pyramidalen ihre Benennung. 


(1, ) Eine dreyeckigte Ppramide zu conftruis 
.239. 


"Formicet den bey Sig. 5. Tab. I. befindlichen Zriangel 
15, deffen Seite 5 ift, und Ma ſoſchen zur Grundfläs 
che einer mu conftruivenden 

Die Kugeln oder Würfel mäffen allbier dichte ans 
einander geleget werden. 

Formiret auch den in diefem gröffern Triangel enthaltnen 
kleinern Triangel 10, defien Seite 4 ift, und feget foichen 
über den vorhergehenden, deſſen Seite 5 war. Formiret 
auch den Triangel 6, deſſen Seite , Ir und ſetzet ihn über 
den vorhergehenden, " veffen Seite 4 war. Bormiret auch 
den Triangel 3, deſſen Seite 2 ift, und feger ihn über den 
vorhergehenden, beflen Seite 3 war; und leget endlich über 
die Mitte des vorhergehenden Triangels 3 eine einzelne Ku⸗ 
pri, welche den Fleinften Triangef ı, und die Spige einer 

re igeen arirhmetifchen —* geben gr zu 
Conſtruction, wie aus dem vorhergehenden erhellet, 

ne Kugeln gehören. 

(11.) Eine vierecfigte Pyramide zu conftruis 

ren. $. 1 m 

Leget die Tetragonale 36, von Fig. 9. Tab. 1. 

de einer viereckigten Dyranıide. Ueberbauet —* 
mit der Tetragonale 25; dieſe mit 16,9, 4 unde, fo wird 
eine Ppramide vollendete werden, zu deren Con fruction 
36+25+164+9+4+1=9: Kugeln gehören, und 
deren unterfte Flaͤche aus 6 Seiten, die zunaͤchſt folgende 
höhere aus 5, und die folgenden aus 4, 3, 2, ı befteben. 


Anmerkung. 


Veſtun aͤuſern werben die ugen n 
— 


° 
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Vyramide auf die Ecken der Grundfläche herunter · ſiehet, fe 
sin ri viele Triangel gewahr werden, als bie Pyramide 
fen bat. . 


Da die Schenfeldiefer Triangel allezeit aus fo vielen Kugeln 
beftehen, als die Pyramide Eden bat: fo gefchicht es da⸗ 
durch, daß fie mit den Seiten der Grundflädye von gleicher 

" Größe find. Wenn z. ©. in einer vieredten Pyramide bie 

Seite der Grundfläche die Zahl 6 it, fo wie in der vor⸗ 

henden aus gr Kugel beftehenden Pyramide: fo ents 

ie die ſchraͤge Linie von der Spige nad) der Ecke zu, das 

iſt der eine Schenfel des Triangels, auch 6; und alfo ſtud 
bie aritymetifchen Pyramiden gleichfeitige Pyramiden. 


Der Umfang eines jeden Polygons oder jeden Fläche wird 
ben dem Gebäude der arithmetiſchen Pyramide eine Schicht 
oder Lage genennet. Aus fo vielen Polygenen alfo eine 
Vyramide zufammengefeget if, aus fo vielen Schichten oder 
Lagen von Kugeln beftehet fie; und auf diefe Weiſe enthält 
bie auf den Triangel 15 vorhin erbauete dreyeckigte Pyra⸗ 
mide fünf Schichten , als die von 15, 10, 6, 3 und 1; und 
die auf bie Tetragonale 36 vorhin erbauete vieredigte Ph⸗ 
ramibe enthält ſechs Schichten, ald 36, 25, 16, 9,4 und 1. 
Es werden aber allegeit fo viele Polygone über einander ges 
feßet, als eine Seite der Unterlage, d. i. eine Erite des 
guösten Polpgons Einheiten tn fich faſſet. Die Zahl der 

lagen oder Schichten ift alfo allegeit der Zahl ber Eeite gleich. 
Es find aber dergleichen Pyramiden in feinen andern aĩs den 
fsen Trigonalen und Tetragonalen möglich, intern in den 
folgenden Pensagonalen, Heragonalen, u. f. to. die Kugela 

icht aufeinander paffen, in fo ferne 1) ſolche von gleichem 
Diameter find, und dieſe Beſchaffenheit follen fie haben; 
und 2) in fo ferne die Polpaone aus regulären Figuren ges 
Bildee werben. Denn gewiſſe ſymmetriſche Figuren geflate 
ten auch Pyramiden, ohne daß die Eigenichaft der Pyramis 
dalzahlen, in Abficht auf ihre Entſtehung und Folge dadurch 

jehoben wird. 


So fann 5. €. über einen Rhombus, Tab. VIL. Gig. 
7. eine rhombifche arithmetiſche Pyranılde, welche geomes 
teifch nicht möglich iſt, ert auet twerden. (Man muß ale 
gie Kugeln oder Würfel bey der ‚Hand haben.) So fann 
erner über ein ſymmetriſches Fuͤnſeck, HE tvie daß bey 
Sig.r. Tab. II. eine fünfecigte Pyramide aus vier a 
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ten, und über das bey Fig. & Tab. VII. befindliche fi 
metriſche Sechseck eine ſechseckigte Pyramide aus hs 
Schichten erbauet tverden. Ueber den rechtwinklichten 
Triangel bey Sig. 6. Tab. 1. läffer fir) nur mit Wuͤrfeln 
eine Pyramide bequem conftruiren. 


G. 241 

Die Summe aller Punkte eines arithmetifchen Polys 
gons machet, wie aus $.223.befannt ift, den numerifchen 
Inhalt deffelben aus. Wenn alfo ber numerifche Inhalt 
der verfchiednen Polygone, woraus eine arithmetiſche Py⸗ 
ramide befteht, fummirer wird: fo befommen wir den nu⸗ 
merifchen Inhalt einer foldhen Pyramide, und folgs 
ae F ganze Anzahl der in ſelbiger enthaltnen Kugeln oder 

ürfel. 


(1.) Aus der gegebnen Wurzel oder Seite den 
numerifchen Anhalt einer Dreyerfigren Py⸗ 
ramide zu finden; oder aus Der gegebnen 
unterften Seite die fimple Trigonalppramir  - 
Dale zu finden, oder aus der gegebnen unter: 
ften Seite einen dreyeckigten Kugelhaufen 
zu berechnen, | 6.242, 


° 


-Erfte Auflöfung, 
3) Multipliciret die Seite mit ihrer größern Haͤlfte. 
2) Multipliciret das Product mit einem Drierheil der um 2 
vermehrten Seite, wenn foldye auseiner ungeraden Zahl 
beſteht; und mit einem Drittheil der um ı vermehrten Seis 
te, wenn ſolche aus einer geraden Zahl befteht. 


Die größere Hälfte einer geraden Zahl iſt Ihre Hälfte 
+ er & kleinere iſt ihre Hälfte ” " —8 
riret alſo die eine von der andern um 2. 3. E. biegröfs 
ſere Hälfte von si 34-1, und bie Kleinere iſt 
9=4—- 1; 5-32. 


83 Die 








#14 Unfangöge, des ſigutl. Calculs. Dritter Abſch. 


Ifte ein: hhl iſt Die 


um Hälfte von 9 4 
5* 2, und die Heiner it = U 
mb5-4=r 
Es fey die Seite S9 26 fey die Seite 8. 
» 9 („.9t1=10 2) \ 
3 3 ) sat. 
45 40 
® a 3) r=,s 
#, 40 


2 
— lt der pyramide 129 Summe der Kugeln. 
ezegent 


Zweyte Aufloͤſung. 

1) Vermehret die Seite mit 2, und behaltet das Col⸗ 
feet. 3) Divibiret erſtlich in Die Seite und dernach in das 
Quadrat der Seite mit 6, und. addiret beyde Quotienten, 

) Multipliciret das Collect der erften Operation durch das 
lect der zweyten. Es fen z. €, die Seite = 9 
)9+3=11 3) IX ı5=165 Inhalt 
23*13 ag ber dreyeckigten Pyras 
. 133 mide, ober die gefundne 


14 Trigonalpyramidale, 
+ oder die Summe ber 
15 Kug 
Deifts Auflöfung. 


Summi Drietheit der Seite, die Höfe ihres 
{ Bras, und des Schere ihren Eulen Ba ſey die 
” . . . 


= 
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I 

9 729 ze == 1214 .. 

® e er 
= 81 und 81 

— * 44 

ug 

3 165 gefundne Zahl. 

Wenn man fammtliche fünple Trigonalen von der ges. 


gebnen Seite 9 an bis auf ı zurück fummirer, fo koͤmmt 
gleiche Summe, als: 


Summe 165 
(11.) Aus der gegebnen Seite oder Wurzel 
den Anhalt einer viererfigten Pyramide; 
oder die fimple Tetragonalpyramidale, oder- 
einen vierecfigten Kugelhaufen zu berechnen. 6.243. 
Erfte Auflöfung. 

1) Dupliret die gegebne Seite; addiret 1 und dividi⸗ 
vet mie 3. 2) Multipliciret mit dem Quotienten bie fimple 
Trigonale der Seite. 3. E. Wenn bie Seite = $, fo ift 
I) ax5=10 2)5xX6= 30 , 

+1. - 2 15 die Trigonalevon.g . 


j 


_ ' 3r 
3) 37 55 diegefundne Zahl. 


Wenn man ſaͤmmtliche fimple Tetragonalzahlen von der Seis 
tes an bie 1 zuruͤck ſummiret, ß ift Die Aufgabe auch eufae 
’ 4 9 


⸗ 





6 Anfangsgr. des figuͤtl. Calculs. Dritter Abſchu. 


st7Ttrstr3 ri=23 
1513 2:2% . 
sr: ı= 9 


Zweyte Auflöfung. 
Y) Dupficet die bye und a 1. 3) Multiplici⸗ 
I mit einem Deittheil aus dem Collect der vorhergehenden 
ion das Product der Seite in ihre größere Hälfte, 
enn die Zahl der Seite ungerade ift; und das Pros 
jet dee mit 1 vermehrten Seite in Ihre Hälfte, wenn Die 
aꝛhl der Seite Gerade iſt. 
o die Seite 7, deren Es ſey die Seite g, deren 
größere Haͤlfte = 4 Hälfte 4 iſt. 


)2%X7=14 1) 2x8= 16 
+1 +4 
15 17 
7x428 2 8 415 
SL 4 
— 6 

3 149 bie gefundne 1 3 
hl. ==si 

204 die gefunbne 


Zahl. 
Dritte Aufloͤſung. 


Summiret das eil dee Seite, di fte 
wabrars amd das Sn ifers Eubus, ex & un 
ie Seite = 5, fo iſt 
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j 
== 125 ur =a, | * 


223 — zu 1234 | $ 
ı Ol © 
55 ‚die gefundnne Zahl, 
(111,) Yus der gegebnen Seite oder Wurjel 
den Inhalt einer fünfecfigten ‘Pyramide, 
oder die fimple Pentagonalppramidale zu 
finden. $.244. 
Summiret die Hälften des Cubus und des Quadratos 
ber gegebnen Seite. Z. E. 
Wenn die Seite =4 denn die Seite =8 


I=6 t _ *512 IT 356 
*64u3.7 33 851247 5 


16 64 
=16unT == 8 8** Yu. 32 
40 die ges 288 die 
fundne Zahl, gefundne Zahl. 
£IV.) Generalregel. Aus der gegebnen Win⸗ 
kel⸗ und Seitenzahl die fimple Pyramidale 
felbft zufinden; oder ausder gegebnen Wins 
Pel-und Seitenzahl den Inhalt eines pyra⸗ 
midenförmigen Kugelhaufens zu berechnen. 9.245. 


) * on ch das 
1) Dividiret zuvoͤrderſt die Seite, und herna 

Quadrat derfelben mit 6. Summiret beyde een 
2) Multipficivet die um 1 verminderte Seite mit der um 2 
verminderten Winkelzahl und addiret 3. 3) Seget die 
Summe beyber Operationen duch die Minleiplication zu⸗ 
fammen. Wenn j E. die Winfeljahl = 3 und die Seite 


s=9,ß 


D5 i) * 
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1 42 14. ya_8 13 


13 13% 
13 Summe. - 
2 —2128 158x 112 165 bie gefismbne 
3212 Zahl. 
8 
+3 


| 11 
Eo ſey die Winkelzahl *6 und die Seite =5- 
BE Di Ze Ze + 
44 

5 Summe. 
29)35 —21 ) 5x15295 die gefundne 
Mer Zahl. 


samt 


mente Aufldfung. 

2) Eubiret die Seite, und multipficicet den Tubus mit 
der um 2 Einheiten verminderten Winkelzahl. 2) Suchet 
die Differenz zwiſchen der Zahl 5 und der Winkelzahl. 
Bean una die Winkelzahl unter 5, oder Der Zahl 

gleich ift, als in den Drey⸗ Vier⸗ und Bünfeden, 

abbdiret jene Differenz zu dem Triplo ber Seitenzahl, und 

multipliciret Die Sunıme mit der Seitenzabl. 
Menn aber Die Winkelzahl über S tft, als in den Sechs⸗ 

— EEE 
der Selten. 


9) Udbirer die Producte der u 
und dividiret Das Collect mit beyden verigen Operationen, 








—. Wenn 
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denn die Winkelzahl Wenn die Winkelzahl 


—=3 und die Zahl der —6 and die Zahl des 
Unterfeite = gift. Unterfeite == 5 if. 
I) 9= 1729 1) s= 125 
g-2= I Gm2e 4 
729 500 
2) 5 —3= 2 Offen; 2)6—;s= ı 
3 x 9=27 Tripl. 3 x 515 
29x99 = 261 I4X15E=70, 
3)729 tası=, 2° ue 3) 5“ 70m 570 en 
gefundne Zahl, allhier eine dne Zahl eine 
finpie Trigonalppramis Ale Ser ami⸗ 
dale. e. 

Wenn man, da die Sei⸗ Da die Geite der Py⸗ 
te der Pyramide =9 iſt, ramide = sift, fo ſum⸗ 
Die neunerften Glieder der miret bie fünf erſten Glie⸗ 

impeln Teigonalprogree er ber ſunpein 
on, 1.3.6. 10.15.21. progreßion 1.6. 15.28. 
28. 36 und 45 auf (hen 45 koͤmmt einerley Facit, 


befannte Art ſummiret, ſo nemlich 95. 
ift das Facit 165 der 

Summe vorhergehender 

Berechnung gleich, 


4§. 246. 


nitten , fo heiſſet fie eine zw eſtutzte Pyrami⸗ 
ee erden Dehpsenale abgeſchnit⸗ 
fe ine Dreymal geftunte Dyras 
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Es fey die fimple Trigo⸗ 
nalpyeamibale 35, welche aus 
1+3-+6+ 10-+15ents 
landen. Wenn von felbis 

jer die 1 weggenommen twird: 
% [6 entftehee eine einmal ge⸗ 
ſtutzte Teigonalpyramidale 

34. Wenn von ſelbiger ſowohl 
1 al6 3 weggenommen wird, 
fo entfteher einesweymalge 
ſtutzte Trigonalpyramidale 
31, Wenn von felbiger ſowohl 
a als 3 und 6 weggenommen 
wird: fobleibeteinedreymal 
geftunte —R 
dale 25 zuruͤck, u. ſ.w. 


Es ſey die ſimple Tetrags 
nalpyramidale 5 5, welche aus 
1ı+4+9+16+25ens 
fanden. Wenn von felbis 
ger die ı weggenommen wird, 
fo bleibet die Zahl 54 zurüd, 
welche alsdenn eine einmal 

geftugte Terragonalpy: 
Eamidale if. Wenn mar 
ı und 4 davon abfondert, fo 
bleibee die Zahl so zurüc, 

welche algdenn_eine zwey⸗ 
malgeftuste Tetragonal- 
pyramidale it, u. ſ. w. 


§. 247. 
Um fi raktiſche B von einer geftugten 
gl ih ine pe u Pipe den fünf 2rigonafen 


15. 10, 6. 3. 1 eine breyeckigte Poramide zufammen. Die 
Grundfläche wird aus dem gleichfeitigen Triangel 15 befter 
Ku; bie Lage dariiber aus einem ähnlichen Teiangel 10; 
ie Lage über diefem aus dem Triangel 6, und fo weiter. 
Wenn man von dieſer Pyramide die aus ı beftehende ober⸗ 
ſte Schicht abnimme: fo bleiben bie 4 Schichte 3.6. 2033 
zuruͤck; welche eine einmal geſtutzte Phramide geben, und 
dermittelſt ihrer Summe 34 Kugeln enthalten. Nimmt 
man von biefer geftugten Pyramide wiederum eine Schicht 
weg, nemlic die oberfte 3, fo bleiben die 3 Schichte 6. 
10. 15 zuruͤck, welche eine zweymal geflugte Pyramide ges 
‚ben, und vermittelft ihree Summe 31 Kugeln enchal; 
sen; u. fr 10: Die Frage iff nunmehr 


V.) Den 
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CV) Den numeriſchen Anhalt einer geſtutzten 
Pyramide zu finden, oder einen abgefürzs 
ten ugelhaufen zu berechnen. 9.248. 

1) Ergänzer die Höhe deu Pyramide, und beredjnee 
ihren numerifchen Inhalt. 2) Berechnet auch den numes 
rifchen Inhalt der Fleinen abgefchnittenen Pyramide. 3) Zies 
bee den inhalt der kleinern Pyramide von dem Inhalt der 
geößern ab: fo bleibe der numerifche inhalt der geftugten 
Pyramide zuruͤck. 23. E. Es ſey eine geſtutzte dreyeckigte Py⸗ 
ramide, deren Seite = 7, und welche aus ichten 
beſteht. Da7—4=3, fo fehlen ihr 3 Scichem, um 
eine vollfommne Pyramide zu ſeyn. Wir haben alfo zw 


berechnen 
erftlich eine dreyeckigte größere Pyramide, deren Sei⸗ 
te = 7, und | 
hernach eine dreyecfigte Meinere Pyramide, deren Seite 
— 3. (Die Seite der kleinern Pyramide ift allezeie 
== dem Unterfcheide der Seite der größern Pyramide 
allhier 7, und der Höhe derfelben, in fo weit ſolche ges 
ſtutzet worden, und diefe Höhe ift allhier 4, da fie 
nur aus 4 Schichten befteht. ) . 
Serechnung der drey⸗ Berechnung der drey- 
eckigten größern Pyrami- eckigten Eleinemm Pyras 
de, Deren Seite = 7. mide,deren Seite. 
Die Auflöfimg wollen mir nad) der dritten Auflöfung 
der Aufgabe vornehmen: Aus der gegebnen Wur⸗ 
zel oder Seite den numerifchen Inhalt einer drey⸗ 
eckigten Pyramide zu finden ıc. im 9.242. 
7* 343 4.343 327u. 27 
T= 49% nr a’ 9 6 at 


= sm ==} 322 9 und =4 


N 





⸗ 3— 1 
= 21** 3 — 
84 Inhalt der 10 Inhalt 


deer kl. Pyramide. 
groͤßern Pyramide ern 
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Berm nun die kleinere Pyramide, deren Inhalt = ro, 
von der geößern, deren Inhalt = 34, abgezogen wird: fa 
kommt 74 für ben Suhale der geftugten dreyeckigten Pyra 
mibe, welche 7 breit und 4 hoch lieger. 


| Andang 


um zweyten und dritten Abjchnitt. - 


Don den trapezifchen Zahlen und deren 
Pyramiden. 


| §. 249. 
Men einer Teigonakjahl die erfte fimpfe Progreßionale 
woraus fie beſteht, das tft, die Einheit abgefchnieten 
wird; fo entftehe eine trapeziſche Zahl, deren Fleinfte 
Seite eine 2 iſt; werden ihr die zwey erften Progreßionalen, 
d. i. die 1 und 2 abgefchnitten,, fo entſteht eine trapeziſche 
Zahl, deren kleinſte Seite eine 3 ift; werden ihr Die drey 
erſten Progreßionalen, d. i. die 1, 2 und 3 abgefchnitten: fo 
entſteht eine erapesifche Zahl, deren fleinfte Seite eine 4 
iſt, u. ſ.w. Es find die trapezifchen Zahlen alfo abgekuͤrzte 
Trigonalzahlen, fo wie die Trapezien in der Geometrie abs 
gekürzte Triangel find; und da bie größte Seite derfelben 
nicht beſti werden kann, jede mittlere Seite aber die 
Differenz der größten und Fleinften -- ı ift: fo koͤnnen fie, 
um ihre Arten von einander zu unterfcheiden, durch nichts 
anders als durch ihre kleinſte Seite characterifirt werden, 
und man kann fie kurz weg trapesifihe Zahlen aus 2; 
srapesifche Zahlen aus 3, aus 4, u. f. w. nennen. Ich 
u — on der —* ung der drey erſten Arten, und 
e zu aus i entitehenden trapejis 
fen Pyramidale Hinzu. 


Trape⸗ 
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Arichmee. Trapez. Arichmer. Teapez. . 
A —“ 
4 4 4 5 
5 9 13 7 
cha | 34 
7 22 so 60 
8 30 so | 9 
9 39 | 119 349 
10 49 | 168 196 

u. ſ. m 





§. 250. 

Von den trapeziſchen Zahlen aus 2, ſehe man bey 
Sig. 4. Tab, VIII. die Zahl 27, in deren Umfange die klei⸗ 
mern Trapezien 20, 14,9, 5 und 2 enthalten find, geome⸗ 
teifch et; von Denen aus 3 fehe man bey Sig. 5. 
Zab. VIIL die Zahl 25, in deren Umfange bie Heinern Tra⸗ 
Peiem 18, 12,7 und 3 enthalten find; und von Denen 
aus 4 fehe man ben Fig. 6. Tab. VIIL bie Zahl 22, in de 
a — die kleinern Trapezien 15, 9 und 4 enthal⸗ 

in ® 


(1) Yus 
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(L) Aus der gegebnen größten und Bleinften ’ 
Seite eines Trapezii —E In⸗ = 
halt deffelben zu finden. i $.251. - 

1) Addiret 1 zur Differenz der größten und Mein 
Seite, und — das Ce eh die halbe —* ns 
ber Glieder oder Linien geben wird. 2) Multipliciret fol " 
durch die Summe der größten und kleinſten Seite JZum Eren 
pel, wenn bie größte Linie = 6 und die kleinſte = 2, foij 

)6—2=4 2)6+2=8 
tr 24 


5 2 
2) riſche W 
a " —* 


g 252. 

Die ans einer zum Grunde liegend: 
fläche entſtel metifchen Py 
mit den im $. 246. erflärten geflugtı 
ſchet werden. Die geflugcen Pyr 
wohl 3 als 4 und mehredige ſeyn koͤ 
weggelaßnen Polygonen, unddie 
niemals mehr oder weniger als viered 
abgekuͤrtzten Polygonen. . Bey 
mide beftehen alle Schichten aus gan 
es fehlen blos in der Höhe einige Pr 
peziſchen Pyramide hingegen beftcher 
abgekuͤrzten Triangeln ; Das iſt, aus Ic 
lich kann die trapezifche Pyramide fel 
Wenn man die bey Fig. 4. 5.6. Ta 
Teapezien zum Grunde trapeziſcher J 
felbige mit den darinnen enchaltnen Pfe 
baurt, fo hat man Erempel, 


(IL) Den - 


lan 2. u. zten Abſch. Von den trape;. Zahlen aa⸗ 


u. eriſchen Inhalt einer trapen 
In nd, deren kleinte 
= 2 iii. 253, 


« Berechnet. aus der größten Seite ber tenpesifchen Grunde 
fläche den Inhalt einer dreyeckigten Pyramide, und zieher 
von dem gefundnen inhalt derfelben Die größte Seite der 
trapeziſchen Grundflaͤche ab. Z. E. wenn die größte Seite 7, 
ſo iſt 84 Inhalt einer dreyeckigten Pyramide, derem 


77 >er gefundne Inhalt der trapeziſchen Py⸗ 
vamide, oder Summe der in felbiger ent 
balmen Kugeln. 


(UL) Den numerifhen Anhalt einer trapezi⸗ 
fhen Pyramide zu finden, deren Bleinfte 
Seite Zz ift. 6.254. 
Berechnet aus ber größten Seiteder ttapesifchen runde 
fläche den Inhalt einer dreyeckigten Pyramide. 2) Dupfis 
ret die größte Seite des Trapepii, und addiret zum Product 
bie um 2 verminderte größte Seite. 3) Ziehet das Collect 
von dem aus der erften Operation refultirenden Inhalt einer 
dreyeligten Pyramide ab. 3. E. wenn die größte Seite 


=7,foift 
N) 5 Inhalt der dreyeck. Pyram. per fuppofir, 
2) 2x7 = 14 


7m2= 


19 

3) 84— 1965 Inhalt der trapezifchen Pyramide, 
(IV.) Den numerifchen Inhalt einer trape- 

schen Pyramide zu finden, deren Eleinfte 

Ss ==4ifl. © 4. 255. 
_ ı) Berechnet aus der größten Seite der trapezifchen 
Orundflähe den Inhalt einer dreyeckigten an 
2) Multipliciret die größte Seite des Trapezit durch die 

kleinſte, und addirer zum Product das Duplum der Differ 
ven; ber größten und Heften Seite. 3) Ziehet das ur 
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lect von dem Inhalt einer dreyeckigten Pyramide, fo me 
ſolcher durch Die erſte Operation gefunden worden, ak 
3. E. wenn die größte Seite =7, fo ift 

> 3) 84 ber Inhalt der dreyeck. Pyramide. 

2) 724=28 

“ —— 


34 
3) 84—34=50 Inhalt der trapeziſchen Pyramide. 
(V.) Den numeriſchen Inhalt einer trapgi 
Kon Pyramide zu finden, Deren Eleinfte 
Seite = iſt. 8.256. 
1) Berechnet aus der größten Seite der trapeziſchen 
Grundfläche den Inhalt einer dreyeckigten Pyramide. 
2) Multipliciret die größte Seite des Trapezii durch die klein⸗ 
fle, und behaftet das Product. 3) Multipliciret die klein⸗ 
fte Seite des Trapezii durch die mit 1 vermehrte Differenz 
der größten und Hleinften Seite, und addiret das Product 
der zweyten Operation. 4) Ziehet das Collect von dem 
Inhalt einer dreyeckigten Pyramide, der durch bie erſte 
Sprration gefunden worden, ab. 3. E. es fen die größte 
Seite =7. 
1) 84 der Inhalt einer Died, pmamie, deren 


=7. 
)7rs5=3 
3) 7—5> 2 Diferen, 
+ı - 
J 3 
kleinſte Seite des Trap· 5 
er 
15+35= 50. 
4) 84— 50=34 gefundner Inhalt der trapegis 
” ſchen Pyramide. 


$. 257. 


Anhang zum 2. u. sten Abſch. Van den trap. x. ao7 


$% 257. Ä 
nieder zen trapeziſchen Pyramide ift die 
Bote = ber FR Zahl Der — 


ramide u it; und um zu wiffen, wie viel Geber oder. 


Schichte ihr feh 
u en Triangels unterfuchen. Iſt folche 4, fo fehe 
ce; Aft folche 3, fo feplem 2 Gchichte; ift 
— 2, fo fehlet eine Schicht, u f.w. Die um ı vermine 
derte hoͤchſte Zahl des unvollftändigen Triangels ift alfo die 
Zahl der fehlmden Schichte. Diein diefen feßlenden Schich⸗ 
ten enthaltne Anzahl von Kugefn wird am leichteſten gefun⸗ 
den, wenn man fo viele fimple Progreßionalen, von bee 
Zahl der Heinften Seite an, ufamunenfeßet als Schichte 
fehlen; aus diefen Progreßionalen eben fo viele trapezifche 
Zahlen, und aus den trapezifchen wiederum eben fo viele 
teapesifche -Pyramidalzahlen formiret. Die größte diefer 
Pyramidalen wird von dem Inhalt der für ganz angenomme 
nen, und darnach berechneten Pyramide abgezogen, und 
F IIet giebet den Inhalt der geftugten trapegiichen Py⸗ 


e eine tr e Pyramide, deren groͤ 
Seite Au ins eg * Es enthaͤlt en 
er aber nice 4 Kugeln, fondern mehrere, und die 

die mittlern Seiten erbaueten Trians 
gelift Kr 1, fondern 3. Sidi Pyramide aſege 
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und es fehlen ihr zwey Schichte. Die in felbigen enthaltn 

Kugeln zu finden, beiffet es: 

Zahl der Eleinften Seite 4 | 4 | 4 
519 


Wenn nun, nad) obigem Unterricht der Inhalt einer 
trapezifchen Pyramide, deren fleinfte Seite =4, und größs 
eg, die Zahl Boift, und von go die Pyramidale 13 
abgezogen wird: fo bleiben 67 für den Inhalt der geſtutz⸗ 
ten trapesifchen Pyramide. 


Dierter Abſchnitt. 
Von den central Polygonalzahlen. 


| 9. 258 
Wern man die ſimpeln Trigonalen von der Nulle an⸗ 
fangen laͤſſet; ſie durch die Winkelzahl eines Poly⸗ 
gons, es ſey welches es wolle, multipliciret, und das Pro⸗ 
duct mit 2 vermehret: fo entſtehet eine Polygonale, deren 
Einheiten ſich dergeſtalt geometriſch verſetzen laſſen, daß in 
die Mitte der Figur ein Punkt koͤmmt, aus welchem man 
nach allen Ecken derſelben gerade Linien ziehen kann. Es 
wird eine ſolche Zahl uͤberhaupt eine central oder volle 
Polygonatʒahl, insbeſondere aber eine central Crigo⸗ 
nalzahl genennet, wenn fie durch die Winkelzahl eines Tri⸗ 
angels produciret worden; eine central Tetragonalzahl, 
wenn fie durch die Winkelzahl eines Quadrate entftanden; 
fine central Pentagonalzahl, wenn fie durch Die Wins 
eelzahl eines Fuͤnfecks erzeuget worden, u. ſ. w. 
Eo feyn Die mit des Vulle anhebenden ſimpeln 
Trigonalen 0, 1,3, 6, 10, 15 x. 

Ban man folche mit 3 multipliciret, und das Product 
mit 1 vermehret: fo entſtehen die central Trigonalzah⸗ 

lem 1, 4, 10, 19, 31, 46 x. 
Wenn 


13 die groͤßte Ppramidale 
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Wenn man folcye mit 4 multipliciret, und das Product 
mit ı vermehret: fo entftehen die central Cetragonalzah⸗ 
len 1,5, 13,25, 41, 61 16 

, Wenn manfolche mit 5 multipliciret, und das Product 
mie ı vermehret: fo entftehen die central Pentagonalzah⸗ 
ken 1,6, 16, 31, 51,76. u. ſ. w. als: 

Centraltrigonale. Centralterragonale. 


ſ 0231 ı=ı [o0X4) ı= 1 
j 1x3 | I=m4 |; ıX4| ı=g 
ce 3X 3 1*1410 2X4 1=13 
’ 6x3 ı=1 Exir 1=25 
333)] 1 31 —383— 1 41 
l15X3 1=4 15 X4)] ı= 68 
u. w. u. ſ. m. 
Centralpentagonale. Centralhexagonale. 
oX im 1 o X6 ı=r 
ex} = 6 1881 ı= 7 
x ı=1I 3 1=19 
I x: I1= 31 | 223 ı = 37 
11 31 ı=5ı 10 6 1=61I 
I\sX5)J tı=76 
u. ſ. m uf w. 
Eine geometeifche Vorſtellung 


ı) Der Centraltrigonale 19, welche in ihrem Umfan⸗ 
ge die vorhergehenden drey Centralen 10, 4 und ı ent⸗ 
haäͤlt, ſehe man bey Fig. 3. Tab. II. 
2) Der Centraltetragonale 25, welche in ihrem Um⸗ 
fange die dren vorhergehenden Gentralen 13,5 und ı 
t, fehe man bey Fig. 4. Tab. II. 
. 3) Der Eentralpentagonale 31, welche in ihrem Uns 
fange die drey vorhergehenden Centralen 16, S und ı 
„„ enthält, fehe man bey Sig. 5. Tab. IL 
4) Det Centealberagonale 37, welche in ihrem Um⸗ 
fange die drey vorhergehenden Eentralen 19, 7 und ı 
enthaͤlt, fehe man bey Fig. 6. Tab. 11. 


P 3 5) Der 
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5) Der ſymmetriſchen Centralterragonale 61, welche 
in ihrem Umfange bie fünf vorhergehenden fleinern 4.1, 
25,13, 5,umd ı enthält, bey Tab. VII. Fig. 7. 

6) Der fpmmetrifchen Centrabtragonalegı,, welche 
in ihrem Umfange die fünf vorherdehenden kleinern 6 ĩ, 
37, 19, 7 und s enhält,. bey Tab. VIL Fig. 8. 


259. 

Wenn man bie dat Polpgonaßaplen in Anfehung 
threr Folge hintereinander unterfüchet, und von jeder fols 
den größern die vorhergehende Fleinere abzieht: fo ers 
inen Zahlen, telche alle um fo viel von einander bifferis 
ven, als die Wintelyapt des Polygons, durch welches fie 

gebucht worden, Einheiten begreift. Es ſeyn 
i central Teigonalzah: Die antrat Eerzagonals 

en ö 


Zahlen 
1,4, 10,19, 31, 46. 1, 5,13,25, 41, 61. 
Wenn nun Direns. Differenz. 
zn 4= 3|3 vn s= 4|4 
4b601102 6|3 zvor13= 814 
10 von ı9= 9|3 13vn25=12|4 
19von3r=12|3 2svn4ı=16|4 


31 vong6=ı5 |3ufm. 41 ven 61 201 4 u. ſ.w. 
fo ſiehet man, daß die central Trigonalzahlen eine ſimple 
arichmetiſche Progreßion zurücke laflen, worinnen alle Glie⸗ 
der um 3 differicen; und daß die central Tetragonalzahlen 
eine fimpfe arichmetifche Progreßion zuruͤckllaſſen, woriuuen 
alle Glieder um 4 differiven. ine ähnliche Bewandtniß 
bat es mit den central Pentagonalzahfen, welche eine arith⸗ 
metifche Progrefion zurück laffen, in welchen alle Glieder 
um s.differiven, u. ſ. w. Es können alſo die mit der 
anfangenden ſimpein arithmetiſchen Progreßionen, als: 





o Differ. o |Differ. || o |Differ. o |Differ. 
313 4|4 55 s|6 
613 814 ı0|s 1216 
913 3313 1515 1816 
1213 1614 20|5 
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J für 
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für die Grundprogreßionalen der Centralpolygonalen ange⸗ 
nommen werden, obgleich, zur Erhaltung des Centers in jedem 
Geſchlecht, und damit ganze Pyramiden uͤber die Centralen 
conſtruiret werden koͤnnen, jede erſte Centrale einer Pro⸗ 
greßion mit 1 anheben muß. In dieſem Falle kann die 
Herleitung der Centralpolygonalen von den, ohne die Ein⸗ 
heit und alſo mit der Null anfangenden ſimpeln arithmeti- 
ſchen Progreßionen aud) folgendergeftale gezeiget werben. 

Im Gefdylechte der Cen⸗ Im —— — Central⸗ 


traltrigonalen. 
or1ı==1I “ " un 
IT3>=4 1 4=)5 . 
1 6=10 1 8=13 
1 I + 9=19 1 12=32$ 
1 541231 al 
u. ſ. w. 
6. 260. 


In Abſicht auf die Herleitung der Centralpolhgonalen 
von den fimpeln Trigonalzahlen ift zumerfen, daß die Seite 
einer Centralzahl allezeit um ı größer ift, als die Excite der 
fimpeln Teigonale, aus welcher fie entftanden. _ Zum Erems 
pel, die Seite der Centraltrigonale 19 iſt 43 und die Seite 
der ſimpeln Trigonale 6, aus welcher ſi fie duch 6x9 = 
28 und 18 >1=19 entftanden, wie vorhin gegeigst wor⸗ 

den, iftniche megr als 3, weil +2 +36. 
9 3 einer gegebnen Centralpolygonale die 
Seite zu finden; oder, welches einerley iſt, 
aus felbiger die Wurzel zu ziehen. Düne 
wird eine Anzahl Kugeln gegeben; zu bes Ä 
rechnen, wieviele davon zur Seiteder runde  -. 
- fläche eines zu beftimmenden Eentralpoly- 
gons genommen werden müffen. $.261 
1) Dupliret die gegebne Eentrafpolngonale, and. dividi⸗ 


vet das Product durch die Winkelzahl. 
2) Ziehet aus dem Quotienten die Auadratwuczel, und 


addiret 1. 
P4 | < 





833 Ynfangsgr. bes gärl. Caleuls. Vierter dibſch. 


Es fey Die gegebne Centralpolhgonale bie central vie⸗ 
ie a Sıy eber bie Anyap der Kugeln [9 61, und 
Bas zu conſtruicende Eentcalpolpgon fe9 vieredfige. 

Ye. ac ya 


6 bie gefundne Seite oder 
Burzel der Centraltetragonale 61, oder bie 
Anzahl der Kugeln, welche tur Seite der 
= Grundfläche eines zu conftruirenden Gene 

, traltetragons erfordert werben, ift 6. 

Da die gefundne Seite die 3 [6 ift: fo ſuche man die 
fechfte ſimbie Trigomale, mel A indem allbier von ber 
Due an geeignet wird, bie i5 iſt, als o,ı,3,6, 

ſcipliciret Die Zahl 15 mit der Zahl des ges 
ginn pongene , Übier 4, und addiret zum Product die 
Collect St wird ber vorhergehenden Opes 

getion zur Probe dienen, 

Dover, da die Wink, bes gegebnen Polygons bie 

4 iſt: fo addiret die Zahl 4 fo vielmal — x, als dieges 

die Seite 6 Einheiten enehält, und alfo fünfmal; füne 
miret bie gefundnen Progregionafen ‚ und abbiret ı, 


«is: +] 4| 4 
4| 8|ız 
4|ı12|24 
4| 16 | 4a 
41 20 60 +ı=6r. 
ie machet die Probe nach Anleitung folgender Kıöfı 
11.) Den numeriſchen Inhalt eines gegebnen 
b — zu Ehe oder aus der 9 


ege⸗ 
en Winkel. und Seitenzahl die Central: 
polygonale zu finden. ꝑ die Anzahl 


} 
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der Kugeln zu einem zu conſtruirenden Cen⸗ 
tralpolygon zu berechnen. 8262. 
Erfte Auflöfung. 
Muttipficiret die fimpfe Trigonale der um⸗ — 
ten — mit der ver Ball bes gegebnen Polygons, und 


ı zum Product. 
DE fep die Winkelzahl 3, und die Seitenzahl 4. 
y—ı 3 


mi 


12 
27 die ſimple Trigenafeder um ı verminderten Gel 
3 die Wint oder die Zahl " tenzahl. 
18 bes Polygons. 
+ 
19 die gefundne Centraltrigonale; ober dee m 
mertfche Inhalt des Erreigum, defs 
ober die Zahl der gen, die zu einen 
central Srigemalpolpgen erfordert weden, 
deſſen Seite 4 ſeyn ſoll. 
Zweyte Auftöfung. | 
I) Dufspficret die um 3 verminderte Seitenzahl mit 
der ine, und — das Product. 
2) Multipliciret den Quotienten mit der Seitenzahl, und 


(en , und die Seitenzabl 4. 
4-13 
. 3 


A 


1 19 bie uni Eentraltigendle. 
P5 (11) Aus 
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(III.) Aus der gegehnen Winkel: und Seis 
tenzahl einer Centralpolygonale die größte 
Bel der — Progrefion, aus 
wel tre 


cher die Een 
worden, zu finden. 
(Diefe größte Zap! 


Extremum mains 


polygonale fummiret 


$.263. 


bey ben altı ifern das 
a 


Multipliciret bie Binteagt durch die Seite, und ſub⸗ 


trahiret von dem Product die 
Wenn die Winkelzahl=3 
und die Seite õ, ſo iſt 
3x6 18, und 18-315, 
die gefundne groͤßte Zahl von 
ı+3+6+9+12+15, 
aus telchen die Centraltrigo⸗ 
nale 46, he Seite =6, 
ü 


infehapl. 3. €. 

Wenn die Winkelzabl=4 
und die Seite Sy, ſo iſt 
4x 5 20, un 20-4= 16, 
die gefundne groͤßte Zahl von 
44484 12+16,aus 
welchen die Centraltetrago⸗ 
nale 41, deren Seite — 5, 

entſtanden iſt. 


ch pofte bey diefer Gelegenheit eine in dem zweyten 
br itte von den fimpein Polngonalen ausgelafine aͤhn⸗ 


Aufgabe nach, als: 


(IV.) Ausder gegebnen Winkel-und Seiten, 
zahl einer fimpeln Polygonale die größte Zahl 


der arithmetiſc 
dieſe Polygona 


Progreßion, aus welcher 
fe ſummiret worden, zufinden. $.264. 


Subtrahiret x von der Seite; multipliciret den Reſt 
mit der Eckzahl — 2, und addiret ı zum Probuet, als: 


Wenn die Winfelsabl = 6 
und die Seite 12, ſo iſt 


00 


nalt 276, deren Seune Si / dut⸗ 


ſtanden. 


‚Wenn die Winkelzahl =3 


und die Seite = 5, ſo iſt 
sm 
1=3-2 


Fünf 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 
Von den central Pyramidalzahlen. 
§. 265. 
Gaza Peramidalzahlen find, die aus central Pos 
lygonalzahlen fummiret werden, und entſorin⸗ 
gen aus den Centraltrigonalen drepedfigte tralpyrami⸗ 
Dale; aug den nn viereckigte Centralpy⸗ 
ramidale, u. ſ.w. Man ſehe folgende Exempel. 




















De e yeck. Central⸗Arithm. 9 1 Viereck Central⸗Aritbun 
Central rigen Progrefs ? Central. teerago⸗Progreſ⸗ 
pyram fion._ pyram. | nale. 

I o I I i o 

5 3 |13 6 s ı4 '4 

15 6 13 19 13 8 14 

34 9 13 44 | 35 12 14 

65 12 |3 85 141 16 14 
Era |Cmrau zeitm., 5 ee |Cmat " 
A — 

1 1 o 1 1 

716 313 6 

23 16 10 5 27 19 12 6 

54 |3ı 15 15164 137 118 |6 
105 51 20 |5 || 125 61 |24 | ⸗ 


Man wird in dem —— Exempel bemerken, Voß Di bie 
ſecheeckigten Eentealpyramidalen mie den Cubikzahlen 1, 8, 
27, 64, 125, u. ſ.w. einerlen find, ob fich gleich Die Koͤr⸗ 
per von einander unterſcheiden. 

§. 266. 

Wenn die Centralpolygone, aus deren Summe eine 
eentral Pyramidalzahl erzeuget morben,ber eſtalt uͤbereinan⸗ 
der gejeget werben, daß jet gen Seingn ci 
Klein 
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Heineres ähnliches, deſſen Geite allegeit 1 weniger iſt, zu 

ſtehen tommt und daß die Pa des oberften Polygons 
in ı verliehret, fo entſtehet eine Centralpyra⸗ 

mise Cs (äfe ſich diefer "Proceh aber nur mit den vier. 
en Centralzahlen, und zwar durch den Ges 


ran der Würfel bequem vornehmen. 


(A) Die vieredigte central Dyramidalzsahl 19, aus 
13 +5 + ı vorzuftellen 
1) Formiret, nad) Anleitung der Fig. 7. Tab. IL aus 
Würfeln, ein Quadrat mit abroechfelnden Zuwi 
fbenedumen von gleicher Groͤße. 


Die Würfel werden durch die germittelft beyder Dias 
gonalen unterfchiedene Quadrate angedeutet ; und 
es find ſowohl die andern niche fo unteefehiebne, 
als auch vie unvollendeten Quadrate die Zwi⸗ 
ſchenraͤum 

2) — nach —* der Fig. 8. Tab. II. auf die 
fünf mittlern Würfel bes v Quadrats, 
ein aus g — Bürfeln beftehendes kleineres ähnliches 
Quadrat, und forniret die Spige der Pyramide durch 
einen einzelnen Würfel, der über den mittelften des 
es MWürfeln beftehenden Heinern Quadrats geſetzet 
w 


Vorhergehende Operation bringet eine, aus drey Schi 
ten beſtehende, regulaͤre viereckigte Pyramide hervor, da x 
gegeneheils, wenn die Polngone nad) der bey Fig. ı und 2. 

wa itl. verjeichneten Art geordnet, umd bie Würfel di 

neben einander geftellet werden, eine harallelogrammifcbe 
Dyramide Borfchein koͤmmt. Es müflen die 8* 
* Pyramiden dieſer Art aber mit denen aus 
lichten Zahlen entſpringenden Pyramiden, von 
welchen in der Folge gebandelt werden wird, nicht vermis 
ſchet werden. Wir wollen, um fie von einander zu unters 


ſcheiden 
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fcheiden,, Die allhier vorkommenden Pyramiden witein 
fpringenden Slächen nennen. 


(B, Diefechsedigte central Dyramidalzabl 27, aus 
ı9+7-+ ı vorzʒuſtellen. 

1) Formiret die Unterlage der Pyramide, nach Anwer 

fung der Fig. 5. Tab, IIL mit 19 dichte aneinander 
fehlieffenden Würfeln. 


2) Ueberbauet die Unterlage, nach Anweiſung der 
6. Tab. III. mit 7 dichte an einander ſchlieſſenden 
fein, und vollendet die Pyramide durch ken Bi 
eines einzelnen Würfels über den mittelften Wuͤrfel 
Der mittlem Schicht. Oder: 


Sormiret die Pyramide, nach Anleitun der Fig. 
3 und 4, Tab, IL. mit abwechfelnden zwiſchen⸗ 
rdumen. Es bringet aber nur ber vorhergehende 
Proceß eine reguläre arithmetifche Eentralpyramide, 
und diefer legtere eine ſymmetriſche zum Vorſchein. 


$. 267. 

Aus der gegebnen Winkel und Seitenzahl die 
Eentralpyramidale felbft zu finden; oder 
den numerifchen Anhalt einer Eentralpye 
ramide zu berechnen. 


1) Eubiret die Seitenzahl, und multipliciret den Cu⸗ 
bus mie der Winfelgahl. 2) Berechnet die Differenz zwi⸗ 
Da 6 6 und der Winfeljahl, und multipliciret damit Die 

N 3) Wenn dıe Wintezabl eine 6 oder dar 
runter ift: fo addiret das Product der zweyten Operation 
zu dem Product der erſten, und theilet das Product mit 6. 
A) die Winkelzahl aber über 6, fo fubtrahiset das 
Preduct der zweyten Operation von dem Product Ber ew 
fin; mad theier den Keil mit 6. Ä 
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Es ſey die Winkelzahl = 5 und die Seite —y. 
" 1) ** 729 3) 
9 9 








3645 2654 
»)6—5 u 609 diegefundne Zahl. 


— 


— 9 
Warn man, da die Seite =9, die 9 erften Glieder der 
eentral Pentagonalzahlen 1.6. 16. 31. 31. 76. 106.141. 
181 addiret: fo ift die Summe der vorigen 609 gleich. 
Es fey die Winkelzahl =7 und die Seie—=4, 
1) gm 4 9 448 
14 


448 A. 
—— 978 de gelundue Zaft, 


rs 
Es fey die Winkelzahl =6 und die Seite =. 
1) 32* 27 3) 162 
6 +o 


. 162 162 
2) bee 6) 27 bie gefundne Zahl. 


0 
%o ſey die Winkelzahl =4 und die Seite =5. 
2) st 125 3) soo 
4 +1 


soo 510 
2)6-4=a Tg Be gefun 
. - 85 Die gefundne Zahl, 


10 


Sechs⸗ 
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Sechſter Abfchnitt. 


Von den pyramidal Pyramidalzahlen; 
fimpeln und vollen. 


§. 268. 
ir wiffen, wie die Polygonalgahlen aus fimpeln Pros 
greßionafen, und ausden Polygonalzahlen wiederum 
Pyramidale entfpringen. Wenn die Pyramidalzahlen wies 
der aufs neue ſummiret werden; die von felbigen durch die 
Addition entfpringenden Zahlen wiederum, und immer fo 
weiter fort: fo entftehen Zahlen, die man überhaupt py« 
ramidal Pyramidalzahlen nennet ; insbefondere aber, nach 
dem Grade ihrer Entfpringung, durdy Pyramidalzahlen 
erſter Ordnung, zweyter Drönung u. f. w. charactes 
riſiret. Es find aber 
Dyramidalzahlen erſter Ordnung, oder Größe oder 
erften Range diejenigen, die aus Polygonalen ſum⸗ 
miret werden. Don diefen ift in dem dritten und 
fünften Abſchnitt ſchlechtweg unter der Benennung 
von Pyramidalzahlen gehandelt worden. 
Dyramidalsablen sweyter Ordnung find, die aus 
den fchlechtiweg fogenannten Ppramidalen , oder aus 
den Pyramidalzahlen erfter Ordnung ſummiret werden. 
Pyramidalzahlen dritter Ordnung find, die aus den 
Pyramidalzahlen zweyter Ordnung ſummiret werden; 
und fo weiter. | 
Diefe pyramidal Pyramidalzahlen koͤnnen ſowohl ſim⸗ 
pel als central oder voll feyn, und finden in allen Geſchlech⸗ 
ten ſtatt, im 3, 4, 5, 6,7 und mehredigten. Weil aber 
in der Geometrie nicht mehr als dreyerlen Arten von Die 
menfionen vorhanden find, und diefe Dimenfionen, welche 
in Abſicht auf die Länge bey den fimpeln Progreßionalen ans 
fangen; in Abfiche auf die Länge und Breite zugleich, mit 
den Polngonalen fortgehen, und in Abfiche auf bie Länge, 
reife 





249 Unfangögr. des figärl, Calculs. Sechſter Abſch 


Breite und Diele zugleich, bey den Phramidalen erfter Ord⸗ 
zung aufhören, durch diefe dreyerley Arten von figürlichen 
fee worden find: fo iſt es nicht möglich, die 
Frame 2ter, 3ter, ater Ordnung u. ſ. w. durch Vunk⸗ 
{gi wa —ã— — geh begnů⸗ 
en fie meti⸗ en zu lernen, und hiezu wer⸗ 
den folgende Erenip glich ſeyn. 
(A) £%s a en Erigenate 136, ‚10,15, 
arıc ſpringen folgende 
fimple Pyramidale er act, —* und gter vn 














numg. 
Simple |Pyramid.arer Ord-]3ter Ordsigter Ord⸗ 
Teigon. Jıflee®rd.| nung. nung. | nung. 
1 1 1 ı ı 
3 4 s;. 6 7 
6 10 15 21 28 
10 20 35 56 84 
15 35 70 126 210 
21 56 126 252 462 
u. ſ. m 


Wenn man vorhergehende ſimple Trigonal⸗ und Pyra⸗ 
midalzahlen mit den, in der Lehre von der ausfchlieflenden 
Verbindung unäpnlicher Größen, vorkommenden combinas 
torifchen Zahlen vergleicher: fo wird man finden, daß die 
ſimpeln Teigonale mit den binarifchen; die fünpeln Pyrami⸗ 
dale erfter Ordnung mit den ternarifchen ; Die zweyter Ord⸗ 
aung mit den quaternarifchen; die dritter Ordnung mit den 
—*5 ; bie vierter Ordnung mit ben ſenariſchen, u. ſ. w. 
einerley ſind. 

(B) Eo fr die Ampeln ogonal 2 24 
25, 36. jeraus ent jen folgende vie: 
fimple Pyramidale en at, de und 4ter Orde 
nung. 


Simple 


Von den ppram. Ppramidalsahten ; ſimpeln x. 243 
Simple Pyramid. ater Ord 3ter Ordsigter Ord⸗ 





Tetrag. 1. Ordn. nung. | nung. | nung.“ 
1 R 1 I 1 
4 5. 6 ı.18 
9 14 20 27 33. 
16 30 50 77 1112 
25 55 105 182 294 
u. ſ. w. 


(C) Es ſeyn die Centraltrigonale 1, 4, 10, 19, 31. 
Hieraus entſpringen folgende dreyeckigte Central⸗ 
pyramidale von den vier erſtern Ordnungen. 

Central·Pyramid.2ter Ord-|3ree Ord⸗4ter Ord⸗ 
trigonale. 1. Ordn. nung. | nung. |- nung. 


1 1 1 1 1 

4 6 7 8 

10 19 21 28 36 

19 _ 34 55 83 119 

31 65 120 203 322 
u. ſ. w. 


(D) Es ſeyn die Centraltetragonale 1, 5, 13, 25, 
41. Hieraus entfpringen folgende Eenttalppra 
midale von den vier erftern Ordnungen. 

CentraltePyramid. ater Ord.|zeer Ordslater Orde - 


tragonale| 1.Drdn. | nung. | nung. nung 


I 1 1 1 X 
) 6 7 8 9 
13 19 26 43 
25 44 70 104 147 
a 185 155 |259 406: 
| uf. m. 


“ 
Ä ... *L . — 
’ 


Q Sieben: 
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Siebenter Abſchnitt. 


Don den Potenzen der durch die Addition 
entitehenden figurlichen Zahlen, oder von 
den arithmetifchen Potenzen. 

6. 269. 

& wie die verfchiednen Blieder einer geometrifchen 
h Progreßion, deren erftes Glied dem Exrponenten 
gleich ift, um mehrer Bequemlichfeit willen durch die 
MWörter Potenz oder Dignırdr, und zwar durch ı fie, 
ate, zte Potenz u. ſ. w. unterfchieden werden: fo pflegen die 
Mathematiker diefe Wörter, obwohl auf eine etwas ver 
fhiedene Art, bey der zufammengefegten arithmetifchen Pros 
reßion anzuwenden, indem fie jeder neuen Zuſammen⸗ 
Enun eine neue Potenz oder Dignität zueignen. *Bers 
mittelft dieſes Umſtandes wird jede Wurzel oder Seite einer 
Polygonalzahl eine erfte Potenz; jede Deipgenatpabl eine 
zweyte Potenz; jede Pyramidaljahl ıfler Ordnung eine 
‚britte Potenz; jede Pyramidalzahl 2ter Ordnung eine vierte 
Potenz, u. f. ro. genennet. Beſteht die einfache arithmeti⸗ 
ſche Grundprogreßion aus dreyecfigten Zahlen, fo befönmt 
man Trigonalpotenzen ; beftehe fie aus vieredigten Zahlen, 
fo bekoͤmmt man Tetragonalpotenien, und fo weiter. Ei 

nige Erempel werben dieſes deutlicher machen. 
(A) (Es fey die fimple arichmerifche Progreßion 

1. 2. 3. 4. ⁊c. 

Da aus der gegebnen Progreßion 1. 2. 3. 4. ꝛc. die Tri⸗ 
gonalzahlen ihren Urſprung nehmen, wie im 6. 219. gezeiget 
worden iſt: ſo koͤnnen auch feine andern als Trigonalpo⸗ 
tenzen kommen, als: 


Erſte 
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In vorhergehenden Trigonalpotenzen iſt die Zahl 2 bie 
Wurzel von der zweyten Trigonalpoten; 3; von der dritten 
Trigonalpotenz 4; von der vierten Trigonalpotenz 5, u. ſ. w 
Denn 1+2=3; ı #34 ud ı +4=5, u. ſ. w. 

Ferner ift die Zahl 3 die Wurzel von der zweyten Trio 
genalpotenz 6; von der dritten Trigonalpotenz 10; vonder 
vierten Trigonalpotenz 15, u.ſ.v. Denn 1-2 +3=6; 
mdı +3 +6=1; ud ı +4 + 10=ıs, u. ſ. w. 

Endlich ift die Zahl 4 die Wurzel von der zweyten Trio 
gonalpotenz 10; von ber dritten Trigonalpoten; 20; von 
der vierten Trigonalpotenz 35, u.fw. Deamnı-2+ 
3+4=ı1ı0; mdı +3 +6 +ı0=20 md ı + 
4+10+20=33, u. ſ. w. | 

| Anmerkung. 

Es ift auß $. 220. befannt, daß in den Trigonalen bie Zahl der 
Wurzel allezeit der größten ſummirten aus ber fimpeln arithe 
metifchen Progreßion gleich iſt. 

(B) Es fey die fünple arithmerifche Progreßion 
1, 3,5, 7.% 
Da aus der gegebnen Progreßion die Tetragonalzahlen 
entfpringen: fo koͤnnen feine andere als Terragonalpos 
tenzen fommen. 
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In vorhergehenden Tetragonalpotenzen ift die Zahl z 
Die Wurzel von dev zweyten Potenz 4; von ber dritten 5; 
von der vierten 6,u.f. m. Denn ı + 3, woraus 4 ent 
ſteht; und 1 + 4, woraus 5 entftehtz und ı 4-5, woraus 
6 ‚ machen nicht mehr als zwey Zahlen, und es iſt 
aus-$.220.befannt, daß die Anzahl der fummirten Zahlen 
die dee daraus entſtehenden Potenz ift. 

Ferner ift die Zahl 3 die Wurzel von der zweyten Pos 
tenz 9; von ber dritten 145 von Der vierten 25, u. ſ. w. 
Denn 1 +3 + 5, woraus 9 entſteht; ı +4 + 9, woraus 
34 entfteht, und ı 45-14, woraus 20 entſteht, ma⸗ 
hen nicht mehr als drey Zahlen, u. ſ. w. 

$ 270. 
Generalregel für die Trigonalpotenzen. 
Zu jeder gegebnen Zahl die verfchiednen Trie 
gonalpotenzen, eine nach der andern, ihrer 
Drdnung gemäß zu finden. 

1) Multipficicee die gegebne Zahl mic der um 1 erhöße 
um pad DE Zahl ven, in eher das Product 
mit dem Erponenten. otient giebet die zweyte 
Tt igonalpotenz. * * 

Man verſtehet durch den Exponenten die Ordnungs⸗ 
acht ge —ã h iſt die Zahl 2 € Erponent 
zweyten 5 die der ‚von 

der deitten Potenz, uf a3 


2) Mur 
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2) Multipliciret die gefundne zweyte Teigonalpotenz 
mit der um 2 erhöhten gegebnen Zahl, und eheilet Das Pro⸗ 
Duct mi dem nenten, welcher allbier 3 ift, weil bie 
Dritte Potenz gefuchee wird. Der Quotient giebet diedrite 
te Trigonalpotenz. oo. 

3) Multipliciret die gefundne dritte Trigomalpotenz mit 
der um 3 erhöhten gegebnen Zahl, und theilet das Product 
mie dem Erponenten, welcher nunmehr 4 iſt. Der Quo⸗ 
sient giebet die vierte Trigonalporens. | 

4) Fahret auf ähnliche Are, mit beftändig fteigenden 
Multiplicatoren und Diviforen fort, um die Ste, Gte, 7te 
Trigonalpotenz u. ſ. w. zu finden. 


$Es fey die gegebne Zahl 3. 
Operat. 3 
„4 die um 1 erhöhte oder größere gegebne Zahl. 


12 
* 2) "6 bie zweyte Trigonalpotenz von 3 ; ſonſt die Trigos 
die um 2 erhöhtegegebne Zafl. nale von 3. 
30, 
3) 10 die dritte Trigonalpotenz von 3 ; fonft die Pyrami⸗ 
_6 die um 3 erhöhte ges dale erfter Ordnung 


15 die vierte Tcigomalpotengvon ; fonft die Porramis 
7 bieumqgerhöhte ges dale zweyter Ordnung 
To5 gebne Zahl. von 3. 


21 die fünfte Trigonalpotenz von 3 ; fonft die Pyra⸗ 
8 dieumserhöhteges midalebritter Ordnung 

; 168 gebne Zahl. von 3. 
) 28 die ſechſte Trigonalpotenz von 3; ſonſt die Pyra⸗ 
midale vierter Osbnung von 3. 


o 


$) 


um 


a 3 Achter 
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Achter Abſchnitt. 


Progreßionstabellen der aus der Ad⸗ 
dition entſtehenden Polygonal- und Pyra⸗ 
midalzahlen. 
§. 271. 

s kommen in dem figuͤrlichen Calcul nicht allein ſehr 
viele, noch nicht durch Regeln bearbeitete, Aufgaben 
vor; ſondern es giebet auch verſchiedene, deren Auflöfung 
ſehr vielen Schwierigkeiten unterworfen iſt. Die Erfin⸗ 
bung gewiſſer Jahlen läffer ſich nicht nach Generalregeln bes 
quem vornehmen, und für jede Frage eine Specialregel zu 
erdenfen, ift zu weitlaͤuſtig. Annoch fommen im Gebrauch) 
gewiſſe Zahlen öfter vor, als andere, und ſolche jedesmal 
aufs neue zu berechnen, veranfaflet einen Aufhalt bey der 
Arbeit. Sn allen diefen Fällen ift es gut, Progreßionstas 
Bellen bey der Hand zu Beben ‚ aus weichen man fofort erfes 
hen. kann, ob eine gegebne Zahl eine Polygonale oder Pyras 
midale ift, öder nicht, und ob man aus einer gegebnen An⸗ 
zahl Kugeln eine Pyramide formiren kann, oder nicht. Es 
muß aber die Conftruction folcher Tabellen befannt feyn, 
damit man foldye, wenn es nöthig ift, auf beyden Seiten 
ß weit fortführen koͤnne, als man will. Ich werde den Ans 
fang, su vier ſolchen Tabellen darlegen, und jedesmal zeigen, 
wie foldye weiter erſtrecket werben fönnen. Da die pyras 
midal Hyramidalzahlen, wovon ich im fechften Abfchnire 
gehandelt, bey jedem Geſchlecht mic Exenipeln erläutert 
worden, welche den Antang zu einer Tabelle enchals 
ten, fo übergehe ich folche allhier, und erinnere bloß, daß, 
da die fimpeln Dreyeckigten pyramidal Pyramidals. 
zahlen, welche im bemeldten Abſchnitt bey (A) Seite 240, 
erklaͤret worden, die merkwuͤrdigſten firrd, es feine unebne 
Arbeit feyn wird, ſolche tabellariſch weiter fortzuführen, 


Anfang 
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Anfang einer Progreßionstabelle AA der ſim⸗ 
peln ai | 
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276| 342] 
. 272. 

Textur der Tabelle. 1) Addiret, auf bekannte Yet, die 
Wurzeln 1.2. 3.41% fo entſtehen die fimpeln Trigonaljahlen - 
I. 2.5. 10 26. fo wie man folche unter der Rubrif vom 3⸗ 
Eck, nad) der Reihe herunter verzeichnet finder. . 

2) Formiret die aus der Wurzel 2 hervorgehenden vers 
ſchiednen Polygonale, die in ihrer Horizontalfolge hinter 
einander nichts als eine ſimple arithmetifche Progreßion mas 
chen, durch die erfte Trigonale 1, indem ſolche zur Diffe⸗ 
renz dieſer Progreßionalen genommen und zu jeder vorher⸗ 

gehenden Zahl abdiret wird. - Kommt 2.4. 5. 6 1. 

3) Formiret die auf die Wurzel 3 gegründeten Polygo⸗ 
nale durch die zweyte Trigonale 3, indem folche zu 6, un 
sü jedem Collect aufs neue addiret wird; kommt bie fi imple 
arithmetiſche Progreßion 6. 9. 12. 15 ꝛc. 

4) Zormiree die zue Wurzel 4 gehörigen Polygonale 
durch die dritte Trigonale 6, indem folche zu 10, und zu jes 

4 dem 
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dem Collect aufs neue addiret wird; koͤmmt die ſimple Pre⸗ 
greßien 10. 16. 22. 28 u. ſ. w. 


. 9 273. . 
Bebeaue, der Tabelle. 1) Es werden 28 Kugeln 
um daraus ein ſimples Sechseck zu formiren. 

. a Kugeln werden auf eine Seite des Se 
tommen? Man ſuche die Rubrit 6 Eck, und unter felbis 
ger bie Zapl 28. Wenn num unter der Kubrife von Seite 
ober Wurzel die der heragonifchen Zahl 38 zugehörige 
Wurzel gefuchet wird: fo findet man daſelbſt die Zapf 4, 
und werben alfo 4 Kugeln auf eine Seite des zu conftruis 
wenden Sechseesfonmen. Man fepe aunoch Tab. IL. Fig. 2. 

2) Es fol ein fimples Sechseck formiret werden, und 
auf eine Seite deſſelben follen 4 Kugeln kommen, Wie 
viele Kugeln werden überhaupt erfordert? Man fr 
ter der Kubrit der Seiten die Zahl 4, undımter der Rubrik 
von 6 Eck die Daraus erzeugte Heragonalzahl. Wenn nun 
das Fach, in welches beyde Rubriken zuſammentreffen, die 
Zahl 28 enthält: fo iſt 28 die verlangte Zahl der zur Eon 
ſtruction des Sechsecks noͤthigen Kugeln. 

Anfang einer Progreßionstabelle BB der een⸗ 
tal Polygonalzahlen. 


Aaglaſe calſee 
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8. 273. 

Textur der Tabelle. 1) Multipliciret die Wurzel r 
mit dem Erponenten des Polygons, und addiret zum Pros 
Buch die erfte Centralpolygonale 1. Das Collect giebet die 
zweyte Centralpolygonale. Das Polygon fey 3. Alſo 
1xX3=3,1nd3 + ı3=4; die gefundne dreyeckigte Cen⸗ 
tralpolygonale. | 

2) Multiplieiret die Wurzel 2 mit dem Erponenten bes 
Polygons, und addiret die vorhin gefundne zweyte Eentrals 

polhygonale. Das Eollect giebet die dritte Centralpolygo⸗ 
nale. Das Polygon ſey wiederum 3. Allo2x3==6, 
und 6 +4 == 10; die gefundne dreyeckigte Centralpolygo⸗ 
nale. 

3) Multipliciret die Wurzel 3 mie dem Erponentendes 
Polygons, und addiret bie vorhin gefundne dritte Centrals 
polygonale. Das Collect giebet die vierte Centralpolygo⸗ 
nale, Das Polygon fey wiederum 3, Alfo 3x3=9 
und 97 10=19, bie gefundne dreyeckigte Centralpoly⸗ 
gonale. 

Die Diffewenzen der die fimpeln Progreßionalen enchals | 
fenden Horizontalreihen find wiederum die Trigonalzahlen, | 
fo wie bey der Tabelle (AA), nemlidy 1,3,6,10,15 u. ſ. w. | 

. Die aus der Wurzel 2 entftehenden Polygonalen 4, 5, 6, 7 4 
baben die 1 zur Differenz; die aus dee Wurzel 3 entſtehen⸗ | 
den 10, 13, 16, 19 ıc. haben die 3 zur Differenz, u. |. m. | 

_% 275. | 

Gebrauch der Tabelle. 1) Es werden 37 Kugeln | 
gegeben, um daraus ein Centralſechseck zu formiren. Wie 
viele Kugeln werden auf eine Seite des Sechsecks kommen? | 
Vier. Man fehe annoch Fig. 6, Tab, II. ! 
| 2 Es foll ein Centralſechseck formiret werden, und auf | 
sine Seite deffelben follen 4 Kugeln kommen. Aus wie | 

- piel Kugeln wird das ganze Sechseck beſtehen? Aus fie 
ben und dreyßig. Man fehe annoch Fig. 6. Tab. I. 


N | Unfang 
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Anfang einer Progreßionstabelle CC der fim- 
plen Pyramidalzahlen. 


—— | ed. | ee.| & e&. | e&] ga.|ce | £e. 
Be ar Ta a BE! 


ua ad da dd x 








9 276. 

Textur der Tabelle. Wenn man die Zahlen jeder 
Horizontalreihe unter fich vergleicht, fo findet man, daß 
1 E. die Reihe 4. 5. 6.7 ꝛc. die Zahl ı zur Differenz hat; 
daß die Reihe 10. 14. 18. 2210. die Zahl 4, and daß die , 
Reihe 20. 30. 40. 50.20. bie Zahl 10 zu ihrer Differenz 
Fe w. Diefe Differenziahlen findet man unter der 

ubrik vom 3 Eck, wo fie mit 1.4. 10.20. 35 ıc. die drey⸗ 
edigten fimpeln Prramidalen formiren. Wenn nun jede 
folgende Horizontalreihe die ſimpeln dreyecligten Pyramida⸗ 
ten der vorhergehenden Reihe zu ihrer Differenz hat, wie 
aus obiger Vergleichung erheller: fo brauchet man nichts 
voeiter, als bie Perpendifularreihe der dreyecligten Pyra⸗ 
midalen 1. 4. 10. 20 16. fo weit zu erſtrecken, als man bes 
liebet, um jede folgende Horizontalreihe mie ber beegefigeen 
Pyramidal ahl der vorhergehenden Reihe formiren zus Fön 
nen, 3. €, um bie aus der Wurzel 7 hersorgehenden Pre 
tamibalen 84, 140. 196. 252 1. zu finden. desehiet 
u 
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iſt per Hppothefin da, und die vorhergehende dreyecki 
Pyramidaie iſt 56. Saget alſo sSC+ 84 = 140, 
56+140=196; 564196252; share, 
und fo weiter. 

$ 277. 

Gebrauch) der Tabelle. —* he —* 165 Ku 
gegeben, um baraus einen dreyecki Kuseijaufen uufon 
miren. Wie viele Kugeln werden auf eine Seite der Um 
terlage fonımen? Neun. 

2) Es foll ein dreyeckigter Kugelhauffen aufgefegetwerben, 
und eine Geite der Unterlage foll aus 10 Kugeln beftehen, 


Wie viele Kugeln werden dazu erfordert? Zweybundere 
und zwanzig. 


Anfangeiner Progreßionstabelle DD der central 
Pyramidalzahlen. 


§. 278. 
nz Faueder Tabelle Die Perpenbifularreiße der 
igten Centralpyramidalen, 1.5.15. 34.65 1. — 
Be Segel re af 9.265.267. ehe 
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den, und man erſtrecket folche fo weit man wil. Wenn 
dieſes geſchehen iſt, fo nimmt man Die dreyedfi en fimpeln 
Poramidalen 1.4, 10. 20. 35 ıc. mit deren Hülfe die vor⸗ 
ergebende Tabelle CC formiret worden, vor fich, und veus 
tt, wie folget, z. E. um die aus der Wurzel 4 entſtehenden 
Centralpyramidalen zu finden. Die Zahl 34 aus der Reihe 
der petpendifulär heruntergehenden dreyecfigten Centralph⸗ 
ramidalen wird vorausgefege da zu ſeyn; und bie vor ber 
Wurzel 4 vorhergehende Zahl 3 hat zu ihrer fimpeln Pyra⸗ 
midale 10, wie befannt iſt. Gagetalfo: 10434 =445 
19449545 1045464, uf, 


279 
Gebraud) der Tabelle. 1) Es werben 85 Kugeln 
‚eben, um barans eine vierecfigte Centralpyramide zu vers 
igen, Wie viele Würfel werden aufeine Seite der Un⸗ 
terlage genommen werden müffen? Fuͤnf. 2) Es folleine 
vieredfigte Centralpyramide formiret werden, und eine Seite 
der Unterlage foll aus fünf Würfeln heſtehen. Wie piele 

Würfel werden dazu erfordert? Fuͤnf und achtzig. 


Neunter Abſchnitt. 
Von Erfindung der figuͤrlichen Zahlen 


durch die Multiplication. 
* $. 280, 
d Abſchnitt dir , in welchem 
De ae ea die 


Addition gehandelt, wurden bie Polngonalzahlen als Sums 
imen einer einfachen arithmetiſchen Progrekion, und bie 
Förperlichen, und zwar dafelbft pyeamidenförmige Zahlen 
als Summen zweyer oder mehrer Polygonalzahlen befchries 
ben. In diefem Abſchnitt / wo Die fü eichen Zahlen bung 
die Multiplicarion gefücher werden, find die Dolygonal- 
sahlen nichts anders als ein Product von zwey, umd die 
koͤrperlichen von drey Facioren oder Seiten, 2 kam 

jebne 
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ſchiedne Beichreibung wird Fein Befremden erwecken, wenn 
man bedenft, daß die Multiplication nichts weiter als eine 
abgekürste Addition ift, und daß folglich alles mas durch 
—— — gefunden wird, en durch die — 
| | einige . Ummege gefunden werden Tann. 
Da nun gewiſſe figürliche Zahlen weit bequemer durch die 
Multipfication als Addition gefunden werben fünnen, und 
juſt diejenigen, wovon allhier gehandelt werden fol, in dies 
fem Falle find: fo mußten wir ung natürlicher Weiſe nach 
dem Idiom der Multiplicatior richten, und die figürlichen 
Zahlen daraus befchreiben. Es find aber die hier vorkom⸗ 
menden figürlichen Zahlen feine andere als flache und koͤr⸗ 
perliche viereckigte Zahlen. 
$. 281. 

Bey der Multiplication für die flachen viereckigten 
Sablen find die beyden Zactoren entweder gleich oder um: 
gleich. 1) Sindfie gleich, fo entflehen viereckigte Zah⸗ 
len, die in der Lehre von der Erfindung der figurlichen 3 
len durch die Addition Tetragonalzahlen, und allbier 
Quadratzahlen genennee werden. Man befchreiber fie 
als Zahlen, deren Einheiten fich in ein regulaͤres Viereck 

egen laſſen, und fie haben aud) ihre Benennung daher. 
Auf diefe Weife ift Die Zahl 4 eine Duadratzahl, weil fie 
aus 2 x 2 entfpringer; und die Zahl 9, weil fie aus x 3 


pringet. 

2) Sind die beyden Lactoren ungleich, fd entſtehen 
länglicht viereckigte Zahlen, welche insgemein ſchlechtweg 
laͤnglichte oder parallelogrammiſche Zahlen genennet, 
und als Zahlen beſchrieben werden, deren Einheiten ſich in 
ein laͤnglichtes Viereck verſetzen laſſen. Auf dieſe Weiſe iſt 
Fr rn 2%3, und die Zahl 10 aus2 X 5 eine 

uglichte Zahl. 

Der —* zwiſchen beyderley Arten von Zahlen, 
iſt alſo, geometvifch betrachtet diefer, daß in den Quadrat 
zahlen Länge und Breite einander gleich, und daß folche 
im den länglichten Zahlen ungleichfind. s 
\ . BER. 
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6. 282. 

Bey der Multiplication für die koͤrperlichen viereckig 
. sen Zahlen find die drey Factoren entweder gleich, ober 

nur ihrer zwey, oder fie find alle drev ungleich. ı) Wenn 
alle drey Sactoren gleich find, fo entfteher eine koͤrper⸗ 
liche Zahl, die ſich in einen Cubus verfegen läffee, und das 
her eine Cubikzahl genenner wird. Derfeget 4 Würfel in 
ein Quadrat, und feßet ein zweytes gleiches Quadrat darüs 
ber: fo entſtehet die Cubikzahl 8 aus 2x2 x 2. 

2) Wenn umter den Drey Sactoren nur zwey gleich 
find : fo entſtehet eine förperliche Zahl, die fich in ein viers 
eifigtes Prifma verfegen läffee, und daher eine viereckigte 
priſmatiſche Zahl genenner wird. Formiret ein Paralles 
logramm, 3 lang und 2 breit. Geßet ein zweytes gleiches 
Parallelogramm darüber: fo koͤmmt das viereckigte Prifma 
12, aus 2X3x2=1z. | 

3) Wenn alle drey Sactoren ungleich find, fo ent- 
ſtehet eine Förperliche Zahl, die ſich in ein Parallelepipedum 
verfegen läffee, und daher eine parallelepipedifche Zahl 

enennet wird. Formiret ein Parallelogramm aus fechs 
— 5 — „3 fang und 2 breit, wie vorhin. Setzet drey 
gleiche Parallelogrammen darüber: fo entftehet das Paral⸗ 
lelepipedum 24 aus 2Xx3x4=—24. | 
Anmerkung. 
Die Duabratjahlen werden fonften auch gleich gleiche Zahlen, 
und bie parallelogrammilchen ungleich ungleiche Zahlen 
genennet.. Wenn die parallelogrammifchen Zahlen aus zwey 
geraden Zahlen beftehen: fo werden fie gerad gerade Zabs 
en genennet, f €. 24 au6 4X 6; und tvenn fie aus zwey 
ungeraden Zahlen beſtehen, fo werden fle ungerad unges 
rade Zahlen genennet, z.E. 15 aus 3X 5. Iſt der eine 
ctor gerade und ber andere ungerade, fo heiſſen fiegerade 
ungerade, ald 2X 3 = 6; oder ungerad gerade, als 
3 X:4 = 12. Die Eubifzahlen werden fonften auch gleich 
gleidy gleiche Zahlen, und die paralleleptpedifchen uns 


gleich ungleidy ungleicdye Zahlen genennet. Wenn 
dritte Seite der prifmatifchen Zahl kleiner als die bepden ans 


bern gleichen find: fo heiffet fie eine gleich gleich Fleinene 


Bon Erfind. derfigürl. Zahlen durch die Mult. 2,55 


Zahl, z. 3 X3 Xam=ı8; und wenn bie dritte Seit 
i it, als die bepden andern gleichen, fo heiffet fieeine 
gleich gleich geöffere Zahl, als 2X 2X 3=12.*) 


6. 283. 

Es eriftiret eine Flächenzahl, zu deren Erfindung ein ger 
wiſſer Lehrſatz des Pythagoras von dem rechtwinklichten 
Triangel Gelegenheit gegeben, und welcher bey dem Paral⸗ 
lelogramm um fo mehr genutzet werden kann, da jedes Pas 
rallelogramm juft aus zwey gleichen rechtwinflichten Triane 
geln beſteht. Diefer ung bereits befannte Fehrfag ift: Daß 
„ Das Quadrat der Sypotenufe eines rechtwinklichten 
Triangele, den fummirten Quadraten der beyden 
Eatbeten sufammengenommen gleich ift. Die zu ber 
merfende Flaͤchenzahl heiffee eine Diametralzahl, und es 
wird dadurch jedes Product zweyer Zahlen verftanden, des 
ren Quadrate zufammengenommen dem Quadrat einer drit⸗ 
ten größern Zahl gleidy find. Wenn nun diefer Fall nir⸗ 

ends anders, als bey dem rechtwinklichten Triangel vars 

omme, fo gefchicht es dadurch, daß die Diametralzahl 
auch ale dag Product der Höhe in die Grundlinie eineg 
rechtwinflicheen Triangels, oder auch als eine folche Zahl 
befchrieben wird, welche den duplisten Juhalt eines recht⸗ 
winklichten Triangels enthält. 

Es fern die drey Zahlen 3, 4, 5 eines rechtwinklichten 
Triangels. Das Product der beyden Zahlen 3 und 4 ift 
ı2. Wenn nun die Quadrate derfelben 9+ 16= 25: fo 
iſt vermöge der erften Befchreibung die Zahl 12, in foweit 
ſolche aus 3 X 4 entftanden, eine Diametralzahl. Die 
zweyte Befchreibung erfläret fich von felbft durch die Hoͤhe 
3 und die Grundlinie 4; und die dritte Beſchreibung if 
aus der Ausmeſſung des Triangels nach feinem Flaͤchenin⸗ 
balt Mar. Diefer durch die mit der halben Grundlinie mul⸗ 
tipliciete Höhe gefundne Inhalt ift 6. Dupliret denfelben, 
fo koͤmmt die Diametralzahl 12, deren Diameter —* 

| | e 


m ier, was im $.2. der Anleit. zu den X des 
—* von 8 ebenen und Bichten lee gefe 
wor Ä 
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eenufe 5 ift, ſo wie ihre Seiten die Höhe und Grunbfinie 


3 und 4 —E 
alzahlen find nun alle parallelo⸗ 
Ge Yakım ba obgleich die Hypotenuſe, welche in 
dem Parallelogramm zur Diagonale wird, nicht allezeit in 
gan en Zahlen dargefeget werden kann; fo wie gegentheils, 
m füch Diefe in ganzen Zapfen Funden ff fäffet, die Seiten 
nicht allezeit in folchen erfcheinen. In dem Bezirk der mo⸗ 
nadifcyen Zahlen find nicht mehr als die Zahlen 3, 4 und 5, 
meld den pychagoriſchen — at in ganzen Zahlen geben, 
md eine ganze Diametralzahl entfpringen laſſen, nemlicy . 
die Buff 12: ine andre Diametraljahl ift 60, welche 
aus dem rechtwinklichten Triangel 5, 12, ı3 entfteher, in 
weichem die Seiten 5 und 12, unter einander multipliciret, 
die Zahl Co geben; und in welchem das Quadrat 169 aus 
dem Diameter 13, den Quadraten 25 aus 5x5, und 144 
Ang 12x ı2, wenn ſolche addiret Daten ‚gleich if. Dee 
indlichte Triangel 6, 8, 10 beftehee zwar nur aus dem 
Duplo des obigen 3, 4, 5 Hingegen giebet er, durch 
6x8, bie Diametralzahl 48; und die Emm ber Quas 
drate von 6 und 8 ift gleich dem. Quadrate von 10, nem⸗ 
lich 100. Ein andrer rechtwinklichter Triangel in ganzen 
Zahlen ift 7, 24,255 ein anderer 8, 25, 175 ein anderer 
9, 40,41, und fo weiter. 
—— 


I 
Wie man die durch di cation 
den * en ß —E u 
den Abſchnitten gezeiget werben. Zehn⸗ 


10. Abſth. Bon der Progr. der Durch die Mult.ic, 257 


Zehnter Adfchnitt. 


Don der Progreßion der Durch die Multi⸗ 
plication mit gleichen Factoren entitehenden 
vierefigten flachen undförperlichen Zahlen, ihren 
geometrifchen Berfielungen, und Eigen⸗ 
aften. 


$. 285. 

E⸗ iſt aus dem vorhergehenden Abſchnitt bekannt, daß bie 

Quadratʒahlen ein Product von zwey gleichen Zahlen 
oder Sactoren find, und die Lubikzahlen ein Product von 
deey gleichen Factoren. Da die Fleinften Factoren (in ganzen 
Zahlen) feine andere Zahlen alsdie Einheiten feyn koͤnnen: fo 
folget, daß wenn man bie Quadrat und Cubikzahlen in einer 
Progreßion beyfammen haben will, man die Multiplicas 
tion mit den Einheiten anfangen, und alfo erftlich die 1, 
hernach die 2, alsdenn die 3 u. f. w. fo vielmal fegen, und 
mit ſich felbft multipficiren müße, als 


zur 
einer Quadrat: oder Eubifzahl nöthig ift; z. E. 


(s) Die Auadratzablen (5) Die Cubikzahlen nach 
nach ihrer Ordnung zu be⸗ ihrer Ordnung zu bekom⸗ 


kommen. men. 
ıxı= 1 IXIxXxı 8 x 
3x2 = 4 2x2 x2 = 8 
3r73=9 3X3X3 27 
4x4 = 16 4X4X 64 
5x5 = 25 jJXS X 125 
6x6 = 36 6EX6XG6 = 216 
$. 286. 


+ Man ſiehet, daß vermittelft diefes Proceffes die Qua⸗ 
Drats und Eubifzahlen aus den verfchiednen g 
Progreßionen zufammengefischet werden; denn die Quadrat⸗ 
zahl 4 und Eubifzahl 8 geheren in die Progreßionem —* 








u6 dnſans⸗or. bes ſigutl.Calculs. Zehnter dibſch· 


plam 2.4. 8.26 x. Die Quadretzahl 9 und Cubikzchi 
27 gehören in die Progreßionem triplam 3.9.27. 81. ꝛc. u. ſw. 
Ungeachtet aber diefe Zahlen auf ſolche Arc zuſammengeleſen 
werden ſo machen ſie nichts defto weniger, jede Art unter 
fich, eine Progrehion aus, und zwar eine snfammengefegre 
acıchmetifche Progreßion, wie man aus folgender Vorſtel⸗ 
ung, von welcher das leztere Erempel bereits in den An⸗ 
fangsgründen des Progrefionalcalculs gelegentlich vorges 
kommen ift, erfehen wird. 











le Er || Cure | Bike | Be | Die 
wien. _|venzen. |venzen. |) „aablen. | rensen. | renzen. |cenzem. 
ı ° 9 4 ° 0 0 
+ 3 0 817 0 0 
9 5 2 27|ı9 | ı2 0 
16 7 2 64 | 37 18 6 
45 2 125 |6ı | 24 6 
36 111 2 216 I 91 30 6 
u. ſ. w. u. ſ. w. 
§. 287. 


Da ſowohl die Quadrat: als Cubikzahlen eine arithme⸗ 
tiſche Progreßion macyen ; die arithmetiſche Progreßion aber 
aus dee Addition entfpringet: fo müffen die Quadrat: und 
een auch durch die Addition gefunden werden koͤn⸗ 
nen, den Quadratzahlen iſt ung folcyes bereits in 
der Lehre von der Erfindung der ſiguͤrlichen Zahlen durch die 
Aopition , wefelbit fie unter dev Benenwung von Cetrago⸗ 
nalsablen vorkommen, befannt geworden. Ich will den 
Proceß aber allhier kuͤrzlich, wiewohl mit etwas veränder- 
ter Manier, wiederhohlen, und nicht allein die Exfindun 
der Cubikzahlen Durch die Addition, fondern annı 
eine andere Aufgabe für bende Arten von Zahlen hinzufuͤ⸗ 
La „ damit man bie hieher gehörigen Lehren aneinem Orte 

wſammen haben möge. 


(1) Die 


Bon ber Progreß. ber Durch die Multipfic. ce. 2.59 
(1.) Die Dundratzahlen nad) ihrer Ordnung 
von ı an zu finden. g 2 
Summiret die ungeraden Zahlen 1.3. 5.7.9. u. ſ. w. 
dergeftale, daß für das Quadrat der Wurzel 2 die beyden 
erften ungeraden ı und 3; für dag Quadrat der 
Wurzel 3 die drey 1.3 und 5; für das Quadrat der 
Wurzel 4 die vier erſten 1.3.5 und 7, u. ſ. w. ſummiret 
werden, als: . 
Fuͤr die Wurzel 1,121 
- 2,1434 
31 73+5=9 
,ı73+5+7=16 
s,ı+3+s+7+ 9=25 
61+3+5+7+ 9 + 11=36 
zı+3+5t+7+ 9r1ı+1324 
u. fe w. on 
(II.) Aus der befannten Zahl eines Quadrats 
Das Quadrat der zunächft folgenden höhern 
Zahl zu finden. 9.289 
Summiret das gegebne Quadrat, die Wurzel deſſeb⸗ 
ben, umd die Wurzel des gefuchten Quadrats. Eufeyz®. 
10'== 100. Hieraus ı 1" zu finden. 2 
Das gegebne Quadrat = 100 
Wurzel deſſelben == 10 
Die Wugl$ı = ıı 
| 121 Das ge 


fundne Quadrat der Zahl ın 


(IL) Die Cubikzahlen nad) Ihrer Ordnung 
von ı an zu finden. §. 290. 
1) Summiret die arithmetiſche Progreßion 1. 6. 12. 
18. 24. 30, u. ſ. w. koͤmmt die central onalprogrefe 
fion 5.7. 1% 37. 61 x. 2) Summiret bie gekommne 
Progreßion: fo kommen bie gebityapten 18.27.64, 7 
2 





nn 
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de: 2} ı 1 
617 8 
22 | 19. 27 
18 |37| 64 
24 |6ı |ı25 u. ſ. w 
Auf eine andere Art. 


Addiret ſo viele ungerade: Zahlen, als die Wurjel des 
Jufiıbenden Cubus Einheiten enthält, doc) fo, daß die zur 
des vorhergehenden Tubus: gel ungeras 

den Zahlen niche wieder zur Erfindung des folgenden ges 
Kr werden. „Eine Vorſtelung wird dieſes deutlicher 


I, vo: 1 

2,34 558 
3,7+9+ı=:7 

4,3 +15 +17 + n% 
gath2 23+2+27+29= 1235 


6,32: +33 +35 +37 +39 + 41= 216 
(IV.) Aus der bekannten Zahl eines Cubus 
den —* der zunaͤchſt folgenden hoͤhern 
Zahl zu finden. §. 291. 
1) Multipliciret das Teiplum der Wurzel des gegebnen 
Cubus mic der Wurzel des zu findenden Cubus. 2) © 
miret Das um ı vermehrte Product und den gegebnen Ge 
bus. 3. E. es ſey 10°= 1000; im daraus 1 1° zu finden. 
Bas Triplum der Wurgel 10 es gegehnen 
Eubust = 30 
—8 des zu findenden Cubus ⸗11 


+ 33 
‘ Der gegebne Cubus 1009 


3331. Der gefimbne 
Bir Fr 111. 


J Auf 


Bon der Progreß. der durch die Multiplie sc 368 


Auf eine andere At. -: 
Summiret ı) die gegebne Cubikzahl; 2) das triplirte 
Quadrat ihrer Wurzel; 3) das Duplum diefee Wurzel, und 
4) die Wurzel der zu findenden Cubikzahl. Z. E. aus 
10?== 1000 die Zahl ı 1? zu finden. 
1000 Die gegebne Cubikzahl. Bu 
309 Tripfirtes Quadrat 100 der Wurzel 10. _ 
20 Duplum diefer Wurzel. \ 
11 Wurzel der zu findenden Cubikzahl. 
1331 Der gefundne Eubus von 111. 


Anmerkung... 2 

Ser die Buldinifhen oder Wolfifchen Quadrat⸗ und Eus 
bifgahlentabellen entweder weiter fortführen ober nur revi⸗ 
Diren wollte, welches leztere keine unnoͤ ſeyn 
duͤrfte, wuͤrde dazu feinen bequemern Calcul, als den bey - 
der eriten oder zweyten, und vierten Aufgabe nach der 
fern Manier, ertväblen können. 





0 292. 
Zu den durch die Multiplication mit gleichen Factoren 
eneftehenden figürlichen Zahlen -gehören auch die Diqua⸗ 
dar; Superfolidens Quadratcubik⸗ und alle folgen: 
den Zahlen, fo wie foldye in der Lehre von der geometri- 
fchen Progreßion dargeleget worden, die, ob fie gleich die 
Sphäre der Geometrie überfteigen, bernd in dem Lal: 
eul ihren, obwohl nicht fo ausgebreiteten. Mugen, als bie 
Quadrat⸗ und Eubikzahler: haben. Sie überfteigen aber 
die Sphäre der Geometrie, weil, ſolche nicht mehr als eine 
dreyfache Arc der Dimenfion zum Gegenftande hat; bey jes 
wen Zahlen aber Körper won vier, fünf und mehr Dimen⸗ 
—* gedacht werden muͤſſen, und in der ganzen Welt kein 
oͤrper exiſtiret, der ſo vielfacher Dimenſionen faͤhig waͤre. 
Es hat mit dieſen Zahlen alſo eben die Bewandtniß, ale 
mie den durch die Addition entftehenden Pyramidalen ter, 
gter, 4ter Ordnung, u. ſ. w. und ſowohl alle dieſe Pyrami⸗ 
dal⸗ als Biquadrat⸗ Superfoide und Quadrateubiſche Kör- 
| 3 per 
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year. pe eingebildte Körper, wovon man fich nur einen 
und entiveder vom Flächen oder Cubilmaaß 
— wiff machen kanu. 
$. 293. 

Die Biquadratsablen koͤnnen auch durch die Addition 
ber ungeraben Zahlen gefunden werden, wie Die Iuadrat: und 
Cubit jahlen, wenn allegeit fo viele ungerade Zahlen nach 
ihrer natürlichen Orbnung von ı an, addiret werden, als 
Die Progreßion der Quadrat;ahfen in jedem Gliede an 
ten enthält. Wenn nun das erfte Glied der quabratife 
Progreßion eine ı if; das zweyte eine 4; das Dritte eineg; 
Das vierte eine 16, u. ſ.w. fo fange man zuvoͤrderſt Die Bi⸗ 
quabratifche Progreßion mit ı en, und adbire hernach, um 
Die zweyte biquadratifche Zahl au erhalten, die vier erften 

ungeraden Zahlen; um Die dritte zu erhalten, die neun ers 
fer ungeraden Zahlen; um die vierte zu erhalten, die ſechs⸗ 

‚ sehn erften ungeraden Zahlen, u. ſ. w. als: 
121 
1434547216 
1434547494 11H 13+ 15417280 
193+5+749+ 114134 15+17+19+21,23+25+27+297312256 


$. 294 
Wenn die Frage wäre, wie man die Quadrat und Cu⸗ 
biktabellen am leichteften mic Biquadrattabellen vermeh⸗ 
en koͤnne, fo würde, da das Quadrat und der Eubus der 
Wurzel des verlangen Biquadrats aus den zwey erften Tas 
beilen befannt find, ſolches vermittelt folgender Operatio⸗ 
men gefchehen koͤnnen. 
1) Summiret die naͤchſt Meinere Wurzet, Quadrat 
—* und ihren Cubus, und quadrupliret —2— 
2) Addiret das Dupſum des Quadrato ber naͤchſt llei⸗ 
nern Zahl 1. 


3) W⸗ 


Bon der Progreß. der durch die Mulkiplic. x. 26% 


3) Abddiret das gegebne Colleet zum gegebuen Biqua⸗ 
drat. 
3 €. es ſey gegeben das Biquadrat 33 1776 von24, 
und es foll das Biquadrat von 25 gefunden werdet: 


1) 24 = .324 





a)2ax24’+ı 1153 , 


+24=+ 331776 
390625 = 25". 


G 295. 

Daß, fo wie die Quadrat⸗ und Eubitjählen, fo auch 
die Biquadrat⸗ Superfolide und Quadratcubik zahlen, af 
die arithmetifche Fe reßion zurückgeführer werden Finnen, 

or 





iſt aus folgender ron zu erfehen. 
(A)Diu| Mefte Dritte | Vierte 
quadrav | Differens —— Differen⸗Differen⸗ 
eblen en⏑ 
1 o| o 0 o — 
16 15 0 0 0 
81 65 so ö 0 
256 | 1751110 60 o 
625 | 369 | 194 84 | :.24 
1296 | 671 | 302 | 108 24 
2401 | 310$ | 434 132 | 24 
4996 | 1695 | s90 1 156 
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verfolide, Din Differen: a Ohren Differens 
zn 











sm_| 5m. _| sen. |_ sen. 

F 0 2 o 
31 0 0 0 0 
aır | 180 0 0 0 
781 570 | 390 o 0 
zıoı | 1320 | 750 | 360 o 





2550 | 1230 | 480 120 
4380 | 1830 | 609 120 
6930 1.2550 | 720 | 120 u. ſ. w. 


4651 
yazı 
15961 









c)- @rfte | Zw itte | Vi . ste 
Ge wotren, | Düren | Diferen,| Biker Bier Die 
Abe Zahten. zn. sen. sen. zen. |venzen] 

LE 0 0 0 
64 63 [e) 0 0 


729 665] . 602 0 0 
4096| 3367| 270] 2100 0 
15625) 115291 8162| 5460 | 3360 
. 46656! 31031| 19502/11340 | 5880 
117649| 70993| 39962}20460 | 9120 |3240| 720 
2621441144495| 73502|33340 |13080 |3960| 720 
53144:11269297]124802|51300 |17760 4680| 720 
100002014685 591199262!74460 Ia3160 I5400| 720 
u. ſ. w. 
Man wird bemerket haben, daß die leztern Differenzen 
der vorhergehenden auf die arithmetiſche Progreßion redu⸗ 
cirten Quadrat: Cubik⸗ Biquadtat⸗ Superſolide und Qua⸗ 
dratcubil zahlen, aus den Zahlen 2. 6. 24. 120, und 720 
beftepen. Diefe Zahlen gehören in den combinatorifchen 
Calcul, und zwar zur Lehre von der abwechfelnden Verbins. 
dung unähnlicher Groͤſſen. Man kann dafelhft die Folge 
diefer Zahlen nachfchlagen, wenn man etwann mit der Re⸗ 
duction ber geometriſchen Zahlen auf bie arithmetifche Pro 
geeßion weiter fortfahren, und non der Nichtigkeit ber ley 
gern geſichert feyn will, 


6.296, 


Bon der Progreß. der durch die Nultiptierc ao⸗ 
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Die geometriſche Vorſtellung einer Qaodratzabi | 
ift zwar bereits oben in dem Artifel von den Tetragonal- 
sablen gelehret worden, indem beybe Wörter einerley bes 
deuten. Ich will fie aber noch einmal auf eine etwas ver⸗ 
änderte Art kürzlich wiederhohlen, und bie Berftellung der 
rn fo ee Zahten hinzufügen. 

orftellung der Quadratzahlen 4,9 und 16. 

BE man ein Quadrat aufrelffee, und den Raum von 
einer Ecfe zur andern durch zwey Punkte unterfcheider: fo 
bat man die Auadratzahl 4 aus 2 X 2. Unterfcheidet man 
Diefen Raum durch drey in gleicher Weite vom einander abe 
fiehende Punfte: fo bat man dieQuadratzahl 9 aus3 X_ 35 
und unterfcheidet man den Raum durch vier Punkte: fo hat 
man die Zahl 16 au8 4 X 4 u. ſ. w. Man fehe Fig. 9. 
ab. 1. wo man diefe und noch mehrere Duabratzahlen, und 
zwar allezeit jede vorhergehende Eleinere in dem Umfang 
ur folgenden en geöbern enthalten finde. Wenn man mit 
ein oder Wuͤrfeln ein Quadrat formiren will, fo muß 

—8* der Reihen oder Linien und die Anzahl der Ku⸗ 
gen in jeder Neihe der Wurzel der Quadratzahl gleich ſeyn, 
wie z. E. bey Sig.7.undg, Tab. II, mo bie Quadrate 4. 
und 9 vorgeftellet find, 

(B) Vorttellung der Cubikzahlen. Conſtruiret 
aus Wuͤrfeln ein Quadrat, deſſen Wurzel 2 iſt, und ſetzet 
daruͤber ein zweytes gleiches Quadrat: ſo koͤmmt der Cubus 
8. Conſtruiret ein Quadrat, deſſen Wurzel 3 iſt, und ſe⸗ 
get zwey gleiche Quadrate Darüber: ſo koͤmmt der Cubus 27. 
Conſtruiret ein Quadrat, deſſen Wurzel 4 iſt, und ſetzet 
a drey gleiche Quadrate: ſo tommt der Cubus 64 


R- perſpectiviſchen Riß wird ein Cubus vorgeſtellet, | 
wie bey Fig. 1. Tab. IV. wo AB die Länge, BC Die Brei⸗ 
te, und CD die Tiefe bes Körpers bezeichnet, Auf eine 
andere Art findet man den Cubus bey Fig. 8. diefer Tafel 
vorgeſtellet. Wenn man J Art der Dimenſion m. 

UL. 
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Duntren concipiret: fo iſt die Zahl des Eubus die Zahl 8, 
Wwr%2ax 3 za ABYN BU X CD. Concipiret mar 
feiche aue Drev Punkten, fo if die Zahl des Cubus bie 
Zahl 2783 X 3% 3 zARXBCKCD. Concipi- 
vet man folge aus vier Punkten: fo ift die Zahl Des 
Cubus 64 064XK 4X 4m ABXBCKXCD, n. . w. 
(C) Vorſtellung der Biquadratzableı. Wenn. 
man Die —— auſſer ihrer Beziehung auf dieje⸗ 
nige Progreßion, im welche fie ihrer Wurzel nach hingehoͤ⸗ 
ven, betrachtet: fo find fie entweder ordentliche Quadrat 
zahlen aus einer andern Progreßion, oder fie find parallele 
grammiſche; in beyden Sällen aber Zahlen von. zwey Dis 
menfionen; ‚oder fie find ordentliche prifinatifche Zahlen, und 
in Diefem Kalle von drey —— die Biqua⸗ 
dratzahl 16 aus ber zweyten geometri Progreßion 2.4. 
8.16 x. iſt auſſer ihrer Beziehung auf dieſe Progreßion eine 
ordentliche Quadratzahl, die in die vierte Progreßion 4. 
16. 64 5. gehoͤret, und daſelbſt aus 4 X 4 entſtehet. Sie 
if ferner eine parallelogrammiſche Zahl, in fo weit man fie 
a32%8 ‚ und in beyden Fällen ift fie eine Flaͤ⸗ 
Endlich iſt fie eine peifmatifche, und alſo eine 
von Deep Dimenfionen , in foweit fie aus 2X 2X 4 
== 16 entipringet. 
- Betrachtet man aber. bie Zahl 16 ale ein Product aus 
2%2%2% 2, und alle alseine Zahl von vier Dimens 
fionen : fo ftellet man folche im Klächenmaaße vor, wie 
bey Fig. 9. Tab. III. nemlich als eine folche Zahl, deren 
Wurzel der Wurzel des kleinern mit Diagenalen durchzoge⸗ 
nen Quadrate gleidy ift, und melcdhe, .als ein Quadrat 
aus einem Quadrat, bag kleinere Quadrat viermal ents 
hält, indem die Wurzel der beyden Quadrate die Zahl 2, 
nd 2X 24 ft. 
Wenn die Zahl gr aufeine ähnliche Art als ein Pros 
duet au 3X 3X 3X 3, und alſo als eine Zahl vom vier 
Dimenfionen betrachtet wird: fo iſt ihre Vorſtellung im Fa⸗ 
cheumaaße wie bey Fig, 10. Tab. UL 
Im 


Von der Progreß. der burch die Wutthite ic. SR 
Im perfpectioifchen Aiß endlich zeiger fich ine Bi⸗ 
dratzahl, wie bey Fig. 2 ıd 9, Tab. IV. Wein man id‘ 
Die vier Dimenfioen AB X BC X CD.X DE eine 
mit zwey Punkten denket, fo konnut u6 aus 2X a X 2X 2, 
und denfet man fich ſolche mie drey Punkten, fo NPmaut gs 
aus 3X 3XZBX3Z; u. ſ. w. 


Anmerkung. 


Es iſt oben geſaget worden, daß die Vorſtellungen der Körper 
von vier und mehrern Dimenſionen uneigentlich und —— 
find. Den Beweis hat man an vorhergehendem Riß, in 
chem die beyden Dimenſionen BC und C Deeigentlich me eine 
eınzige Dimenficndurch ED, umd zwar alsdenn die Laͤnge bet. 
Körpers, ſo wie AB deffen Breite und LE Beffen Tiefe ma⸗ 
chen. Wenn bey diefen Umſtaͤnden BD==4, wıb AB:=—2, 
und DE=2: fo ismmt nicht anders, als ein prifmatis 
ſcher Körper aus den Zahlen 4X 2X 2=16; und läffe 
mau BD für 9 gelten, AB 3, und DE 3: fo beflehet das 
Priina aus 9X 3x3 51. Man kann biefed auf alle 
folgende das geometrifche Maaß Überfleigende Zahlen und. 
deren Körper ın gehörigem Verhälmß anwenden. 
(D) Dorftellung der Superfolidenzablen, weis 

che allegeit die mittlere Proportionale zwiſchen einer durch 
eben diefelbe Wur ‚el hervorgebrachten Quadrats und Eu 
zahl find. Ihre körperliche Zeichnung ift bey Fig. 3. oder 10, 
Tab. IV, zu ſehen, wo ABXBCXCDX DEXEF=—= 
den fünf gleicdyen Yaertoren 2 X 2 X 2 X2 X 2 Wer 
3%X3%X3X3X 3. Dieerftern Factoren geben Die Zahl 
32, und die leitern geben 243. 

Im Slächenmaaße kann die Superſolidejahl ntemale 
anders, ale auffer ihrer Relation, concipiret werben, und 
da ift fie allegeit eine parallelogrammifche Zahl, Die alsdenn 
im Abfiche auf 32, entweder aus 4. X 8 = 32, Bi. 1ı. 
— oder aus 2 X 16=32, Fig. 12. Tab. III. eutſtan⸗ 
ben i 


| (E) Vorſtellung der Ouadratcubitsablen. Es 
fen die Zahl 64. Wenn man diefe Zahl auffer ihren Zus 


fanmen: 


—— 
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ſanmenhang feget, und Yin im $tädyenmaaß Betrachtet: 

fa iſt fie Dafelbft entweder eine ordentliche Quadratzahl aus 

NEE die in bie Progrefionem octuplam 8. 64. 
12 xc. gehoͤret; oder fie iſt eine Be Bad 

bie entweder aus 2 X 32, ober 4 X 16 hervor gerade 

Eonn. 2) Betrachtet man fie hernach im P hen 

Maaß, ſo iſt fie eine ordentliche Eubitzahl aus 4 X 4 X4 

=64, die i in die Progreßionem quadruplam gehoͤret. 

, wo fie unter der Benennung einer Quadrat⸗ 
cubik , mit ſechs Dimenfi ionen erfcheinet, wird fie, wie 
bey Fig. ER: Tab. III. als eine —— vorgeſtellet, de⸗ 
ven Wirr jel der Wurzel des kleinern mit Diagonalen durch⸗ 
zognen Quadrats gleich iſt, indem, ſo wie dieſes Quadrat 
aus 2 X 2 entftanden, alſo jenes aus 2X2X2%X 2 
% 2x 2=64 entſtanden iſt. 

Ms eine koͤrperliche Zahl findet man die Quadratcubik⸗ 

64 bey Tab. IV. ig. 4 und ı1, woſelbſt AB X BC 

ip Ex EFXFG=2X2%2%X2X2X2=64. 

_ (F) Ich fuͤge annoch die perfpectivifchen Abbildungen 

1) Sn einer Bfuperfoliden Zahl binn ben Tab. IV. Fig. 5. 

und auf eine andere Art bey Fig. ı2. Tab. IV. 2) Bon 

den ir Teiquadessyabl bey Fig. 6. zb, IV. und auf eine 

dere Net ben Big. 1. Tab. V., und 3) von einer Bicu⸗ 
biksabl bey Big. 7. Tab. IV. mr 2. Tab, V. 


$. 2 

Die bekauntern Eigenfhaften ber viereckigten flachen 

PR Eörperlichen Zahlen find: 
3) Daß jeden Produft eines Quadrate in ein anderes ein 
- 3 daß jedes Product eines Cubus in einen 
andern ein Tubus ift; daß jedes Product eines Bir 
. quabrats in ein anderes ein Biquadrat if, u. ſ. w. 
und die Wurzeln der gekommnen Quadrat: Cubil⸗ und 
5 ‚ahlen find = dem Product der um runs 
* be liegenden einen Wurzel in bie andere. 3. E. 


x, 
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2X332 4X 9m Kemer 
2x3’ 8gX27 = 26mm 23 X 3 
944 a — 16 X81 =1296 = md6=m2 X % 


3) Daß jedes Product zwey durch eine gleiche Zahl 
vergrößerter Quadrate ein Quadrat iſt. Es feyn die 
. Quadrate 4 und 9. Wenn jedes berfelben durch a 
vergröffert wird: fo koͤmmt 8 und ı9, und IX 18 
—=144= 12°. Wenn jedes derfelben ducch 3 vers 
gröffere wird: fo koͤmmt 12 und 27, und 12 X 27 | \ 
= 324 =1$). | | 


3) Aus dem Product einer quadeiten Zahl in eine niche —4 
quadrirte entſtehet fo wenig ein Quadrat, als aus der 41 
Addition einer geraden und ungeraden Zahl eine gerade | 
Zahlensftehenlann. 3. E&.4xX6, oder 4X 7,008 1 
4% 8 geben feine Quadrate. 4 


4) Me vollkommne Quadrate haben entweder eine Null, | 
eine, vier, fünf, feche oder neun zu ihrer erfien Zife 


fer vechter Hand; und alle Zahlen, mehegafelbft 1 
eine zwey, drey, fieben oder acht Kate | | 
| 








kommne Duadratzahlen. Mit den Eubifzablen vers 
. häle es fich in diefem Stüde anders, indem ſowohl J 
“die vier leeern als ſechs erſtern Ziffern für die erſten iR 
Ziffern rechter Hand foumen, | 


5) In jedem Zehend der Quadrat⸗ und Cubilzahlen fob 
gen Die erſten Ziffern rechter Sand einander im | 
eben derjenigen Ordnung, als fie in den Quadraten 
und Eubis von der Wurzel ı bis 10 foigen, weiches 
bey Verfertigung einer Quadrats oder Qubil 
belle fehr zu bemerken iſt. Es ift aber bie 

dieſer Ziffeen bey den Quadrat; folgende 1.4.9 
6.5.6. 9. 4. 1. und o, z. E. im erſten Zehend: La 4 9e 
16. 25. 36. 49. 64. 81. 100, und im zweyten Zehend: 
121.144.169.196.225.356. 289. 324- 361. 40 








ao Anfangbge. des ſlgͤel. Calculs. Zehnter Asch. 


. Die -Orbmng Vefer Ziſfern bey den Eubifjahtere iſt 
BER ⁊ 1.8.7044 5.6.3. 2.9. 
a r wonsit;fih ein Zehend Derfelben errdi⸗ 
verhatten ſich unter einander in der Ordnung 
Bm wie die Quadrate von ı anin ihrer Folge 
fen, womit fich ein Ze hend —— 
per » verhalten ſich unter einander in der Ordnung 


3 wie die Cubikzahlen von ı an in ihrer 





our Qua⸗ Dtevont Wur- Eubi von 
zen. drste ran | zen. Cubi. ıan. 
10 . 100 ı 10 1000 1 

20 40 .4 20 80c0 8 


so „”—o 9 30 27000 27 
40 1600 16 40 64000 64 
50 2500 25 50 125000 125 
6 ..3600 . 36 60 216000 216 
70 4900 4 70 343000 343 
go 6400 64 80 512000 512 
90 .gıoo 81 90  7290:0 729 
10010000 100 | 100 1000000 1c0» 
„20 12100 121 110 1331000 1331 
“120 74400 144 120 1728000 1728 
" u. ſ. w. 
„ m) So wie zwiſchen jeden zwey geraden, en wi⸗ 


men jeden ungeraden Zahlen eine arithinetiſc 
I us ale in ganzen Sablen ftatt m: 
7:7 fo findet groifchen zwey jeden Quadraten, oder zroii 
© * jeden durch einegleiche Baft vergrößerten — 
“Sen eine geometriſche Mittelproportionale in ganzen 
E: Zahlen ſtatt. Es ſeyn die zwey geraden Zahlen 4 und 
IS, welche zugleich zwey Quadrate find; ingleichen die 
. bepden ungeraden 9 und 25, welche auch jwey Qua⸗ 
— find: # iſt 


an B 4 16 
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+ 16 4% 1 
tt 8 
20 Niifo.4. 8. 16. gremetr. 
. Io Prevortien 
Alſo 4. 10. 16. arithmet. | 
Proportion, 
%» 25 9%25 ya 
> er 5 Mitelproport, 
34 v2 15. 254 geomerr. 
2) 17 Mittelpropert. Proportion. 
Alſo 9. 17. 25. arithmer. 
Proportion. 
und vergrößert, 3. E. mit 2. 
4.16 — 9.25 
u 2 
x a6 18x50 go 
16 Mittelpr. 30 Mittelpe. 
Alſo 8. 16. 32. geometr. Alſo 18. 30. 50. geomet. 
Proportion. Proportion. | 


8) Wenn eine zwifchen zwey Quadraten geftellee Mit 
telproportionale Dupliret wird, zu dem Duplo die bey⸗ 
den Quadrate abdiret werden, und aus dem Collect 
die Wurzel gejogen wird, fo ift dieſe Wurzel = den 
funmirten Wurzeln der beyden Quadrate. 3. E. 
wenn 4:8: 16, fo ift | 
8x6, und ı6$4+ 1622 356, und V36 

=6=2-+4, und 2 iſt die Quadratwurzel vor 
4, und 4 von 16. 
9) Jede Differenz zweyer Quadrate iſt dem 
duct aus der Summe ihrer Wurzeln Fa Dem 
derſelben, z. E. on 
12° — 6751443620108 .ı. 
und (12 +6)x (12 =6) m 15x62 108. 


10) Jede 
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de Aucdratzahl — r ift gleich den Product 

— m dk Dune’). 2.8. Memdie 
Auadratzafl= 25, ſo iſt 

22H NK (EHI) >IREn 


Eilfter Abſchnitt. 


Ron der Progreßion der durch die Mul⸗ 
tipkieation mit umaleichen Sactoren entitehenden 
fimpeln länglichten oder parallelogranimi⸗ 
fen Zahlen. 


. $ 298. 
%« parallelogrammiſche oder länglichte Zahlen, bie aus 
der bioffen Multiplication zwey ungleicyer Factoren 
entſtehen, werden fimple laͤnglichte, ober ſchlechtweg 
Länglichte ober parallelogeammifche Zablen genennet. 
Man theilet fie in eins zweh⸗ drry⸗ vier und mehrlängfichte, 
und diefe Eintpeilung ift auf die Differenz ihrer Seiten ges 
indet, nach welcher fie 
“ einlängliche find, wenn die Differenz ihrer Seiten 1 
iſt, oder, wenn die Länge und Breite um ı untere 
ſchieden find. Auf diefe Weife ift Die Zahl 6 eine eine 
ianglichte Zahl, indem fie aus 3 X = entftanden, und 
die ch jroifchen der Länge 3 und der Breite 2 
die Zahl ı iſt. 
* Zweylänglicht, wenn die Differenz ihrer Seiten.2 ift, 
: 2 E. die Zahl 8 aus 4X 2. 
Dreylanglicht, wenn die Differenz ihrer Seiten 3 iſt, 
up E. die Zahi 10 aus 5 X 4. u. ſ. w. 


eo. Anmerkung. 
Eben diefelbe Hinglichte Zahl kann zu mehr als einer El 
vb en Zabl 24, — ſo gut eine —eE 
se wegen 5X —* ais fänflänglichte wegen 8X 24 
u: „wde zepnlänglicpte wegen 12 X 2==24 fepn Tann. Um 


Bonder Progreß, der durch die Multlplic 26; 374 
wiſſen, zu was für einer @taffe eine Zahl gehoͤret, deten 
Fänge und Breite bekannt iſt, brauchet man —** Groͤſ⸗ 
ſenmaaſſen von einander abpwiehen. Die Difexenz zeigen 
die Elafie, wohin die al gehöret. Es fey die Zahl 48; 
die Breite 3 und die Länge 16. Wenn nun 3 von 16 
* die Zahl 13 zurück laͤſſet: fo iñ die Zahl 48 allhier eine drep⸗ 
sehnlänglichte Zahl. TR die Breite 6 und. die Länge 8; 
fo iR bie Zahl 48 eine zweylaͤnglichte Zahl. u.E mw. 

Die einlaͤnglichten Zahlen werden insgemein namen. 
altera parte longivres vnitste genennet, die sweylängliche. 
ten mumeri altera parte lungiores binario; diedreylänglichs 
cen numeri altera parte longlores ternario, u. f. w. State 
longiores fann man auch brewiores fagen. Man niennet fie 
en barlongifibe Zahlen, wiewohl wiederum andere mit 
dieſem Nahınen diejenigen Zahlen belegen, welche aus zwey 
geraden Zahlen fummiret werden, bie um zwey Einheiten 

ifferiren, à. E. 6. 10. 14. 18. 22. u. ſ. w. aus J 
24 42 6 4. 
4 — 6 10 10 12 = 22 = 
6 r3=i4 2214 261. ſ. w. 
| §. 299. Ä 
Um die lfänglichten Zahlen nach ihrer Ordnung zu finden, 
und Progreßionen daraus zu bilden, nehme man zwey um 
a differivende arithmetifche Progreßionen; laſſe Die eine ber 
fändig mit 1, und Die andere mit der um 1. vermehrten Dife 
ferenz der Seiten anfangen, und multiplicire N Zahlen. 
Die Zahlen der Fleinften Progreßion find die Wurzeln der 
kommenden länglichten Zahlen 23. E. * 


(A) Die einlaͤnglichten (B) Die zweylaͤnglichten 
Zahlen zu finden. Die Fahlen zu finden. Di 
Differeng derSeiten iftı, Differenz der Seiten iſt a, 
welche P12, al: welche 13, als: 

1. 2. 3. 4. % 6wurʒ. 1. 2. 3. 4. $. Sm 

23 4 5. 6 7 3.4.5. 6 7 8° 

2. 6. 12. 20, 30, 42 inch. 3. 8. 15.24: 39.48 Deren 


* wi — 
- ‘._ er 


0 S (C) Die 
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(C) Die dreylänglichten 
Zabien zu finden. Die 

= Differenz der Seitenift 3, 

. welche Fı=4, als: 

1.23% 5 6wm. 

+ 56 7 8 9 

4 10. 18.28.40: 54 — 


(E) Die Anfängen 
len zu finden. 
Differenz —E 7 
welche +16, als: 


1. 2. 34% 5. 6wurz. 
6 7. 8. 910.11 


6.19% 24. 36.50.66 a 


(D) Die vierlänglichten 
Zahlen zu finden. Die 
Differenz der Seiten iſt 4, 
welche Fı=s, als: 

1. 2. 3. 4 5 was 

5. 6 7._8._9 10 

5. 12.21.32. 45. ee 


(F) ) tigen 
Zahlen zu finden. Die 
nis 

welche + 1=7, als: 

1. 2. 3.4 5. 6wug, 

7 8. 9.10. 31.12 

7. 16.27.40. 55.72 Dr 


er 
Alle Elaffen der nen 3 Zahlen Können auf eine zu⸗ 


fanımengefegte arithmetiſche 
renz allezeit bie 
aus folgender 





ahl 2 iſt, — 
orſtellung ſiehet. 


— deren lezte Diffe⸗ 


gefuͤhret werden, wie man 





—8 


Man Tau. alſo die länglichten Zahlen ebenfalls — 
bie Addition finden, wenn man arichmetiſche Zahlrei 
deren Glieder um 2 unterfchieden find, ſummiret. 2. 


. 4) Aus 
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a) Aus der axithmetifchen Zahlreihe 2,4,6,8, 10 2. en 
ſtehen Pe einlänglichten Zahlen 2, 6, 12, 20, 
30, u. ſ. w. 

b) Ans der aritgenenigchen Zahlreihe 3, 5,7,9, 12 ꝛc. ent⸗ 
fiehen die zweylaͤnglichten Zahlen 3, 8, 15,24, 

) 206 der armen Zafieife 4, 6 

€) aus der arithmeti a 4,6,8, 10,12 x. 
entftehen die Oreylänglichten Sablen 4, 10, 18, 28, 
4,54 u. ſ. w. 


@)2=2 (b)3=3 
2-+4=6 3+5=8 
+4 +6=12 3+5s+r7=15 
a2+4+6+ 8=20 3+5+7+ 924 
. u. ſ. w. u. ſ. w. 


4 +6 0 
4— 64 8 18 
4-64 810 28 uf m 

In allen Progreßionen der laͤnglichten Zahlen iſt das 
erſte Glied dem mit 1 vermehrten Unterſcheide der Seiten 
gleich. 3. E. in den dreylaͤnglichten Zahlen iſt der Unter⸗ 
fcheid der Seitenz. Wenn nun 3 + 1=4: fo iſt die Zapf 
4 das erfte Glied diefer Progreßion. 

$. 301. 

Wie die länglichten Zahlen geometriſch vorgeftellet wers 
den, ift bey Tab. V. zu fehben; und zwar findet man bey . 
Fig. 3 die vier einlänglichten Zahlen 2, 6, ı2, 20; bey 
Fig. 4 die vier zweylaͤnglichten Zahlen 3,8, 15, 24; 
und bey Fig. 5 die vier Öreplänglichten Zahlen 4, 10, 
18, 28, und ift jede vorhergehende Kleinere in der folgenden 
größern enthalten. Ä 
(1.3 Den arichmetifchen Perimeter eines Pas 

sallelogramms zu finden. 8.302. 

Multiplicivet die Länge + ı mit der Breite, und ziehet 
das Duplum der Länge von Dem Probucte ab. e 
2 
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Es ſey die Länge 7, und die Breite 4. 
7tı=38 \ 
+4 = 32 
33 — 2 + 7= 18 Der gefundne Perie 
" meter. 


- Oder, multiplicicet die Breite — 2 mit der Länge, und ad⸗ 
diret bie Breite, als: . 
ya: = 2 \ 
2x7=14 . 
14 + 4 = 18 der Perimeter., . 


(11.) Den numerifchen Inhalt eines Paralle⸗ 
logramms zu finden; oder aus der gegeben 
ge und Breite Die länglichte Zahl felbft 
zu finden. $.303 
Multipliciret die Länge mit der Breite. 
Es fey die Länge 7 und die Breite 4. 
7 


—_ 

28 der numerifche Inhalt; welcher zugleich dag klei⸗ 
nere Parallelogramm 18 aus 6 x 3; das noch 
Mleinere 10 aus 5x2, unddas Meinfte 4 enthält. 


(UL) Aus einer gegebnen länglichten Zahl 
und der Differenz ihrer Seiten die Wurzel, 
und mithin die Länge und Breite diefer Zahl 
au finden. $.304; 

N Quadriret die —E der Seiten; addi⸗ 
ret das Quadrat zu ber längli , und ziehet aus 
dem Collect die Quadratwutzel. 2) Sub A jo der 

Quadratwurzel die halbe Seitenzahl. Der Reſt giebt die 

. Breite. Adbiret dem Reſt zus Differenz, fo Komm die 

Laͤnge, als: 


x 
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Eo fey die länglichee gaI= = 55 und die Differenz 


Seiten = 6. 
fo: 2) 6 
? 3,uWw3' = 90 
55 
nv 
» g.”—-3=5 Die gefundne Bunge, welche Die 
+6 veite ber Zalift. 


11 Die gefundne . 


(IV.) Aus einer gegebnen Seite einer längs 
lichten Zahl und der en der Seiten, 
Die andere Seite und Die Zahl zu finden. $.305. 
Iſt die gegebne Seite die Breite der Zahl, fo addiret 
ſolche zur Differenz, und multipliciret das durch 
: Die Breite. . 
Iſt die gegebne Seite aber die Laͤnge der Zahl, fon ſub⸗ 
erahiret von ſolcher die Differenz, und multiplieiret den Reſt 
durch die Laͤnge, als: 
Wenn die Breite ='s, Wenn die Länge = =ıı 
und die Differenz der Sc unddie Differenz der Sei⸗ 


ten =6, fo ift ten = 6, fo if 
1) s+6=1ı die gefuns 1) 11-6 $ bie gefuns 
dene Länge, dene Breite, 


2)11x 555 bie Zahl 2) 11% 5=55 bie a 
ſelbſt ſelbſt. 


E 


63 Anhang 
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Anhang 
zum eilften Abſchnitt. 
Von I Pronikzahlen. 


4. 306. 

* eine ah! , bie mit den einlänglichten Zah⸗ 
einerley ift, aber wegen ihres befons 
Gehraude anders benennet, und aus der Summe 
* Quadrats und deſſen Wurʒel geleitet wi wird. Man 
mennet fie eine Dronikzahl, Cs fenn die Quadratzahlen 
1. 4. 9. 16. 25, und deren Wurzeln 1.2.3.4 5. Hier⸗ 

aus entftchen bie Frouitsaplen 2.6. 12.20.30. ale: 


.ıtı=z 

442 

„’”+3= 12 

16 +4=20 

25 5 30 u. ſ. w. 
$ 307. 


Ungeachtet die Pronikzahlen, vermoͤge vor! enden 
306. ri als & einlänglichten Zahlen —S 
werden fie dennoch geometrifch auf einerley Art vorgeſtellet. 

Um ſolches aber bemerkftefligen zu koͤnnen, ift es nöthig, 

vorher aus ber Pronit zahl bie Wurzel zu ziehen. Diefe Wur⸗ 
zel giebt die Breite der Figur, und wenn man mit der Wur⸗ 
— die Pronik zahl dividiret, fo koͤmmt die Länge dev 
ſelben. 


Aufgabe. 
die Pronikwurjel auszuziehen. 
9. 308. 
rt das N. lum der gegebnen 
— ee 
und vermindert folche um 1. 3) Halbiret ben Reſt. a de 
Quotient giebe die Pronikrourzeh ® 
s 
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Es ſey Die Pronikʒahl 30. 
1) 30% 42 120 
ti 
121. 
—— 


11, und 11 - 122 10. 
3) 


= == 5 Die gefundne Pronikwurhel vor 30. 


Wenn nun nach) dem vorhergehenden, . die gefundne 
Er $ die Breite der zu conftruirenden proniſchen 
giebet; und mie der Wurzel 5 in die gegebne Pros 
zu 30 dividiret wird: fo koͤmmt 6 für bie Länge ber 


Sat man eine Tabelle von den Quadratzahlen ‚ fo ſuche 
man das der Pronikzahl am naͤchſten fommende klei⸗ 
nere Quadrat aufe Die Wurzel deffelben ift die Pronik⸗ 
murzel. 3. E. es fen die Pronikzahl 3080. Diefer 
koͤmmt am nächften das Quadrat 3025. Die Wurzel deſ⸗ 
felben 55 ift auch die Pronikwurzel, indem 7025 wi 53 
(Es fey aus 13 Die Pronikwurzel su sieben. 
Ap ı) er, mir Fr 

1 





—⸗ 
2) 32 
1%. . 
ı) 3=4X7=2=7. Die gefundne Pronltvur⸗ 
zel aus 15 iſt alſo ⸗ r- 


es  3lk 
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Zwölfter Abfchnitt. 


Bon den aus der Multiplication mit zwey 
ungleichen Factoren unter dreyen, entſtehen⸗ 
den vieredigten primatiſchen Zahlen. 


9 309. 

Hr: 3a einer Muftipfication mit zwey ungleichen Fa⸗ 

.storen unter dreyen erifticet, wenn eine länglichte 
Zahl entweder durch Fi Länge oder Breite muftiplicivee 
wird; und aus ſolcher Operation entftehen nichts als vier⸗ 
edigte priſmatiſche Zahlen; als 
Breiter. 2. 3. 4. 5. 6.] Factoren der einlänglichten 
Längep. 3.4 5 6_ 7. nr nläng| J 

2. 6.12.20. 30. 2. 6.12. 20. 30. 
Breite 1. 2. 3. 4 3 *5_ Längen. 3. 4 5 8 
Diege: 2. 12.36.30 150.252 die ge⸗ 18. 48, 100. 180. 294 
fundnen prifmarifchen Zahlen. fundnen prifinatifchen Zahlen. 
L Ingleichen. 
Breite 1. 2. 3. 5. 6] Bactoren ber ziveplänglichten 
— 45. € 7: ng Zahlen. 

je 3"3. 8 15.24. 35. 48 8.15. 2 

Breite 1.2. 3. 4 3% 6 Länge, 4 x * 33. “ 


Die ges 3.16. 45.96.175.288 Dieges 9. 32.75. 144 245. 
fundnen ——ESE— fundnenpeifmanligen Erg 
g 310. 

Da bey dem Cubus nur eine einzige Figur, nemlich 
das reguläre Duadrat, zum Orumndelieget, und die drey ges⸗ 
metrifchen Dimenfionen, Länge, Breite und Tiefe einander 
gi find: fo iſt es einerfey, wie derſelbe geſtellet wird. 

ders verhält es ſich mit dem vieredigten Prifma., Da 
bey felbigem weyerleh Arten von Figuren herrfchen, das 
regulaͤre Quadrat und das Parallelogramm: fo hat felbiges 
grocyerley Art von Stand, indem es entweder auf eine Qua⸗ 
drat⸗ oper parallelogrammiſche Floͤche geſtellet werden fan 

° b 1} 
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Da vermittelft dieſer Veränderung des Standes nicht allein 
die drey Stuͤcke des Förperlichen Maaßes, Länge, “Breite 
und Tiefe unter einander verwechſelt werben, fondern anch 
öfters in eben demfelben Stande, durch) Veranlaſſung ges 
wiſſer Umftände, die Länge für Die Breite, sind umgekehrt, 
die Breite für die Länge genommen wird: fo gefchiche es 
baher, daf bie prifmatifchen Zahlen auf fechferley Art er⸗ 
fcheinen; und diefe Arten entſtehen 


No. ı) Durch gleiche Länge No. 3) Durch gleiche Breite 
umd Tiefe mit kleinerer und Tiefe mit größerer 
Breite, als 3 lang Länge, als 3 lang 


2 breit 2 breit 
6 6 
3. tief tif 
* 18. ex 12, Seget 
nach Anleitung der Fig. a ee 
14. Tab. III. eine Schichh 15. Tab. TU. eine Schi 
von 6 Würfeln zum von 6 Wärfeln zufammen 


men, und zwey andere 
gleiche Schichten darüber. 


und eine gleiche Schi 


No. 2) Durchgleiche ‘Breite No. 4) Durch gleiche Länge 


und Tiefe mit Meiner undDiefe mit groͤßrer Brei⸗ 
Länge, als 2 lang te, als 2 lang 
_3 breit _3, breie 
"6 6 
3 tief _2 tief 
ag. Iſt einer⸗ 12 Iſt mit No.3 
ley mit No. 1. nur daß einerley, unter Veraͤnde⸗ 
bie Breite allhier für bie rung der Breite in bie 
genommen wird. Lange. 


5 


No. 5) 
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No. 3) Durch gleiche Länge No. 6) Durch gleiche Länge 
und Breite mit Meinen und rei er * 


Tiefe, als 3 lang Tief, de 2 I 
j _3, breit ’ 2 buct 
9 | 4. 
_2 tief 3 tief 
18 Setet das 12. Stellet 
Priſma von No.i.auf eine das Priſma von No. 3 auf 
der Quabratflächen. eine der beyden Diflächen. 


Verfertiget zwey Prifinata von Pappe. Nehmet 
für die längere Seite bes Parallelogramms 3, und für die 
kuͤrzere Seite 2 Zoll. Die Seite des Quadrate fey 3. Dies 
fes Prifma ift für No. 1. 2 und 5. 

Nehmt für die längere Seite des Parallelogramms 3, 
und für Die fürzere Seite 2 Zoll. Die Seite des Auadrats 
fey 2. Diefes Prifma ift für No. 3. 4 und 6. 

Man fchlage hievon die Lehre von der Conftruction ber 
eckigten Körper nach, wo man die Mege zu diefen Körpern 
finden wird. 

6. 311. 

Alte prifmatifche Progreßionen koͤnnen anf eine zuſam⸗ 
mengefegte arithmetiſche Progreßion zurückgeführet werben, 
deren dritte Differenz beftändig eine 6 iſt. Der Proceß der 
Zurücführung ift bekannt. 

Den arithmetiichen Inhalt eines Priſmatis 
zu finden. ' $. 312 

Multipliciret die Länge mit ber Breite, und das kom⸗ 
mende Product mit ber Tiefe, 

Es fey die er die Breite 4 und die Tiefe + 
5 e . 


zzter Abfch. Bon den parallelepiped. Zahlen. 283 


-Drevzehnter Abſchnitt. 


Bon den am der Multiplication mitdrey 
ungleichen Factoren entſtehenden paralles 
Iepipedifchen Zahlen. F 
o & 3 13. 
Dyn man eine fänglichte Zahl durch eine andere Ze 
muleipfieiret, die weber der Länge noch “Breite glei 
iſt: fo exiſtiret der Fall einer Multiplication mit drey uns 
gleichen Factoren, und es entſtehet Daher eine parallele 
pipedifche Zahl, als | 
Breite. 1.2. 3. 4 5. 61 Factoren der 
Länge. 2. 3. 4. 5. 6. 7jeinlängl.Zahlen, 
einlängl. Sablen.2. 6.12. 20. 30. 42. 
ungleicheöablen 3. 4. 5. _6._7. 8. 
Die gefundnen 6. 24. 60. 120. 210. 336. 
parallelepipediſchen Zahlen. 
— 2 3. 4. 5 6. Breite 
3. 4. 5 6 7. 8. Ränge. 
3. 8.15. 24. 35. 48. 3weylaͤngl. äablen. 
2.32 4% 5 6. 7. ungleicye Zahlen. 
6. 24. 60. 120. 210. 336. die gefundnen parallelepis 
and fo weiten. pebifchen Zahlen. 
| . . $ane: 
Breite 1.2. 3: 4 5. 61 Factoren ber 
Länge 4: 5 6. % 8 9 einlängl. Zahle. 
dreylaͤngl Zahlen.4. 10.1 8. 28. 40. 54 | 
ungleicheZablen.a. 3. + _5._&_ 7. 
Die gefundnen pas 8.30. 72. 140. 240. 378. 
ralleleyipediſchen Zahlen. 


I. 4. 
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1. 2. 3. 4. 5 6 Breite. 

45. 6. 7. 8. 9 Laͤnge. 

— 28. 40. 54 dreylaͤngl. Zahlen. 

3. 6._7._8. ungleiche Zahlen. 

— — Die gefundnen varallelepipes 
A —— 


6. 314 
So inie das Priſma eine zweyfache Art von Stel⸗ 
kung zulaſſet, da es entweder auf einer Quadrat / oder auf 
Stäche rupen fann: fo ift das 
Berliner * dreyfachen Veränderung ei 

fen tand fähig, indem es entweder auf 

— beyden at FA der een mittleren, oder 
eine ber Bonden| kleinern parallelogrammii 


ten von paralfelepipebif 
folgendergeſtalt entftehen. 
No. 1) WenndieLängegeöfs No. 2) Wenn die Breite 


fer als die “Breite, und die 
Breite größer als die Tiefe 
iſt, als 4 lang 

3 breit 


ı2 
a — 
Anleitung 


—— 1 di we “ 
ne t von 
amd eine au ade Shi 
Be 
um 
auf der ee. 


groͤſſer als bie Länge, und 
die Länge größer als die 
Tiefeift, „€. 3 fang 

4 breit 


BE 

24 Iſt 
mit No. 1. einerley, nur 
daß bie Länge für bie 
Breite 


Bon ben parallelepipediſchen Zahlen. 285 
.3) Wenn die Lange No. 5) Wenn die Brrite klei⸗ 


No 
gröffer als die Tiefe, und 


die Tiefe größer als die 


Breite ift, als 4 lang 
2 breit 
8 
3 tief 
24. Stel 
fee das Parallelepipedum 
aufdieaus 8 Würfeln ber 
ftehende mittlere Släche, 


nad) Anleitung der Fig. 
17. Tab, Il. Hier werden 


drey folcherSchichten über 
einander gefeget. 


No.4) Wenn die ‘Breite 


größer als bie Tiefe, und 
die Tiefe größer als bie 


Länge ift, als 2 lang 
4 bei 


8 . 
3 fief 
24 Iſt mit 
No. 2, einerley; nur daß 
die Länge für die Breite 
genommen wird. 


Verfertiget ein Parallelepipedum aus 


ner ale bie Länge, und die 
Länge Meiner als die Tiefe 
it, ale 3 lang 
„2 bei 
6 
m 
24. Stellet das 


Parallelepipedum auf die 


leinere aus 6 Würfeln 
beftehende Fläche, nach 
Anleitung der Fig. 15. 
Tab. III. Hier werden 
vier folcher Schichten über 
einander geſetzet. 


No. 6) Wenn die Länge Heis 


ner als die "Breite, und die 
Breite Heiner als die Tiefe 


24 Iſt mit No. 

$; einerley; nur daß bie 

änge für die Breite ges 
nommten wird. 


appe. Zwey 


Parallelogrammen ſeyn jedes 4 lang und 3 breit; zwey am 
dere ſeyn jedes 4 lang und 2 breit, und bie beyden leztern 
ſeyn jedes 3 lang und 2 breit: fo habe ihr einen Körper file 
‚ alle 6 Beränderungen gi paralletepipedifchen Zahl 24 
. 315. 

Alle parallelepipediſche reßionen koͤnnen auf em 
engeſetzte arithmetiſche Progreßion zuruͤckgefuͤhret 
werden, deren dritte Differenz beſtaͤndig eine Gift. 





Den arithmetiichen Inhalt eines Parallelepi⸗ 
pedi Mu finden, oder den Inhalt eines pa⸗ 
| sale epipedifchen Wuͤrfelhaufens zu berech⸗ — 
316. 
aipleitet die Länge mit der Breite, und das kom⸗ 
wende Product mit ber Tiefe. 
Es fey die Länge 6, die Breite 5 und die Tiefe 4. 
6 Länge 
_5 Breite 


30 
4 Tiefe 
120 Inhalt des Parallelepipedi. 


Vierzehnter Abſchnitt. 
Von den ſimpeln qelichten Pyramidal⸗ 
zahlen. 


$ 317. 
enn zwey und mehrere auf einander folgende ſimple 
laͤnglichte Zahlen, von dem erſten Gliede der Deo: 
Ken an, fummiret werden, fo entitehen fi imple laͤng⸗ 
Pyramidalzahlen. 
a) Es ſeyn die einlaͤnglichten Zahlen 2. 6. 12. 20. 
30. 42.%. 
Wenn nun 2*2; 2 4628; 2-46+12=20; 
2 46 12 2040 u. ſ. w. fo entſtehen aus ſelbigen 
die laͤnglichten Pyramidahzahlen 2. 8. 20. 40. 70. 112. u. ſ.w. 
b) Es ſeyn die zweylaͤnglichten Zahlen 3. 8. ı5. 
24: 35.48 %. 
en 335 3 +8=11; 3 +8 +5 = 
. as febigen 
ungen Dprmee 3.11.26.50.85.133.16 
ce) Es 


Bon den fimpeln länglichten Ppramibalgahlen. 287 | 


e) Es feyn die Oreylänglicheen Zahlen 4. 10. 18° 
28. 40. 54%. 

Wenn nung=4; 4 FIo=14 4 + 104 18 | 
=32, u.f.w. fo entfichen aus felbigen die länglichten Py⸗ Ä 
sanidalzahlen 4. 14. 32. 60. 100. 154 x. 

$. 318 

. Ale fänglichte Prramidalprogreßionen laſſen ſich auf 

eine zuſammengeſetzte arithmetifche Progreßion zuruͤckfuͤh⸗ 
.. wen, deren lezte Differenz eine 2 iſt. 
G 319. 

Wenn die Parallelogrammen, aus deren Summe-tine 
Simple länglichte Pyramidalzapl erjeuget wird, bdergeftale . 
über einander gefeger werden, daß über jedes alba 
rallelogramm ein Heineres ähnlicyes, deſſen jede Seite 
zeit ı weniger iſt, zu ftehen koͤmmt, und fo lange ame 
fortgefahren wird, bis die Zahl der übereinander liegenden 
Seide und Die Zahl der Breite des zum Grunde liegens 

den Parallelogramms gleich werden: fo entſtehet eine ſim⸗ 
ple länglichte Pyramidalzahl. 

Die fimple läng: ichte Hyramidalzabi 40. zu for⸗ 


1) Formiret na Onfeinma der Big 3. Tab. V. mit , 
an einander fchlieffenden Kugeln ein Parallelogramm, 
5 lang und 4 breit. 

8) "Baur über Telbiges, nach Anleitung eben dieſer Fi⸗ 
gur, das aus ı2 Kugeln beftehende Pleinere Paralle⸗ 
logramm, 4 lang und 3 breit. 

3) Seget über vorhergeßenbes Parallelogramm das aus 
6 Kugeln beftehende Pleinere Parallelogramm 3 lang 
und 2 breit; 
Leget über vorhergebendes Parallelogramm 2 Kugeln: 
fo ift die Pyramide fertig, deren arithmetifcher In⸗ 
. bale feyn wird Jo =20-+12 +6 +2; und welche 
4 Schichten enchäle, fo wie die Breite 4 iſt. 
Anmer⸗ 





288 Anfangsgr. des figiel, Calculs. 1aler Abſch. 


den zum 

—— — 
wor ei I 

umel nid) IA lich * —* nn 

ent! ten ‚ von 

gem ag! j ramiden, dor 


Kit 


in 


3 


Ei 
2385 
In 
RE 

Ä 

\ 


lann, indem die fleinfe länge 
us der Addition der länglichten 


J 


Ei 
= 
3 
z 
SS 
E32 
3 
H 
T 


Ir lichten Ppramibalen ent, 
Die ma 3 wie die laͤng⸗ 
fen eughauſern 

der Beten h 


33 
FF 
8 
57 
x 


H 


ar Aus der gegebnen Länge und Breite der . 
seiten die —* län In Dprampaha 0 

au finden; oder den fe "eines länglis 

ten Kugelhaufens zu berechnen. $. 320, 

Erſte Auflöfung. B 
ı) Addiret die mit 1 vermehrte Differenz der Länge 

amd Breite zum Duplo der Länge, und dividirt dag Collect 
‚mit 3. 2) Multipliciret den Quotienten durch die Trigo⸗ 
nale der Breite 


Eo fey die Länge 9 und die Breite 6. 
Länge 6 


Breite Trigonale 

ur ebene 
Maenjz-tı=4 42 154 bie gefuns 
: 9, Duplım 257° dene Ppramis 


„95 der kange ver reite bdaljahl, ober " 
274 genen länglichten Kugel⸗ 
Zweyte 


Bon den fimpeln Iänglichten Pyramidahzahlen. 299 


Zweyte Auflöfung. 
1) Dividiret das mit ı vermehrte Duplum der Breite 


durch 3. 2) Multipliciret den Duotienten durch bie Trigo⸗ 


ngle der Breite. 3) Multipliciret die Trigonale der Breite 
mit der Differenz der Länge und Breite, und addiret dag 
Product zum Product der zweyten Operation. 

Eo fey Die Länge 9 und Die Breite 6. " 


1) 6 FDuplum dee Breite 


_ı mit ı vermehrt 
13 . 
. Da 
2) 6 Breite 3) 9 Länge 
7 6 “Breite 


21 Trigonaleder Breite 21 Trigomaleder Breite 
_43 Quotient der ıften 63 
5 Operation. 91 Product der 2ten Oper. 
| 154 Inhalt nd 


| Dritte Auflöfung. 

Multipliciret die Trigonale der Breite mit der Länge, 
und fubtrahiret Die dreyeckigte Pyramidale der um ı verminder, 
ten Breite; z. E. wenn die Laͤnge 9, und Die Breite==6, 

Die Trigonale von 6 ift 21 | 
Länge 9 
189 
Dreyeck. Pyram.von6-ıift 35 
154 die gefunbne Zah 
Da die Zahl der Breit ng: gleich 

a eit der der ten 

iſt; die Breite ——e he ee) Bee ae 

um 2 vermindert: aun Die vorhergeh 

folgendergeſtalt aufgelöfet werben. Ringe 


3290 Aufangsgr. des figurl. Calculs. 14ter Abſch. 
Länge 9: 8.7. 6. 5.4 


Breite 6.5 4: 


9. 2.1 


54+40+28+18+104+4=154 
1.) Aus dem Inhalt der Grundfläche eines 
‘ länglichten Kugelhaufens, und der Diffe- 
zenz det Länge und Breite deffelben, Die Laͤn⸗ 
getund Breite des Haufens zu beftimmen; 
oder aus dem Inhalt der Grundfläche einer 
länglichten Pyramide, und der Differenz 


ihrer Laͤn⸗ 


u und Breite, Die Länge und Breis 
te ihrer Grundfläche zu berechnen. 


$. 321. 


3) Quadriret die halbirte Differenz der Länge und Bteite, 
und abdiret Das Product zu der gegebnen Anzahl vom 


Kugeln; oder 


wenn die halbe Differenz ein Bruch ifl: 
quadriret Die ganze Differenz; dividirt mit 4, "und 
addiret den Quotienten zu dev gegebnen Anzahl 


von Kugeln. 


2) Ziehet die Quadratwurzel aus dem Collect; ſubtrahi⸗ 
tet von felbiger die halbirte Differenz der Länge und 
Breite, und addiret zum Reſt die ganze Differenz. 
Die Subtraction giebt Die Breite, und die Addition 


die Laͤnge. 
20 ſey die Inzabl der Zugoln i 
der —— 
ferenz der Längeund Breite 10. 
_10 die ganze Differenz 
2 F bie Halbe Differenz 


5 
35 Quadrat derſelben 
_96 Anzahl der Kugeln 
121 Eollet 
ıı bie Owurzel aus ı2r 
Sub. s die Halbe Differenz 
_ 6 die gefundne Breite 
Add. 10 die ganze Differenz 
16 die gefundne Länge, 


Es fey die Anzahl der Kugeln im 
der, Grundfläche 112, und Blei 
ferenz der Länge und Breite 9. 


H Die gange Differeny. 
¶ IT Auadrat derfelben, 


00. ¶ Nꝛnmehi der Rage 
132$ Collect 


118 die Chvurzel aus ı 
Subtr. 4i die halbe SE 


7 diegefundne Breite 
+ _9 de ganze Differeny, 
16 die gefundne Länge, 


§. 322. 
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9. 322. 

Ich fuͤge den Anfang einer Progreßionaltabelle hinzu, 
in welcher nicht allein die in dieſem Abſchnitt erklaͤrten laͤng⸗ 
lichten, fondeen auch die Tetragonalpyramiden, von wel⸗ 
chen im fechften Abfchnitt bey (B) Seite 240 und 241 ge⸗ 
handele worden, und welche fonften in der Tabelle( CC), VIII. 
Abſchnitt, bereits vorgefommen, zugleich enthalten find, 
Denn da die viereckigte Pyramide ſowohl auf eine reguläre 
als ſymmetriſche Grundfläche aufgeführee werden kann, fo 
wird es gut fenn, die Die Berechnung eines vierecfigten Ku⸗ 
gelhaufens betreffenden Aufgaben, in einer und eben bene 
felben Tabelle beyfammen zu haben. 


Progteßionstabelle EE über fämtliche regulär und 
länglicht viereckigte fimple Pyramidalen. 
Breite der Grundfläche. u 


nl2]3 alsle| 7 | s JEDE 
—A sis | 8) zı| 14] 17] _2o| 23| 26] 29] 32| 35 
3 | 8| x4| 20] 26] 32] 381 44] _sol_s6l 62] 68 
5] 141 26| 40| 55| zo] 851 100 1151 1301 145] 3 
6| :7| 32| so] 70} gı| z12] 133] 154] 175| 196] ar7 
7| 20] 38| 6o| 8s|tr2| 140] 168| 196] 224| 252] 280 
| a3| 44] zoltool133| 168] 204| 240] 276] 312] 348 
9 | 26] so] golız5|xs4| 196| 240| 285] 330| 375| 420 
Io] 29| 56| golız0lı75| 224| 276] 330] 385] 440| 49$ 
11 | 32| 62|r00|145|196| 252| 322| 375] 440] so6| 572 
35| 68|10|160|217| 280] 348| 420] 495| 572] 650 
und fo weiter, 















Ta $. 323, 


& 


92 Anfangeẽgr. des fighrl. Calculs. 14ter Abſch. 


$ 323. 
Cextur der Tabelle. Jede ontalreihe der Zah⸗ 
ten muß fo fange nach der Regel geſuchet werden, bis die 
Differenzen anfangen beftändig zu werden. Go werden 
E. folche in der durch die Länge 4 characterifirten Reihe 
4. 11.20. 30. 40 erſt jwifchen 20 und 30 beftändig; in 
Der durch die Länge 5 characterifirten Reihe 5. 14. 26. 40» 
"35. 70, erſt zwiſchen 40 und 55; in der Durch die Länge 6 
ifieten Reihe 6. 17. 32. 50.70.91. ı 12. erſt zwi⸗ 
70 und 91, und fo weiter, immer um ein Glied fpäs 
«er. Es find diefe Differenzen aber die fimpeln Trigonals 
zahlen 1. 3. 6. 10. 15. 21.28.36, u. ſ. w. Die Horte 
-  föpreitung der Breite, 3. E. 2. 3. 4. 5 hat die 1 zur Differ 
wenz; die aus diefen Breiten und der Lange 2 entftehenden 
Pyramiden s. 8. 11. 14, haben die 3 zur Differenz u. ſ. w. 
Sobald num die beftändige Differenz jeder Reihe gefunden 
iſt, koſtet es keine Mühe, die Tabelle durch die bloffe Ade 


dition weiter ubehnen. 

Oder, Tnultipheire die Zahlen der Länge und Breite, und 
abbiver die Zahl aus dem Fache, das zur Fänge — 1, und jur 
Breite —ı geböret. 3. €. die Zahl 112 für die Länge 7 
und Breiti6 zu finden, faget: 7X 6 42 
=ı 1m Die abbirte Zahl 70 iſt die Zapl für die Länge 7 16, 


LBXata=8, 3X3 45m 3Xat8 


=o,% 


$ 324. 

Gebrauch der Tabelle. ı) Es ift ein vieredfigter 
Kugelpaufen, 8 lang und 6 breit. Wie viele Kugeln find 
barinnen enthalten? Das Fach, in welchem die Rubrik der 
Ränge 8 mit dee Breite 6 zuſammen koͤmmt, giebet die Zahl 
233, und alfo find 133 Kugeln in dem gegebnen Haufen 


enthalten. 
Ein Ku aͤlt ein, und iſt 8 
fang, 2 Bir Pa He —S n ñ 
Zunfzehn: 


€ 
. 


- 15ter Abfch. Von den sentral längl. Zahlen. 20% . 


Funfzehnter Abfchnitt. 
Mon den central Tänglichten Zahlen. ' 


$. 325. 9» 
E⸗ iſt aus dem eilften Abſchnitt bekannt, daß, wenn zwey 
um ı differirende arithmetiſche Progreßionen durch die 
Multiplication zuſammengeſetzet werden, das Reſultat rine 
Progreßion von ſimpeln laͤnglichten Zahlen iſt. Wenn dieſe 
ſimple laͤnglichte Zahlen, und zwar jedesmal zwey unmite 
telbar auf einander folgende, wiederum ſummiret werden, 
fo entftehet eine Progreßion von central laͤnglichten Zah⸗ 
len, deren Wurzeln die Meinten Zahlen aus den beyden 
arichmetifchen Progreßionen find, aus welchen bie ſimpeln 
länglichten Zahlen entftanden. 3. €, 
0) 1.23 + 5 6 7. 8 Wurjeln. 
“2.2.4 5. 6. 7. 89 . 
2.6. 12. 29. 30, 42. 56. 72 Simple einlängl. 
+2 6. 12. 20. 30.42. 56 Zahlen. 


2.8. 18. 32. 50. 72. 98. 128 Central einlängl.. 
Zahlen. 


ß). ı. 2. 3.4 5:6 7 8 Wurzeln. 
| “3. & 5. 6 7. 8 9 10 





3. 8. 15. 24 35.48. 63. go Simple zwey⸗ 


+ 3. 8. 15. 24 35. 48. 63 laͤngl. Zahlen. 

3, 14. 23. 39. 59. 83. 111. 143 Central zwey⸗ 

. laaͤngl. Zahlen. 
nn. 2.3456 7 8 Wurjzeln 

%x4 5. 6 7. 8 9 10. 01 

4. 10,18. 28.40. 54. 70. 88 Simple drey⸗ 

+ 23.10.18. 28.40, 54. 70 längl. Zahlen. 

4. 14. 28.46. 68. 94. 124. 158 Central drey⸗ 

laͤngl. Zahlen. 


T3 6) ı. 
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6) 1.23.49. 6. 7. 8 Wurzeln. 
“5, 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12 

5,12,21,32, 45. 60. 77. 96 Simple viers 

+ 5.12.31.32. 45. 60. 77 längl. Zahlen. 

5, 17. 33. 53, 77. 195.137. 473 Central vier: 

und fo weiter, fangl. Zahlen, 


. 326, 

dille central länglichte Zahlen laſſen fich in eine zuſam⸗ 
mengefegte arichmetifche Progreßion auflöfen, deren lezte 
Differenzen heftändig eine 4 find. 


$. 327. 

Wie die central länglichten Zahlen geometrifch vorge⸗ 
ſtellet werden, ift aus Tab. V. zu fehen; und zmar finder 
man bey Fig. 6. die vier erften zweylaͤnglichten Centralzah⸗ 
fen 3. 11.23. 39., undben ig. 7. die vier erften vterlaͤng⸗ 
lichten 5. 17, 33.53. Mit Würfeln kann man fidy dieers 
ftere Figur aus 3. 11.23. 39 nad) Anleitung der Fig. 4. 

· Tab, VI. deutlich machen. (Es laflen fich aber nur die ge⸗ 
rade länglichten Zahlen diefer Art, z. E. Die zwey⸗ vier: 
ſechs⸗ achtlänglichten, u. ſ. w. nicht aber die ungerade längs 
lichten, mit einem Center geometrifch vorftellen. 

(1.) Den arithmetifchen Perimeter eines Een- 
tealparaltelogrammg zu finden. $. 328. 

Multipliciret die Länge mit der Breite, und ziehet die 

mit der Differenz dev Seiten vermehrte Länge von dem Pros 





duct ab. 
Eo fey die Länge 6 und die Oder addiret die 
Breite 4. Dupla der Länge 
CLaͤnge 6 und Breite, und 
4 Breite 4 ſubtrahiret 4, als: 
24 2 Differenz der Seiten, | 2 X 6 = 12 
8 „6 Länge, 2148 
16 der Par 8 30 
rimeter. 4 
16 Der 
Derimeter, 


(II) Den 


Don den central laͤnglichten Zahlen. 29% 


11.) Den numeriſchen Inhalt eines Eentral- 
parallelogramme zu finden; oder aus der 
egebnen Länge und Breite die central läng- 
- Lichte Zahl felbft zu finden. $. 329. 
1) Multipliciret die Länge mie der "Breite, und behals 
get das Product. u 
2) Multiplieiret die Länge — 1, mit der Breite — 1, 
und-addiret das Product zu den vorhergehenden, 
Es fey die Länge 6 und Die Breite 4. 


6 Länge 5 die um ı verminderte Länge 6 
4 Breite _3 die um ı verminderte ‘Breite 4 
24 Product der erſten 15 Product der zweyten Opera 
15 Dperation, tion. 


39 Der numerifche Inhalt des Centralparallelogramms. 


(111.) Aus einer gegebnen central länglichten 
Zahl und der Differenz ihrer Seiten, die 
Wurzel und mithin Die Laͤnge und Breite 
diefer Zahl zu finden. | $. 330. 

1) Addiret zur gegebnen Zahl die Differenz oder Ueber⸗ 
länge der andern Seite — ı; dupliret das Collect und bes 
haltet das Duplum. 2) Quadriret die Differenz — ı, und 
addiret das Quadrat zu dem Duplo der erſten Operation. 
3) Ziehet aus dem Collect die Quadratwurzel, und fubtras 
hiret von der Quadratwurzel die Differenz — 1. Theilet 
den Reft durch 2. Der Quotient ift die Wurzel, welche 
die Breite der Zahl giebet. 4) Addiret die, Wurzel zur 
Differenz, fo koͤmmt die Länge Z. E. Wenn die cen⸗ 
tral länglichte Zahl = 173, und die Differenz der 
Seiten = 4, ſo ift | 


3) 173 ı) 3=4—1 
. +34 3 
176 9 
** *tast 
352 361 


T4 3) 361 
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H 84+4=12 bie gefun⸗ 
19 dene Laͤnge der Zahl 
34—1 173. Man fehe das 

"Ts oben gegebne Exempel 
bie gefun⸗ von central vierlaͤng⸗ 

dene Wurzel, meie aan Kulm, Gain 


294, 
die Sreite der ahl 


CIV,) Aus der gegebnen Wurzel und der Dif⸗ 
feren; der Seiten die central laͤnglichte Zahl 
felbft zu finden. $.33r. 
3) Quadriret die Wurzel, duplirt das DI, und behal- 
et das Duplum. 2) Dupliet die Wurzel, fübtrahire 1 
bon dem Product, und multipliciet den Reſt mit der Difs 
fereng — 1. 3) Addiret das Product zu dem Duplo der 
erſten Operation. 3. &. Wenn die Wurzel =$, und 
die Differens = 4, fo ift 
1) 8'=64 2) gx2=16 
und 64 X 2=128. und16 — 115 
* 4—1 
45 
2), 4 
128 


173 die gefundne Zahl. 


Sechzehnter Abſchnitt. 

Von den central laͤnglichten Pyramidal⸗ 
zahlen. 

§. 332. 

I Ein, amt lee Poker 


an, ſummiret werben: fo entftehen central ldnglichte Py⸗ 
ramidalen. a) Es 
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(ea) Es ſeyn die zweylaͤnglichten Centralen 3. 21. 
23. 39. 59. 83 ıc. 

Vennmz3=j3; 3 Fri=14 3 Fi +23= 
37, u. ſ. w. fo kommen bie central zweylaͤnglichten Pyrami⸗ 
dalen 3. 14. 37. 76. 135.218 u. ſ. w. . 

(b) Esfeyndievierlänglichten Centralen 5.17.33. 
$3. 77. 105. x. 

Bennnns=s;5+17=22; s+17+33=55, 
u. ſ. w. fo kommen die central vierlänglichten Pyramida⸗ 
len 5.22.55.108.185 u. ſ. w. 


$. 333. 

Alle central laͤnglichte Pyramidalzahlen laſſen ſich auf 
eine zuſammengeſetzte ariehmetifche Progreßion zurückführen, 
deren legte Differenz befländig eine 4 iſt. | 

G 334. 

Wenn die central Parallelogrammen, aus deren Sum⸗ 
me eine central länglichte Pyramidalzahl ergeuget wird, ders 
geftalle über einander gefeget werben, daß über jedes klei⸗ 
nere Parallelogramm ein kleineres ähnliches, defien Seite 
allezeit 1 weniger ift, zu ftehen koͤmmt, und fo lange damit 
fortgefahren wird, bis die Zahl der übereinanderliegenden 
Schichte und die Zahl der Breite des zum Grunde liegens 
den Parallelogramms gleich werben: fo entſtehet eine cen- 
teal länglichte Pyramidalzapl. 

Die central länglichte Pyramidalsabl 76 su for’ 

miren. | 

Da bdiefe Zahl 75 aus den vier zweylaͤnglichten Centras 
Im 3. 11.23. 39 entftanden: fo 

1) Formiret, nach Anleitung der ig. 1. Tab. VI. mit 

9 Wärfeln ein aus abwechfelnden Zwifchenräumen 
Parallelogramm. 
2) Bauer über feige , nach Anleitung der Fig. 2. Tab, 
VL das aus 23 Würfeln beftehende kleinere Paraller 
logramm. | 


⁊ 5 3) Se⸗ 
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3) Seget über vorhergehendes Parallelogramm, nach 
Anleitung der Fig. 3. Tab. VI. das aus 11 Würfeln 
beftehende Heinere Parallelogramm. 

4) Leget über vorhergehendes Parallelogramm 3 Würs 

fel: fo ift die Pyramide fertig, 
Anmerkung. 

Es kann biefe Pyramide auch mit dichte an einander liegen⸗ 
den Würfeln, nach Anleitung des Gig. 4 5.6. Tab, Vi.fors 
miret werden. 

Aus der gegebnen Länge und Breite der Sei⸗ 

ten die central länglichte Pyramidale felbft 

au finden. 9.335 


Erſte Manier. 

7) Addiret zum Product der Lange und Breite das Pros 
duct der um ı verminderten Länge und Breite, und behal⸗ 
tet das Collect: . 2) Addiret zum Product der um ı vermins 
derten Länge und Breite Das Product der um 2 verminder⸗ 
ten Länge und Breite, und behaltet das Collect. 3) Ads 
diret zum Product ber um 2 verminderten Länge und Breite 
Das Product der um 3 verminderten Länge und Breite, und 
behaltet das Collect. 4) Wiederhohlet diefen Proceß auf 
ähnliche Art, bis die Zahl der Operationen der Zahl ber 
Breite, welche allezeit die Zahl der Schichten ift, gleiche. 
koͤmme; und addiret zulezt alle Collecte. 


Es fey die Länge 6 und die Breite 4- 
Opera. 6. 5 |23©per.5.4|3 Oper. 4. 34 Oper.3 
41 32 zo _: 
24.15 15.8 83 2 
— +8 +3 


# 
1 
— 


—X 
ıı ber dritten 


3_der vierten 


7 23 vr euer. 
76 Inpalt der Pyramide, 


Zweyte 





Bon den central länglichten Pyramidalzahlen. 299 


Zweyte Manier. 

1) Muftipliciret die Trigonale der Breite mit der Laͤn⸗ 
ge, ingleichen die Trigonale det Breite — ı mit der Länge 
— ı, und addiret beyde Producte, 2) Summiret Die drey⸗ 
eckigte Pyramidale der Breite — 1 und auch ber *Breite— 2. 
3) Subtrahiret die Summe ber zweyten Operation von der 
Sunane der erſten. 3. E. es fen die Länge 6 und bie 

reife 4» ' 


1) Trigonale Teigonale 
der Breite 4 10 der Breite — I (=3)= 6 
die Länge — 6die Länge — 1 = Ss 
60 | 39 
+9 
go Collect der erſten Operation. 
3) Dreyeck. Pyramide ber Breite — 1 (=3)= 10 
ee a mn m —Hr4 Ä 
14 Col 
| (ect der zweyten Operation. 
3) Collect der erften Opera. 90 
⸗⸗ jweyten mid 
76 gefundne central laͤng⸗ 
lichte Pyramidale. 
Es ſey die Länge = 9 und die Breite = 5. 
3) Teig. von5=15 Teig. von 4 * 10 
9 dieLaͤnge —1 *8 
135 80 
80 


215 
3) Dreyeck. Pyram. der Breite — (==4) = 20 
23(=3) = 10 
| er 
3) Tollect der zften Operat. 215 
sten Operat. ⸗ 30 
385 gefundne central laͤngl. 
Pyramidale. 
Siebenzehn⸗ 
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Siebenzehnter Abſchnitt. 
Von den Säulenförmigen oder Colum⸗ 
. narzahlen. 


. §. 336. 
Kom eine Polygonalzahl mit ihrer Seite multipliciret 
wird, fo wird das Product eine Saͤulenfoͤrmige 
oder Columnarzahl genennet. ft die Polngonalzapf 
ſimpel, fo entſtehet eine fimpfe Columnarzapf, umd ift fie 
central, fo entftehteine central Columnarzahl. Da diePos 
lygonale drey⸗ vier⸗ fünfs und mehreckigt ſeyn kann: fo kon⸗ 
nen drew vier⸗ fünf: und mehreckigte Colummarzahlen her⸗ 
vorgebrache werden, und aus der Addition der Colunmar⸗ 
zahlen entſtehen pyramidal Columnarzahlen. 
(I.) Simple Columnarzahlen. 98 .337. 
@) Es ſeyn die ſim⸗ 
peln Trigonalen 1.3. 6.10.15. 21 u. ſ. w. 
und deren Seiten 1.2. 3. 4. 5. 6 muitipl. 
et 40,75. 126° 
Gormicet die Trigonale 3 zweymal liegend ober ftehend, 
mit Würfeln, und feget fie über oder neben einan⸗ 
ber. In beyden Fällen entftehet die fimple deeys 
edigee Columnare 6. 

Formiret die Trigonale 6 dreymal, und füger fie zuſam⸗ 
men: ſo kommt die ſimple dreyeckigte Columnare 18, 
und fo meiter. 

O) €s ſeyn die fim« 

peln Cetragonalen 1.4. 9.16. 25. 36 u. ſ. w. 
‚und deren Seiten 1.2.3. 4 5. 6 
ae em 1,8, 27.64. 125.216, 
Diefe Zahlen find mit den Cubikjahlen voͤllig einerley. 
Denn formiret das Dimdrat R ie entſte⸗ 
het ein Cubus, und allhier die ſimple iesdigte 
m⸗ 


Bon den Saͤulenform. oder Columnarzahlen. 30x 


pe ee anno dreymals _ 
N) ein Cubus, allhier bie ſimple vier 
—— * 27, u. ſ. w. | 
Y Ss ſeyn annech bie fimpeln Pentagonalen und 
Heragonslen Ä 
1. 5.1222. 35 wfem. 1. 6.15. 28. 45.00 
Seiten 1. 2. 3.4. 5 Seien. 2.3. 5 
Sims ı. 10.,36.88.175 &$ime 1.12.45.112.225 
pie fünfecfigte Coluns ple fechseeligee Columnar⸗ 
narzahlen. zahlen. 

6) Alle dieſe ſimple Columnarprogreßionale laſſen ſich auf 
eine ſimple arithmetiſche Progreßion zuruͤcke führen, deren 
Differenzen in den dreyeckigten Columnaren die Zahl 3; in 
den viereckigten die Zahl 6; in den fuͤnfeckigten bie Zahl 9; 
in den fechsedigten die Zahl 12; in dem ſiebeneckigten die 
Zahl ı5 u.ſ. w. iſt. 
Aus der gegebnen Eck⸗ und Seitenzahl die 

ſimple Columnare ſelbſt zu finden.“ 933. 

1) Subtrahiret 2 von der Eckzahl, und behaltet den 

Reſt. 2) Subtrahiret ı von der Seitenzahl, und multi⸗ 
pliciret den Reſt mit dem Reſt der erſten Operation. 3) Abe 
Diret 2 zum vorigen Product; multipliciret Das Collect mis 
der halben Seitenzahl, und das kommende Product mit der 
ganzen Seitenzahl, als: 
Eo fey die Eckzahl 6 und die 

itenzahl —4; oder die W 


Geiten *3 
einer fechsecfigten Columnare Es fey die Eckzahl — 14 und die 
4; die en felber zu @eitenzehl 5. 
e 





. 

6 “en 6— 4 x up 24 mıa ;x " 
8) g1I= 303X4212 2) 9-1 8u.8X12= 
3)1242=14 3) 

_2=4—2 449- 41 
28 441 
>" Dlege Bu 559 biegefund 
112 D unbe die gefundne 
—* vrierzehnectigte Columnare. 


ſechseckigte· Co 
“ (u. Sim 
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(II.) Simple columnar Pyramidahahlen. 9.339. 
Selbige entftehen aus der Addition der fünpeln Colum⸗ 
naren, 3. & 
a) Es ſeyn die fimpeln dreyecigten Columnaren 
1.6.18. 40. 75. 


Fre 
ıt+s +18 +29=65,ufn. fo entſte⸗ 


dormiret mit Würfeln die ſimple dreyeckigte Eofumnare 
18 liegend. Setzet darüber die vorhergehende ſimple 
Columnare 6 auch liegend, und hierüber die 1: fo 

kommt die dreyeckigte Columnarpyramidale 25. 
P) Es ſeyn die ſimpeln viereckigten Columnaren 1. 
8. 27. 64. 125. , 
Saget 1 =" 
ı+8= 9 
ı+8+27=36 
ı+8+27+ 64 = 10u. ſ. w. ſo entſtehen 
die viereckigten ſimpeln columnar Pyramidal⸗ 
zahlen 1.9. 36. 100. u. ſ. w. 

Formieet die ſimple viereckigte Columnarzahl 275 ſehet 
darüber die Columnarzahl 8, und uͤber dieſe Die Zahl 
1: fo kommt die vierecfigte Columnarpyramidale 36. 
und fo weiter. 

Y Es können alle diefe fimpfe columnar Pyramidalzah⸗ 
ten auf eine arichmerifche Progreßion zurückgeführet 
werben. . . 

5) Wenn die Columnarppramidalen wieder ſummires 
werden, fo entftehen columnar pyramidal Pyramidale 
von verfchiedner Ordnung. 


UL) Em 
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(III.) Central Eolumnarzahlen. - 8,340, 
a) Es fern die central Trigonalsablen 


1,4.10.19. 31 u. .v. 


und deren Seiten 1. 2. 3. 4. 5 
fo entſtehen folgende Dreyecig« 1. 8. 30. 76.155 
se central Columnarzablen. 
P) Es feyndie Centralte 
tragonalen 1. 5.13. 25. 41. 61 u.ſ.w. 
und deren Seiten 1. 2. 3. 4 5. 
DieredigteCentralb 1. 10.39, 100, 205.366 
columnare. 


Formiret die Centraltetragonale 5 zweymal, und ſetzet 


fie zufommen: fo fömmt die viereckigte central 
fumnarzahl ro. Formiret die Centraltetragonale 
13 dreymal, und feget fie zufammen: fo koͤmme 
die vierecfigte central Columnarzahl 39, u. ſ. w. 
V Alle hieher gehörige Progreßionale laſſen fich aufeine 
arithmerifche Progreßion zuruͤckfuͤhren. 
(IV.) Eentral columnar Pyramidalzahlen. $.341. 
Selbige entftehen aus der Addition ber Centralcolums 
naren, z. E.. 
«) Es ſeyn die dreyeckigten Centralcolumnaren 1. 
8. 30, 76. 155 !C. 


Sagt: ı = ı 
48 t+90=3 | 
I 30= 39 
ı +8 + 30 + 76 = 115 u.fem. foentfichen 


len 1.9.39. 115. 2704. ſ. w. 


B) Es feyn die viereckigten Centralcolumnaren 1. 
10. 39. 100. 205. 366 u. ſ. 1% Ä 


Saget: 
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E +ı . . 
j 1 10+39= 50 
10 4 39. + 100 ısouf.m. fo ent 
ſtehen bie viereckigten central Columnarpyra⸗ 
midalen 1. 11. 50. 150. 355. 721 u. ſ. w. 
Formiret die viereckigte central Columnarzahl 10, und 
ſetzet ı darüber: fo koͤmmt die Pyramide 11. 
 _ Formiree bie viereckigte central Columnarzahl 39. Ser 
. et die Zahl 10 darüber, und über dieſe die Zahl 1: 
fo enrftehe die Pyramide 50. u. ſ. w. 
Alle diefe Pyramidale faffen fich auf eine fe arith 
D he Peogepion pre ige eue ſunt arch 
5) Wenn diefe Pyramidalen wieder ſummiret werden, fo 
entftehen centrals columnars pyramidal Pyramidalzah⸗ 
len von verſchiedner Ordnung. 


Anmerkung. 


Ä 
B I 
1 
r 


Acctzehnter Abfchnitt. 
Don den Shurmförmigen oder Pyrgoidal⸗ 


on §. 348. 

enn man eine Ppramidal und Columnarzahl von einers 
ley Seſchlecht dergefkale Bufammenfeget, bap die 
Seite dee Pyramidalzahl I weniger als die Seite der Co⸗ 
lumnarzahl —— wird die Summe eine Thurmfoͤrmige 
oder Pytgoidalzahl genennet. Eine ſoſche Zahl kann ente 

weder fimpel oder central ſeyn. 
LE . (L) Sim 
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(1.) Simple Pyrgoidalzahlen. 6.343. 

a) Es ſeyn die fimpeln dreyeckigten Columnaren 1. 6 
18. 40. 75. 126, und die dreyeckigten finpeln Pyra 
midalen 1. 4. 10.20. 35. 56. Lim diefe Zahlen deu 
geftale zufammenzufegen, daß die Seiten der Pyra⸗ 
midalzahlen allegeit ı weniger betragen, heben wir bie 
Solge der leztern mit einer Nulle an, als: | 
Pyramidale. 0. I. 4. 10.20. 35 u. ſ. w. 

Columnare. 1. 6. 18. 40. 75. 126 | 


Dreyed.fimple Pyrgoi⸗ 1. 7. 22. 50. 95. 161. 
dale. 


Formiret mit Wuͤrfeln die dreyeckigte ſimple Columnar⸗ 
zahl 6, und ſetzet 1 daruͤber: ſo koͤmmt die drey⸗ 
eckigte ſimple Pyrgoidalzahl 7. Formiret die drey⸗ 
eckigte fimple Columnare 18; ſetzet den Triangel 3 
daruͤber, und uͤber die 3 eine 1: ſo koͤmmt die drey⸗ 
eckigte ſimple Pyrgoidalzahl 22. u. ſ. w. 


BY Es ſeyn die ſimpeln viereckigten Columnaren 1. 8. 27. 
64. 125. 216 ıc. und die viereckigten ſimpeln Pyra⸗ 
midalen 1.5. 14. 30. 55. 91. Stehet alſo: 

Pyramidale. ©. 1. 5. 14. 30. 5% 

Columnare. 1. 8. 27. 64. 125. 216. 

viereck. fimple Pyrgoidalen. 1.9. 32. 78. 155. 271. 
Formiret die fimple viereckigte Columnarzahl 8, und fes 
get ı darüber: fo koͤmmt die ſimple vierecfigte Pyr⸗ 
goidalzahl 9. Formiret die ſimple vierecfigte Co⸗ 
Iumnarzahl 27; feget das Quadrat 4, und über 

diefes die Zahl »: fo koͤmmt bie fimple viereckigte 

Pyrgoidale 32. u. f. w. 

Alle diefe Pyrgoidalzahlen laſſen ſich auf eine einfi 
arichmetifche Progreßion zurückführen. Wenn ea 
balzahlen, nad) Art der Pyramidalen, wieder funmiree 
werden, fo entſtehen pyrgoidal Pyrgoidalzahlen von ver⸗ 
ſchiedner Ordnung» Ä 


u Aus 
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Aus der gegebenen Eck⸗ und Seitenzahl die 
. fimple Phyrgoidale felbft zu finden. $. 344 
1) Dupliret die Eckzahl, ſubtrahiret 7 und behaltetden 
Keft. 2) Triplirt die Seitenzahl, fubtrahiret ı von dem 
rxoduct; multipliciret den Reſt mie dem Reſt der erften 

peration, und behaftet das Product. 3) Subtrahiret 2 

von der Echjahl; quadrupfivet den Reft, und multipliciree 
Des Quabruplum mit dem Quadrat der Seitenzahl. 4) Subs 
frahiret von dem Product der dritten Operation das behalte 
Product der zweyten, und multiplicivet den Reſt mit $ aus 
der Seitenzahl, als: 

Es fey die Eckzahl =4 und die Seitenzahl =6; 
oder die Wurzel einer vierecfigeen Pprgoidale ſey 6; 
die Pprgoidale felbft zu finden. 

1)4x as, und 8 —7=1. 3)4,—2=2und 2x4 8 





. 6 16 
2)6x3=18,u.18—1=17. 288 
17X1=17. 4)288-17=a271 

. siftzaus6 
. 271 bie ges 
Oder: fundene viereckigte Pyrgoidale. 


" 2) Sucher für gegenwärtiges Epempel eine fimple vier: 
eckigte Columnare, deren Seite =6. 2) Sucher einefims 
ple vierecfigte Pyramidale, deren Seite =6— ı,, undalfo 
deren Seite 5. 3) Addiret beyde Zapfen. Die ſimpie vier⸗ 
edigte Columnare aus der Seite 6 ift 216, und die fimple 
vieredfigte Poramidale aus ber Seite sift ss. Wennnun 
216-+35=371, ſo iſt vermittelft biefes, Proceffes auch 
bie verlangte vierecfigte Pprgoidale gefunden worden. 

(I) Eentral Pyrgoidalzahlen. $. 345. 
Selbige entftepen aus der Addition der Centralppramis. 
dal⸗ und central Columnarzahlen, z. €. 

:a) Es ſeyn die dreveckigten central Columnaxjahlen 1. 8. 

30.76. 155; und die dreyeckigten central Ppranzis 
dalzaplen 1. 5. 15. 34. 65. "Stehet alfo: 

. Pyta⸗ 





zgter Abſchn. Bon den Polyedralzahlen. 303 


Prramidale. ©; 1, 5.15.34 - 

Columnare. 1. 8..30. 76.155. u. ſ. w. 
dreyeck. central Pyrgoidal·.9. 35. IT. 189 
PB) Es ſeyn die viereckigten central Columnarzahlen 1. 
700. 39. 100. 205. 366, und bie viereckigten centraf 
Pyramidalzahlen 1.6. 19.44. B5. 146. Stehet alſo: 

Pyramidale. 0. 1. 6. 19. 44 85. 
Eolumnare. 1. 10. 39. TOC. 205. 366..8,f.8. 

pierecd.cent.Dyrgoid. ı. 11.45. 119. 249, 451. 
Formiret die viereckigte Centraleolumnare 10, und feget 
ı darüber: fo koͤmmt die viereckigte Centralpyrgois 
dale 11. Formiret die viereckigte Centralcolumnas 
ve 395 feget die Centraltetragonale 5 darüber, und 
über diefe eine 1: fo koͤmmt die viereckigte Ceutral⸗ 
pyrgoidale 45, 0. ſ. 1%. Ä . 
Alle diefe Eentralpyrgoidalahlen laſſen fich auf eine eins 
fäche arithmetifche Progreßion zuruͤcke führen. Wenn fels 
bige, nach Are der Pyramidalzahlen , wieder ſummiret wer⸗ 
den: fo entftehen centralpyrgoidal Pyrgoidalzahlen won vers 

ſchiedner Ordnung. | | 


Neunzehnter Abſchnitt. 
Von den Polyedralzahlen. 
$. 346. . 
Hi ahen ähnlicher Polyeder, deren Seiten non jedem 
. einen zum nächftfofgenden größern um ı differiren, 
werden Polyedralsablen genenne. Sie unterſcheiden 
ſich, wie die, fünf regulären Körper der Geometrie, in Te⸗ 
traedals Hexaedral ⸗ Octaedral · Dodekaedral⸗ und 
Iroſaedraizahlen, und ſind entweder ſimpel oder cen⸗ 
tral. ee 
us (L) Sim 
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(1.) Simple Polyedrabjahten. 8.397: 
a) Die fimpeln Terzmdenlyablen zu finden. 
ltipliciret Dir bne + mit der 
# ein Dee is Products ps 


Wenn z. E. di 8, Wenn . E. die Wurzel 5, 
Pr je Burzet Pr al 5a 


s+tı=9 stı= 
gr2=10 st2=7 
go 42 
=30 = 
=. RE: = 
120 120 biegefutie . 35 die gefun⸗ 


dene ſimple Tetraedrale. dene ſunple Tetraedrale · 
Da die ſimpeln Tetraedalen mit den ſimpeln dreyeckig⸗ 
ten Pyramidalzahlen 1. 4.10. 20. 35.56.84. 120. 165 26. 
einerley find: fo koͤnnen fie nich allein wie felbige geomes 
triſch vorgeftellet, fondern auch wie jene ge efunden werden, 
wenn man die gegebne Wurzel mit der Wurzel + ı und 
+2 liciret, und in das Product mit 1x2 x 3 divis 
diret. 3. E. wenn die Wurzel 8, fo ift 
8X9XI=720 
Taxe ımm 
P) Diefimpeln Hexaedralzahlen zu finden. $.348: 
Cubiret die Wurzel. Z. E. wenn folhe = 8, ſo iſt die 
fiipfe Seraedrale = 512. Diefe Zahlen find alſo gieden 
Eubikzahlen, ingleichen mit den viereckigten fimpeln Col 
naren 1. 8. 27. 64. 125. 216. 343. 512729 u. ſ. w. pi 
welchen im $. 337. gehandelt worden, eineriey. 
Y) Die fimpeln Deraedralsablen zu finden. $.349. 
PR raw Kick —— — mie der 
zum uct das und 
Bividiret das Collect mit 6. . vr 
Ben 
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— E. die Wurzel 8, Wenn die Wurzel $, fo iſt 


= 5ı2 OP 125 
4 | 4 
2048 500 
16 = 2x8 | 4102x5 
& 2064 510 | 
6) ‚344 bie gefundene 6) 85 die gefundent 
Occtaedrale. Detaedrale: - 


Die fimpeln Octaedralen find mit den viereckigten Central⸗ 
pꝓyramidalen 1. 6. 19. 44. 85. 146. 231. 344 3. einerley. 
H Die ſimpeln Dodekaedralzahlen zu finden. $.350. 
Multipliciret das Noncuplum ber Wurzel mis der Wur⸗ 
zel — 15 abdiret 2 zum Product, und multiplicivet das Col⸗ 
Tece mit der halben Wurzel, 3. € 2. 
Benndie Barzel 8, ſo iſt Wenn bie Wurzel = 5, ſo iſt 
9R=72 9X15=45 ' 


728 —1 mr 
04 + 2==506 180 -+2:=183 
a =: . 22% 

2024 bie 455 bie 


gefundne Dodekaedrale. gefundne Dodekaedrale 
Die finpeln Dodekaedralen find mit den neuneckigten Cen⸗ 
gralcolummaren 1.20. 84.220. 455. 816 u. f. w. einerley; 

als es feyn BE 
Die cent. Enneagonalen 1.10.28. 35. 91.136. 190. 253. 
und deren Seiten 1. 2.3. 4. 5. & 7. 8. 
gecligte Eentralcolumn.1.20.84.220.455.816.1330.2024. 
- 8) Die impeln Ikoſaedralzahlen su finden. 6.357. 
Maltipliciset das Quintuplum der Wurzel mit der Wur⸗ 
We — 1; abdiret 2 zum Product, und multipkicivet das 
Tellect mi der halben Wurzel. 3. E. SER 
Ä M 3 | Denn 
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Bern die Burzel=8, ſo iſt 3 


230 +2=282 
_4=t 
1128 hie gefundne Her 
ſaedrale. 
Die ſtuxeln Ikoſaedralzahlen find mit ben fuͤnfeckigten Cen⸗ 
tralcolumnaren 1. 12. 48. 124. 255. 456 u. ſ. w. einer⸗ 
ley; als es ſeyn 


Die Gentsnpentagenalen 1. 6.16. 31. st. 7s. 18. u. 
und deren Seiten 1. 2.3. 4. 5. 
gedigte Centralcolumn. 1.12.48.124.255. 5* * 


CI.) Central Polyedralzahlen. $.352. 
4a) Die central Tetraedralzahlen zu finden. 
Addiret den Cubus dee Wurzel zum Eubus der um 8 
verminderten Wurzel. 3. €. 
Wenn die Wurzel =4,foit Wenn die Wurzel 3, ſoiſt 
43191 bie gefuns 3°4+2:= 35 bie gefuns 
dene Tetraedrale. bene Tetraedrale. 
Diefe Zahlen find mit den aus Centraltrigonalen entftandnen 
ae +94 35. 91.189.341. 559.855, 010. 
einerley, wie man aus folgender Borftellung fehen wird; . 
Eputralteigonale 1.4. 10.19. 31. 46. 64. 85 
Sin 1. 2. 3. 4. 5.6 7. 8 
Centralteigan. Column. 1. 8. 30. 76. 155. 376. 448. 680 
Eentvaltiigon. Pyram. ©, 1. 32 15. 3465. Hr 175 
Teigon. Centt. Pyrgoid. I. 9. 35. 91. 289. 341.559. 8m 
P. Die central Saxaedral⸗ und central Octaedrel⸗ 
zablen zu finden, *22 
De das Heyaeder aus 6 Seiten und. 8 Edn; dei 
Dermder aber aus ec 7-7 
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ſchiche es daher, daß die central Hexaedral⸗ und central 
Detaedralzahlen einander.gleicy find. Sie zu formiren 
Subtrahlret von dem Biquadrat der Wurzel das Biqua⸗ 
drat der um ı verminderten Wurzel. 3. €, 
Wenn die Wurzel =4,foift Wenn die Wurzel =3, foift, 
4#+— =175 bie ge 3— 1765 bie gefundne 
fundne Sheraedrale Hexaedrale oder Dctaes 
oder Octaedrale. drale. 7 
Dieſe Zahlen find mit den aus Centralhexagonalen entſte⸗ 
benden Pyrgoidalzahlen 1.15.65.175.369.671. 1105 ic. 
einerley, wie man aus folgender Borftellung fieher : Ä 
Eentralbegagonale 1. 7.19. 37. 61. 91. 127. 169 
Seiten 1.2.3. 4_ 5. 6 7. 8 
Eentralberag. Columm. 1.14.57.148.305.546. 889.135 2: 
Eentralberag. Pyramid.o. 1. 8. 27. 64.125. 216. 343 
Pyrgoidale 1.15.65.175.369.671.1105.1695 


Y) Die central DodeBaedral. und central Ikoſae⸗ 
dralzahlen zu finden. 6.354. 

Da das Dodefaeder aus ı2 Seiten und 20 Eden, 
und das Ikoſaeder aus 20 Seiten und ı2 Eden beſteht: 
fo gefchiche es daher, daß die Centraldodekaedralen und die 
Centralikoſaedralen einander gleicy find. Sie zu formirem 
1) Quintuplirt das Auadrat dee Wurzel. 2) Multiplis 
eire das Duintuplum mit dem um 3 verminderten Du⸗ 
plo der Wurzel, und 3) addiree zum Product Das um 

ı verminderte Septuplum ber Wurzel. 3. €. 


Wenn die Wurzel — 4. Wenn die Wurzel =s. 


1) 4=16 1) s’=25 
I — 
go Quintuplum. 125 


u 4 3— 2) 2x4 
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2) 2x44 28 2) 2x5 10 
5 und 80 7 und 125 
DT 9° zum 97° 
j 7 23 
| 27 +400>437 34 +875=909 


Die gefundne Eentraldes Die gefundne Centraldo⸗ 
- Defaedrale, oder Central⸗ befaedrafe oder Central⸗ 
ifofoedrale. ifofaedrafe. i 


Diefe Zahlen find mit den aus: Eentrafpentabelagonas 


len eneftehenden Pyrgoidalzahlen 1. 33. 155. 427. 909. 
eher ꝛc. einerley, wie man aus folgender Vorftellung 
fießer: | 


Senttalpentabelagenale 1.16. 46. 91.151. 226. 316 
| Sum 1.2 2.4 5. 6 7 
Centralpentabel. Columm, 1.32,138.364.755.1356.2312 
Centrafpentadef. Pyramid.o. 1. 17, 63,154. 305. 631 


Pyrgoidale 1,33.155.427.909,1661.2843 


| §. 355. | 
Unter denjenigen, die über den figürlichen Calcul ges 
fehrieben haben, zeichnet ſich unftreitig der berühmte italies 
nifche Mathematiker Franciſcus Maurolycus, welcher 
in dem XVIten Jahrhundert gelebet, vorzüglich aus, da 
ee, nad) dem Zeugniß des Freyherrn von If, die Lehre 
von den Polygonalzahlen ſehr erweitert und die Columnar⸗ 
und Pyrgoidalzahlen erfunden hat, Ich habe aber nicht ſo 
gluͤcklich ſeyn koͤnnen, fein Werk davon irgendwo ausfindig 
zu machen. Vom Maurolycus auf den fo genannten 
arichmetifchen und geometrifchen Wurzelmann des 
| Mag. Chriſtian Peſcheck ift ein gewaltiger Sprung, 
- ch kann aber niche umhin, dieſes Werk deßwegen anzu⸗ 
führen, weil eg einen gewiſſen Hauptfehler hat, ih 
j ieſen, 
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bieſen, daß dem Derfaffer der Unterſcheid der Polpgonals 
zahlen in ſimple und centrale unbekannt geweſen iſt. Da⸗ 
her iſt es denn gekommen 1) daß die Lehre von der Auszie⸗ 
hung der Trigonals und Tetragonalwurzeln bie fimpeln Pros 
greßionalen, und die Lehre von der Ausziehung ber Pentas 
gonal⸗ und Hexagonalwurzeln bie Centralprogreßionalen 
dieſer Art von Zahlen betrift; und 2) daß der Verfaſſer die 
Regeln von der Ausziehung der Pentagonalwurzel wider⸗ 
ſprechend findet, und nicht mit ſich einig werden kann, ober 
z. E. die Zahl 8, oder die Zahl 95, oder bie Zahl 10 für die 
Pentagonalwurzel dev Zahl 141 nehmen fol. Indeſſen 
find die beyden erften Wurzeln 8 und 9% jede in ihrer Art 
recht. Wenn nemlich die Zahl 141 als eine Centralpens 
tagonale betrachtet wird, fo iſt ihre Wurzel =8. Wird 
die Zahl 141 aber als eine fimple Dentagonale betrach⸗ 
set ‚(und dafürift fievon Hemelingen betrachtet worden, ins 
dem, wenn man fchlechtweg von einer Polygonale fpricht, ins- 
gemein eine fimple Polygonale verftanden wird,) fo koͤmmt 
die Zahl y% zu ihrer Wurzel; und wenn Tobias Beutel 
die 10 dafür angegeben har, fo ift ſolches deswegen geſche⸗ 
ben, weil $ bald ein Ganzes ift. Es iſt nemlich mit den 
arichmetifchen Progreßionalen bewandt, wie mit den geo⸗ 
metriſchen, indem zwar jede Zahl die Seite oder Wurzel 
einer Potenz, aber nicht eine jede Zahl eine vollkommne 
Potenz abgeben kann, und alſo nicht eine Wurzel ohne Reſt 
enthaͤlt; und in dieſem lezten Falle iſt die Zahl 141, als 
eine ſimple Pentagonale betrachtet, da ſie hingegen als 
eine Centralpentagonale betrachtet, eine vollkommne Poly 
gonale iſt. — Der vorhin angeführte Johann Heime, 
ling hat in feinen arichmetifchen Schriften, ingleichen 
Seinrich Meißner in feinem ſogenannten Kern und 
Stern der Algebra ſehr gründlich von ben Polygonal⸗ 
zahlen gehandelt. In Oʒanams und Wolfs en 
| | us en 
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Übergehe die Nahmen ——ã—nùſ und je 
ten Mathematiker, wovon 
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$. 356. 
F er combinatoriſche Calcul beſtehet in der Lehre 
von den Verbindungsarten oder Combinationen 
oder mehrer Groͤßen, und wird auch ſonſten 
die Verbindungskunſt (ars combinatoris) genennet. Es 
koͤnnen die Verbindungen der Groͤßen aber auf zweyerley 
Art geſchehen, als entweder ohne Ruͤckſicht auf Die Ord⸗ 
nung derfelben, in welchen Falle z. E. ab und ba nichts 
wi als eine einzige Berbindung ausmachen; ober in 
ckſicht auf, die Ordnung der Dinge, in welchem 
Salle ab und ba zwey verfchiedne Berbindungen ausmas 
. Die erftere Art von Verbindung, das ift diejenige, 
in welcher auf die Ordnung ber Dinge fein Bedacht genom⸗ 
men wird, heiſſet eine ausfchlieffende Verbindung (com- 
binatio exclufiua,) und die andere, in welcher die Ordnung 
der Dinge in Betracht koͤmmt, oder in welcher eben diefelbe 
Größe zweymal miteiner. andern zufammen genommen wird, 
heiffes eine abwechfelnde Derbindung (sombinatio alter- 
| aatiua). 
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wasine). (8 fen in was für einer Art von Verbindung es 
ſey, fo wird feine Größe für fich einzeln oder allein, fone 
bern allezeit in ſicht auf eine andere Größe betrachtet, 
indes eine, einzige Groͤße nicht mehr als eine Geſtalt, Stelle 
Lage. oder Ordnung har. 2. €. in den vier gegeben Gröfs 
fer.ebed-giebet man weder auf a oder b für fich allein, ſon⸗ 
dern Stoß darauf —5 ee a Fam b,d bunden 
werden kann. ehören alfo wenigftens inge 

Formirung einer Eombinaton. igliens en Dinge au 

Anmerkung. 


das Wort VerbindungsFunft, allgemeines _ 
te6 Wort, ohne Zweifel bequemer, und deßwegen ges 
wird Die au ombinatlon 


» Beer 
bin und wieder ſchlechtweg eine Lombination, uud die ab⸗ 
ung eine Altesnation oder Permutas 


357. 

Die Größen, welche unter fich verbunden werden, find 
entweder alle oder nur zum Theil verſchieden. Es ent 
ffehet Daher der Unterſcheid zwiſchen der Verbindung vers 
ſchiedner oder undhnlicher, und der Verbindung wie« 
derholter Brößen, (combinatio diuerforum & repetito- 
run). So . €. die vier Größen abed vers 
ſchiedne und à abe oder aaa b wiederholte Größen. Man 
fehe die folgende dritte Anmerfung. Urberall werden die 
Verbindungen, die je zwey gefchehen binarifche oder ges 
zweyte Verbindungen genennet; bie je drey gefchehen, ter⸗ 
nariſche oder gedritte; die je vier gefchehen, quaternaris 
ſche oder gevierte, u. {. w., als quinarifche, ſmern 

feptes 


Anfangsgründe des combinatorifchen Ealeuls, 3129 


feptenarifchye, octonarifche, novenarifche, denariſche, 
undenarifche und Dodenarifchexc. Diebinarifchen Vers 
Bindungen werden auch Binionen oder Dyaden genennet; 
die ternariſchen Ternionen oder Triaden; die quaternas 
vifchen Quaternionen oder Tetraden; bie quinarifchen 
Quinionen oder Pentaden u. ſ. w. Dieſer Unterfcheid 
der Verbindungen heiſſet mit einem Worte der quoteniſche 
Unterſcheid derſelben. Um zu wiſſen, wie vielerley Arten 
quoteniſcher Verbindungen in einer Zahl enthalten ſind, 
brauchet man von dieſer Zahl nur eine Einheit abzuziehen. 
So ſind 3. E. in der Zahl 3 nicht F als zweyerley Ar⸗ 
ten von Verbindungen enthalten, eine binariſche und terna⸗ 
riſche; und in der Zahl 4 nicht mehr als dreyerley Arten, 
eine binarifche, ternarifche und quaternarifche, indenn ver» 
möge des vorhergehenden $. die Betrachtung eines Einers 
ober ; einee Union nicht in die. Lehre von der Combinmriom: 

gehöret. | 


Erfte Anmerkung, 

Vermittelſt der auf Die audfchlieffende Verbindung unähnlicher: 
Größen errichteten Zahlens ober genuefifchen Lotterie find. 
annoch andere Ausdrücde bey und Mode geworben, als 
Ambe, Terne, Quaterne und Quine, anflatt Tirion, 
Ternion, Quaternion und Quinien. Wenn aber bey einer 
gewiſſen Lotterie Diefer Art in Deutfchland das. Wort Quin⸗ 
terne anftatt Quine gebrauchet wird: fe ift diefed Wort 
falſch, einmal weit ed nicht lateinifch ift, und hernach, weil 
ed, auch als ſelbſt gemachtes Katein, nicht dasjenige bezeich⸗ 
net, was es bezeichnen ſoll, ſondern eine quindenifche: 
Verbindung anzeiget. 


Zweyte Anmerkung. 

Da man die Woͤrter Conternation und Conquaternation 
u. ſ. m. hin und wieder finder: fo ſiehet man daraus, da 
das Wort Eombinarion anfänglich nichts anders als eine 
MWerbindung zweyer Größen bedeutet, und fich nicht auf die 
Verbindung mehrer Größen erfirecdet bat. In der Holge 
der Zeit aber It dem Worte Combination eine allgemeine 
Bedeutung gegeben, und jebe Art der Verbindung von zwep, 
drey und mehrern Größen darunter begriffen worden 
ritte 
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—— —— 
von ’ 

— mir eine Größe, oder es mögen — Fe ee 

Yeehekt Aro. _ alte wieverpolse (orößen hart 

man auch veriniſchte Groͤßen. 


Erſter Abſchnitt. 


Von der ausſchließenden Verbindung un⸗ 
J ähnlicher Größen, 
9. 358. j 

‚ 4) daß wir durch auofchliefe 

n Sieitigen verftehen, in wel⸗ 

ver Größen gefehen wird, und 

wbindungen, die ſich bag zwey⸗ 

. w. Stoß J — 

llen, nicht hi en; und 2) daß durch di 
a endlichen Eben eine folcye Verbindung um: 
fanden wid, in welcher alle Größen verfchieden find, z. E. 
in abc 5 


u $. 359. 

Es find viele befondere Mianieren möglich, die hier 
her gehörigen Aufgaben aufzulöfen. Dieſe befondere Ma⸗ 
nieren find in fo weit gut, als fie zur uebung und Veraͤn⸗ 
derung des Calculs dienen, und wenn die Verbindungen 
niedrig find. Bey den hoͤhern Verbindungen aber, beſonders 
einer großen Zahl, und wenn eine Aufgabe ohne vielen Zeits 
verluft aufgelöfet werden fol, ift ed nöthig, eine allgemeine 
33 in Bereitſchaft zu haben. Hier find einige beſondere 

gen. Be 

e viele Binionen in einer 
nd. j $.360, 
zegebne Zahl von ihrem Quadrat, und 


mit ıx 2; oder addiret bie um eine 
” Eins 
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Einheit verminderte Zahl zu dem Quadrat bderfelben, und 
theilet das Collect mit ıx2. Wenn nun die gegebne Zahl 
* 6, fo ilt 


Erſte Manier. Zweyte Manier. 

— 36, u. 36 62 30 6—- 125, u.5 225 

IX 3 +5 
fundne Anzahl der 21 9 
Binionen in 6. x2 94 
fundne Zahl. 

(11.) Zu wiſſen, wie viele Ternionen in eine 
Zahl enthalten find. $. 361. 


ı) Subtrahiret die gegebne Zahl von ihrem Quadrat; 
2) multipliciret die Differenz mit der gegebnen ee 2, 
und dividiret mit 1X2X35 Oder 1) addiret Das (um 
der gegebnen Zahl zu dem Eubus derfelben; 2, ſubtrahiret 
das Triplum ihres Quadrats von dem Collect, und dividi⸗ 
vet mit ıx2xX3. 3. E. wenn die gegebue Zahl ==6,foift 
Erſte Mlanier. Sweyte Wianier. 
1) 6°==36 1)6x2= 13 
— 6 ==216 
30 228 
2)6—2=—4 2)6’= 36,1.36x3= 108 
x30 Ä 0 
I r 55 *20 
77 20 gefundne 
1*2x3 Anzahl der Ter⸗ 
nionen in 6. 


(III.) Zu wiſſen, mie viele Quaternionen in 
einer Zahl enthalten find. 362. 
1) Addiret das Duplum der gegebnen Zahl zu den Eis 
bus derfelben; ſubtrahiret das Tiplanı ihres — 
dem Collect; 3) mulaipleire ben Reſt mis deu, rn 
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— 3, amd dividiret in das Product mit IX2X3X4 
’8. E. menu bie gegebne Zahl = 6, fo iſt 
. 1)6x2= ı2 
62216 
228 
9) 6 =36,und36x3 = 108 
1230 
3) 6-3=_3 


— 390 — 15 diegefunbne 
1X2X3%4 Anzahl der Quater⸗ 
. - nionen. 
(IV.) Zu wiffen, wie viele Quinionen in einer 
Zahl enthalten find. $. 363. 

1) Addieet das Duplum der gegeben Zahl zu dem Cu⸗ 
‚Sus.derfelben; 2) ſubtrahiret das Triplum ihres Quadrate 
von dem Collect; 3) muleipliciret den Reſt mit der gegebnen 
Zahl — 3; das kommende Product mit der gegebnen Zahl 
—4, und dioidiret mit ıX2X 3 X 4X 5. Wenn jum 
Exempel die gegebne Zahl =6, fo ift 

1) 6x 2 12 3) 120 





62 216 6-232 

228 360° 

2) H=36 und 36x73 108 4 2 
0 720 _g gu 


1X2X3X4%5 Amer 
Anzahl der Quinionen. 


§. 364. 

Der Augenſchein giebt es, daß die vorhergehenden Ber 
rechnungen etwas muͤhſam find, und felbige werden immer 
mühfamer, nach dem Maaß als die Quotität der gegebnen 
Dinge, und mit felbiger Die Quotenitä oder Die verfcpiebne 
Aet der Verbinduugen zunimmt. Man verfähret alfo zum 

. ordent⸗ 


*2 
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ordentlichen Gebrauch beffer, ſich folgender allgemeinen 
Methode zu bedienen, nach welcher fidy die derſchiedenen 
Derbindungsarten, von der niedrigften bis zur hoͤchſten, 
von einer Operation zur andern nad) und nad) entwickeln. 
Diefe Methode beitehet, überhaupt gefprochen, darinnen, 
daß man die Zahl der Aufgabe rückwärts multipliciret, und 
in die Producte vorwärts dividiret. 


(V.) Zu wiffen, wie viele Berbindungen von 
jeder Art in der Zahl 10 enthalten find. 6. 365. 
1) Multipliviret die gegebne Zahl mit der zunächft vor⸗ 
gehenden kleinern, und Dividiret Das Product mit ı X 2. 
er Quotient giebet die Anzahl der binsrifchen Derbins 
dungen. 2) Multipliciret unter fichdie gegebne Zahl, und 
die beyden zunächft vorhergehenden Fleinern, und dividiret 
Das Product mit 1X 2X 3. Der Quotient giebet die Ans 
zahl der ternarifchen Derbindungen. 3) Multiplicivet 
unter fich Die gegebne Zahl, und die drey zunächft vorher 
ehenden Fleinern, und dividiret mit ı X 2 X 3 X-4 
A uorient giebet die Anzahl der quaternarifchen Verbin 
Dungen, u. |. w., als 





10X9 9 _ Binni 

1x3 „= Binnionen, 
10X9X8__720 _ i 
IXaxg = 67 120 Ternionen. 


10X9X8X7 __5040 
1X2X3X4 24 
10X9X8X7X6__ 30249 
1X2X3X4X5 120 
10X9X8X7X6XS5__ 151200 
KK 700 ro Genion 
1OX9KBKTKEXSX4_ 604800 _ 
1X2X3X4X5X6X7 04 120 Eeptenionen, | 
"1OXIXEX7XEXIK4X3 _ 1814400 _ ” 
3X2X3X4X5X0X7X8 7 40320 = 45 Dctonlonen ö 
| | 8 10 


= 210 Quaternionen. 
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——— 
TREXIKAXSKONTKEKG zaaago SiVNoderioues. 
IOXIKXIX7XEXSKX4X3X2X_ 13628800 
"IXEX3NAXSKENTKEXIKIE"26aBR Denia, 
$. 366. 

Vorhergehender Calcul kann abgekuͤrzet werden, wenn 
Die Producte jeder vorhergehenden Operation zum Grunde 
ber folgenden gelegee werden. Diefes zu thun, 1) multis 
pliciret bie gegebne Zahl mit der gegebnen Zahl — 1, und 
Dividiret in das Product mit 2. 2) Multipliciret die durch 
den Quosienten gefundnen Binionen mit der gegebnen Zapf 
— 2, und dividiret in das Product mit 3. 3) Multiplicie 
tet bie durch den Quotienten gefundnen Ternionen mit der 
gegebnen Zahl — 3, und dividiret in das Product mit 4. 
4) Fahret auf ähnliche Arc mic beftändig abneymenden Mul⸗ 
&iplicatoren und zunehmenden Diviforen for, als: 





10 210 Senionen. 
— — 
„ _, 840 
45 Binionen. 180 Septenionen. 
— — 
360 360 
) 120 Ternionen. 9) 45 Octonionen. 
— — 
ae — 
210 Quaternionen. IT 0 Novenionen. 
._6 1 
1260 10 
— 10 
9 252 Auinionen. ı Denion. 
5 
1260 


210 Genionen. 


(VE) Die 
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(VI.) Die Summe ſaͤmtlicher Verbindungen von 
jeder Art, deren eine Zahl fähig ift, zu berechnen. 6. 367. 
1) Seget und multipliciret die Zahl 2 fo vielmal infich 
felbft, als die gegebne Zahl Einheiten enrhält. 2) Ziehet 
von dem Product die gegebtie Zahl + ı ab. 3. E. wenn 
Die gegebne Zahl = 10, fo ift 
2” == 1024 
ıI=10-+1 
ı013 gefundne Summe, Wenn man bie im 
vorhergehenden $. berechneten Verbindungen ber Zahl 10, als 
1 Denion, 10 Movenionen, u.f.w. nemlich 1. 10. 45.120. 
210.252.210. 120 und 45 fummiret, fo koͤmmt gleiches Facit. 
68 


.368. 

Wenn man nad) der im $. 366. gelehrten Art, die in 

den Zahlen 2. 3. 4. 5. 6 und 7. enthaltenen binarifchen, 

ternarifchen, und quaternarifchen Verbindungen 26. nad ein- 
ander entwickelt, als: 


2 3 4 5 6 7 

ı 3 3 „4 3 _6 

3 6 12 20 30 42 
2); Dis 27 Bir 27 Dis 25 Bi⸗ 25 Bir?) 21 Bis 


nion, znios 2 nio⸗ 3 nio⸗ nio⸗ g nio⸗ 
3 12 nen. 39 nen. 60 nen. 105 nen. 

3) ı Ters 37 Ser: 3) 70 Ter⸗ 3) 20 Ter⸗ 3); Ter⸗ 

nion. 1 nio⸗ _2Nion. 3 nios A nio⸗ 

4 nen. 20 60 net. 149 sen. 

Hana ® IMua⸗- ) Iua⸗ N Fun 

ternion. tem. 2tern. _3 tem 


RR) 39 105 
Io IR NT Rus 
nion. _ı nis 2 nios 


niet.  Inios 

— 7 nen. 

Se⸗ 

23 penion. 
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So findet man, 1) daß zwey Dinge nicht mehr als eins 
mal; drey niche mehr als dreymal; vier nicht mehr 
als ſechsmal u. f. w. binariſch unter fich verbunden 
werden fönnen; 

2) Daß drey Dinge niche mehr als einmal; vier niche 
mehr als viermal, fünf nicht mehr als zehnmal, u. ſ. w. 
ternariſch unter ſich verbunden werden fönnen; 

3) daß vier Dinge nicht mehr als einmal; fünf niche 
mehr als fünfmal; ſechs nicht mehr als funfzehnmal 
u. (m. quaternariſch unter ſich verbunden werden 
koͤnnen; u. ſ. w. Ferner 

4) daß in den Zahlen 2. 3.4. 5. 6 und 7 die Binio⸗ 
nen 1.3.6. 10. 15 und 21 enthalten, und die nas 
türlichen Zahlen 2. 3. 4. 5 und 6 die erften Differene 
zen dieſer Binionen find, indem 3—ı=2, 
6—3=3, 10-4=4, 5—ı0 u. ſ. w. 

5) Daß in den Zahlen 3. 4. 5. * und 7 die Ternionen 
4. 4. 10. 20. und 35 enthalten, und bie borhergehen 
den Binionen 3. 6. 10. 15 1c. die erften Differens 
zen dieſer Ternionen find, indem 4—1=3, 1046, 
20—10= 10, 35—20=15, u. ſ. w. 

6) Daß in den Zahlen 4. 5. 6 und 7 die Quaternio⸗ 
nen 1.5.15 und 35 enthalten, und die vorhergehens 
den Ternionen 4. 10. 20 ıc. die erften Differenzen 
biefer .Quaternionen find, indem s—ı=4, 
15 —5=10, 35 —ı15=20, u. ſ. w. 


369. 

Wenn nun, nach dem vorhergehenden, die erſten Dife 
ferenzen der Quaternionen die Ternionen find: fo muͤſſen 
nochmenbig die Binionen die zweyten Differenzen und die 

rfichen Zahlen die dritten Differenzen derfelben ſeyn. 
Wenn ferner die erſten Differenzen der Ternionen bie 
Binionen Find: fo muͤſſen nothwendig die natürlichen Zahe 
len ihre zweyte Differenzen feyn ; und wenn endlich Die nas 
Sürlichen Zahlen 1. 2. 3. 4 2c. die fimpeln Einheiten zu ih⸗ 
ven Differenzen haben: fo ſiehet man aus allem — 

ſowo 
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ſowohl die binarifchen, «als ternarifchen und quaternari 
ſchen ıc. Zahlen, oder ſchlechtweg Die combinatorifchen Zah⸗ 
len eine zuſammengeſetzte arithmetiſche —— 
in ihrer Folge hintereinander formiren; und dieſe En 
ckung giebet uns ein Mittel an die Hand, die combinateei” 
ſchen Zahlen auf eine fehr bequeme Art zu finden, um fol- 
che in Tabellen zu ſtellen. Diefes Mittel it Die fimple 
Addition. 23. E. um die fünf erften Binionen 15. 10. 
6... ı zız erhalten, brauchen wir nur die fünf erften nas 
natürlichen Zahlen von 5 bis 1, von 4 bisn, von 3 bis ı, 
u: ſ. 1m. zu fummiren. Ferner um die fünf erften Ternio: 
nen zu erhalten, brauchen wir nur die fünf erften Binio⸗ 
nen, hernach die vier erſten, alsdenn die drey erften u. ſ. w. 
zu ſummiren; und um die tünf erften Quaternionen zu 
erhalten , brauchen wir nur die fuͤnf erſten Ternionen, her⸗ 
nach die vier erſten, alsdenn die drey een, ‚ “f w. 
zu ſummiren, als: 


&) Um dies erſten Bini⸗⸗ P) Um die 5 erſten Ter⸗ 


nen zu ethatten nionen zu erhalten. 
HR 1=15 StoTg 15 135 
2 1=10 10 6 3 1220 
3rı= 6 63-110 
2 —— 3 zrı= 4 
ı= 1 1*1 


y) Um die 5 erſten uaternio⸗ u 
nen zu erbalten. 


35 +20 13 BE 
1= 35... 
I=15_ 


Oder auf eine bequeinere Art, vermittelft melcher men 
von den niedrigften Zahlen anfänger, und die folgenden 
größern nach und nach dazu addiret, ale: 


4 Zn 228 
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In der vorhergehenden Tabelle FF hält die aller⸗ 
erſte von oben nach unten —8 Columne die 

der zu combinirenden Dinge in ben natürlichen Zahlen 1.24 
3. 4. 5 u. ſ. wz bie zweyte Paraſlelcolumne enehältdie Bis 
mionen 1.3.6. 10.15, u. ſ. 10. und alſo die ac er 
binarifchen Verbindungen, deren jede daneben ftehende Zah 

aus der vorigen esfien Columne fähig ift; "die dritte Pa⸗ 
rallelcolumne enthaͤlt die Ternionen 1.4. 10. 20. 35, u. ſw. 
amd alſo die Anzahl der ternariſchen Verbindungen, Deren jede 
danebenl ftehende Zah aus der allererfien Columne ſaͤhig 
iſt, u. ſ. w. Wenn man alſo wiſſen will, 1) wie vielmal 
g. E. die Zahl 9 aus der allererſten Eolumne binariſch ver · 
bunden werden koͤnne, fo findet man, daß ſolchet auf ſechs 
und dreißigerley Art möglich ift; 2) mie vielmal ſolche ter» 
nariſch verbunden werden Föune, fo finder man, Daß fol: 
ches auf vier und achtzigerfen Art möglich iſt, u. few. So 
wenig hernach eine Einheit binarifch verbunden werden kann, 
fo wenig können zwey Dinge ternarifch, oder brey Dinge 
zum, oder vier Dinge quinariſch verändert wer⸗ 
den, u. ſ. w. 


§. 3 
ein Giger Anlei e 
— ta a mu 
Progreßionstabelle GG. 


und fo weiter. 75 In 
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In der vorgergehenden Tabelle GG, die nach Belie⸗ 
ben weiter foregeführet werben Bann, gehen Die Columuen 
von dee Kinten gegen Die Kechre, und es enthält die 
erſte Columne die natuͤrlichen Zahlen 1.2. 3.4. 5 u. ſ. m. 
bie zweyte Columne enthaͤlt die Binionen 1.3.6. 10. u. ſ. w. 
Wozu uns dieſe Tabelle hauptſaͤchlich dienet, wird man in 
der Folge fehen. Bir wollen hier bloß bemerken, daß die 
sombinatorifchen Zapfen diefer Art mit den fimpeln Trigos 
nal und den davon abftammenden fimpeln dreyeckigten Py⸗ 
tamibalsahlen,, oder kuͤrzer mit den Trigonalpotenzen einers 
ley find. Nemlich { 

1) Die binarifcyen Zahlen 1.3.6. 10. 15 find mie 
den fimpeln Trigonalzahlen, oder zweyten Trigonal⸗ 
potengen einerley. 

2) Die ternarifchen Zahlen 1. 4. 10.20 ıc. find mit 
den fimpeln dreyeckigten Ppramidalen erfter Größe, 
ober kuͤrzer mit den dritten Trigonalpotenzen einerley. 

3) Die quaternarifcyen Zahlen 1. 5. 15. 35 ꝛc. find 
mit den fimpeln dreyeckigten Pyramidalen zweyter 
Größe, ober fürzer mit den vierten Trigonalpotenzen 
ein 


4) Die quinariſchen Zahlen 1. 6.21.56 x. find mit 
den fimpeln dreyeckigten Pyramidalen dritter Größe, 
oder kürzer mit den fünften Teigonalpotenzen einerley; 
und fo weiter. 

Wie num in der Lehre vom figürlichen Calcul jede An⸗ 
ahl der fummirten Glieder einer arithmetiſchen Progreßios 
ralzahl die Laterale oder Wurzel diefer Progrefionale 
ft: fo geſchicht folches. auch in dem combinatorifchen Cal⸗ 
ul, und dieſem zu Folge ift 3 E. Die Zahl 4 die Laterale 
er binarifehen Zahl 10, indem ſolche durch die Summis 
ung ber vier Zahlen 1. 2. 3. 4 entilanden. &o ift fers 
er Die Zahl 4 die Laterale der ternarifchen Zahl 20, ins 
em foldye durch Die Summirung der vier binarifchen Zah⸗ 
1. 3. 6. 10 entſtauden. Go ift ferner Die Zahl adie 

ate⸗ 
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Laterale der quaternariſchen Zahl 35, indem ſolche durch 
die Summirung der vier ternari .4. 10. 20 eneſtan⸗ 
den n.f. mw. Alles dieſes laͤſſet ſich nun auf einen Did 
aus ber vorhergehenden Tabelle GG erſehen. 


§. 372. / 
Wenn man die Verbindungen einer Zahl, der 
binarifch, oder ternarifch, oder quaternarifch, u. f.,M. ihrer 
Ordnung nad) auseinander feget, fo nennet man Piefes eine 
Zahl Decomponiren oder zergliedern. Um ben diefem 
Geſchaͤft von der Richtigfeit der Operationen herfichert zu 
ſeyn, koͤmmt es darauf an, ja 

1) dag man niemals eine Zahl decomponire, ohne vor- 
ber nad) einer der obigen Regeln unterfuchet zu pe 
ben, wie viele Verbindungen von der verlangten Art 
in ihr enthalten find. 3. E. wenn die Zahl 10 qua 

ternarifch decomponiret werden foll, ſo heißet es 

I0X9X8EXT __ 5040 | 
SEELE T EL ae 

2) daß man vor jeder höhern Verbindungsart Alle vors 
bergehende niedrigere voranfchicde, und alſo z. E. die 
vorige Zahl 10 nicht eher in ihre 210 Quaternionen 
zerfälle, ehe man die 120 Ternionen derſelben decams 
poniret habe; und daß man fie nicht eher in biefe 20 
Ternionen zerfälle, ehe man die darinnen enthaltnen 
45 Binionen zu Papier gebradyt; und alfo wird der 
Anfang einer Decompofition überall mit den Binionen 
gemacht ; von diefen gehet man zus den Ternionen, won, 
diefen zu den Quaternionen fort, u. [. w. und die Au⸗ 
zahl aller diefer Binionen, Ternionen, und fo weiter, 
muß allezeit, nady dem was bey 1) gefaget iſt, zuvor 
entwickelt werben. 
2) db mar zu der Anzahl der gefundnen Binionen, 


ernionen, Quaternionen u. ſ. w. die Lateralen und, 


Zwifchenlateralen ſuche. Diefes fan nun entwes 
der nach Anleitung der vorhin dargelegten Tabelle GG, 
ober 
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oder nach Regeln geſchehen, im Falle die Tabelle niche 
ausgedehnet genug iſt. 3. €. es foll die Zahl 10 
binarifch zergliedere werden. a) Berechnet die 
in der Zahl 10 enthaltnen Binionen; find 41. ) Su⸗ 
het in der Tabelle GG, in der Columne der Binios 
nen, die Zahl 45, und merfet die perpendifulär über 
felbiger, in der Columne der Wurzeln, befindliche 

19. Diefe Zahl 9 iſt die Laterale der binariſchen 

145, und folglich der gegebnen Zahl 10, in ſo⸗ 
fern diefe Zahl binarifch zergliedert werden foll, y) Bes 
merket alle vor der gefundnen Laterale 9 vorhergehen⸗ 
be kleinere Lateralen, von 9 bie 1 zuruͤck, und alfo 
die Zahlen 9. 8.7. 6. 5.4. 3. 2. 1, aus deren Sum⸗ 
mirung die binarifche Zahl 45 entftanden. 


Anmerkung. 
binari len 
— abe Ense Zahlen und ihren kateralen finden fich 


Serner. Es foll die Zahl 10 ternarifch zerglie⸗ 
dere werden. q) Berechnet bie in der Zahl 10 enthal- 
tenen Ternionen, find 120. 3) Suchet in der Tabelle 
GG, in der Columne der Ternionen die Zahl 120, und 
merfet die perpendifulär über felbiger, in der Columne der 
Wurzeln, befindliche Zahl 8. Diefe Zahl 8 iſt die Laterale 
der ternarifchen Zahl 120, und folglich der gegebnen Zahl 
10, in ſofern folche ternariſch zergliedert werden foll. Y) Bes 
merket die zwiſchen der Laterale 8 und der ternarifchen Zahl‘ 
120, in der Columne der Binionen, befindliche Zahl 36. 
Diefe 36 ift die Zwifchenlaterale der ternarifchen Zahl 120, 
und folglich der gegebnen Zahl 10, in fofern ſolche ternas 
riſch gergliedert werben fol, 0) Zeichnet alle vor der Zahl 
8 und vor der Zahl 36 vorhergehende kleinere Laterale und 
wiſchenlaterale auf, als 8.7.6. 5.4.3.2. 1, aus deren 
ummirung die Ztoifchenlaterale 36 entftanden, und fers 
her 36.28. 21.15, 10.6.3. 1, aus deren Summirung 

die ternarifche Zahl 120 entftanden. 
Ser, 
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Serner. Es foll die Zahl 10 quarernarifch zer⸗ 
gliedert werden. «) Berechnet die in der Zahl 10 ent⸗ 
men Quaternionen; kommen 210. 6) Suchet in der 
abelle GG, in der Columne der Quaternienen die Zahl 
210, und merke die perpendikulär über felbiger, in der 
Columne der Wurzeln, befindliche Zahl 7.. Diefe Zahl 7 
ift die Laterale der quaternarifchen Zahl 210, und folglich 
der gegeben Zahl 10, in fofern ſolche quaternarifch zers 
gliedert werben fol. Y Bemerket die zwiſchen der Lateras 
fe 7 und der quaternarifchen Zahl zı0, in der Eolunme der 
Binionen befindliche Zahl 28, und die in der Columne 
der Ternionen befindlicye Zahl 84. Diefe Zahlen 28 und 
84 find die Zwifcyenlateralen der quaternarifchen Zahl 2 ıc, 
und folglich der gegebnen Zahl 10, in fofern folche qua- 
ternarifch zergliedert werden foll. H Zeichnet alle vor der 
Laterale 7, und vor den Zwiſchenlateralen 28 und 84 vor⸗ 
bergehenden Fleinern Laterale und Zwifchenfaterale auf, als 
7.6.5.4. 3.2.1, aus deren Summirung bie Zwiſchen⸗ 
laterale 28 entftanden; und 28.21.15.10.6.3.1, aus de⸗ 
ren Summirung die Zwifchenlaterale 84 entftanden; und 
84. 56.35.20. 10.4. 1, aus deren Summirung die qua⸗ 
ternarifche Zahl 210 entftanden, u. f. w. | 


$. 373. 

Es ift vorhin gefaget roorden, daß, wenn man die La: 
terale einer gegeben Zahl nicht in den Tabellen finder, man 
fie durch Regeln ausmitteln muͤſſe. Diefes gefchicht all⸗ 

ier auf folgende Art. — Es ift aus dem vorhergehenden 
anne, daß die Laterale der binariſch zu gergliedernden 
Zahl 10 die Zahl 9 ift; daß die Laterale der ternarifch zu 
jergliedernden Zahl 10 die Zahl 8 ift, und daß folche alle: 
zeit um eine Einheit Feiner wird, nad) dem Maaße ale 
Die Art der Verbindung oder die Quotenität größer wird; 
denn wenn die Zahl 10 quaternariſch zergliedert werden 
ſoll, fo ift ihre Laterale = 7, und wenn die Zahl 10 qui» 
nariſch zergliedert werden foll, fo ift ihre Laterule = 6, 
und fo weiter. Die Zaterale ift alfo allezeit relativiſch, 
und 
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und anders, wenn eine 'gegebwe Zahl binarifch, als wenn 
fie ternariſch a. |. m. gergliedert werden fol Wir fönnen 
fie alſo, —— — überhaupt und beſonders von ihr 
encdeckten en als eine Zahl beſchreiben, welche 
ber nach einer verlangten —— zu zergliedernden 
Zahl gleich iſt, weniger die Zapf der vorhergehenden niedri⸗ 
gern ungsart, und alfo gefunden wird, mem 
Sa von — m verlangte Art zu ——— Zahl die 

Verbindungsart abziehet. 3. €. 
es —28 — 9 quinariſch zergliedert werden. 
Wenn nun die aan Verbindung vor der quinaris 
fen vorhergehet: ſo ziehen wir die Zahl 4, als die Zahl 

der quat Verbindung von der gegebnen Zahl 9 
ab; bleibe die Zahl 5 für die Laterale der quinariſch zu zer⸗ 
gliedernden Zahl 9 übrig. (Wenn man die in ber —F 
enthaltnen 126 Quinionen in der Tabelle GG ſuchet, fo 
wird man, gerade über der quinariichen Zahl 126, Die 

s in der Columne der Wurzeln, finden. ) ‘Es ſoll 
ferner Die Zahl 9 quateınarifch zergledert werden. 
Da die ternariſche Verbindung vor der quaternariſchen vor⸗ 
—— ſo ziehen wir die Zahl 3, als die Zahl der terna⸗ 

Verbindung, von der gegebnen Zahl 9 ab, bleibt 

die Zahl 6 für die Laterale der quaternariſch zu jergliederns 

den Zahl 9 übrig. (Wenn wir die in der Zahl 9 enthaltes 

nen 126 Quaternionen in der Tabelle GG fuchen, fo wird 

man, gerade. über der quaternarifchen Zahl 126, die Zahl 
Kin der Solumne der Wurzeln finden.) u.f. w. 

Auf ſolche Art ift dem nun ı) die Zaterafe einer bina⸗ 
riſch zu verbindenden Zahl um ı geringer, als die Zahl 
der Aufgabe. 3. E. wenn die Zahl der Aufgabe = 90, 
foift die Laterale = 89. 2) Die Laterale einer ternarifch 
ju verbindenden Zahl ift um 2 geringer, als die Zahl der 
Aufgabe; z. E. wenn die Zahl der Aufgabe = 90, fo i 
die Laterale == 88. 3) Die Laterale einer quaterna 
h u verbindenden Zahl ift um 3 geringer, als die Zahl der 

ufgabe; > ©. wenn die Zahl der Aufgabe == go, po it 
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die Laterale —=87. 4) Die Laterale einer quinariſch zu 
verbindenden Zahl tft um 4 geringer, als bie Zahl der Auf⸗ 
abe; 3. E. wenn die Zahl der Aufgabe = 90: fo it die 
ale =86. 5) Die Laterale einer fenarifch zu ver ' 
bindenden Zahl ift um 5 geringer, als die Zahl der Auf: 
gabe. 3. E. wenn die Zahl der Aufgabe = 90, fo iſt die 
Laterale = 85, und fo weiter. 


Anmerkung. 


«) Jede Paterale einer binarifch zu zerfällenden 35 & = 
der Wurzel einer zweyten Trigonalpotenz, deren e=> 
der Anzahl ber in der zu zerfäallenden Zahl enthaltnen Binios 
nen. 3. E. es fey die Zahl 7 in Binionen-zu zerfaͤnen. 
Die Sagerale der zii = 6, nach beinjenigen was fogleich 

elebret worden, unb in der Zahl 7 find 21 Binionen ents 
. halten. Wenn nun die binarifche Zahl 21, nach dem figürs 
lichen Calcul betrachtet, eine zweyte Trigenalpotenz if, des 
«vn Wurzel Ss, indem fie aus den ſechs einzelnen Zahlen 

"6+ spar3t2 tl entftanden : fo ift die Laterale'6 der 
in 21 Binionen gu gerfällenden Zahl 7 der Wurzel 6 der 
zweyten —— 21. 

4) Jede Laterale einer ternariſch zu zerfaͤllenden Zahl iſt == 
der Wurzel einer dritten Trigonalpotenz, deren Groͤße der 
Anzahl ber in der zu zerfaͤllenden Zahl enthaltenen Ternios 
nen. 3. E. esfey die Zahl 7 in Ternionen zu zerfällen. 
Die Laterale ber 7 if allhier =6, und in der Zahl 7 find | 
35 Ternionen enthalten. Wenn nun bie ternarifche Zahl 35, 
nach dem figürlichen Calcul betrachtet, eine dritte Trigonals 
potenz if, deren Wurzel = 5, indem fie aus den fünf 
zweyten Trigonalpotengen ıs--1o-+6-+3-+ı, (dern 
Elemente wiederum die natürlichen Zahlen 5 * 443 
find,) entſtanden: fo iſt die Laterale 5 der in 35 Ternionen zu 
jertbeilenden Zahl 7 == der Wurzel 5 der dritten Trigonals 
potenz 35, und fo weiter. 


374 0 
Wir wiſſen nunmehr die Aaterale einer gegebnen Zahl 
an berechnen, wenn wir ſie nicht in unferer Tabelle finden: 
Wie werden die Zwiſchenlateralen gefunden? Auf eben | 
bie Art, als man, durch eine befländige ‚Addition von 1. | 
an, die Binionen finder; als.man, durch eine beftändige | 
Ä ‚Addition 
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Addition der Binionen von ı an, die Ternionen findet; als 
man, durch eine beftändige Addition der Ternionen von ı 
an, die Quaternionen findet, u f.w. Dieſer Proceß ijt 
nicht allein in der Lehre vom figürlichen Calcul, in welchem 
die combinatorifchen Zahlen als Trigonal- und trigonal⸗ Py⸗ 
ramidalzahlen, oder fürzer als Trigonalpotenzen vorfoms 
men, gezeiget, fondern annoch im 36% $. wiederho⸗ 
let worden. Ich will indefien, da die Trigonalpoten- 
zen allbier unter dem Mahmen von Zwoifchenlateralen 
erfcheinen, die Sache durch ein neues zweckmaͤßiges Erems 
pel erläutern, 


Es fol die Zahl 12 binariſch, ternariſch, qua- 
ternarifdy und quinarifch zerfäller werden. 
She Lateralen und Zwifchenlateralen zu fins 

en. 


1) $ür die binarifche Zerfällung. 

- Da bie Laterale einer binariſch zu verbindenden Zahl 
um ı geringer ift, als die Zahl der Aufgabe, und dieſe lez⸗ 
tere allbier 12 ift: fo iſt die Laterale = 11 ; und da alle 
vor der gefunden Laterale vorhergehenden kleinern Zahlen, 
bis auf ı zuruͤck angemerfet werden müflen: fo haben wir 
zur binarifchen Zerfällung der Zahl ı2 folgende eilf Zah⸗ 
len nötbig. 

II. TO. 9. 8.7. 6, 5. 4 3. 2. I. i 
Wir begreifen alle Diefe Zahlen unter der Benennung von 
Lateralen der binarifch zu verbindenden Zahl 12. Daß 
bey der binarifchen Decompofition feine Zroifchenlateralen 
ftatt finden, ift bereits oben gefaget worden. Uebrigens iſt 
die Summe diefer Lateralen = 66, welches die Anzahl der 
in 12 enthaltnen Binionen ift, 
2) Fuͤr die rernarifche Zerfällung,. 

Da die Laterafe einer ternarifch zu verbindenden Zahl 
um 2 geringer ift, als die Zahl der Aufgabe, und dieſe lez⸗ 
tere allhier 12 ift: fo ift die Laterale = 10; und fämtlicye 
Lateralen find alfo 10. 9. 8. 7. 6. 5.4.3.2. 1. Se 


8.375. 
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So viele Lateralen gefunden worden, ſo viele Zwiſchenlate⸗ 
ralen werden auch erfordert, und alfs 10. Dieſe zu fins 


den, ſummiret erſtlich alle zehn Laterale von 10 bis 15 ſum⸗ 


miret hernach die neun Lateralen von 9 bis 1; hernach die 
acht Lateralen von 8 bis ı, und fo weiter zuruͤck; kommen 
die zehn Zwiſchenlateralen 

$5. 4» 36. 28. 21. 15. 10. 6. 3. I. 

Da die en ‚Ziwifchenlateralen nichts anders als 

binarifche Zahlen find, und zwiſchen der binarifchen und 
ternarifchen Verbindung keine andere Verbindung moͤgli 
ift, fo haben wir feine andere Arten von Zwifchenlaterafen 
als die gefundnen, zur ternarifchen Decompofttion ber Zahl 
12 vonnöthen. Uebrigens ift Die Summe dieſer Zwifchens 
lateralen = 220, welches die Anzahl der in 12 entbaltnen 
Zernionen ifl. 


3) Kür die quaternatifche Zerfällumg. 

Die Laterale einer quasernarifch zu verbindenden Zahl 
iſt um 3 geringer, als die Zahl der Aufgabe, und iſt al 
== 9 für diegegebne Zahl 12. Sämtliche Lateralen find alſo 

98:7. 6. 5. 4. 3. 2. 1. 
So viele Lateralen gefunden worden, ſo viele Zwiſchenlate⸗ 
ralen muͤſſen auch gefunden werden, und da zwiſchen den 
Lateralen und den quaternariſchen Zahlen zweyerley Noten 
von Zahlen ftatt finden, binarifche und ternarifche: fo p ha⸗ 
ben wir zweyerley Arten von Zwiſchenlateralen noͤthig. 
Dieierften finden wir, wenn erſtlich alle neun Laterale von 
9 bis 1; hernach die acht Lateralen von 8 bis 1, alsdenn 
die fieben Lateralen von 7 bis 1 zuruͤch uf m fumsnirer 
werben; und ſolche find: . 
45. 36. 28. 21. 15. 10. 6. 3. 1. 
Die andern Zwifchenlateralen werben aus einer aͤhnli⸗ 
chen Addition der vorhergehenden erften gefunden, und find 
165.120.84%56.35.20.10.4 1, 
(Die Summe diefer legten Ziifchenlateralen iſt = 495, 
welches die Anzahl der in 12 „jthaltnen Quclernienen 2 
4) 


338 Anfangsgr. descombin. Calculs. Erfter Abſch. 


4) Zuͤr die quinarifche Zerfällung. 

Die Laterale einer quinarifch zu verbindenden Zahl ift 
um 4 geringer, als die Zahl der Aufgabe, und ift alſo — 8 
für die ‚gegebne Zahl ı2. Saͤmtliche Lateralen find alfo 

8. 7. 6. 5.4 3. 2.1. 

& viele Lateralen gefunden worden, ſo viele Zwiſchenlate⸗ 
ralen muͤſſen auch gefunden werden; und da zwiſchen den 
Lateralen und den quinariſchen Zahlen dreyerlen Arten von 
Zahlen vorhanden find, binarifche, ternarifche und quaters 
narifche: fo haben wir Dreyerley Arten von Zwifchen- 
lateralen nöchig. Die erften finden wir durd) die bes 
Fannte Summirung der gefundnen Lateralen, und ſolche find 

36. 28. 21.15.10.6.3.1. 
Die zweyten Zwifchenlateralen werden aus den eben 
gefundnen erften durch eine ähnliche Addition hervorgebracht, 
und find 120.84: 56.35.30. 10,4 1. 
und die Dritten Zwifchenlateralen werden aus den vorher⸗ 
gehenden zweyten auf ähnliche Art entwickelt, und find 

330.210.126.70,35.15.5. 1. 

( Die Summe diefer legten Zwifchenfaterafen ift = 792, 
und giebet die Anzahl der in 12 enthaltenen Quinionen.) 


Anmerkung. 
Die Zwifchenlateralen können auch wie die Trigenalpotenzen 
gefunden 8 3. E. wenn bie Lateralen == 8. 7 6. 5 
4. 3. 2, 1, 10 iſt: 








8 7 6 5 4 3 2 0 1 
3 2 3 4 22 
22 56 42 30 20 6 2 
255 95 Dar Dis 202732527 
10 _9 8 * 134. 
360 252 168 6 30 12 3 
Free ur Re 7 56 ler 2 Pi 24 23T 
nd * * 4 * _6 35 4 
120 04 „280 bo 20 4 
120 — Yo 25 7 Pıs , #4, 
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$. 376. 

Vorhergehende Anleitung kann mit leichter Mühe auf 
arögere Sablen und höhere Verbindungen angewendet 
werden. Wir wollen nanmehe zur wirklichen Zergliedes 

sung fehreiten, und, um ſolche Durch alle Quotenitäten vor⸗ 
nehmen zu koͤnnen, one dadurch mweitläuftig zu werden, 
und weil die Ordnung des Procefies in groffen und kleinen 
Zahlen einerley ift, auſſer daß die erftern mehr Arbeit und 
Papier erfordern, nur eine Meine Zahl ermählen. | 
(1.) Die Zahl 8 in den acht Größen abedefgh 
binariſch zu zergliedern. §. 377. 

1) Macher, nach dem bisher gegebnen Unterricht, die 
noͤthigen Vorbereitungen zur binarifchen. ee ak 
2) Seget darauf die erfte Größe a mit jeder der fieben fol⸗ 
genden nach und nach zufammen; die zweyte Größe b mit 
jeder der fechs folgenden; die dritte Größe c mit jeder der 
fünf folgenden, u. ſ.w. 3) Summiret die fpecialen binaris 
fchen Verbindungen jeder zum Grunde liegenden Größe, 

und ſammelt folcye zuleßt in eine Generalſumme, als: 
8x7 56 28 Binionen g—1 ak be bis 
1x2 3 narifch zu zergliederns 
1a 2 imderZafle: den Zahl s. alfe- 


6. +23. I. 
Zum öru Verbunden nad und | 7.0.5.43 


"on 

⸗ bei, das iſt ab ac ad ae af ag ah F 
5 | cdefgh bebdbe bfbgbh |"6 
e I defgh cdcecfcgch | 5 
d | efgh de dfdgdh | 4 
e | Seh 3 
f 2 
5 





Aus vochengeenbe binarifchen Zergliederung der Zahl g 
ſichet man, Ya daß 
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Daß eine jede zum Grunde liegende einzelne Groͤße 
ſo viele Binionen gegeben hat, als mit ſelbiger 
nach und nach einzelne Groͤßen verbunden wor⸗ 
den. Alſo find z. E. mit der Größe a die ſieben 
&rößen bedefgh nad) und nad) verbunden wor⸗ 
den, und fo viele Binionen hat die Größe a gegeben. — 
Mit der Größe b find die feche Größen cdefgh 
nad) und nach verbunden worden, und fo viele Binio⸗ 
nen hat die Größe b gegeben, u. ſ. w. 

Es liegen aber bey jeder binarifchen Zerglieberung einer 
Baht fo viele einzelne Größen zum Grunde, als in der hoͤch⸗ 
ften Laterale, allhier 7, Einheiten enthalten find. Da wir 
nun die Zergliederung der Zahl 8 in den gegebnen Größen 
abcdefgh, von der aflererften Größe a, und nicht von h, 
anfangen: fo koͤnnen diefe fieben einzelne Größen Feine ans 
dern als bie folgenden abcdefg allbier feyn. Bon diefen 
7 Srößen giebet nun, nach vorhergehender Berechnung, 
die erfte a fieben Binionen; b fechs; c fünf; d vier u. ſ. w. 
fo wie foldyes durch die Lateralen 7.6.5.4. 3.2. 1 angezeiget 

worden. Die Summe diefer Lateralen ift 28, und folche 

»ift gleich der Anzahl der in der Zahl 8 enthaltnen Binionen. 
Die Zergliederung der Zahl 8 ift alfo nicht allein der Quan⸗ 
tität, fondern aud) der Qualität nady richtig, indem 1) niche 
meir oder weniger als 28 Binionen hervorgelommen, und 
2) feine einzige Doppelt gefeget, und eine andere dagegen 
ausgelafien worden. | 


(IL) Die Zahl. 8 inden acht Größen abcdefgh 
ternariſch zu gergliedern. 8.378. 


‚ 2) Machet nach dem oben gegebnen Unterricht die nds 
Na Vorbereitungen zur ternariichen Zergliederung. 
2) So wie bey der kurz vorbesgepenben binarifchen Zerglie⸗ 
derung der Zahl 8, wo bie höchfte Laterale = 7 war, die 
fieben erften einzelnen Größen zum Grunde der Verbindung 
geleget worden, fo leget allhier, wo Die Laterale = 6 ſeyn 
wird, fürs erſte die aus a entſtandnen feche erften Binio⸗ 

ZZ nen 
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nen, hernach die aus b entſtandenen fünf erſten Binionen, 
alsdenn die aus c entftandnnen vier erften Binionen, u. ſ.w. 
zum Grunde der zu findenden Ternionen. 3) Summiret die 
aus jeder Binion entftandnen Ternionen, und ziehet bey 
jeder ſich mit der Summe ı endigenden Abtheilung eine Ge⸗ 
neralſumme folcher Abtheilung, als: 


8x7%6 
1X2X3 


336 | 8 — 2=26 Laterale der ter⸗ 
—6 Ler⸗ nariſch zu zergliedern⸗ 
, onen. ben Zahl 8. Alſo 
in 8. 6.5.43. 21. 


Folglich find pie Zwifchenlateralen die Binionen 


21.15.10.6. 3. 1. 






ı) Abtheilung «. 
—— 
cdefgh das iſt abc abd abe abfabgabh | 6 
ef acd ace acf acg ach | $ 
efgh ade adfadgadhı 
gi | aef aeg sch | 3 
8 * «fh | 2 
h agh |-x 
21 
Ternionen aus a. 
2) Abtheilung b. 
defgh das ift bed bee bef beg beh | 
a ß es uch 4 
h Ä 3 
| Ai | bfgbfh | 2 
; “ | beh | ı 
15 Ter⸗ 


nionen aus b- 


93 | 3) Abs 
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3) Abtheilung c. 
—12X 
cd far das iſt cdecdfcdgckh]4 
es 14 cef ceg ceh | 3 
f |gh cf cth| a 
ke <gh| ı 
’ 10 Ternionen 
. j ans e 
| 4) Abtheilung d, 
de | fgk basift def deg deh | 3 
2 gi | dfg dfh| 2 
deh | ı 
6 Ternionen 
aus d. 


5) Abtheilung e. 


144 dasiſt — fh 
q If ° er P 
3 Zernionen 
aus e. 
| - 6) Abtheilung F. | 
4 | bdas iſt — feh | ı Zeion 
Widerholung. 
ar Jemionen aus a C+S+4+3 rat moı 
15 sa ausb s+4+3+2+1=ı5s 
2. s  ausc 4++3 +2 +ı=ıo 
a 34313 
VV— — ausf r1=3 


56 Ternionen, welche in den umme 
Größen en Ä ° 5. 


halten find. 
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$. 379. Su 
Aus vorhergehenden ternarifchen Zergliebsrung der Zahl 
8 fiehet man, 0 

3) Daß eine jede zum Grunde liegende Binion fo 
viele Ternionen gegeben bat, ale mit felbigen 
nach und nach einzelne Brößen verbunden wor⸗ 
den. 3. E. mit der Binion ab find die feche einzel⸗ 
nen Größen cdefgh nad) und nad) verbunden wor⸗ 
den, und fo viele Ternionen hat die Binion ab geges- 
ben. — Mit der Binion ac find die fünf einzelnen 
Größen defgh verbunden worden, und fo viele Ter⸗ 
nionen hat die Binion ac gegeben, u. ſ. w. ; 

Es liegen aber bey jeder ternarifchen Zergliederung einer 
Zahl fo viele Binionen zum Grunde, als in der höchften 
Zahl der Zwifcyenlateralen, allhier 21.15.10. 6. 3. ı, und 
folglich in 21, nbeiten enthalten find. Da zur Hervor⸗ 
bringung von 21 Binionen fieben Größen erfordert wer⸗ 
den, und wir die Zergliederung deracht Größen abedefgh 
von der allererften Gröie a anfangen: fo müflen die zum 
Grunde liegenden 21 Binionen aus.den fieben erften Groͤſ⸗ 
fen abcdefg formiret werden, wie allhier gefcheben. Bon 
biefen 2ı Binionen giebet, nach borhergehender Vorſtel⸗ 
lung, die allererſte Binion ab 6 Ternionen; die zweyte ac 
5; die dritte ad 4; die vierte ae 3, u. ſ. m. fo wie ſolches 
durch die Lateralen 6. 5. 4. 3. 2. 1, und deren verfchiedne: 
Wiederholungen, in der Zergliederung angezeiget worden ift. 
Die Summe ſaͤmmtlicher Producte aus den 21 Binienen, 
iſt — 56, weldyes die Anzahl der in der Zahl 8 enthaltnen 
Zernionen ift. 

2) Daß eine jede zum Grunde liegende einzelne 
Größe fo viele Ternionen gegeben bat, als in 
den Damit 3u verbindenden Größen Binionen, 
enthalten find. 3. E. mit der Größe a find die fies 
ben Größen bedefgh: zu verbinden. . Inder Zahl 
7 find 21 Binionen enfhalten, und fo viele Ternionen 
bat die Größe a on Mit der Größe b find 

4 . die 
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Die ſechs Groͤßen cdefgh zu verbinden. In ber 
Zahl 6 find 15 Binionen enthalten, und fo viele Ters 
nionen hat die Größe b gegeben, u.f. m. 
..&s iegen aber bey jeder ternariſchen Zerglieberung einer 
Zahl fo viele einzelne Größen zum Grunde, als Einheiten 
in der hoͤchſten Zahl der Lateralen, allbier 6. 5. 4. 3. 2. 1, 
und folglich in 6 enthalten find. Diele 6 einzelne Größen 
find allhier a. d. e. d.e. und f, und non felbigen giebet, nach 
voriger Berechnung, die erfte Groͤße a 21 Ternionen; die _ 
zweyte b 15; die hritte c 10, u.f.m. Die Zahlen 21.15, 
"10. 6. 3. ı find die Zwiſchenlateralen der gegebnen Zahl 8, 
und bie Summe berfelben 56 ift gleich der Anzahl der inder 
Zahl 8 enthaltnen Ternionen. | 


Anmerkung, 


a aber beyderlen U 
fo wird ed nicht undienlich ſeyn, ſich ſowohl mit ber einen 
alg der andern befannt zu machen, und die iſt die Urſache, 
warum ich allhier einen andern Ausdruck angenommen habe, 


Die Zahl ga ternariſch zu zergliedern. $.380, 
a) Suchet bie Laterale; ift 88, weil go— 2 88, 
B) Suchet die zweyte Trigonalpotenz erftfich der Laterale 88, 
und hernach der um 1. 2. 3. 4, u. ſ. w. bis 87, vermins 
derten Laterale 88, und folglich der Zahlen 88. 87. 86. 85. 
84, u. ſ. w. bis 1 zuruͤck. 
Ss iſt aber dis zweyte Trigonalpotenz dee Late⸗ 
va 88 die Zahl 3916, indem 28 8952 7832, und 
’ 2 J 
= 3916, oder, welches einerley if, Die Zahlen 


88+ 
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88+87 +86 85 u.f.w.bis-H 1 zurück, find== 3916. 
Wenn nım die erfte Größe der ternarifch zu decomponiren⸗ 
den Zahl 90 die Größe ı ift, und die Laterale = 88, des 
ven mente Trigonalpotenz = 3916: fo müflen aus ber 
Größe ı hervorgebracht werden 3916 Ternionen; und ba bie 
Potenz 3916 aus 88 +87 - 86 u. ſ. w. bis 1 zuruͤck, ent⸗ 
ftanden ift, fo werden aus der durch ı characterifirten erſten 
Binion ı, 2, die 88 Ternionen. 
1,2.3, 1.2.4, 1.2.5, 1.2.6, u. ſ. w. bis 1.2.90 ents 
stehen. | 
Aus der zweyten Binion 1.3 werden bie 87 Ternionen 
1.3.4, 1,3,5, 1.3.6, 8,3. 7,0. ſ. w. bis 1. 3, 90 ent⸗ 


Aus der deitten Binion 1.4 werben bie S6 Ternionen 
I. 4. 59, 1. 4. 6, 1.4,7, 1. 4. 8, u. f. w. bis 1. 4, yo ent⸗ 
ſtehen u. ſ. w. bis zur 88ten Binion 1. 89. 
Es iſt ferner die zweyte Trigonalpotenz der um ı 
verminderten Laterale, und folglich der Zohl 87, die 
6556 
Zahl 3828, indem 87X88== 7656, und I == 3828, 
oder welches einerley ift, die Zahlen 87 +86 -+85 +84 
und ſo weiter bis + ı zurüc, ſind — 3828. Wenn nun die 
zweyte Größe der ternarifch zu becomponirenden Zahl 90 die 
Sröße 2 ift, und die Laterale = 87, deren zweyte Trigos 
‚nalpoten) = 3838: fo müffen aus der Größe 2 hervorgee 
brach: werden 3828 Ternionen; und da die Potenz 3828 
aus 87 4 86 85 +84 u. |. w. bis ı zuruͤck, entſtan⸗ 
ftanden iſt, fo werden aus der durch a characterifirten er⸗ 
ſten Binion 2. 3 die 87 Ternionen Be 
2.324, 2. 3.5, 2. 3. 6, 2. 3. 7 u. ſ. m. bis 2,3. 90 ent⸗ 
ſtehen. . " 


Aus der zweyten Binion 2. 4 werben die 86 Ternionen 
2.4.5, 2:46, 2.47, 3:48, u. ſ.w. bis 2. 4. 90 ent⸗ 


Y5 Aus 
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Aus der dritten Binion 2.5 werden die 85 Ternionen 
2.5.6, 2. 5.7, 2. 5. 8, 2.5.91 ſ. w. bis 2.5.90 ent 
ſtehen, und fo weiter bis zur 37ten Binion 2. 89. 
Wenn man aufähnlichefrt die zweyte Trigonalporenz 
der um 2 verminderten Katerale, und folglich der Zahl 
86 fchet: fo befömme man durch 36+ 85 +84 u. |. w. 
bis + ı zuruͤck, die Anzahl der Ternionen aus den Durch 3 
characteriſirten Binionen, und ſolche wird fenn = 3741; 
und wenn man die zweyte Trigonalpotens der um 3 
verminderten Laterale 88, und ta der Zahl 85 fur 
ge fo befömme man durch 85 + 84 + 83 u. ſ. m. bis 

ı zuruͤck, die Anzahl der Ternionen aus den durch 4 
harackerifirten Binionen, und ſolche wird fenn = 3655, 
und foreiter; und die Summevon 3916 3828 + 3741 
+ 3655,u.fw. bis -F io +6 + 3 Fı zurüd, wird 

90x 89x 88 
| fenn = dem Quotienten aus 7, x3" 
(I1.) Die Zahl 8 in den acht Größen 
abcdefgh quaternarifth zu zergliedern. 9. 381. 

1) Berechnet die Lateralen und Zwiſchenlateralen ber 
gegebnen Zahl, 2) Bedienet eudy, zur Leitung der Opes 
tationen, der vorhergehenden ternarifchen Zergliederung der 
ber Zahl 8, umd 5 feget jede Ternion, deren lezte Groͤße nicht 
der Buchftabe h, als die feste der gegebnen Größen ift, 
mit einer ber folgenden Größen nad) und nach zufammen, 
um Quaternionen ju bilden. 3) Summiret Die aus jeder 
Ternion entſtandnen Quaternionen, und ziehet bey jeder ſich 

mit dee Summe ı enbigenden Abtheilung eine Generalſum⸗ 
me me folcher Abtheilung, als: 


EXTAERS 1680 8 8-3 == Laterale 
IK2K3K 24 24 33 ber quaternarifch 


% gliedernden 

der Zahl 8. —* Alf 
5.43.21. 

Folglich 
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Folglich ſind die erſten Zwiſchenlateralen die Binionen 
15. 10. 6. 3. 1, und bie zweyten bie Termionen 35. 
20. 10.4. 1. 








(A) Groͤße 2. 
1) Abtheilung ab. 
Zum Grunde | 
em | - 
abc |defgh dag iſt abed abce abef abeg abch | 9 
abd efrh abde abdfabdgabdh| 4 
abe \fyh Ä abef abeg abeh | 3 
af ılch abfg abfh | 2 
abg |\h 95 abgh | z 
15 Quss 
ccernionen aus ab. 
2) Abtheilung ac. 
acd-lefch das iſt aede acdf acdg ach | 4 
“ce 78 r scef aceg aceh | 3 - 
acf gh sche scfh 2 05 
ug |h cohis 
10Quas 
| ternionen aus:.ac. 
fe De rdeg adeh | 3 
ade. Ä das i adef adeg adeh | 3 
adf 4 ſ adfg adfh | 2 
ed |h adgh | 8 
6 Qua⸗ 
Ä =... feinen aus ad, 
4) Abtheilung cu 
ef — das it — Fe: 
ug |h ach |_1 
3 Qua⸗ 
ternionen aus ac. 
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fg Ih 


bed 


Bce 


befi 
bes 





baf 


Ad 
. bag 


bef \gh 
deg |h 


k das iſt bede bedf‘ bedg bedh 
beef bceg bceh 


Ä | 





5) af. | 
beit —  afgh.| Quaternion 
Ä aaus af 


Wiederholung, 


sters3tsrıey 


3 + 15= 10 

st2+1= 6 

stı=3 

I= 1 

| Summe 35 
(B) Groͤße b. 
1) Abebeilung be, 





4 





ung bd. 

—* * ——— 
bäfg bfh 

bösh Lı__ 





vos =  bighl x Auatemien 
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Wiederholung. 
4+3+2+1ı=10 
3 yFırı= 6 
s+1= 3 
ı= 1 


Summe 30° 20. 
c() Größe c. 
1) Abtheilung ed. 


ede | fgk das iſt edef cdeg edeh 
edf 4 cifg cifh 2 \ 
edg | u 3 . 

| | | —— 
auscd. 





⸗ 
— a) Abtheilung ce. 
5, ef 15 das iſt — cat cefh| 2 
0 cegh | x 
3 Quaternios 
nen aus ee 
3) Abthellang ch 
felk das it — : efgh]z Auaternion 
aus ekf. 
Widerholung. 
3 +rt2+rı=6 
ı+ı = | Cam 8 Io. 
ı=ı 
(De d . 
uf . ı) gr: de. | 
⸗ das defg defh 
daet F | Fl: 
> Dnakermionen 
aus de. 
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2) Abtheilung. df. 
dfg |h das iſt — difgh | 3 Quaternionen 
W aus df. 
Wiederholung. 
2 ı=3 


ı=1 
Summe 4 
(E) Größe e. 
Abtheilung ef. 
efg | das iſt efgh | ı Quaternion aus ef. 





$. 382. 
Aus vorhergehender quaternarifchen Zerglieberung dee 
Zahl 8 fichet man | 
1) Daß eine jede sum Grunde gelegte Ternion fo 
viele Quaternionen gegeben bat, ale einzelne 
Größen Damit verbunden worden, 3.€. mit 
der Ternion ab find die fünf einzelnen Größendefgh 
verbunden worden, und fo viele Auaternionen hat fels 
bige hervorgebracht. — Mit der Ternion abd find 
die vier einzelnen Größen efgh verbunden worden, 
und fo viele Quaternionen hat felbige hervorgebracht, 
und fo weiter. 

Es liegen aber bey jeder quaternarifchen Zergliederung 
einer Zahl fo viele Ternionen zum Grunde, als in der hoͤch⸗ 
ften Zahl der zweyten Zwifcyenlateralen, allhier 35. 20. 10. 
4. 1, und folglidy in 35 Einheiten entpalten find. Da zur 
» Hervorbringung von 35 Ternionen fieben Größen erfordert 

werden, und wie die Zergliederung von der eriten Größe a 
"anfangen: fo müflen die zum Grunde zu legenden Ternio⸗ 
nen aus den fieben erften ‚Größen abedefg formiret wer» 
den, wie allbier gefchehen. Bon biefen 35 Ternionen gie 
ber, nady vorhergehender Berechnung, die allererfte abc 
5 Quaternionen; abd 4; abe 3; abf2,u.f, w. fo wie 
folches durch Die Lateralen 5.4. 3.2. 1, und — 

iedne 
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fchiedne Wiederholungen, in der Zergliederung. angezeiget 
worden ifl. Die Summe fämmtlicher Producte aus den 
35 Ternionen wird fen = 70, 5 die Anzahl der in 
der Zahl 8 enthaltnen Quaternigmen i 


3) Daß eine jede zum Grunde gelegte Binion fo 
viele Quaternionen gegeben bat, ale in dendas 
mir zu verbindenden Groͤßen Binionen enthal⸗ 
ten find. Z. E. mit der Binion ab find die feche 
Größen cdefgh zu verbinden. In der Zahl 6 find 
15 Binionen enthalten, und fo viele Quaternionen hat 
die Binion ab gegeben. — Mit der Binion ac 
find die fünf Größen defgh zu verbinden. In der 
Zahl s find 10 Binionen enthalten, und foviele Qua⸗ 
ternionen hat die, Binion ac gegeben, u. ſ. w. 


Es liegen aber bey jeder quaternarifchen Zerglieberung 
einer Zahl fo viel Binionen zum Grunde, als in der höchs 
ften Zahl der erften Zwiſchenlateralen, allbier ı 5. 20. 6. 
3.1, und folglich in 15, Einheiten enthalten find. De 
zur Hervorbringung von ı 5 Binionen fechs Größen erfors 
dert werden, und wir die Zergliederung von der erften Größe 
a anfangen, fo müflen die zum Grunde liegenden Binio⸗ 
nen aus den fechs erften Größen abcdef formiret werden. 
Von diefen 15 Binionen giebet, nach) voriger "Bemerkung, 
die erfte ab 15 Quaternionen; die zweyte ac 105 die dritte 
ad 6; die vierte ae 3, u. ſ. w., wie man folches in der 
Zergliederung durch die Summen ber £ateralen, verzeichnet 
findet. Es find die Zahlen 15. 10, 6. 3. ı die erſten 
Zwiſchenlateralen der quaternarifcy zu zergliedernden Zahl 
8, und die Summe diefer Zwiſchenlateralen und deren vers 
fchiednen Wiederholungen ift — 70, welches die Anzahl 
aller Producte aus den 15 Binionen, und die Anzahl der 
in 8 enthaltnen Quaternionen ift, 


als 
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313133 1235 


643 1 20 
| 6+3+ı=10 
. 3trı=4. 
” 1= 1 

Summa 70. 


3) Daß eine jede zum Grunde gelegte einzelne 
Groͤße ſo viele Quaternionen gegeben hat, als 
in den damit zu verbindenden andern Groͤßen 
Ternionen enthalten find. Z. E. mic der Groͤße = find 

die ſieben Größen bedefgh zu verbinden. In der 
7 find 35 Ternionen enthalten, und en biele 
Quaternionen hat die einzelne Größe a g 
Mit der che b find die feche Größen H Dee m zu 
verbinden. In der Zahl 6 find 20 Ternionen enthals 
em ‚ und fopiele Quaternionen hat die eingelne Größe 
b gegeben, u. ſ. w. 

Es liegen aber bey jeder quaternarifchen Zerglicbes 
sung einer Zahl fo. viele einzelne Größen zum Grunde ,: als 
in der hoͤchſten Zahl der Lateralen, allbier 5. 4. 3. 2. I, und 
- folglich in 5, Einheiten enthalten find. Da wir die Zers 
alleverung von der erften Größe a anfangen, fo find 
die zum Grunde zu legenden fünf Groͤßen die von abcde, 
von welchen nad) vorhergehender Berechnung, die Größe 

n 35 Ternionen gegeben, 


c© 
d 
e EEE 
Summe 70 
Die Zahlen 35. 20. 10, 4. 2 find die —— — 
— ei —ã— * und s Summe derſelben 
0 iſt g der 8 tenen 
ahl 8 enthal 


| (IV.) Die 
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IV.) Die Zahl 8 in den acht Größen 

‘ abcdefgh quinarifch zu zergliedern. $. 383. 
1) Berechnet die Lateralen und Zioifchenlareralen ber 
gegebnen Zahl. 2) Bedienet eudy, zum Leitung dee Ope⸗ 
rasionen, der vorhergehenden quaternarifchen Zergliederung 
der Zahl 8, und feget jede Quaternion, deren legte Größe 
nicht der Buchftabe h, als die legte dee gegebnen Größen 
iſt, mit einer der folgenden Größen nad) und nach zufams 
men, um Quinionen zu bilden. 3) Summiret die aus jes 
der Quaternion entflandnen Quinionen, und ziehet bey jes 
‚der, mit der Summe ı ſich endigenden Abrheilung eine 

Generalſumme ſolcher Abtheilung, als 

8— 424Laterale 
120 der quinariſch zu 

zergliedernden 

der Zahls. Zabl 8. Alſo 

43.2. 1. 
Folglich ſind die erſten Zwiſchenlateralen die Binionen 

Io. 6. 3. 13 
die zweyten die Terminen 20. 10. 4 1, und 


Die dritten die Quaternionen 35.15. 5. 1. 
(A) Größe a. 
Erſte Abrheilung ab. 


tẽenionen. mit 
abedlefgh dasift abede abedf abedg abedh|4 
ir abceifgh | abcef abceg abceh| 3 
Isdeflgh abefg abefh|2 
u abcg R abegh 1 
| 10006 


nionenaus abc. 


3 Sum 


0 
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u“ ift abdef abdeg abdeh 
abde ift abdef abdeg abde 
Dr abäf ö abdfg abdfh 2 
‚bis abdgh | ı 
. . 6 Quinios 
nen aus abd. 
9 VD das iſt abefe abefh 
abe \absg| h abegh | ı 
> Quinios 
C nen aus abe. 
4) " DE 
abflabfg|k das iſt — ebfgh | 1 Quinion 
ausabf. 
Zweyte Abtbeilung a | 
feed elfgh. das ift acdef acd F 
9 edfig fi R ui acd 2 
scdg | acdgif| ı 
6 Quinios 
| . nen ausacd, 
@) acef 4* das iſt acefg acefh | 2 
*⸗ sceg | acesh | ı 
3 Aninios 
(3) | nen aus acc, 
acf(ac/g| h das iſt — acigh | ı Quiniom 


@ 
Dritte Abteilung ad. 


auf ade gh das ift adefg adefh | o 


sdeg| h adegh | ı 
u | 3 Qui 
a) nen aus ade. 
aif(adjg|kh das it — adfgh | 1 Quinion 
aus adf. 


f " . oO N 
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Zum Brundel Verbunden 
ee ES 
Dierte Abtbeilung ae. 
wflsefgl h das it — weigh| ı ** 


(B) Groͤße b. 
Erſte Abtheilung be. 


—2 das iſt bedef bedeg bedeh 3 | 
bed4 bedf|gh bedfg == 
 ldedg|h bedgh 
t | Ruine 
| — Ak das iſt beefg bcefh | a 
Ä - beegh | ı 
N 3 Quinio⸗ 
bf(bfg|b das it —  befgh | Quinion 


J Zweyte Abtheilung bd. 
8 ah das iſt bdetfg bdefh 
bdrg| h böcgh 
r Quinio⸗ 
nen aus bde. 


bare Ib das ift — bafgh | 1 Quinion 
aus baf,. 


| Dritte Abrheilung be 
bef(befg|e das t —  befgh | 1 Quinion 
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456. Anfängssr.des combin. Calculs. Erſter Abſch. 
(C) Groͤße c. 
| Erſte Abtheilung cd. 
(2 y a gh das iſt — cdefg cdefh | z 
h . 


. \edeg cdegh | r " 

3 Quinios 

(2) | nenauscde. 

2 ⸗ ⸗ 

cdf(cdfg|h Leit — cdfgh | ı pueier; 
Zweyte Abtbeilung ce. 

das i — cefgh | 1 Quinion 

f(cefg| das iſt zu Auinion 


(D) Größe d. 
Abtheilung de. 
def(defg| h das it — defgh | ı Quinion 
aus def. 


N 6 $. 384. 
- Aus vorhergehender quinarifchen Zergliederung der Zapf 

8 ſiehet man, | 

1) daß eine jede zum Grunde gelegte Quaternion 
ſo viele Quinionen gegeben bar, als einzelne 
Größen damit verbunden worden: 3. €. mit 
ber Quaternion abcd find die vier einzelnen Größen 
efgh verbunden worden, und fo viele Quinionen bat 
felbige hervorgebracht. — Mit der Auaternion abce 
find Die drey einzelnen Größen fgh verbunden wor⸗ 
den, und fo viele Quinionen hat felbige hervorge⸗ 
bracht, u. ſ. w. 

Es liegen aber bey jeder quinarifi ergliederung einer 

Zahl fo viele Quaternionen zum ae der böchften 

Zahl der dritten Zwifchenlateralen, allbier 35. 15. 5. 1, 

und folglich in 35, Einheiten enthalten find. Da zur Ser 

3 vot brin⸗ 
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porbringung von 35 Quaternionen fieben Größen erfordert 
soerden, und wir die Zergliederung ber Zahl 8 von der ers 
ften Größe a anfangen : fo müflen die zum Grunde zu fegens 
den 35 Quaternionen aus den fieben erften Größen abedefg 
formiret werden, . wie allhier geſchehen if. Bon diefen 35 
Duaternionen giebet, nad) voriger Bemerkung die erfte 
abcd 4 Quinionen; die zmeyteabce 3; die dritte abcd 
2, u. f. w. fo wie foldyes durch die Lateralen 4. 3. 2. 1, und 
deren verſchiedne Wiederholungen angezeiget worden. Die 
Summe fänmtlicher Producte aus den 35 Quaternionen 
ift m , welches die Anzahl der in 8 enthaltnen Quinio- 
nen iſt. 

2) Daß eine jede zum Brunde gelegte Ternion fo 
viele Quinionen gegeben bar, als in den Damit 
zu verbindenden Größen Binionen enthalten 
find. 3. G. mit der Ternion ab c find die fünf Gtoͤſ, 
gen defgh zu verbinden. In der Zahl 5 find 10 
Binionen enthalten, und fo viele Quinionen hat die 
Zernion abe gegeben. — Mit der Ternion abd find 
die vier Größen efgh zu verbinden. In der Zahl 
find 6 Binionen enthalten, und fo viele Auinionen hat 

* die Ternion abd gegeben, u. f. w. 

Es liegen aber bey jeder quinarifchen Zergliederung einer 
Zahl fo viele Ternionen zum Grunde als in der hoͤchſten 
Zahl der zweyten Zwiſchenlateralen, allbier 20. 10. 4. 3, 
und folglidy in 20, Einheiten enthalten find. Da zur Her: 
vorbringung von 20 Ternionen 6 Größen erfordert werden, 
und wir die Zergliederung von der erſten Größe a anfans 
gen, fo müflen die zum Grunde liegenden Ternionten aus . 
den fechs erften Größen abcdef formiret werden. Don 
dieſen 20 Ternionen giebet, nad) voriger Bemerfung, die 
erfte abc 10 Quinionen: die zweyte abd 6; die dritte abe 
3,0. ſ. w., wie man folches in der Zergliederung, durch 
die Summen der Lateralen 4. 3. 2. I, und alfo durch 


33 104 
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Er 6+3+1ı=10 3 +1ı=4 ı= 
6+3 I 


12210 srı= 4 = 
I=4, ı= 1 5 
— 15 


perzeichnet Anden. Wenn nun wiederum 35 4 ı5 + 

16, fo erhält man dadurdy die Anzahl fümtlicher 

in g enchaltnen Quinionen. 

3) Daß eine jede zum Grunde gelegte Binion ſo 
viele Quinionen gegeben bat, ale in den damit 
3u verbindenden Groͤßen Ternionen enthalten 
find. 3. E. mit der Binion a b find die feche Gröfs 

| fen cdefg su verbinden. In der Zahl 6 find 20 Ters 
nionen enthalten, und fo viele Quinionen har die Bis 
nion ab gegeben. — Mit der Binion ac find Die 
fünf Größen defgh zu verbinden. In dee Zahl 5 
find 10 Zernionen enthalten, und fo viele Auinionen 
bat die Binion ac gegeben, u. ſ. w. 


Es liegen aber bey jeder quinarifchen Zerglieberung einer 
fo viefe Binionen zum Grunde, als in der höchiten 
Zahl der erften Zmwifchenlaterafen, althier 10. 6.3. I, und 
folglidy in 10, Einheiten enthaften find. Da zur Heron 
ng von 10 Binionen 5 Eirößen erfordert werden, und 
wie Die Zergliederung der Zahl 8 von der eriten Größe a ars 
fangen: fo müffen die zum Grunde liegenden Binionen aus 
den fünf erften Größen abcde formiret werden, Bon 
diefen zehn Binionen giebee, nad) voriger Bemerkung, die 
erfte ab 20 Quinionen; bie zweyte ac 10; die dritte ad 4, 
und weiter. Die Summe ſaͤnitlicher Producte aus den 
inionen ift = 56, weiches die Anzahl der in 8 ent⸗ 
Kaftnen Quinionen iſt. 

9 Daß eine jede zum Grunde gelegte einzelne 
Groͤße ſo viele Quinionen gegeben bat, als inden 
damit zu verbindenden Größen Quaternionen 
enebalten find. Z. E. mit der Groͤße a find diefieben 
Groͤßen bedefghe Bu verbinden. In der a 7 

ind 


T 


— -_ — — — — — u 
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find 35 Quaternionen enthalten, und fo viele Minio⸗ 
nen hat die Groͤße n gegeben. — Mit der Größe b 
find die feche Groͤßen cdefgh zu verbinden. In 
der Zahl 6 find ı 5 Quaternionen enthalten, und fo 
viele Quinionen hat die Größe b gegeben, u. ſ. w. 
Es liegen aber bey jeder. quinarifchen Zergliederung einen. 
Zahl fo vicle einzelne Größen zum Srunde, als | 
sen in Der größten Laterale Der gegebnen Zahl ent 
halten find. Die Lateralen find 4. 3. 2. 1, und da die 
fte=4, fo find die zum Grunde zu legenden vier. 
Ben, bie von abcd, von welchen, nad) voriger Be⸗ 
merfung, die Groͤße 35 Quinionen gegeben; 
45 
5.5. 
undd t 
Summe 55 
Die Zahlen 35. 15. 5. ı find die dritten Zwiſchenlate⸗ 
ralen der gegebnen Zahl 8, und die Summe derfelben 56 
ift gleich der Anzahl der in 8 enthalmen Quinionen. 
(V.) Diezahlginden acht Gröffenabcdefgh 
fenarifch zu zergliedern. 4.385. . 
1) Berechnet die Lateralen und Zwiſchenlateralen ber 
gegeben Zahl 8. 2) Bedienet euch, zur Leitung der Opes 
ration, ber vorhergehenden quinarifchen Zergliederung der 
Zahl 8, und feget jede Quinion, deren lezte Größe nicht 
der Buchſtabe h, als die legte der gegebnett Brößen ift, mit 
einer der folgenden Groͤßen nach und nach zufammen, ums 
Senionen hervorzubringen. 3) Summiret bie aus jeder 
Quinton entitandnen Senionen, und ziehet bey jeder mit 
der Summe ı fidy endigenden Abeheilung, eine Generale 
fumme derfelben, als: 
SNTXEX5X4X3 _ 20160 
KX2X3XAXSX6 720 





— 25 Senionen in der - 
Zahl 8, 
\. 


. x“ 
2 Er Gen 27 


U 9-5 
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8—3=3 aatenake ber fenarifch zu zergliedernden Zahl 8. 


Alſo 3. 2 1. 


Sofgfich find die erfen Dreifenlateralen bie Binionen 


bie zweyten die —8 10. 41; 
bie briften Die Quaternionen 15. 5. 1, und 
bie vierten bie Quinionn 21. 6, . 

Aus dem vor der eigentlichen Zergliederung v e⸗ 
henden Grundriß berfelben nn man feben, Die * 
seine Groͤßen, Binionen, Ternionen, Quaternionen und 
—— zur Hervocbringung der Senionen sum Grunde 

en. 








(A) Größe a. 
Die Binion ab, 
dam at Koma [yerbunden nad 

ven Ze * iſt abedef abedeg abedeh 3 
abeasabcd abcdfg abcdfh|2 

ir abcdgh |r 

—* efigeh das i abcefg abcefh | 2 
er — ſt fg sbceeh | e 


—* Ro dit —  abefghle 

add efigh das iſt abdefg abdefh | 2 

” a (ea wu fs abdegh | r 
| —* das iſt — abdfgh | ı 


—X *bdoas iſt — abefgh | x 
6) Die Binion ac. 

facd k das iſt — acdefg acdefh | 2 

“ ee AN ' —* 


scdflacäfgl h das ſt — aeifghfı 
| (2) ae 
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Grunde legen (0er 
u undna er 


(2) (1) = u 
scelacef(acefg|E das iſt — aechen] LT 
Die Binionad. . -. --: 
adeladef(adefg|k das itt — .  adefgh]| 
(B)&ößeb. 
Die Binion b«. 


(1) (1) bedef\gb dasi bedefg bedefh 2 
de * ed h R ech I 


bedf(bedfg| k das iſt — bedfgh | ı 
bestbeeflbeefg|h das itt —  beefghlz 


Die Binion bad. | 
 bdelbdef(bdefg|h das itt — .bäefgh]| z 


(C) Größe c. 
Ä Die Binion cd. i 
ede(edef(edfg|b das it — cdefgh | z 
| $. 386. nn 
. Aus vorbergehender fenarifchen Zergliederung der Zapf 
8 ſiehet man, | on 
1) Daß eine jede zum Brunde gelegte Quinion £ß 
viele Senionen gegeben bat, ale einzelne Groͤſ⸗ 
fen damit verbunden worden. 3.€.mitderQuts 
nion abcde find die drey einzelnen Groͤßen £gh vers 
bunden worden, und fo viele Senionen hat die Qui⸗ 
nion abede hervorgebracht. — Mit der Ruin 
abcdf find die zwey einzelnen Größen gh verbunden 
worden, und fo viele Senionen hat Die Quinion ab«df' 
hervorgebracht, u. ſ. m. . . A Er Yun. 
. 35 Es 
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Es ſiegen aber ariſchen 
8 viele —— — 
der vierten ier 21.6.1, und. 





erfordert , und wir die Sralicbermen ber ache Erde 
fenabcdefgh von der allererften Groͤße a anfangen: fo 
müffen die zum runde zu legenden 21 Quinionen ohne 
Seife aus den 7 erften ** abcdefg formiret wer⸗ 
——— a a Bon diefen 21 fe Dub 
vorhergebender Borftellung die allererfte Qui⸗ 
non abede 3 Senionen; die mente abedf 2; Die dritte. 
abcdg ı; die vierte abcef 2; die fünfte abceg 1; die 
ſechſte abefg ı, u. ſ. w., fo wie ſolches durch die Bates 
ralzahlen 3.2. 1, und "deren ‚verfchiedene Wiederholuns 
gen in ber Zergliederung angezeiget worden iſt. Die Sums 
me fänmtlicher Producte wird ſeyn =28, welches die An- 
Kahl der in dee Zahl 8 enthaltnen Senionen ift, 

‘a Daß eine jede sum runde gelegte Quaternion 
ſo viele Senionen gegeben hat, als in den da⸗ 
mit zu verbindenden Groͤßen Binionen enthal⸗ 
ten find. Z. E. mit der Quaternion a bed find die 

, vier Größen efgh zu verbinden. In der Zahl 4. 
find 6 Binionen enthalten, und fo viele Senionen hat 
die Quaternion abcd gegeben. — Mit der Quater⸗ 
nion abce find die drey Groͤßen fgh zu verbinden. 

der Zahl 3 find 3 Binionen enthalten, und — 

bat die Quaternion abc e gegeben, u. ſ. w. 
Es liegen aber bey jeder ſenariſchen Zergliederung einer 
ahl fo viele Auaternionen zum Grunde, als in der hoͤch⸗ 
ften Zahl der dritten Zueifchenlateralen,.. allhier 15.5. 1, 
und folglich in 15, Einheiten entfalten find. Da zur Her⸗ 


vorbringung von fünfzehn Quaternionen ſechs Größen ers 
fordert werden, und wir die Jergliederung der acht Größen 
abedefgh von der allererſten  Öröße öße a anfangen: fo muͤß 


Zwei⸗ 


ſen die zum —æãû zu legenden 15 AQuaternionen ohne 
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Zweifel aus den 6 erſten Groͤßen abed ef formiret wer⸗ 
den, wie allhier it. Von dieſen 1 5’ Qraterntos 
nen giebet, vorhergehender Vorſtellung, "bie allen 
erfte Quaternion abcd 6 Genionen; die zwente abce 
3; die deitte abcf ı ; die vierteabde 3; bie fünftenbd£ 
1 , u. fe; fo mie folches in der Zergficberung nachgöfchen 
werden fann. Es find aber die Zahlen 6. 3. ı bie erften 
Awifchenlareralen ber fenarifdy zu zeräliedernden Zahl 8, 
und die Summe diefer Zwiſchenlateralen und deren verfchieb: 
nen Wiederholungen wird feyn = 28, welches die Anzahl 
der in 8 enthaltnen Senionen ift. | 


. 


3) Daß eine jede zum Grunde liegende Ternion 
ſo viele Senionen bar, ale in den da⸗ 


nie zu verbindenden Größen Ternionen enthal⸗ 
ten find. 3. E. mie der Ternion abe find die fünf 
Gt defgh zu verbinden. In der Zahl s find 
so Ternionen enthalten, und fo viele Senionen hat 
die Ternion abc gegeben. — Mit der Ternion a bd 
find die vier Brößen efgh zu verbinden. Zn ber 
Zahl 4 find 4 Ternionen enthalten, ımd foviele Senio- 
nen hat die Ternion abd gegeben, u. f. w. 

Es liegen aber ben jeder fenarifchen Zergliederung einer 
af! fo viele Ternionen zum runde, als in ber höchiten 
Zahl der zweyten Zmifchenlateralen, allbier 10:4. I, 
und folglich in 10; Einheiten enthalten find. Da sur Her⸗ 
vorbringung von jehn Ternionen fünf Größen erfordert wers 
den, und wir die Zergfiederung der acht Größen abedefgh 
von der allererften Größe a anfangen: fo müffen Die zum 
Grunde zu fegenden 10 Ternionen aus den fünf erſten Groͤſ⸗ 
fen abcde formiret werben, wie allhier gefchehen ift. Bon 
diefen 10 Ternionen giebet die erſte abc 10 Senionen; bie 
zweyte abd 4; bie dritte abe 1; die vierte acd 4; die 
fünfte ace ı u. f w. fo wie in der Decompofision 





nachgefehen werden kann. Die e dieſer Zahlen 10. 
4. 1 und deren verſchiednen Wi gen iſt = 28, wel⸗ 
ches die Anzahl der in 8 euthaltuen Senioren iſt. | 


VDE 
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4) Daß eine jede zum runde gelegte Binion fo 
viele an oen gepeben bat, als in den damit zu 
verbindenden Groͤßen Quaternionen enthalten 
find. 3.€. Mit der Binion ab ſind die ſechs Groͤßen 
edefgh zu verbinden. In der Zahl 6 ſind 15 Qua⸗ 
ternionen enthalten, und ſoviel Senionen hat die Bi⸗ 
nion ab gegeben. — Mit der Binion ac find die 
fünf Größen defgh zu verbinden. In der Zahl 5 
find 10 Quaternionen enthalten, und fo viele Senior 
nen hat die Binion ac'gegeben, u. ſ. m. 


Es liegen aber bey jeder fenarifchen Zergliederung einer 
Zahl fo viele Binionen zum Grunde, als in Der höch: 
ften Zahl der erften Swifchenlareralen allhier 6. 3. 1, 
und. folglich in 6, Einheiten enchalten find. Da zur Her 
vorbringung von ſechs Binionen vier Größen erfordert wer⸗ 
den, und wir die Zergliederung der acht Größen abcdefgh 
von der allexerften Größe a anfangen: fo müffen die zum 
Grunde zu legenden 6 Binionen aus den 4 erften Größen 
abcd formiret werden, wie allbier gefchehen if. “Bon 
dieſen 6 Binionen giebt die erſte ab 15 Senionen; bie 
zweyte ac 5; bie drittead 1; dievonbe 5; die von bd rs, 
und die voncd 1. Diefe Zahlen 15. 5. ı find Die Drit- 
ten Zwifchenlateralen der gegebnen Zahl y, und wenn 
man folche mie ihren Wiederholungen ſummiret, als 


ststrı=aı 
strtı=6 
ı= 1. 

| 3 


ſo wird die Summe 28 der Anzahl der in 8 enthaltnen Se⸗ 
nionen gleich ſeyn. 

5) Daß eine jede zum Grunde gelegte einzelne 

Groͤße fo viele Senionen gegeben at, alsin 

den Damit zu verbindenden Größen Quinionen 

enthalten find. 3. E. mit der Größe a find die 

fiiben Größen bedefgh zu verbinden. —* 

Sa 
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Zahl 7 find 21 Quinionen enthalten, und fo viele Se⸗ 
nionen hat die Größe a gegeben. — Mit der Größe 
b find die feche Größen cdefgh zu verbinden. In 
der Zahl 6 find 6 Quinionen enthalten, und fo viele 
Senionen hat die Größe b gegeben. Mit der Größe 
c find die fünf Brößen defgh zu verbinden. In 
der Zahl 5 iſt nicht mehr als ı Quinion enthalten, und 
alfo bat die Größe c auch nicht mehr als ı Senion 
gegeben. 

.  &s liegen aber bey jeder ſenariſchen Zergliederung einer 

Zahl fo viele einzelne Größen zum Grunde, als Zin- 

beiten in der hoͤchſten Laterale der gegebnen Zahl ents 

halten find. Die Lateralen find 3. 2. 1, und da bie hoͤch⸗ 
fte = 3, fo find die zum Grunde zu legenden drey Größen 
die von abc, von welchen nach vorhergehender Berechnung“ 
die Größe . 21 Senionen gegeben ; 

. 6 


und e ı 


Summe 28 | 

Die Zahlen 21. 6. ı find die vierten Zwiſchenlate⸗ 
ralen der gegebnen Zahl 8, und die Summe derjelben 28 
ift gleich der Anzahl der in 8 enthaltmen Senionen. 


(V1.) Die Zahl 8 in acht Größen abcdefgh 
ſeptenariſch zu zergliedern. .387. 
.1) Berechnet die Lateralen und Zwiſchenlateralen der 
Zahl 8. 2) Bediener euch, zur Leitung der Operation, der 
vorhergehenden fenarifchen Zergliederung der Zahl 8, und 
feget jede Senion, "deren legte Größe nicht der Buchftabeh, 
als die lezte der gegebnen Größen ift, mit den folgenden 
Größen nach und nach zufammen, um Septenionen her: 
vorzubringen. 3) Summiret die aus jeder Senion entſtan⸗ 
denen Septenionen, als: | " 
EX7XEXSXAX3X2 _ 40320, 8 8 — = 2 Ber 
2%X2) m oo der feptenarifch zu 
LKEKZKALSRERT 5040 zergliedernden Zahl 
8. Folglich 2. r. 
Die 


366 Aufangäge. des combin. Calculs. Erſter AÄbſch. 


Die erſten Zwiſchenlateralen find alſo die Binionen 3.1 
Die zweyten dieTernionn 4. I 
Die dritte — — . bieQuaternionens. ı 
Die vierten — — die Quinionen 6.1 
und die fünften — — die Senionen 7.1 
ſetze ſogleich die —— — m ohne den Ai Sa 
Grundriß her, und werde 
curs über die Decommpofition —* man a Ar 
feitung-der bey den vor gehenden Decompofitionen befinds 
—— — nunmehro ſelbſt beydes zu 


abcdefg abcdefh 

abcdegh F 
— abedfgh ı 
— abeefgh ı 
— abdefgh ı 
— 1 


acdefgh 
bedefgh 


Summe 8 

Man wird bemerfen, daß 
abgiebet6 || abc 5 || abcd 4 || abcede 3 || abcdef 2 
‚ab abcdf ı || abcdeg ı 


u. 


ac — IL 


be — ı ‚acd ı || abde 1 || abcef 1habedfg ı 
J bed r acde ı || abdef ı || abcefg z. 
g Il bede 21 acdef ı || abdefg x 
64127 bea« ned ı 
‚ı=1 54 1* Fed 
= ı=ı 4r=5 8. 
7 121 34T*154 
u ımı 6 ı=I 24123 
— — 5 — 
1*8 1 ı=1 
$ ı=I Iz=I 
ı=1 seat 
ĩ =? 
1*1 


8 
Anmer⸗ 


ater Abſch. Von der abwechſ. Verb. undEnt, ©r. 367 
Anmerkung. 


Da in ache micht mehx alß eine Octonionenthalten : 
fo iR die Decompofition ber Dr Jah 5 de jprenanfen 


‚ober den Det 
—— Bahn a Berfucen Wil, 


Zweyter Abfchnitt. 


Mon der abwechſelnden Verbindung uns 
ähnlicher oder verſchiedner Größen. 


$ 388. 

DC erinnere ſich, daß wir durch abwechelnde Der» 
bindungen diejenigen verſtehen, in welchen eben 
dieſelbe Größe zweymal mit einer andern 
men wird, vermoͤge welches Umſtandes jede Veraͤnderung 
der Lage einer mit einer „andern es * ie 
neue g hervorbringet. ie ung der hie⸗ 
her en Aufgaben nach beſondern Manieren fon 

auf eben die Art geſchehen, als in dem vorhergehenden ern 
ften Seiko die ausfcplieffenden Verbindungen unähnfis 
berechnet worden find, wenn man nur am 
e jeder Berechnung den Divifionsproceß mie ı X 2, 
IX2XZ3,1X%X2X3X4u.f.w. megläffe. Z. E. 
Su wiffen, wie viele ab» Zu willen, wie viele abs 
wechfelnde Dinionen in wechfelnde Ternionen in 

einer Ben enthalten einer sn enthalten 


Ki 


Subtrahiret die gegebne 1) Subtsafiret die ges 


Zahl von ihrem Quadrat. e Zahl von ihrem 
Wenn nun die gegebne —X 3) Multi⸗ 


Zahl s6, fo iſt pliciret die Differenz 
e=36, und 36—6==30 mais ber gegednen Zahl 
Die gefundne Zoff de ine 72 
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Wenn num die gegebne Zahl =6, fo iſt 
1) 6 =36 


120 Die gefundne Anzahl dee Tew 
nionen. 
Di —W * ge 
ie mgenneine egel, nach welcher fich die quotes 
niſchen Verbindungen einer Zahl, von ber niedrigften bis 
zur — — nach und nach entwickeln, iſt, daß man die 
Zahl mit allen vorhergehenden Zahlen bis auf ı zus 
ruͤck, und aljo rückwärts, nach und nach multipficiret. 3. E, 
Su willen, wie viele abwechfelnde Derbin- 
. dungen, von Der niedrigften bie zur . 
hoͤchſten, in der Zahl 6 enthalten find. 
Multipliciret die Zahl 6 mit 6— ı== 5; bas Probuce 
wi 6—2==4; das fommende Product mit 6 — 33, 
und fo weiter bis 1 zuruͤck, ale: 
’6 
I 
30 Binionen 
4 . 





120 Ternionen 
Fran 
* = Auinionen 
* Senionen. 
Alſo werden in der Zahl 4 zwoͤlf alternativiſche Binionen 


ſeyn; vier und zwanzig Ternionen, und eben ſo viele Qua⸗ 
rernienen indem 


(4 


Bon der abwechſ. Werbind, unhon. Serhen so 











indem 4X 3 m 12 . 
AN 3X 224 “ 
4X 3X 2X 1 = 24 
Hier ift der praftifche Beweis des leztern Exempels durch 
bie Zergliederung. 
Binarifche Verbindungen. 
1. ab 4. ba 7 ca ı0. da 
2.2c | gbe |. 9. cb 11. dd 
3. ad 6. bd 9. cd 12, de 
Ternariſche Verbindungen. | 
1. abe | 7. bac | 13. cab | ı9, dab 
æ. abd | 8. bad | 14. cad | 20. dac 
3. acb | 9. bca | 15. cba | 21, dba 
4. acd | 10. bed | 16. cbd | 22. dbe 
s. adb | ıı. bda | 17. cda | 23, dca 
6. ade | 22. bdc | 18. cdb | 24. dcb 
Quaternariſche Verbindungen. . 
1. abed | 7. bacd | 13. cabd | 19. dabe 
2. abdc | 8. badc | 14. cadb | 20. dacb 
3. acbd | 9. head | 15. cbad | 31. dbac 
4. acdb | ı0. bceda | 16. cbda | 22. dbca 
5. adbe | 11. bdac | 19. cdab | 23. dcab 
6. adcb | 12. bdca | 18. cdba | 24, dcba 
Nach Anleitung des vorhegeienden Catets entwerfen 
leitung bes vorhergehenden entw 
wir folgende Progreßionstabelle HH, welche auf einem 
en Raum als hier, nach Gefallen weiter ausgebehust 


werben kann. 


Ya 
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Progreßionstabelle HH 








3 |Tem| ° 
! sent! 
— | 24] 24 0ein-| 
| 230 | 60| 120) 120: Sen. 
120 | 360 720 "720'Septen. 








C 210| 840| 2520 J don. 
_336 |1680 "6720l20160' 40320 42320) 40320'Nouen. 
172 | "50413024 15120] 15120 israoldogolis1410[362880|zE2880 


Aus vorhergehender Tabelle ift nun auf einen Blick zu 
erfehen, wie vielmal z. E. die Zahl 8 binarifh verbunden 
werden lann, nemlich s6mal; wie vielmal ternariſch, 
nemlich 336 mal, u. ſ. w. 


8. 391. 

e⸗ iſt aus der im vorhergehenden erſten Abſchnitt ent⸗ 
haltnen Lehre von den ausſchließenden Verbindungen be⸗ 
kannt, daß z. E. in der Zahl 6 enthalten find 15 (excluſi⸗ 
viſche) Binionen, 20 Ternionen, 15 Quaternidnen 6 
Quinionen und 1 Senion. Wenn nun in eben ber Zahl 6 
enthalten find 30 (alternatjvifche) Binionen, 120 
niönen, -360 Quaterhionen, 720 Quinionen, und 720 
Senionen, fo-fiehet man, daß fich die Anzahl der in eben 
berfelben Zahl enthaltnen erchufivifchen und alernativiſchen 
Verbindungen gegen einander verhaͤlt, 

in den Binionen, wie 1: 2=1I$: 30 
in den Ternionen, wie -ı:: 6=20:120 
ih den Quaternionen, wie 1.2 24 = 15 :360 
{u den Quinionen, wie - 1:120= 6: 720 
inden Senionen, wie - 1:720== 1:720 
Man Fan alfo durch die ausfchlieffenden Berbinduns 
sen die abwechfelnden, und mmgekehrt die Be 


€ 
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durch bie ausfchließenden von eben derjenigen Omotenitäe 
finden. Wenn man z. €. die ausfchließenden Binioner 
einer Zahl mit 2 multipliciret, fo bekoͤmmt man Die in eben 
kiefer en abiechfeinden; und mens man die 
ebwechfeinden Binienen einer Zahl mit 2 dividiret: fo bes 
koͤmms man die in eben dieſer Zahl enchaltnen ausſchließen⸗ 
den. Bey den Ternionen wird in dieſer Abſicht entweder 
mit 6 multipliciret oder dividiret; bey den Quacternionen 
mit 24, bey den Quinionen mit 120, u. ſ. w. ' 
$. 392. | 

Wenn man nicht mehr als Die Anzahl der böchften 
alternativifchen Derbindungen einer Zahl verlanget: fo 
fänget man die Multiplication mit ı an, und rechnet ı, mal 
2, mal 3, mal 4, u. ſ. w. und alſo vorwärts bis zur gegebnen 
Zahl. Verwmittelſt Diefes Proceßes, wo jede vorhergehende 
Anzahl von Verbindungen mit der nächftfolgenden Zahl aus 
der natürlichen Progreßion 1. 2. 3. 4. 5, u. ſ. w. multiplici⸗ 
ret wird, entwickeln ſich zugleich die hoͤchſten Verbindungen 
jeder vorhergehenden kleinern Zahl, als: 


— 1 
1% 2==2 hoͤchſte, allhier binariſche, altern. Verbind. in 2. 
IXAX 3=6 hoͤchſte, allhier ternar. altern. Verbind. in 3. 
1% 2%3 X 424 hoͤchſte, allhier quat. altern. Berb.ing. 
1ıX2X3%X4X 5=ı20 e, allhier quinar. altern. 


u. ſ. w. ing. 
er 1 120 oo 
_ — 
2 720 
3. 7 
6 3040 
I — 
24 40320 
— | en 
und [0 weiter, on 


ne 
& 
0 


Aa 4 Ser 
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vorhergehende Art bis erech⸗ 
ee akt ‚ weidge nad) Beheben meite foets 
geführee werben kann, und —— ——— 
— — abe 
au 
(allhier —— — uf 
Progreßionstabelle II. 





made. [denen 
1 
2 
6 
24 


120 
me 
5040 

40320 

362880 - 

IO | 3628800 

II | 39916800 

I2 | 479001660 

13 | 6227020800 

14 | 87178291200 

15 |.1307674368000 

16 | 20922789888000 - 
17 | 355687428096000 

18 | 6492373705728000 
IQ | 221645100408832000 


20 24329620081766400900 
und fo weiter. 


DON 1 


Es follen die in den nö Oröfen abcdefghikim 
enthaltnen duodenarifchen Verbindungen zu Papier gebracye 
werden. Die Arbeit der Zergliederung —— 


|  Perfonen vertheiler. Wieviel Zeit und Papier wird zur 
:  Bollendung berfelben erfordert? — In der Zahl ı2 find 
_.479,001,600 abwechfelnde dusobenarifche Verbindungen 
ı enthalten. Jede Perfon bat alſo 39,916,800 Berbins 
dungen zu bearbeiten. — n jede Seite eines Foliobo- 
gens in 4 Columnen zerfpaltet, und auf jede Columne eine 
Anzahl von so Verbindungen angenommen wird: fo fon: 
men auf jede Seite 200, und mithin auf einen ganzen Bo⸗ 
gen 800 Verbindungen. — Mit 800 in 479, 001, 600 
dividiret, fommen 598,752 Bogen. Wenn nun ein Bals 
len Papier 5000 Bogen oder 10 Rieß, jedes Rieß 500 Bes 
en oder 20 Bücher, und jedes Buch 25 Bogen enthält: 
gehören dazu 119 Ballen, 7Rieß, 10 Bücher, und 2 Bo⸗ 
en, von welchen jeder der zwoͤlf Decomponiften 49, 895 
Bogen, das ift 9 Ballen, 9 Rieß, 15 Buch und a 1 Bogen, 
(der eine für Die mit a, der andere für die mit b, der dritte 
für die mit e, u. ſ. w. anhebende Verbindungen) zu bears 
beiten hat. — Da felbige diefe Arbeit nicht bloß mechas 
niſch verrichten koͤnnen, indem fie Die Verbindungen nicht 
copiren, ſondern machen und alfo dabey denken müflen: fo 
laffe ich einen jeden nicht mehr als ſechs Bogen taͤglich vol- 
Inden. Mit 6 in 49,896 dividiret, fömmt 8316, und fo 
viele Tage hat ein jeder an feinem Buchftaben zu arbeiten. 
Wenn man mit der gemeinen Angaf! der Tage eines Jahres 
365 in die Zahl 8316 dividiret, Fommen 22 Jahre und 
286 Tage, und fo viele Zeit wird, unter vorigen Bedin- 
gungen, zur Vollendung der zroifchen 12 Perfonen vertheils 
- tm Decompofition der Zahl 12 erfordert. on 


9. 394. | 

Wenn man ſich die Decompofition einer Zahl erleich- 

tern will, fo gehet man fotgendergeftalt zu Werke, als: 
6) Die Zahl 4 in den 4 Größen abcd binarifch zu 

zergliedern. on 
Setzet jede Größe mit einer ber drey anbern nady und 
nach zufammen, : . ne 

Yaz als: 
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als a mit bed; 

b mit acd; 

ce mit abd, 
und d mit abe. " : . 
Vermittelſt biefes Proceffeg kommen, ba jebe Größe ein; 
mal initial werden muß, die Daraus entftehenden Verbins 
—A in der beſten Ordnung zum Vorſchein, und es ent⸗ 


ſab a ſea da 
aus a420, ausb be, aus cJeb, aus dYdb 
ad bd cd de 


PD Die Zahl 4 in den vier Größen abcd terna. 
riſch zu zergliedern. 


Seetzet nach Anleitung der vorhergehenden binariſchen 


Zergliederung, jede Binion mit einer der zwey andern & 
fen nach und nach zuſamnien: fo entſteht | er 
usabinya | ausbefbtällanncıfceb 

acb bca dba 
AUSACH „og aus b bed jj @asch cha aus db dbe 


adb || da cda dca 
aus ae | usbdn nd. aues —A 
Die Zahl 4 in den vier Groͤßen abcd quater⸗ 
he 3u 3ergliedern. 
eget nach Anleitung der vorhergehenden ternarifchen 
Zergliederung, jede Ternion mit der vierten übrig gebliebes 
nen Zahl zuſammen, fo entſteht 
aus abc jabcd | aus bac |bacd | aus cab cabd h aus dab|dabe 
abdſabde badſbade |. cadicadh dac Idach. 


ach lacbd bea bead dbaldbae 
acd ſacdb bedlbeda # dbcidbca 
adbladbe bdalbdac dca Idcab 
adciadeb bdcibdce dcbidcha 





6. 395. 


| 
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| $. 395. 
Man wird in den vorhergehenden Decompofitionen g 
fehen haben, wie eine jede eine befondere Initialgroͤße 
bezeichnete Abtheilung, einer jeden andern Abtheilung in 
Abſicht auf die Anzahl der darinnen enthaltnen Berbinduns 
gen gleich if. So eurhälez. E. in der binarifchen Zerglies 
derung von abcd, die Abrheilung a drey Verbindungen; 
die von b ebenfalls, u. ſ. w. Es findet hier alfo nicht, wie 
bey den ausfcylieffenden Verbindungen des vorhergehenden 
erften Abfchnitts, mo die Abtheilungen beftändig Meiner 
wurden, und fich zuletzt in die Einheit verlohren, die Stel⸗ 
kung der Verbindungen in eine dreyeckigte Figur flatt, fomn. 
dern die Stellung derfefben ift viereckigt. Die aus der abs 
wechſelnden Berbindung unähnlicher Größen entflebenden 
—ã— find alſo, figuͤrlich betrachtet, viereckigte 
ahlen, von welchen die Folge der binariſchen 2. 6. 12. 
20. 30. 42 u. f. w. unter des Benennung von Pronibs 
zahlen bekannt iſt. 


Dritter Abſchnitt. | 


Bon der ausfchlichlenden Verbindung wie⸗ 
holter Groͤßen. | 


$. 396. 

E⸗ wird entweder nur eine einzige Groͤße wiederholet, 
z. E. aab, oder es werden ihrer mehrere wiederholet, 
3. E. aabb. In dem leztern Falle wird jede Groͤße entwe⸗ 
der ſovielmal als die andere wiederhohlet, z. E. fo mie in 
aabb; oder es wird die eine mehrmal als die andere mie: 
berholet, z. E. aa a bb. Es entſtehen alfo dreyerley Claſ⸗ 
fen von Faͤllen. Ä 
In die erſte Claſſe von. Faͤllen gehören alle fol- 
ge und ähnliche, worinnen nicht mehr als eine einzige 

Be zwey⸗ oder mehemal gefepet wird, z. E. 
a4 


* 


aab 
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eab N eaab . |] anaab 
sabe || anabc aa aahe 
sebcd - || aaabcd aanabed 


aabcde || aaabcde || aaaabede u. ſ. w. 

"In die zweyte Claſſe von Fällen gehören alle Die: 
jenigen, worinnen mehrere Größen, und zwar die eine fo 
vielmaf als Die andere, wiederholet werden, 3. €, 
sahb |anabbb haraabbbb 
sebbc || naabbbc || aaaabbbbr, u. f. w. 


In die dritte Claſſe von Faͤllen gehören alle diejeni⸗ 














gen, worinnen von den wiederholten Größen die eine mehre . 


mal als die andere gefeget worben, z. E. 














eaabb aaabboc aaaabbbee 
enabbg, ıc. aaabbecd, ıc, || aaaabbbaocd,u.f.m, 
§. 397. | 


Auf feine andere ale die vorhergehende dreyfache Are 
laſſen fich die in die Lehre non der ausfchlieffenden Verbin⸗ 
dung Groͤßen gehörigen Aufgaben bequem claß 
‚und wenn man Progreßionen verfertigen will, fo 
es nörhig, die Anzahl der Dinge nicht durch die neue 
Biederholung einer bereits wiederholten Größe, fondern 
durch Hinzufuͤgung einer neuen unähnlichen oder verſchied⸗ 
nen Größe zu laffen, z. E. 





aab |unpnidge aab 
aabc aaab 
sabed aasab 
a u. ſ. w. 
$. 398. 


Beny ber Wiederholung der Größen if es zwar im Grum⸗ 
be einerley, in was für einer Ordnung die Wieberbolungen 
etſcheinen, umd ob man a, E. ſchreibet 


@) aaabbe 


—— — — — 


Bon der ausſchließ. Verbind. wiederh. Groͤßen. 37? 
a) aaabbe, das iſt 3.2. °. 


ß) oder abbcecc, 1.23. 

) oder aaabcc, 3.1.2 
y oder aabbbc, 2.3.8 " 
e) oder aabccc, 2.198 ° 

oder abbbcc, 3.2 


indem nirgends mehr als drey verfchiebne Größen «, b unbc 
erfcheinen, von welchen eine Drey eine andere zwey und 
eine dritte dreymal gefepet worden. Es ift aber der Deut⸗ 
lichkeit wegen beffer, entroeder bie größere Anzahl der Wies 
Derholungen vor der kleinern, wie bey (@), oder umgekehrt 
die Heinere vor-der größern, wie bey (6), beftändig vor: 
hergeben zu laflen. Wir werden uns der Schreibart bey 
(«@) bedienen, da folche in Anfehung der Progreßionen die 
natuͤrlichſte iſt. a 
$. 399. 

Aufgaben, worinnen gar Feine Verſchiedenheit ſtatt fin⸗ 
det, fondern alle Dinge einerley find, wie z. E. die vier 
Dinge aaas, find Feiner eigentlichen, fondern nur einer: 
nachgeahmten Combination fähig. Denn, wenn man 
fie auch je zwey, je drey, je vier, u. |. w. nach Befchaffens 

eit ihrer Anzahl, zum Borfchein bringen kann, 3. E. all⸗ 
ier aa, aaa, anaa; fo hat ſich dennoch nicht die Combi⸗ 
nation, im jeder Quotenitär zu verftehen, über alle gegebne 
Größen, fondern nur über einige derfelben, welche will, 
Führlid) aus ihnen ausgehoben worden, erftrede. In 
feichen eahmten Combinationen ift die Zahl der 
Sombination allegeit der Zahlder Aufgabe —1 gleich; man 
müßte denn bie Betrachtung eines Einers oder einer 
Union hinzufügen wollen, in welchem Falle zwar niche 
fo. viele Verbindungen aber doch fo viele Veraͤnderungen an⸗ 
—* werben koͤnnen, als einerley Größen gegeben wars . 

; umd die vier wiederholten Größen würden alsbenn ats. 
ter folgenden vier Geſtalten gezeiget werben Finnen, alg: a, 
aa, aaa, und anna, 


Ya | 8. 409 
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9 400. 
Folge des im vorhergehenden $. bemerften Umſtan⸗ 
Des ech es, daB in vermifchten Fällen, das ift fol 
chen, welche theils aus einerley, theils aus verfchiebnen 

Größen beitehen, . 
@) die Anzahl der binariſchen Verbindimgen einer Aufs 
gabe dadurch im geringften nicht vermehret wird, wenn 
eine Größe mehr als zweymal gefeget worden. Z⸗ 
E. im aeabc, oder aaaabc find nicht mehr Binio⸗ 
nen enthalten, als in aabc; ferner findinaaabbbc, 
oder inaaaabbbbc nicht mehr Binionen enthalten, 

als in aa bbe; u.ſ. w. 


6) Daß die Anzahl der ternariſchen Berbindungen 
eines Aufgabe dadurch im geringften nicht vermehres 
wird, wenn. eine Größe mehr als Dreymul gefeger 
worden; z. E.inasaabbbbcd find nicht mehr Ters 

" nionen enthalten, alsinaaabbbcd, u. ſ. w. 


Yy) Daß die Anzahl der quarernarifchen Verbindun⸗ 
gen einer Aufgabe dadurch im geringften nicht vers 
mehrer wird, wenn eine Bröße mehr ale vıermal 
gefeget worden. 

Ales diefes iſt nun mit feichter Muͤhe auf die folgende 
Derbindungsarten zu appliciren, und gile niche nur vonden 
erelufivifchen Verbindungen wiederholter Größen, von wel⸗ 
chen in dieſem Abfchnite gehandelt wird, fordern auch von 
den alternativiſchen Verbindungen berfelben, die in dem fols 
genden Abſchnitt vorlemmen werden. 


g go 
Es ift muͤhſam, die Lehre von der ausfchließenden Vers 
bindung wiederholter Größen, überall in gleicyförmige leichte 
Specialregeln zu bringen, und daraus allgemeine Regeln 
abzuziehen. Indeſſen ift es möglich, and) ohne mie Res 
n für jeden Fall und deffen — 5* — Quotenitaͤten verſe⸗ 
zu ſeyn, vormittelſt der bloſſen Addition, alle mögliche 
a ers 


De 22  e 


gm aabcd; u, ſ. w. 


Von der ausſchließ. Verbind. wirberh, Sebben 379: 


Verbindungszahlen jeder Quotenitaͤt zu finden, und Pre 
ideen zu conſtruiren, wenn man gzwor jede erſte 

uf gabe der gu conſtruirenden Tabelle Durch alle Quotenitoͤ⸗ 
een zergliedert, und durch diefe Zergliederung die Anzahl 
Der Darinnen enthaltuen Verbindungen von jeder Art augrots 
ckelt hat. ch werde diefen Weg, als den bequemften, ers 
wählen, und nur hin und wieder, wo ic) den Bortheil ges 
ah ohne vielen Zeitverluft einige Regeln zu entdecken, 

olche hinzufügen. 


Erfte Claſſe der Faͤlle. | Ä 


Wenn nur eine einzige Größe wiederholet, und 
folche zwey⸗ oder mehrmal gefeßet wird. 
| §. 492. | 

Wenn nur eine einzige Größe wiederbolet und fol- 
che zweymal gefeger wird, fo kann die erſte Aufgabe 
feine andere als aa, die zweyte feine andere als aab, und 
die dritte feine andere als aabe ſeyn, u: ſ. w. Wir be⸗ 
dürfen, vermöge des vorhergehenden $. feiner andern als 
der erſten Aufgabe aa. Da ie nicht: mehr als. 
zwey Größen befteht, fo ift ihre Quotenitaͤt binas 
rifch, und da zwey Größen niemals mehr als eine einzige ers 
cluſiviſche Binion enthalten, wenn folche auch unter fich 
verfchieden find, fo merken wir diefe Binion u, neh⸗ 
men die Zahlen der Verſchiedenheit zu Huͤlfe, und fangen an 
u rechnen. (Es find aber die dahlen Der Verſchieden⸗ 
eit die natürlichen Zahlen 1.2.3.4 59, u. ſ. w., und 
zwar I wegen aa; 2 wegen aa; 3 wegen aabc; 4 we⸗ 


addiret folgendergeftalt: 


a) um die binarifchen Derbindungesablen su finden. 
3) für aa. Saget: aa enthält ı Binion, und giebet bie 
erſte binarifche Zahl 1. | 

2) file aab. Abdiret die erfte Zahl der Verſchiedeuheit zur 
zur erften binarifchen Zahl. Jene It zu u* 
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aa, und dieſe ebenfalls = 1 nach dem vor⸗ 
arben; Mio 7 12. In aab nd 
Binienen enthalten, ober bie zweyte bis 


| . Bat | 2 . 

9 für * Addiret die zweyte Zahl der Verſchieden⸗ 
heit zur zweyten binariſchen Zahl. Jene iſt 2 we⸗ 
gen aab, und dieſe iſt auch 2 nach dem vorher⸗ 
sehenben. Alſo 2 +2=4.. In aabc find 
alfo 4 rn enthalten, oder die dritte binas 
rifche Zahl ift 4. 

4) für aabed. Addiret die dritte Zahl der Verſchiedenheit 
zur dritten binarifchen Zahl. Jene ift 3 wegen 
aabc, und biefe ift 4 nach dem vorhergehenden. 
A 3-+4>=7. In aabed, find alfo 7 Bi⸗ 
nionen enthalten, ober bie vierte binarifche Zahl 
ift 7, und fo weiter. 


. Diefer Proceß kann euf folgende Art vorgeſtele werben: 


as I=ı 
ab ıi-1==3 
sıabce si 24 
aabed r 7 ı 2 +37 
asbcde s Fri +2 +3 +4 == 11 und fo weiter, 
ß) Um die ternarifchen, quaternarifchen und alle 
folgende höhere Verbindungen zu finden. 
Addiret die gefundenen binarifchen Verbindungszahlen 
2.4. 7. 11. 16 u. f. w. nad) und nad), fo kommen die 
Addiret die lommenden ternarifchen nach und 
ach fo erfcheinen die quaternagrifchen; und durch einen 
ähnlichen Proceß werben aus den quaternarifchen die quinas 
eifen ee erzeuget, fh w. Man fehe folgende Borftellung. 


Von der ausſchließ. Verbind. wiederh. Größen. 38: 


$. 403 
Wenn man die eombinatstfhen Zahlen dieſer Wet af 


Progrefionstabell je beyſammen il, bringe 
— gwoͤrderſt die Zaflen der ——— 
begeichne jedes ach, in welches die, 


zahlen jeder Quotenität kommen, mit ı, und addire her⸗ 
nad) wie gelehret worden, oder auch von einem Fache zum 
andern, welches leztere Verfahren die Operation annoch ers 
feichteen wird, und folches beſtehet darinnen z. E. daß man 


die neben einander ftehende binar hl 2 und ternaris 
ſche ı fummiret, um daraus bie € re Zahl 3 hervor⸗ 
gen; daf man die bimarifcht . und bie ternaris 
3 fummiree, um daraus die tt e Zahl 7 hervor⸗ 


— u. ſ. w. Die Anwendung wird mit leichter 
Mühe weiter zu machen ſeyn. iſt der Anfang einee 
Drogeehionstabelk, welche nach weiter erſtreclet 


Progrehlonstabelle KK. 


Wenn nur eine einzige Groͤße wiederholet und ſol⸗ 
che zweymal geſetzet wird. 


$. 404. 

Wenn man die combinatoriſchen Zahlen der vorherge⸗ 
—* Progreßionstabelle ER mit denen. aus —* 
(3 
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belle FF. oder mit den Drigonalzahlen vergleichet, 
als: Bu 

Wi (CB 02) 

1.3.6. 10. 15 | 1. 4. 10.20.35 | 1.5. 15.35. 70 
1.2.4 7.10] 1.3. 7.1425 || 1.4 11.25. 50 
9.1.2 34 0. 3610 0. 1. 4.10.90 
u. ſ. w. 


fo finder man, daß die Differenzen der binariſchen Zah⸗ 
len bey (@)-bie natürlichen Zahlen ı. 2. 3. 4 2c. find; "daß 
bie Differenzen bee ternariſchen Zahlen bey (ß) die binariz 
ſchen Zahlen 1. 3. A. 10. aus der Tabelle FF und daß die 
Differenzen der quaternarifchen: Zahlen bey (Y) die ternaris 
Pi len 24 rn en Linde 
bieraus, es möglich ift, mit Hilfe der combinas 
Gerifchen Zahlen -aus der Tabelle FF die für die Tabelle KK 
iu finden, und zwar 
a) daß bie binarifdyen Zahlen 1. 2. 4. 7. 11. ber Tas 
belle KR gefunden werden, wenn man von den bina= 
riſchen Zahlen 1. 3. 6. 10. der Tabelle FF die mit o 
: augen natürlichen Zahlen oder ihre Wurzeln ab⸗ 
ziehet; 
B) daß die ternariſchen Zahlen 1. 3. 7. 14. 25 der 
Tabelle KK gefunden werden, wenn man von den 
ternarifchen Zahlen 1.4. 10. 20 der Tabelle FF die 
mit o anfangenden binariſchen Zahlen eben diefer Tas 
belle abgieher; = 


. ! Zahlen 1.4. 11.25. 50 
erden, wenn man bon den 
5. 15. 35. 70 der Tabelle 
a ternarifchen Zahlen eben 








1: +35 || 1.5.15.35.70 
1 . «10 || ©. 1. 4. 10.20 


1.2.4 7.1 " 1.3. 7.14.25 1.4. 11.25.50 
" \ . Da 
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Da ſich auf ähnliche Art die quinariſchen Zahlen des 
ZabelleKK finden laffen, wenn man von denen aus ber 
Tabelle FF die mie o anfangenden quaternarifchen eben die⸗ 
fer Tabelle abzieher; und da fidy die ſenariſchen Zahlen der 
Tabelle KK finden laffen, wenn man von denen aus der 
Tabelle FF die mit o anfangenden quinarifchen eben diefer 
Tabelle abziehet, u. f. w.: fo haben wir alfo eine Regel ents 
decket, nach welcher die Richtigfeit der, durch Huͤlfe des vor⸗ 

in erFlärten Additionsproceffes, gefundnen eombinatoriſchen 
ablen für die Progreßionstabelle KK geprüfet werden fann. 


| $. 405. 

Wir verfolgen die Spur unferer Entdeckung, und fine 
den, daß in jeder Aufgabe der hieher gehörigen Faͤlle bey⸗ 
derley Arten von Zahlen, Die von welcyer eine andere 
abgezogen werden foll und Die abzuziehende, enthal- 
ten find, und daß die erftern gefunden werden fönnen PR 
die Anzahl aller Dinge, und die andern duch die 3a 
des nicht wiederholten Größen. Wir brauchen mit 
diefen beyderley Arten von Zahlen alfo nur zuwoͤrderſt auf 
eben die Art umzugehen, ale mit den Aufgaben des erften 
Abfchnitts von der ausfchlieffenden Verbindung unähnlicher 
Größen, und hernad) die feinere Zahl von der größern abs 
zuziehen: fo werden wir Regeln finden, die unfern Abſich⸗ 
ten auf jeden Fall gemäß find, als: 


Die Anzahl der binarifhen Verbindungen 
einer Zahl, in welcher eine Größe zmeymal 
gefeget wurden, zu finden. | u 
1) Muftiplicivet die Zahl aller Dinge mit der zunäch 
vorhergehenden Feinern Zahl, und divibiret das Product 
mit X 2. 2) Ziehet von dem Quotienten die Zahl der 
nicht wiederholten Größen, oder die Zahl der Aufgabe — 2, 
ab; als die binarifchen Verbindungen zu finden 


a) von 
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a) von aab. Die Zahl al⸗ 
Zahl der nicht wiederhol⸗ 
- sen Groͤßen iſt 1. Alſo 
)3X2 6 
ıX2- 0 3 


P vonnabedefg. Die 

nd vie Zahlder Ihemie 

u nicht wies 
berholten Größen = 6. 

ı)8x7 56 


1X 2“ 28 





S)3—ı=2. Diegeſun⸗ 2) 28 - 6 22. Die ge⸗ 


dene Anzahl der in aab fundne Anzahl der in 
enthaltnen binariſchen aabcdefg enthaltuen 
Verbindungen. binarifchen Verbindun⸗ 

“ gen. 


Die Anzahl der ternarifchen. Verbindungen 

einer Zahl, in welcher eine Größe zweymal 

geſetzet worden, zu finden. $. 406. 
Multiplicixet die Zahl aller Dinge mit den zunächft vor⸗ 
hergehenden zwey Peinern Zahlen; dividiret das Produce 
mit 1 X 32% 3, und behaltet ben Quotienten. 2) Bes 
rechnet die Anzahl der binarifchen Berbindungen in der Zahl 
der nicht wiederholten Größen, d. i. in der Zahl der Auf⸗ 
gabe — 2. 3) Ziehet die gefundnen binarifchen Berbins 
dungen von dem Quotienten der erften Operation ab; als 
die ternariſchen Verbindungen zu finden. 
a) Von aabed. Die Zahl B) Von aabedefg. Die 

aller Dinge iſt —5, und Zahl aller Dinge ii 8, 


dieſe — 2*3. Alſo und dieſe — 2* 6. Alſo 


a) ınax3 60, MEXTXE 336 _ 
IX2X3° 6 — 1X2R3 656 
eo) 3x2 6 2)6X5. 39 
— m = m | = 
1x2 2 ıX2 2 
9) 10—3=7. Diege. 3) 56 — ı5==41. Dieges 
fundne Anzahl der in  - funbne I der im 
aab ed ter⸗ aabed efg enthaltuen 
nariſchen Berbinduns. sernarifchen Verbin⸗ 


Die 
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Die Amahl der quatermarifchen CBerbindungen- - 
einer Zahl, in wel weine Größe weymal ge⸗ 

. feet worden, zu finden. . 

1) Multiplicieet die Zahl aller Dinge mit den zunaͤchſt 

ehenden drey — Za ” 

duct mie ı X 2X 3X 4, und 

2) Berechnet die Anzahl der te 

in der Zahl der nicht wiederholten 

der Aufgabe — 2: 3) Ziehet t 

Verbindungen von dem Quotien 

ab; als die quaternarifchen Wert . 

a) von aabed. Die Zahl P) von aabedefg. Die 
aller Dinge ift==5, und Zahl aller Dinge =, 





diefe —2=3. Alſo und diefe —2==6. Alſo 
1) $x4X3x2 120 1) BX7X6x5 1680 

— 275 [EEE Yet 
2)3X2Xı 6 DISKIN4 120 

IXaXz co! PET) TI ie 


-ı= Anjahl der — Gefun· 
—— a ee 
$ 407. 
Dad genden Specialregefn glei ; 
«o faſſen —e—S— ——e— pri ac fa; 
Generalregel. nn 
Die Anzahl der Berbindungen von a it non 
in einer Zahl zu entwickeln, worinnen eine 
Größe ʒweymal geſetzet worden. 


in di —— — Tabelle. 
— 


. K 


I. 
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der verlangten, fonbernnad) Der vorbergehenben Quotenitaͤc. 
3) Ziehet die vermitteift der Dperation gefundne 
Baba von ber vermittelſt der Operation gefundnen Zahl 
Der Reſt giebt die verlangte Anzahl der Verbindungen. 
$. 408. 
Hier ift eine Decompofition der fechs Größen aabcde, 
. Sinarifeh Ternarifch. 


an ab ac ad ae 5 mabaacaadaac|y 
. . be babe 3 abcabdabe | 3 
edel 2 acd ace | 2 

_ delı ade| ıy 
Eumme 11 10 

— — bed bee | 2 

bde | ı 


3 
— — — cde| 1,1043 +1=14 
i baternariſch- Quinariſch 





enbc sabd aabe | 3 aabcd aabce 
"2. wacd sacel 2 aabde 
6 


— sbedabcel2 — aacde | ı 
ebejz — abedels,d3 ı Fig 


3 | 
— — scdelı ' Senarifch. 
— u bede I aabede | X 


ands 3 +1 Kiz=Ik 


Anmerkung. 
AAm bie Summe fämmtlicher Verbindungen einer bnen 
Zahl zu finden, giebet Osanam Folgende Dege age 
Zu wiſſen, aufn wie vielerley Art —— — 
———— —— — verbunden werben koͤnnen. 


9 Dade Beiße = mogpenal gfeäpt worden, ſe nehme be 
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Zahl 2 und behaltet folche, =) A 

2; fommt 3, und multiplicivet die 

der Größe. Da folhe nur e 

3X1=3, welche 3 ebenfalls zu 

die 3 der zweyten Operation jur 2 

Summe 5 um eine Einheit; koͤmm 

6 durch bie Amabı der Größen c. Da ſolche nur einmal 

verkämmt, ſo iſt 6X 16. 4) Abdiret die 6 zur 2 der er⸗ 

Ken, und zur 3 der zweyten Dperation. Die Summe 

11=6+2+3 jeiget, daß die 4 Größen aabc auf eilfers 
ley Art Überhaupt verbunden werben fönnen. Wenn 

man aber in die vorhin bengebrachte nnd richtig berechnete 

Progreßionstabelle fieher, fo findet man, daß in aabc 

mehr als vier binarifche Verbindungen, drey ternari 

amd eine quaternarifche enthalten find, und 443 +rfind 

=$. Es muß Djanam alfo die Einer der vier Größen 

aabc ohne Zweifel mitgezählet haben, als ar=ı, b=r, 

undc=ı. Sn diefem Zalle kommen zwar 

rungen, aber es find nur immer acht Combinationen, 

und von den mt 


lich. W 
geg 
alſo die Zahl 3 

toerdei 
Verbind 
quemer finden 
atınmt, und d 
will man alle 
nen Zahl dep 


bei 
riſch; und wir alſo weiter nichts als die darinnen ent⸗ 
haltnen binariſchen und trenanfigen Verbindungen ” füs 
2 . en. 
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\ num jefunben, a) indem 
Ba, I rin ee Erlen, binanikd eva, 


m. kann; und drey 
eine ei ufiviſche wenn 
GR a wur ch ⏑ ⏑ — Wir machen es alfe 


wie vorhin im $. 402, bemerken die gefundne Binion mie ı, 


ſchiedenheit dee — u fangen — ae Det Art mit 


: — — LL 
Wenn nor eine einsige Größe wiedebeler, und ok 
he dreymal geferzet, wird 


F & 410. 
¶Dem mean bie combinatoriſchen vorherge⸗ 
5 ame ans er eher 
abe die Binarlkhen — indem — zig 
den binarifchen der he KK völlig einerfep find, und alſo 
is biefem Punkt die vorhergehende Tabelle LL nichts neues 
we: —E —— 
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Zahlen die Zahlen o. 2. 6. 12. 20, und alſo die duplirken Trigo⸗ 
| nalen ©.1. 3.6. 10, und affo die duplirten binariſchen Zahlen 
der Tabelle FF find; P) daß die Differenzen der quaternari⸗ 
ſchen Zahlen die Zahlen o. 2. 8. 20. 40. 70, und alſo die 
5 Buplirten ternarifchen Zahlen 1. 4. 10. 20..35 der Tabelle 
; FF find; Y) daß die Differenzen der quinariſchen Zahlen 
9 Die Zahlen o. 2. 10. 30. 70, und alfo die duplirten quas 
1ternariſchen Zahlen 1. 5. 15.33 der Tabelle FF find, als: 
5 1.4. 10. 20. 35. 1.5.15.35.70| 1.6.21.56.126 
1.2. 4 8.15.] 1.3. 7.1 .30f 1.4.11.26. 56 
O. 2. 6.12.20.1 0.2. 8.20.40 0.2.10.30. 70 
BT) 2) — m — 
©.1. 3. 6.10.8701. 210.208 0.1, 5.15. 35 
Wir fehen allo hieraus, daß es möglich ift, mit Hülfe der 
ij  eombinatorifchen Zahlen der Tabelle FF die Zahlen für bie 
Tabelle LL zu finden, und zwar, - | | 
a) Daß die ternarifchen Zahlen 7. 2. 4: 8. 15 ber Tas 
belle LL gefunden werben, wenn man von den ternas 
eifchen Zahlen 1. 4. 10. 20. 35. 56 der Tabelle FF 
das Duplum der mit o anhebenden binarifchen Zahlen 
O. I. 3.6. 10, 15. 21 eben diefer Tabelle, und folg⸗ 
li) 0. 2. 6. 12. 20. 30. 42, u. fr w. abzichet, als: 
DL %.10 20 35 56 
o. 2. 6 12. 20. 30- - 
. 2. 4 8. 15. 26% 
6) Daß die quaternarifchen Zahlen 1.3. 7. 15 x. der 
-  .Zabelle LL gefunden werden, wenn man von den 
quatermarifchen Zahlen 1. 5. 15.35.70 der Tabelle 
FF das Duplum der mit © anhebeuden ternarifchen 
Zahlen ©. 1. 4.10. 20,35 eben dieſer Tabelle, und 
folglich 0.2. 8.20.40. 70 abjiehet, di . 
I. $. 15. 35. 70 126 
© 2. 8. 20. 40. 70 


ud 7 15 30. 36. 3 
Bbez3 V Daß 


—— 


> 





390- Anfahgdgt. des combin. Calculs. Dritter Abſch. 


"Y) Daß die quinarifchen Zahlen 1.4. ı1. 26. 56 ber 


Tabelle LL gefunden werden, wenn man von den quis 
nacifcgen Zahlen 1.6. 21. 56. 126 der Tabelle FF 
das Dupfum der mit o anhebenden quaternarifchen 
Zahlen ©. 1. 5. 15. 35 2. eben diefer Tabelle, und 
folglich o. 2. 10. 30. 70 x. abjiehet, ale: 

1. 6 a1. 56. 126 252 

0. 2. 10, 30. 70. 140 

u 4 11. 26. 56. 112. u. ſ. w. 


Generalregel. 
Die Anzahl der Verbindungen von jeder Art 
in einer Zahl zu entwickeln, worinnen eine | 
Größe dreymal geſetzet worden. $. 4ır. 


Operiret wie bey ber Generalregel, nach welcher die An⸗ 


zahl der Verbindungen von jeder Art in einer Zahl entwi⸗ 
ckelt worden, worinnen eine Groͤße zweymal vorgekommen; 
nur daß die in der zweyten Operation gefundne Zahl dupliret, 
und in der dritten dieſes Duplum abgezogen wird. Z. E. 
Es ſeyn Die quaternariſchen Verbindungen von 
aaabcdefg zu finden. Wenn nun die Zahl aller Dinge 
=9, md 9—2=7, ſo find 

3) QDuaternionen von 5 = 126 

2) Ternionen von 7 = 35. 

Duplum 2 X 35 = _70 
3) 126 — 70 == 56 Quaternionen in 
E anabcdefg. 


6. 412. 

Ich komme zu einem dritten Falle, wo eine einzige 
Größe viermal gefener ift. Die erfte Yufgabe allhier 
ift auaa, die zweyte aaaab,die dritte aanabc u. ſ. w. Wi 
bedürfen, vermöge 9.401. keiner andern als der erſten Auf⸗ 
gabe aasa. Da folche aus vier Größen befteber, fo ift 
ihre hoͤchſte Quotenitaͤt quaternariſch, und wir haben — 

> w 
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weiter nichts als die darinnen enthaltnen binariſchen, terna⸗ 
riſchen und quaternariſchen Verbindungen zu ſuchen. Dieſe 
find nun leicht gefunden, @) indem nach dem $. 402. vier 
einerlen Größen, binariſch betrachtet, nicht mehr enthals 
ten als ihrer zwey. Es wird in anaa alfo nicht mehr als 
eine einzige Binion ſeyn. P) Indem nach eben demfelben 
$. 402. vier Größen, ternarifdy betrachtet, niche mehr ents 
halten als ihrer drey. Es wird in aaaa aljo nicht mehr 
als eine einzige Ternion ſeyn. Y) Indem vier Größen nies 
mals mehr als eine einzige erelufivifche Quaternion enthal⸗ 
ten, wenn ſie auch verſchieden ſind. Wir machen es alſo, 
wie vorhin; bemerken die Anzahl der Binionen, Ternio⸗ 
nen und Quaternionen eine jede durch 1, nehmen die Zah⸗ 
ken der Berfchiedenheit zu Hülfe, und fangen an, auf bes 
fannte Art mit gehöriger Anwendung zus vechnen, durch 
welchen Proceß alsdenn folgende Progregionstabelle koͤmmt. 











Progreßionstabelle MM. 

Wenn nur eine einzige Groͤße wiederbolet, und fol 
che viermal gefener wird. 

1 Sams "BR Ihn. (Term. Qi 

m al als] ie 

wu | a) 2] 212] 1m) 

sanabc 31 4 4 4 3] Ilse 


ah | um | — | ausm j — 


aasnbcd 4 7 8 S_7_4_ |. 


mn | anstede | mine 


aaaabede | 5 | ı1) 15) 16] ı5| 11) S| KLlNer. 


wmsmın «p | um — z — — amammme ji | amt 


annabedef | 6 | 16| 26| 31] 31] 26) 16 














— 7.1.22 42137 ale 2 7 m 
\mashedefgh] 81 29 641 9911191119 99! 64) 2918| 1 
$ 4133. | 
Generalrenel. 


Die Anzahl der verfchiedenen Verbindungen 
jeder Art für jede Menge von Größen zu fin⸗ ». 
den, unter welcheneine mehrmalgefegt wrd. 
Bb 4 Erſte 
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Erſter Fall. | 

Wenn die Zahl dei Wiederholung der Zahl der ges 

forderten Quotenitaͤt gleich oder größer alsdiefe ift- | 
B Aufloͤſaung. 
Euchet die geforderte quoteniſche Verbindung von der 
Zahl der Verſchiedenheit — ı , und zugleich, wenn welche 
ſind, die vorhergehenden. Summiret alles, und abdiree 
Die Zahl der heit. Das Collect ift die gefuchte 


Es ſeyvon aabcdefgh die Anzahlder Binionen zu 
finden. Hier ift die Zahl der Wiederholung 2 gleich 
Der Zahl der geforderten Quotenität 2, indem Binio⸗ 
nen gefuchet werden follen. Die Zahl ber Verſchie⸗ 
Denheit ift 8 md 8— 17. Alſo 
Bintonen von 7 find 21° 
Ba Verbindungen — o 

ahl der Verſchiedenheit 8. 
29 Binionen in 
aabcdefgh, 
Eo fey von naaabcdefg die Anzahl der Ternios 
nen zu finden. Hier ift die Zahl der Wiederholung 
- 4 größer ale die Zahl der geforderten Quotenitaͤt 3, 
indem Ternionen geſucht werden follen. Die Zapf 
der Berfchiedenheit iſt und 7— 16. 
Ternionen von 6 ſin — — 20 
* Vorhergehende Binionen von6 — 15 
Die Zahl der Berfchiedenheit — 





— 


42 Ternionen 
J | in aaaabcdefg. 
| Zweyter Fall. | 
Wenn die Zahl der Wiederholung Meiner ift als die 
Zahl der geforderten Quotenitaͤt. Ä 


Aufl 


ne Ve nn — 
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der geforderten at. — — 
2) Suchet die geforderte quoteniſche Verbindungen der 
Zahl der Verſchiedenheit — 1, und zugleich die vorherge⸗ 
benden bis auf diejenige incluſive, welche durch die gefun⸗ 
bene Zahl der erſten Operation angezeiget wird. Eummi⸗ 
set alles. U 
Es ſeyn von aaaabcdefgh die Anzahl der Octo⸗ 
nionen zu finden. Hier iſt die Zahl der Wiederho⸗ 
lung 4 Meiner als die Zahl 8 der geforderten Quoteni⸗ 
tät. rt der Verfchiedenpeit ift 8 und 8— ı 
=7. fo 
1) 8 —4==4. Die quotenifhen Verbinbungen 
find alfo bis auf die Quaterwionen incluſive zu 


fummiren. 
2) Octonionen von 7 — 0 
Septemiinm — 1 
Senionen — 7 
Duinionen — 21 
Quaternionen — 35 | 
64 Sctonionen von 
aaaahcdefgh. 


Zweyte Elaffe der Fälle. 


Wenn zwey und mehrere Größen twiederholet 
werden, und eine jede zweymal geſetzet wird. 
6. 414 
- Dem gwey verfchiedne Groͤßen wiederholet wer. 
Den, und eine jede zweymal gefenet wird: fo ift bie: 
erſte Aufgabe aabb. Die zweyte aabbc, bie dritte, 
aabbcd, u. ſ. w. Wir bebärfen, vermöge J. 401. keiner 
andern als dee erſten Aufgabe aa bb. Da ſpiche aus vier 
Gehen bee: fo re chf Quoten quer, 


u 








und wir müflen alfo bie darinnen enthaltnen pinarifcpen, 
ternarifchen und quaternarifchen Verbindungen fuchen. Dies 
Bean vermittelft der Zergliederung, durch welche man 
t, daß in aabb nicht mehr als drey Binionen, zwey 

Ternionen und eine Quaternion enthalten find, als: 
aa | bb aab aabb 
ab abb 1 Qusternion. 

3 Binionen. 2 Ternionen. 

Wenn wir bie Zahlen ber Verfchiedenheit zu diefen ges 
fundnen Datis 3.2. ı fegen, und jedes Sad), in welches 
die allererften combinatorifchen Zahlen jeder Quotenitaͤt foms 
men, mit ı zum voraus bezeichnen: fo wird vermittelft des 
befaunten, gehörig anzumenbenden, Additionsproceſſes fol 
gende Progreßionstabelle hervorgebsacht werden. 


Drogreßionstaßelle NN. 


Wenn zwey (Brößen wiederholet werden, und jede 
zweymal gefezer wird. 


Combinan: vr |Bin.|,,  [Quat. 











6. 415. 
Wenn drey verfchiedne Brößen wiederholet wer⸗ 
den, und eine jede zweymal gefeuert wird: fo ift Die 
erfte Aufgabe aabbcc, die zweyte aabbecd, die dritte 


aabbcecde, u. ſ. w. Wir bedürfen, vermoͤge $.40 1. kei⸗ 
ner andern als der erften Aufgabe aabbcc. folche aus 
feche Größen beftehe, fo ift ihre hoͤchſte Quotenitaͤt Fe 


m. 


zz WE WI ib 
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riſch, und wir muͤſſen alſo die darinnen — binari⸗ 
ſchen, ternariſchen, quaternariſchen m Ä 
fchen Verbindungen fuchen. g Palmer 
der Zergliederung, durch welche man finder, Daß in aabbcc 
ſechs Binionen, fieben Ternionen, feche nuaternionen, 





drey Quinionen und eine Senion enthalten find, als 





aalbbiccjlaahblbbe zabb aabbe Abee 
be ano bee aabe aabee 165% 
aacc abbee nion. 
6 Binionen. be sbbe 3 Qui⸗ 
acc] - abcc nionen. 


»Ternios bhec 
nen. 6 Qua⸗ 

ternionen. 
Wenn wir die Zahlen der Verſchiedenheit zu den ge⸗ 
fundnen Zahlen 6. 7. 6. 3. 1 ſetzen, und jedes Fach, in 
welches die allererſten combinatoriſchen Zahlen jeder Quote⸗ 
nität fommen, mit 1 zum voraus bezeichnen: fo wird, ver⸗ 
mittelft des befannten gehörig anzumendenden Kodisionspre- 

seßes folgende Progreßionstabelle hervorgebracht werden. 


Progreßionstabelle OO, - 


Wenn drey Größen wiederboler werden, und jede 
zweymal gefeger wird. 


————— —— 


Combinands, Diuer- Bin. Tern, | Quat. [Quin. [Sen. | 

aabbcc 3| 6 7 3 m 

— #91 a 113] 9 4 je] _ 
13} 5| IjNon, 


$6|13 8 | 35| 18, 6) zime. 
Fassteht as: | 
I 


8 911361 771 331 8 
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5. 416. 


Heer find annoch zwey 
vier, und eine andere, 


Größen wiederholet wers 


ionstabellen, eine wenn 
ben, und jede zweymal gefeget wird. 


ir 


ml 


wenn 


Progreßionstabelle PP. 
Wenn vier Größen wiederholet werden, und jede sweyinalgefeget wird. 


j Progreßionstabelle QQ. 
Wenn fünf Brößen wiederholet werden, und jede zweymal nefeger wird. 


6.417. 


a Von der ausſchließ. Verbind. wiederh. Großen. 997 


$ 417. 
= Im einer jeden Menge on bergleichen Groͤßen, darin 
pP mebrere, und zwar jede zweymal, wieberholet werden, 
E. in aabbccde find | 
H alle Verbindungen enthalten, die in einer Mienge von 


3) Dazu kommen aber noch die Verbindungen, welche 
durch die Wiederholung der Größen eutfbehen, md 
poor befondere Verbindungen für aa, eben fo viele für 
| b, eben foviele fürccu.f.w. Sucht man nunz. E. 
| die Binionen, Ternionen x. von aabede, von bbacde, 
von ccabde (es find aber in aabcde, eben fo viele 
Binionen, Ternionen ꝛc. enthalten, alsin bbacde x. 
indem die Verſchiedenheit der Buchftaben hier keine 
Aenderung macht, wenn nur die Anzahl der Größen 
dieſelbe bleibe), und ſubtrahirt man von dieſen die Dis 
nionen, Ternionen ıc. welche darin enchalten ſind, ins 
fofern hier wiederum auch abcde ihre Berbinbungen 
geben: fo finder man, wie viele Binionen, Ternio⸗ 
nen, Duaternionenzc. fürdie Wiederholung vona, b, u. 
f. w. zu Denen von abc de noch dazu n. Z. E. in 
abcde find 10 Ternionen, in aabcde find 14 Zers 
sionen; danın 14 — 10=4, fo kommen zu jenen 
10 für die Wiederholung von a noch 4 Ternionen, 
eben fo viele für die Wiederholung von b und von c, 
folglich füraaebbcdeg,füraabbcecde 12, u. ſ. w. 
3) Sit die geht der geförderten Quotenitoͤt fo groß, daß 
auch aabb, aabbcc x. eineoder mehrere heue Ver⸗ 
bindungen geben (und dis gehe bey den Quaternionen an, 
indem aabb eine Quaternion giebt); fo muß auch 
bierauf in der Rechnung gefehen werben. Hier kom⸗ 
men num nach und nach verfchiedene Prodnete hevans 


von denen aus nachftehender Tabelle, die he ers 


ann 


PEBBLABTT EDER TU LE m U on 
x 


um an 


klaͤrt werden foll, zu ſehen ift, nach welcher 
die Bartoren berfelben zu nehmenfind, 





Tabelle der Producte 8 


zur Erfindung der Combinationen einer Zahl, in welcher mehrere Groͤßen, jede zwey⸗· 
mal, wiederholer werden. 
Ef 
IV. nion. 


Ed 4 
V.nion. |Bin.X Un. --2 
VL. Es ·2/Tern. — - 








ion. |Bin.X Ten. -2|Tern.X Un. -3 

‚nion.|Bin. X Quat. -2|Tern. X Bin. -3 J 4 H 
IX. nion. |Bin.X Quin, -2|Tern.X Tern.- 3 ” 

x ‚nlon. Bin.X Sen. -2|Tern. X Quat.-3 





4 

an — - ä 

35 4 Sin. xXUn. -5 & 

3 -4| in. XBin. -5 — 2* i N 

3 As: .X Tern.-5|Sen-X Un -6 . 
3 -41Qpia. X Qyat.-3|Sen-X Bin. -6] Sept. — . $ 
4 48 ———— 3 Sept. XUn..7 
ehem u ins +51Sen. X Qnı.-6 Sept. X Bin.-7]08. 


Arnmerkun 
Yin fe Ze; Vi. Zen, fo m Un Din. Mae ap 
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$. 418. 


In vorſtehender Tabelle ſtehen neben jeber der quotenis 


fchen Verbindungen, die in ber erften Colunme in ihrer 
Folge angezeigt find, in derfelben Reihe durch alle Colum⸗ 
nen die zu fummirenden Producte, welche zur Erfindung 
diefer Verbindung für die Menge von zum Theil wiederhol⸗ 
ten Größen, von denen bier die Rede ift, dienen. Es ift 
aber jeder erſte Factor in jeder Columme eine quotents 
ſche Berdindung der wiederholten Größen, welches 
durch die Ueberſchrift Reper. angezeigt if. 2. E. in der 
zweyten Columne find durchgängig die Binionen, in der 
Dritten die Ternionen der wiederholten Größen u. |. m. dee 
erfte Sactor. Jeder zweyte Factor aber ift eine quoteniſche 
Verbindung der verfchiedenen Größen, welches durch 


. Die Ueberfchrifft Diuerf. angezeigt ift, und zwar in der zwey⸗ 


ten Columne der verfchiedenen Größen — 2, in ber drits. 
ten Solumne der verfchiedenen Größen — 3, u. ſ. w. Es 
ift nemlich wohl zu merken, daß jener Abzug von der Zahl 
der Verſchiedenheit felbft, nicht aber von der Zahl der quo⸗ 
eenifchen Berbindungen gefcheben muß. 

um alfo 3. E. die Producte, die ben Erfindung der des 
nariſchen Verbindungen nöthig find, zu ſummiren, füche 
man unter der erften Colunme Das ‘Wort Deniones (X.nion.) 
auf, welches in der Tabelle in der 7ten Reihe dee angezeigs 
ten Columne ftehe. Sin derfelben Reihe findet man durch 
alle Solumnen die zu fummirenden Prodbucte, nemlich 

3) in der zwenten Columne: Bin. Repet. X Sen. Diuer/. 
— 2; d. i. ein Product aus den Binionen der wieders 
holten Größen in die Senionen der verfchiedenen Groͤſ⸗ 
m—z. : 

2) In der dritten Columne: Term. Repet. X Quat. Di- 
uerf. — 3. d. i. ein Product aus den’ Ternionen der 
wiederholten Größen in bie Quaternionen der verfchies 

denen Größen — 3. 


g)%n 





3). In ber. vierten Columue: Quast. Repet. X Bin. Diuer/. 
— 4. d. i. ein Product aus den Quaternionen Der wie 
ber often ehe in die. Binionen der verſchiedenen 


0 Sud fünften Cofanme: Quin. Repet. d.i. Ve Aui⸗ 

nionen der wiederholten Größen. 

Uebrigens lehrt der U daß es leicht fey, Die 
gene ich — daß eicht ſey 


$. 419. 

Den Grund der Einrichtung dieſer Tabelle einzufehen 

dienet folgende Betrachtung. 

1) Bey den Quaternionen Eommen, weun bie Brdben = 

aabbccde — aacc, be Die 
diefer Verbindungen iſt, wie der Augen 
(dein lehrt, die rhder Binlonen von abe, d. i. 
"der wiederholten Größen. 

2) Bey den Quinionen, da 5 Größen zur Combination 
erfordert werden, muß zu den vorhergehenden Quater⸗ 
nionen, aabb, aacc, bbee, noch jedesmal eine 
Größe jugefeßt werden, damit 5 Größen herauskom⸗ 
men. Es können aber fo viele Größen hinzugefeße 
werben, als auffee denen it Quaternionen gefegten 
übrig find. Tun find aber jedesmal 2 darin; — 


Er: F — wie ir: Sarugen, get ie 


ufag fomme, Tolgendes S wird dies deutlich 
mad) en? 
aabbe aaceb bbcca 
en e.d “o.. od 


WER, 200.6 »e0.€ . 


0990 ...o. WR 


| "tin die Summe dieſer Verkindungen au ſinden, darf | 
man nun nur Die. Anzahl ber —* inabe 3 
mit 





— ——7v—— 
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mit der Anzahl der verſchiedenen Groͤßen — 23; allhier 
6— 2 4 multipliciren. 3 4 12. 
| 9) Ben den Senionen, da 6 Groͤßen erfordert werden, 
ommen 
a) zu den Quaternionen aabb, aace, bbcc jedes⸗ 
mal 2 der übrigen Größen hinzu. Go of alfe 
dieſe in Binionen verfegt werden fönnen, fonimen 
fie zu jeder Quaternien. Hieraus erhellet, daß" 
in dieſem Fall die Binionen der wiederholten Groͤſ⸗ 
ſen mit den Binionen der verſchiednen Groͤßen 
— 2 multipliciret werden muͤſſen, wie folgendes 


Schema zeigt. | | 
aabbcd sacchbd bbccad 
erosle, orecbe ee.aR 
...,c ...o | oo. 
o...de 00% e ....de 
...df .... df O O0 0 | 
eo...€ ee .ek ....e 


b) Kommt bey den Senionen eine neue Verbindung 
inzu, nemlich bey aabbcc, die Senion aabbce, 
ey wabbecdd die Senionen aabbcc, 

aabbdd, aaccdd, bbecdd, überhaupt fo viel 
Verbindungen als in den wiederholten Größen 
C(allhier a bcd) Ternionen find. . 

.4) Vie nun die Binionen von ab ıc. wegen aabb, x. 
die —** — rc. wegen aabbee, sc. bey je⸗ 

der folgenden quo Verbindung nette 
Operationen, Die aber denen vorigen ähnlich find, ers 
fordern, und wie Dazu neue Producte aus ben Qua⸗ 
ternione, Quinionen 2c. der wiederholten Größen in jede 
ihrer quotenifchen Verbindungen kommen, erhellet aus 

der bisherigen Betrachtumg, welche dadurch noch vers 
ftändlicher werden wird, wenn man theils die Tabelle 
enau über ſieht, cheils ferbft einen Verſuch in des Er⸗ 

- Endung dieſer Verbindungen. macht. u SER Fe 
Ce 6.420 





y. 


N beige Kommen in der Tabelle die 
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420. 


Binionen zuerſt bey den Quaternionen 

Tenionn — Senionen 
AQuaternionen -— Octonionen 

Quinionen — Denionen, uͤberhaupt jebe 


"neue Verbinden für Diejenige, deren Zahl noch einmal * 


"groß iſt 


dn;j=2,7=2,3 1*32, '% 22. 1. ſ. w. 
Die Factoren fuͤr die Binionen, Ternionen ꝛc. find quo 


tkeniſche Verbindungen, deren Zahlen immer um ſoviel größ 
fer find, als die quotenifchen Verbindungen, für welche fie 
' gehören, von den Quaternionen, Senionen ıc. entfernet find. 


Generalregel. 


de quoteniſche Verbindungen der Größen zu 


finden, von welchen mehrere, und zwar 

jede zweymal, wiederholet worden. $.421. 

1) Sucher die geforderte quoteniſche Verbindung von der 
( der Berfchieden 


2) eben m Bei die Zahl der Veſſchiedenhei 


bei; denen Größen, von wel eine 3weymal 


iſt. 
3) 34 von der in der zweyten Operation gefundenen 


Zahl die Zahl der erſten Operation ab, mulfiplicivet 
den * mit der Anzahl der twiederholten Größen, und 
zur Zahl bee erften Operation. 


. Das Prodart 
4) — hierauf. in die Zahl der geforderten Quotes 


nitaͤt mit 2, 3, 4, 5, u. f. w. fo lange bis der Quotient 
Heiner als 2 .wird. Iſt ‚bey ber mit 2 der 


4 gleich 2 oder 
‚ nd Swateenimen ober Droducte aus den⸗ 


* 5) Zie⸗ 


5 


Bon der ausſchließ. Verbind. wiederh nen. 408 


5) Zehe ferner von ber Zahl ber geföcberten Duisteni 
tt 2X2, 2X3,2X4, 2X 5, u. ſ. w. ab 

Bleibt beym Abzuge von 2 x 24 nichts übrig: fo 
find bloß bie Binionen; by 2X 3=6, bioßdie Tem 
nionen ıc. der wiederholten Größen zu addiren. Bleibe 
aber eine Zahl Abrig, fo ser di Dice Die quesenifche 
Derbindung des verfchiedenen Größen — 2 bey ben 
Binionen, —3 bey den Ternionen, —4 bey den 
Duaternionen, u. ſ. w. an, mit welchen die Binion 
oder Ternionen, oder Quaternionen u. ſ. w. zu —* 
tipliciren ſind. 

6) Suchet nun dieſe Verbindungen und Produete des 
felben,, ſummiret fie, und addiret die Summe zu dem 
Collect der zten Operation. Die kommende iſt 
die Zahl der geforderten quoteniſchen Verbindung. 

Eso follen die Betonionen von aabbecddeefgh 
gefunden werden. 

Die Zahl der Verfchiedenheie iſt 8, die Zahl der mie 
derholten Größen 5. 
ıfle®peration. Octonimen mabedefgh — 1 
ate Öperation. DOctonioneninaabedefgh findg. 
zte Operation. 8—1=7 
7XS e s —e .85 
| 36 
ate Öprcation. . 
2) 34. Der Quotient 4 iſt größer ale 2. Es ſind 
alſo Binionen ober ein Product aus denfelben zu 
addiren. 


2) 223, Der Quotient 23 iſt groͤßer als 2. Es ſind 
alſo auch Ternionen, oder ein Product aus den⸗ 
_„felben zu addiren. | 
"mn m. 


Ge a pteih 
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gi}. Der Quotient 13 iſt Meiner ale 2. Es find 
aullſo Feine Quinionen, folglic) auch. feine Senios 
nen ⁊x. zu addiren. 
zte Operation. Die Zahl ber geforderten Quotenität, der 
. Detonion, ift 8. Alſo 
"NME-AX2)=8—-4=4 
Die Binionen der wiederholten Größen find alfo mit 
den Quaternionen der verfchiedenen Größen — 2 
zu multipliciren. 
8) 8 (2X 3)=8 — 6=2. 
Die Ternionen der —ã Groͤßen ſind alſo mit 
den Binionen der verſchiedenen Groͤßen — 3 m 
.. multipliciren. 
» 8—(2X4)=83—8=0. 
Die Quaternionen der wiederholten Größen werden 
allſo geſucht, aber nicht multiplicirt. 


ate Operation, Vermoͤge der sten Operation find zu ſum⸗ 


1) ——— abede x Quaternionen von 
 cdefghb oder Bin. von 5 X Quatern. von 
6* 10x 13 = 150 

6) Ternionen vonabcde X Bin. von defgh 
oder Tern. von 5 X Bin.vons=ı0o X Io 100 


3) Dunternionen von abede ee 5 
255 
Eelect dee ztm Operarion "5 


— — 7 


| Oetonionen in aabbeeddeefgh. 
| 26 feße no einige Sana hinge, mo die Dasa gleich 
Ge 
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Es ſeyn die Binionen von aabbecddefzu ſaden. 
Binionen für abedef ⸗ 
für aabedef — Bin. für. abedef 
=16-15=1undı x4 — 


| Binionen in aabbecd ek 
Es feyn die Auaternionen von aabbecddef zu finden. 
Quatern. vonabedef ⸗ ⸗ 1 
⸗ ⸗ aabedef — Quat. von abedef 


= — 15 10und io X4 9 
Binionen von abcd 6 3 ⸗ 


— 
Quat. in aabbecddef, 
Es ſeyn die Auinionen von uabbecdäeefzu finden. 
Quinion vonabedef + 
⸗ e⸗ aabedef — Quin. "abedef 
=16—6=10mIOoX5m 50: 
_ Zinsonabede X Unionvoncdef=10X 4=_40_ = 


Quin. in sabbecddzef 

Es feyn die Septenionen von anbbecddeefg zufnden. 
Septrn.vonabedefg = 5 

Septen. von aubedeig-— Get. vum ebedefg 
=Z7T-1=0UM6XJ 3 

Binion von abcde x Tern. von edefg— 10 


xXıo= 100 
Sem. von abcede X Union von defg 


=10%X4 $ zZ 40 
171 
Septen. inaabbecddeefg. 
nmerkung Ba 


8 3 Dritte 
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WDriitte Elaffe ber Faue. 
Wenn von den twiederholten Größen die eine 
mehrmal als die andere wiederholet wird. 


met" 


9. 423. 
Bern wwey verſchiedne Größen wiederholet werden, 
und — ‚eine drey · und Die andere zweymal geleget 
wird: fo iſt die erſte Aufgabe aa bb die zweyte aaabbc, 
Die Dritte auabbcd, u.ſ. w. bedürfen, vermoͤge 
§. 401. feiner andern als der erften —2— aaabb. Da 
ehe an fünf Erden bett, fe if ir ächte Queen 
tat quinariſch, und wie müflen alfo die darinnen enthalcnen 
binarifchen, ternarifchen, quaternarifchen und quinarifchen 
Verbindungen fuchen. "Diefes ei t vermittelft der Zers 
durch welche man findet, daß in anabb Dem 
ionen, drey Ternionen, zwey Quaternionen und eine 





Quinion enthalten find, als: 
aa | bb ana anab saabb 1 Auis 
ab| sab aabb tion. 
3 Binionen, bb 2 Duaternio- 
| 3 Ternios nen. 
nen. 
Wir nehmen die Zahlen der Verſchiedenheit u den ge 
funbnen Zahlen 3. 3. 2. 1; bezeichnen jedes des Sach, in 

ches bie alleterfien combinatorifchen Zahlen ber — 


Quotenitaͤt kommen, mit ı, und addiren auf bekannte Art‘; 
merans aladenz folgende Progreßionstabelle RR entftehet. 


Anmerkung. 

. "Wer bie dritte Claſſe der Faͤlle auf eben die Art unterfuchen 
wollte, als es in Anfehung der zweyten Claffe der Sälle 
ins 6. 417 faq. gefchehen ift, dem wuͤrde es nicht ſchwer feyn, 
auch —* eine Generalregel zu erfinden, die der im 6. ge 
dhnlich und nur erweiterter ſeyn würde, twierooßl bie 

 weitkäuftig if, und — le Zeit erfordert. 5 
wicht unmöglich, fir. deey Clafjen der eine Ges 
meralregel zu erde 

Pro: 


ater Abſch. Von ber abwechſ. Verb. reichgß,@ie.407, 


rogreßionstabelle RR. 
Wegnn zwey Größen, die eine drey⸗ und die andere, 
zweymal, wiederholet werden, 


WViierter Abſchnitt. 
Von der abtnechfeinben a bung Di wie⸗ 


§. 424 u 

De Wiederolung der Größen geſchicht, wie in dem, 

dritten Abſchnite, auf ley 
Art, indem entweder 1) nicht mehr als eine einzige Größe 
vwey⸗ oder mehrmal gefeget wird; oder 2) indem mehrere 
Größen, die eine fovielmal als die andere, wiederholet wer⸗ 
ben; oder 3) indem von den wiederholten Größen Die eine 
mehrmal ale bie andere wiederholet wird. Ktami ‚one 
ſtehen dreyerley Caſſen von su 7 


In was für einer PR es fe, fo wit man entweder 


Cc 4 eine 
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eine neue Regel erfordern, geben ins Unmdlihe Wir 
a — uns dieſerwegen, nur gleichſam zur Probe, auf ein 

ufgaben aus den beyden erſten Claſſen, in Abſicht 
uf die ie ercfuchung aller möglichen Verbindungen eines 
Falles einlaflen; ben jeder Claffe aber mit der Unterfuchung 
ber Verbindungen nach der höchften Quotenitaͤt den Anfang 


Exfte Claſſe der Fälle, 
Wenn nicht mehr als eine einzige Größe zwey⸗ 
oder mehrmal gefeget wird. 
Zu wiſſen, mie vielmal eine gewiſſe Anzahl 
te Di morinnen nur eine einige 
Sräpemmehemsnl gefehet wird, nad) Ihrer G 
in —E verbunden werden koͤnne. $. 426. 
achtet die Dinge, ale wenn Feines Darunter 
mieberhofet waͤre, ‚ud berechnet, nach der im zweyten Abs 
—— g ‚ erih die in der Zahl aller Dinge, 
uud hernach die in der Zahl dee Wiederholung 4. 
tenen alternativifchen Verbindungen. 2) Dividirt die Zapf 
ber erftern Dpmsurion buch Die Zapf ber Item. 2.6, 


s ſeyaaab c. Es fey aaaabc. 


I)EKI4KZXK2X 12120 
ud 3X2Xı = 6 


., — 2 = 20 gefundne 


Anzahl der en, allhier 
Bade Böhm, — 


Die Zahl aller 


und die ——— 


lung 4. Ufo 
I) 6X $X AR IX 2X I=720 
md 3x2X1 =24 


720 Ä 
2) 5 24 = 30 gefundne 


Opal ber vonften, allhier 
ſenariſchen, bindungen. 


gen. 
Wenn man die im zweyten Abſchnitt berechnete Tabelle 


IT aus 1. 2. 6. 24. 120. 720, u. ſ. w. bey 


der Hand hat: 


fo kann man die beyden Zahlen, ſowohl die suifern ai die 
kleinern, womit bie größere getheiler — * muß, aus 


ger aeg. 


$.427. 
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4. 4 


427 · 


Der vorige Calcul kann abgekuͤrzet werden, wenn 
man aus den zu multiylicirenden Zahlen 1. 2. 
u. f. i. die Zahl‘ der —S und alex 
de kleinere Zahlen bis auf 1 erchufive, wegfäffet 


Es ſey⸗aabe. Die Bat 
Fo En 5, und 
die Zahl der Wied 
fung =3. Alfo Hader 
die 3 und die vorhers 
gehende kleinere Zahl 2 
aus der Multiplication 
weg, als: 

1X4x5=20 gefundne Zahl. 


Zofesunabe — 
ae inge — ‚und 
die Zahl der ee 
lung =4. Mfo blei 
die Zahl 4, und Ya 
3 ımd 2 aus der Mul 
plication weg, als: 

1X5x6=30 gefundne Zahl. 


Wenn man eine Progreßionetabelle conftruiren will, 


fo kann ſolches vermittelft 
ca, ben welchem fich die 


re — 
hoöchſten Verbindungen jeder 


Anzahl von ‚Dingen nach einander entwickeln, am leichteſten 


eſchehen, als: 
2) Wenn eine röe zwey 
mal gefeget wird. —— 


die Zahl der Wie 
—e — 


he alſo weg, als: 
aa ı 
— 
aab 3 
— 
aabe 12 
— 
aabed 60 
— 
aabede 360 


— 
anbedef 2520 u. ſ. w. 


aaabedeſ 6720 ufmw: 
&s 


P) Wenn eine u 
mal geſetzet 
die Zahl der — 
ung = iſt: fo bleiben 
3 und 2 weg, ai: 

aaa 


a . 
aaab 4 
— 
aaabe 30 
— 


aaabed 120 


aaabede 


§. 428. 
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4. 428. 
: Die 9 
wi ae mens Brosch gefandue Brugerfinneeabette | 


ss ↄnoquj⸗auoꝛig⸗aboact 


Bon der abwechſ. Verbind. with ini 


. us Tabelle fiehet man 1) daß in eimer 
— — Dingen, we einerieg find, sicht Niche 
als eine einzige Berbindung flate finder, indem an zit ae 
allezeit einerlen it. 

Und eben diefes gefchiche, wenn in einer Anzahl von 
drey Dingen alle drey einerley find, oderkoem ein Ding 
dreymal gefeget ift, inden aaa — aaa, und fo weiter. 
2) daß, wenn die Anzahl allee Dinge = 5 ift, a) 60 
böchfte, allhier quinarifche, Verbindungen fommen, wenn 
ein Ding nicht mehr als zweymal gefeget ift; 6) daß 20 
hoͤchſte, allhier quinarifche, Verbindungen kommen, wenn 
ein Ding dreymal gefeget ift; Y) daß s höchfte, allhier quis 
narifche, Verbindungen fommen, wenn ein Ding viermal 
gefeget iſt, u. ſ. w. 


6. 449. | 

Wir Haben gefehen , wie ſich die hoͤchſten Verbindun⸗ 
gen jeder Zahl, in welcher eine einzige Größe zwey⸗ oder 
mehrmal gefeget wird, finden laſſen. Wie koͤnnen die vors 
bergehenden niedrigen Berbindungen in dem Sale, daß 
niche mehr als eine einige Größe zweymal geſetzet wird, 
entwicelt werden? Die Sache koͤmmt darauf an, 

bag, um Die binarifchen Verbindungen zu finden, 
die Zahl der Verſchiedenheit wit fich felbft muitiplici⸗ 
tet, und um Die ternarifchen u finden, die vorhin 
gefundne der binarifchen Verbindungen durch 
die Zahl der Verſchiedenheit — ı multipliciret wird; 

daß, um die quaternarifchen Verbindungen zu fins 
den, die vorhin gefundne Anzahl der teenarifchen durch 
bie Zahl der Verfchiedenheit — 2, und um. die quis 
nariſchen zu finden, die vorhin gefundne Anzahl der 
quaternarifchen durch Die Zahl der Verſchiedenheit 
— 3 multiplicivet wird. u. ſ. w. 

Es findet hier alfo ebenfalls eine ruckgaͤngige Multipfis 
cation ſtatt, nur daß folche nicht fofort Durch ihr Product 
die verlangte Anzahl der Verbindungen gieber, fondern daß 

von 
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ceß durch ein paar Erempel erläutern. 
. Die a onen alternativifchen Verbindungen 


. Die Zahl 
Verſchiedenheit (abcd) 
ae hol Od 
ſen (bed) iſt — 3. 


) Berechnet, nach bekann⸗ 
ter Manier, ſaͤmtliche in 
der Zahl 3 der nicht wie⸗ 

derholten Groͤßen bed ents 

e alternativiſche Ver⸗ 
ndungen ‚ als 
3. 


F ternariſche Verbin⸗ 
Dungen ‚ und behaltet alle 
drey Zahlen 


3.6. 6 


2) Aunabeice bie Zahl der 
Verfchiedenheit 4, und zie⸗ 
det von dem Quadrat die 


bee von aabedefg. Die Zahl 


der Verſchiedenheit (abc- 
aa „it * und die 
a t wieder 
ten Groͤßen (be e ae 
—ı, md alfo = | 
1) Berechnet 4. in 
der Zahl 6 der Bug se 
derhoiten Groͤß 
enthaltne —— 
gen, als: 


5 
30 Binionen 
4 


360 360 Quaternionen 
* Quinionen 
x 


720 Senionen - . 
und bepalt ale feihe Zaflen 
6.30. 120. 360. 720,720. 
2) Quadriret die Zahl der 
Verſchiedenheit 7, und zies 
‚het von dem ‚Quadrat bie 
erite 





— — — ö 


voriger Zahlen, und erſto voriger Zahlen, und 
alfo die 3 ab, als alſo die s ab, ds 
4x 416 7X7 ZU 49 - 65 
22 = 43 Anzahl der binar⸗ 
| 13 Anzahl der ſchen Verbindungen in 
binarifchen Verbindungen wubedefg. 
in aabcd, 

3) Multipliciret die gefune 3) Multipliciret die gefuns 
dene Anzahl der binariſchen deme Zahl der binarifchen 
Verbindungen durch die Verbindungen durch die 
Zahl der chiedenheite Zahl der Verſchiedenheit 


13 43 
3=ıvn4 Zahl der Ben 610m 7 Zahl der Ver⸗ 
— iedenheit — heis 


— u, und ziehet von dem 
Product die zweyte der 


Binionen 
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N) en, 
und aljo die 30 ab, als: 


ſchieden 
39 —6=33Anjahldertes 258 — 30 == 228 Anzahl 


narifchen Berbinduns 
gen in aabcd, 


dem Product bie Dritte dev 
oben behaltnen Zahlen, 
und alfo die 6 ab, als 


der ternarifchen Ver⸗ 
bindungen inaabedefg. 
Multipliciret bie gefun⸗ 
dene Anzahl der ternaris 


dem Product die dritte der 
oben behalten Zahlen, 
und alfo die 120 ab, als: 


33 Ternionen 228 Ternionen 
2=200n4 Zahl der Ver⸗ 54 von 78ahl der Ver⸗ 
— ſchiedenhett — ſchiedenheit 
66—6=60 Anzahl der INT ‚120 en 

quaternarifi Verbin⸗ quaternari 
dungen in ie Berbindung, in aabedeig. 
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5) Multipliciret bie gefuns Ss) Muftipliciret die gefun⸗ 
bene Angehl der quaserne - dene Anzahl der quaternas 


riſchen — en riſchen Verbindun 
durch die Zahl der J— die Zahl der Vers 
iede — 3, und ſub⸗ ſchiedenheit — 3, und ſub⸗ 
trahiret o, indem keine zu trahiret von dein Product 
ſubtrahirende Zahl mehr die vierte der oben behale⸗ 
vorhanden iſt, ds: nen Zahlen, und alfo die 


“360, äle: 
6o Quaternionen 1020 Quaternionen 
13 von 4 Zahlder Ver⸗ __4=30m7 Seht ber 
o M ahl der nuifhen 4080 8 6 > A 
60 Anz quinari 4080 —-360=1720%n 
Verbindungen in aabed. der Ga. un 
bindungenin aabcdefg. 


Da die quinariſchen Der: 6) Multipliciret die gefun⸗ 
bindungen die höchiten von dene Anzahl der quinaris 
sabcd find, fo fönnen ſolche ſchen Verbindungen durch 
auch nach ber Regel im 25 die Zahl der Berfchieden; 


420. gefunden werden, als beit — 4, und fubtrahis 
. Die aller Dinge = s ret von dem Product die 
Die der wieder⸗ fünfte der oben behalenen 


poien Die = 2. Zelen, und alſo die 720, 
© \ 


SXAX3X2Xı 120 3720 Quinionen 
m Xu 38 __ 3m? Zahl der 
nn Verſchiedenheit 

. 11160 — 720 = 10440 
Anzahl der —— 
J —— aabedefg, 
a nn fait 5, 
amd (ihre Iet Yon Denn duet die fechfte der oben 
behaltnen Zahlen, und alfo die 720, als: 


10440 


Von der abtvechf. Werbind, wiederh Groͤßen. 415 


10440 Senionen 
235 von 7 Zahl der Verſchedender 
20880—720= 20160 Anzahl der feptenarifi 
’ Verbindungen in en 


8) Multiplicivet die bene — der ſeptenariſchen 
—— — die erſchiedenheit —6, 
und ſubtrahiret Oo, indem ine he m —— Bat 
mehr vorhanden iſt “ ei: 
20160 Septenio 
26von7 Zahl der Verſchiedenheit 
20160 Anzahl der octonarifchen Verbindungen in 
aabedefg. 


$. 430. 
Ich füge eine nad) vorhergehender we berechnete Pro 
areßlonstabelle hinzu. 


Progreßiondtabelle TT. 
wormen h eine einzige Größe zweymal gefeger wird, 


aa (a. |Binion. | 


a. Q | 2 jte| 
aab 2 | 3 | __31Q. 
aabc |_ 31] 71 _1al_ zaleeie | 


aabcd 4| ı3 | 331 60| 60 sw 

aabcde 5211 72] — 360| 360; serren. | 

aabcdef 6 | 31 | 1235| 480|1320| 2520| 2520| oaon. | 

aabcdefg| 7 A 43 | 228 ‚102013720|10440|20160|20160) 
§. 431. 

Es fen die Aufgabe aabc, um folche in die Darinnen 


enthaltne alterniativifche Yinionen, Ternionen und Quater⸗ 
hionen zu zergliedern, als: 
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aa . wab baa aabe baae 

ab asc bae aacb | baca 

ac aba bca ahac bcaa 

be abe | can 8 abea | cab 
be Ca cab: | acba caba. - 
ca ach | cha 8 weab | chas 
eb 6+6=12Ter ‘6+6=12Qus 
7 Bi⸗ nionen. ternionen. 
monen. 


n man ſich die Zergliederung erleichtern will, kann 
man ſolche zuvoͤrderſt excluſiviſch vornehmen, und hernach 
jede excluſiviſche Binion, Ternion u. ſ. w. in alternativiſche 
Binionen, u.ſ. w. verwandeln. Vermittelſt ſolcher excluſi⸗ 
viſchen Zergliederung kann man auch erfahren, wie viele al⸗ 
ternativiſche Verbindungen von jeder Art in einer Anzahl 
von Dingen enthalten ſind, unter welchen en einers 


ley Dinge befinden; als es ſey die erciufivifche Zergliede- 

zung Der Aufgabe aabcd, s 

1.04 Tab 1.aabc aabed)ı Qui⸗ 

2.abl 2aac 2.aabd tion. 
3. a a d A 





3.200 3. as edſternio⸗ 
4adr, Bi 4. abep7 ter Tabeo] nen. 
5.bej nio⸗ g.ebdininen, 

6.bd| nen.. aed 

7.cd | .bed) 


a) Wegen der Binionen. 


. zweyten Abſchnitt vorgetragene Regel erfordert. Wenn 
nun 2X612, und hiezu, wegen aa, ı abdiret 


wird: 
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wird: fo kommen überhaupt 13 alternatinifche, ir 
aabed enthaltne Binionen, worüber die Progreßionge 
tabelle TT zu Rathe gezogen werden kann. 


PB) Wegen der Ternionen. | 
In den drey erſten Ternionen aab, aac, und aad iſt 
eine Größe zweymal gefeget worden. Aus ber Pros 
greßionstabelle SS ift befanne, daß drey Dinge, 
worunter zwey einerley find, nicht mehr ala dreymal 
ihrer höchiten Quotenität nad), alternativiſch verbun⸗ 
den werden fönnen. Alfo giebet aab drey folcyer Comes 
binationen; aac giebet auch 3, und aad giebet auch 
3, welches überhaupt neun alternativifche Verbins 
dungen machet. Sn den vier legten Ternionen abc, 
abd, acd, und bed find fauter verfcyiedne Dinge, 
Wenn nun brey verfchiedne Dinge, ihrer hoͤchſten 
Quotenität nach, ſechsmal alternativifd) verbunden 
werden fönnen, mie aus dem zweyten Abſchnitt bes 
Fanne ift: fo müffen diefe vier erclufivifche Ternionen 
vier und zwanzig alternativifche geben, und bie 
- Anzahl fämelicher alternativifchen Ternionen in aabed 
wirdalfofeyn 33=9 + 24; undeben diefe Summe 
wird man in der Progreßionstabelle TT' finden. 


Y Wegen der Quaternionen. . 
In den drey erſten Quaternionen aabe, aabd undaacd 
ift die Größe a zweymal gefeger worden. Aus ber 
Progreßionstabelle SS ift befannt, daß vier Dinge, - 
worunter zwey einerlen find, nicht mehr als zwoͤlfmal, 
ihrer Höchiten Quotenitaͤt nach, afternativifch verbuns . 
den werden koͤnnen. Alſo giebet aabc ı2 folcher 
Combinationen; aabd giebet au) ı2, und aacd 
gieber auch 12, welches uͤberhaupt feche und dreyßig 
alternativifche Verbindungen machet. Sn ber vierten 
Quaternion abed find fauter verſchiedne Dinge, und 
vier verfchiepne Dinge koͤnnen ihrer hoͤchſten Duosenis 
sät nach vier und mansigmal elternasiifeg verbun- 
N | 
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den werden, wie aus dem zweyten Abſchnitt bekannt 
if. Wenn nun 36 +24==60, fo entſtehen aus 
den bier exclufiviſchen Quaternionen fechzig alternatis 
vifche, und eben diefe Summe findet man in der Pros 
„ . greßionstabelle TT. 
3) VVegen der Quinion aabed. 
Eine Anzahl von fünf Dingen, tworunter zwey einerley 
ſind, giebet fechzig alternativifche Quinionen, wie 
aus der Progreßionstabelle SS befannt ift. 


Zweyte Claffe der Fälle. 
Wenn zwey und mehrere Größen, eine fo viel 
mal als die andere, twiederholet werden. 


Zu wiſſen, wie vielmal eine Anzahl von Dins 

gen, worinnen zwey oder mehr Größen gleich 
vielmal mieberholt worden, nad) ihrerhöch- 
ſten Quotenität verbunden werden koͤnnen. $.432. 


3) Betrachtet die Dinge, als wenn fie alle verfchieden 
wären, unb berechnet nach ver Regel im $.389. des zweyten 
Abſchnitts erftlich die in der Zahlaller Dinge, und hernach die 
in der Zahl der Wiederholung jeder Größe enthaltnen alter: 
nativiſchen Verbindungen. 2) Dividiret Diegefundne 3 
der erſten Operation nach und nad) Durch die gefundnen 3 
len ber andern Operationen, foviel als deren find. z. E. 


(Es fey aabbcd. Es ſey anabbbcd. 
Die Anzahl aller Dinge iſt Die Anzahl aller Dinge iſt 
6, und die Zahl der Wiee⸗ ⸗g, unds iſt 3 mal geſe⸗ 


derholung 2, indem a 2mal tzet, und b ebenfalls. Alſo 
gſte und b ebenfalls. 1) BXPXGXSXAXIX2XI 
lſo 40 20 hoͤchſte Verbin⸗ 
PEXSXA4XZX2XI=720 dungen in acht Dingen; 
oͤchſte Verbindungen in und 3x2x1=6 hoͤchſte 
echs Dingen; und zXı. Verbindungen in drey 
== 2 hoͤchſte Verbindun Dingen. 
z gen in zwey Dingen. | 9) 720 





Nu fire gene 
fürb. 2) 1867 180. sun e furb. —— gefun⸗ 
"zahl der hoͤchſten, dene Anzahl der hoͤch⸗ 
allhier ſenariſchen, ſten, ier octonari⸗ 
ternativiſchen Vecbna⸗ ſchen, alternativiſchen 
dungen in aabbed. Verbindungen in; 


aaabbbcd, 


9 433 u 
Wenn mon die hoͤchſten Derbindungen einer fich bes 
ftändig durch eine neue verſchiedne Größe vermehrenden An⸗ 
zahl von Dingen, 3 C.aabb, aabbe, aabbed u.ſ. w. 
ever aaabbh, aaabbbc, —— progrefs 
ons ter einander entw 
—B—— — 
© Die Anzahl der ſten Berbindun 
—* —8 nee gleich vielmaf oefekten Se 
fen enthalten find, und multiplicizet bie gefunhne Ans 
zahl derfelben von einer Operation zur anders ınie der 
Anzahider wieberpelsen Dinge + 1, "+2, +3, +4 
und fo meiter, als 
asbb 6 hochſte Verbindungen. 
ee _$w4Ht1. —E 


aabbe o höchfte Verbind. der wieder hotten 
| Br ind Ringenabb. 

aabbod T8o hoͤchſte Verbind. 

24*3 

aabbede hoͤchſte Verbind. 

_8=4+4 


aabbedef i008g 10009 Be Debin Ä 


aebbedefg 30720 ons DER nn 


Dda 1 
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Alſo, um die Böchkten Verbindungen von aabbcc, 

aabbecd,#. ſ. w. zu finden: 

aabbee Hat 90 hoͤchſte Verbindungen. 
7=6-+ 1. Die Zahl 6 iſt die Ans 


nabhecd. 630 zahl der wiederholten 
I 8=6+ 2 Dinge aabbcc, 
aabbccde 5040 ‚ 
„=6+3 


aabbecdef 45360=6-+4 u. ſ. w. 
Alſo, um die hoͤchſten Derbindungen von aaabbb, 
aaabbbc, u. ſ. m. zu finden: ' 
aaabbb at 20 hoͤchſte Verbindungen. 
’ „=6-41. —— An⸗ 

| 77 zahl der wiederholten 
uabbbe J er, Dinse a 
acabbbeqd 1120 


on 9=6+3 
aaabbbede. . 10080 u. ſ. w. 

Somit ch be —* ebenden keine Weile ftig⸗ 
nach dem vorhergehenden Feine Weitlaͤu 
keit verurfachee, ‚bie Anzahl — — Verbindungen eis 
ner hieher geh Aufgabe zu finden, ſo iſt es auch gang 


leicht, Die Anzahl der niedrigften Derbindungen, d.i. 

der binariſchen in einer Aufgabe zu berechnen, worinnen 

zwey Größen, jede zweymal, vorfommen, indem man 

nur die Zahl der Verſchiedenheit quadriren, und vom Duabrae 

bie Zahl der nicht wiederholten Größen abziehen darf, als: 

Die binsrifchen Alteenerrcifepen Perbindungen 30 
en. on 


Fr in aabbed: in aabbedef 
ie Zahl der Verfchiedens Die Zahl der Verſchieden⸗ 
beit (abed) ai 4, heit (abcdef) iſt 6, 
und die Zahl der nicht und die Zahl der niche 
| | wie wie 





Von der abwechſ. Verbind. wiederh. Größen, 481 
Ä wiederholten Dinge (cd) wiederholten Größen 


it=2. Alſo: (cdef) ft =4. Alſo 
4X4=16 6X6=36 | 
14 diegefundne . 32 diegefunbne 

Zahlder Binionen. Zahl der Binionen. 


. 9 435. | 

Hingegen ift es mühfamer, die zwifchen ber pöchften | 
und niedrigften Quotenitaͤt enthaltnen mittlem Verbin 
Dungsarten zu berechnen. Die wenigit unbequemfle Arc 
iſt ohne Zweifel, diefe Beredynung mic Huͤlfe der alternati⸗ 
vifchen Progreßionstabelle TI aus aa, aab, aabe, aabcd 
und fo weiter vorzunehmen, wenn die Zahlen derfelben du⸗ 
plirer, und «) zur Erhaltung der ternarifchen Verbindun⸗ 
gen die duplirten binarifchen gebrauchet werden; 6) zur Er; 
haltung der quaternarifchen Verbindungen die duplirten ter: 
narifchen; Y) zur Erhaltung der quinarifchen die duplirten 
quaternarifcdyen, u. f. vo. nach folgender Manier. 


Die Aufgabe aabbcde nach allen ihren alternativi⸗ 
ſchen Derbindungsarten zu berechnen. 

1) Suchet in der alternativifchen Progreßionstabeſſe TT 
Biejenige Aufgabe, Die mit der gegenwärtigen in Abfichtauf 
die Anzahl der nicht wiederholten Größen übereinfömmt. 
Diefe wird die vierte Aufgabe aabcd feyn, worinnen die 
drey Größen bed nicht wiederhofet find, fo wie allhier die 
drey Größen cde nicht wiederhelet worden. 2) Extrahiret 
die vier Zahlen 13. 33. 60. 60, welche die Binionen, Ters 
nionen, en und Quinionen in aa bed enthalten, 
and dupliret folche, als: 2X 13= 26 binarifche Zahl 

2xX33= 66 ternarifhe — 
2X 60=120 quatern. — 
und 2 X 60=120 quinar. — 

Wenn diefes gefcheben, fo ſuchet 3) die binarifchen 
Verbindungen — — a a de auf ſchon be 
Kt, nach$. 434. das fen sur Quadrirung ber aal der 

3 | 


er⸗ 
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Verſchiedenheit, und durch Abziehung ber Zahl der nicht mies 
derholten Groͤßen won dem Quadrat, als: 
5X525 ‚5 iſt die Zahl der Verſchieden⸗ 
— 3 eit (abede), und 3 die 
"22 gefundne der nicht wiederholten 
Anzahl der ede. | 
Binionen. j 

— die 5 —— * 
der chiedenheit, und ziehet die duplirte binarilı 
26 aus 2 X 13 von bem Producte ab, ale: * 

22 Binionen 
BZahl der Verſchiedenheit. 
110 - 26 84 Ternionen. 

5) Multipficitet die gefundnen Ternionen durch die Zahl 
der nheit — 1, und ziehet die duplirte ternarifche 
Zahl 66 aus 2 X 33 von dem Producte ab, als: 

84 Ternionen | 
_4=1v0n5 Zahl der Berfchiedenheit 
336--66=270 Quaternionen. 

6) Multipliciret Die gefundnen Quaternionen durch bie 
Zahl der Verfchiedenheit — 2, und ziehet bie duplirte qmes 
ternariſche Zahl ı 20 aus 2 X 6a non dem Producte ab, als 

270 Quaternionen 
__3>=2v0n 5 Zahl der Verſchiedenheit. 
810— 120==690 Quinionen. 

7) Multipficiret die gefundnen Quinionen durch die 
Zahl der Berfihiedenheit — 3, und jiehet die duplirte qui⸗ 
nariſche Zahl 120 aus 2 X 69 von dem Produete ab, als: 

690 Auinionen 
23 von 5 Zahl der Verſchiedenheit 
73380 — 12051260 Senionen. 
8) Multipliciret die gefunden Senionen durch die 
Zahl der Verfchiedenheit — 4, und ziehet © von dem Pros 


bucte 





1 


‘ 


Von der abwechſ. Verbind. wiederh. Größen. 423 


| ducte ab, da feine zu fubtrapirende Zahl mehr vorhanden 


iſt, als: Em , 
1260 onen " F 
1* avon;5 Zahl der Verſchiedenheit. 
1260 Septenionen, und mehrerer Verbindungs⸗ 
arten ift die aus den fieben Größen 
dabbede nicht fähig. 
Wer alfo die aus den adıt Größen aabbedef beftes 
hende Aufgabe berechnen wollte, müßte aus ber Progreßiones 
tabelle’ TT und zwar aus der Aufgabe aabcde, woriunen 


dier nicht wiederholte Größen find, wie in ae bedef, die 


fünf Zahlen 21. 72. 192. 360. 360 ferausziehen, ſolche 
duplicen und hernach, wie gelehret worden, jahren. 


$ 436 j 
Ich füge eine auf vorhergehende Art berechnete Pros 
grefionstabelle hinzu. . \ ! 


Progreßionstabelle VV. 


Man kann, der bekannten dreyfachen Clafification zu: 
wider, eine befondere Progreßion fontiten, wenn man feine 
andere als gleich vielmal wiederholte Dinge nimmt. 
Cs kommen aber feine andere als Quadrat ⸗ oder Eubif- ober 
Biquadraszaplen, u. ſ. w. Z. E. ar 


De ‘ ) Senn 





424 Aufonssgr.beöcombin. Calculs. Vierterdibſch. 
‚sven jebe Gräfe zweymal wiederholet, und nichts als 
u benarifähe Verbindungsart verlanget wird: fe 
Komm lauter Quadratzahlen, als: 
Combinanda. Diuerfa, Binioner. 
“a 


ı 1 
aabb 2 4 
aabbee 3 9 

- aabbecdd 4 16 u. ſ. w. 


fofe ällen alfo brauchet man nur die Z, 
ke du quadriren, um die Anzahi pe 
alternaliviſchen Binionen zu finden. 

P) Wenn jede Größe dreymal wiederholet, und nichts 
als die ternariſche Verbindungsart verlanget wird, 
fo kommen lauter Eubiczahlen, als: 


Lombinenoe este, Zr fin Bilen af 


aaa 7 7 man nur die 
aaabbb 2 8 Zahl der Verſchieden⸗ 
maabbbcce 3 27 beit zu cubiren, um 
aaabbbeecadd 4 4 die Anzahl der alternas 

uf aifen ernionen zu 


Wann jede Groͤſſe viermal wiederholet, und nichts 
als bie —eS Berbindungsart verlanget 
wird, ſo lauter Biquadratzahlen, ale; 

In ſolchen Fällen alſo 
brauchet man nur 
bie Zahl der Der 
f&iedenheit zu bis 
en, u um die 

I bee alternas 
„em — Auaternio⸗ 
nen zu finden, 


\ 9.438. . 
¶ Ich füge einige Decompofitionen Kirn, und gar 
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— 


vonaabb vonaabbb von asa abbbb 
aa bh | aaa | baa | aaaa Dana 
ab ba 4 aab | bab | aaab | baab 
— — I aba | dba | aaba | baba 
27 2=4 | sbb | bbb | nabb | babb 





alternat. — — | 
. — abaa 4 bbaa 
Binionen tar 8 abab | bbab 
Zernienen abba | bbba_ 
a abbb | bbbb 
8+ 816 

alternat. Quaternionen. 
Dritte Claffe der Faͤlle. 


Penn von zwey und mehrern wiederholten 
Größen die eine mehrmal als die andere wie 
derholet wird. 


Zu wiffen, mie vielmal eine Anzahl von Din⸗ 
gen, mworinnen mehrere Größen, und Die 
eine öfter als die andere wieverjolet morden, 
nach ihrer höchften Quotenitaͤt verbunden 
werden koͤnne. j 8439. 

1) Betrachtet die Dinge als wenn fie alle verfthieden 
wären, und berechnet, nach Anmweifung bes zweyten Abs 
fehnitts, erſtlich die in der Zahl aller Dinge, und hernach 
die in der Zahl der Wiederholung jeder Größe enthaltnen 
alternativifchen Verbindungen. 2) Dividiret die gefundne. 
Zahl der erften Operation nach und nach durch Die gefund⸗ 
sen Zahlen der andern Operationen, fo viel als deren find, 


’ 


Es fey aaabbc. (Es fey aaabbbcc. 
Die Anzahl aller Dinge iſt Die Anzahl aller Dinge iſt 
=6; a iſt dreymal gefe. 8; a iſt dreymal gefes 
Get; und b zweymal. Mr etz b dregmal, und © 
fo: zweymal. "As - 
v5 )64 


436. Unfangögr. des tombin. Calculs. Vierter Abſch. 
r) RR Z)8x7x6xgx4132221740320 


.) | 2) | 23x13 
20 
für a. Der 120 für =. —— 
fuͤrb. .2 7 fͤrb. * 
ee m 
ari 
gefundne Anzahl der 
bangen in u VSerbin⸗ ften, fen, algier — E 
indungen. 


$. 440. 

Wenn man die hoͤchſten Verbindungen einer ſi ſich be⸗ 
Rändig dur en * verſchiedene Groͤße vermehrenden 
Anzahi eßionsmaͤßig hinter einander ent⸗ 
—* il. f lan olches durch folgenden verfürzten Cal⸗ 
eul geſchehen. 


Suchet die Anzahl der hoͤchſten Verbindungen, welche 
in den fäntlichen Fr Größen enthalten find, 
und mukipliciret Die dne Anzahl berfelben von 
einer Operation zur andern durch die Zahl der wieder⸗ 
bolten Dinge +1, +2, —* ſ· w. als: 


aaabb so hoͤchſte Berbindungen. 
E5*1. Die Zap 5 if bie Zaht 
aaabbc 60 | ber wieberholten 
_7=$5 +2 | Dinge. 
aaabbcd 
„.8=5+3 
anabbede 3360 
__9=5+4 


aaabbcdef30240 A. f. m. 
Alfo um die höchften Verbindungen von folgender uf 
gabe zu finden. | 
esabbce 





| Bonder abwechſ. Birbinb. wiederh Belt: auı 


unnbdce hat ato Höchke Werbindang.” >. = .: 
_$=7+1. —————— 
anabbced 1680 





„=7+23 
anabbccde 15120 _ 5 
0=7%43 
aaabbecdef 151200 m f w. 
6. 441. " 


Bon der Berbindungskfinft haben unter andern folgende 
Mathematiker im Ziffercaleul gehandelt, 1) Achanafius 
Rirdyer, deflen Ars magna ſciendi fur combinstoris tm 
Jahre 1669 zu Amfterbam herausgekommen. Es hat aber 
der Verfaſſer nicht ſowohl die Abſicht gehabt, die 
dungskunſt zu lehren, als fie vielmehr auf aßerhand Fra⸗ 
gen aus verſchiednen Wiſſen und Kuͤnſten dialektiſch 
anzuwenden; weswegen auch dem reinen ober eigentf 
Calcul nicht mehr ale ein paar Blätter in einem dicken Fo⸗ 
lianten von etwann drittehalb Alphabet gewidmet worden 
find. Den Anlaß zur Verfertigung dieſes Werks gab dem 
Verfaſſer die, unter den Gelehrten feiner Zeit viel 
Aufſehen machende, fo genannte Erſindungskunſt des Rays 
mundue Zullus, welche von vielen commentiret, von ei- 
nigen verachtet,, von andern vergöftert, und von feinem jes 
mals verftanden worden war. Kircher, des gewiß mußte, 
daß in der Lullianifchen oder lulliſchen Kunft nicht das 
Geheimniß Gold zu machen ſteckte, welches einige Laborans 
ten darinnen zu finden vermeinten, ſchlug in Erklärung ders 
felben, von feinem großen Genie und feiner ausgebreiteten 
Gelehrſamkeit unterftüget, einen andern Weg als feine 
Vorgaͤnger ein; nahm die Geſetze der Eombination zu Hilfe, 
und damit entſtand die groffe Kunſt, über jede aufgegebne 
Materie, idy weiß nicht vernünftig zu reden, oder auffche: 


Ä Vofifege tt ing Linendliche zu plaudern, Ars magua garrien- 


om ber befondern Anwendung der Berbindungskunft 
auf die Mufit hat Kirchen in ſeiner Muſurgie, oder ſo⸗ 


genannten 
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Ars magna Confoni & Difoni einige Proben geges 
Em. 2) Bernard $renicle, defien Abrigt des Combinsi- 
He/ den Memoires de l’Academie Royale des Sciences, con- 
tenant les anvrages adopt£s par cette Academic avant fon 
renouvellement en 1699, Tom. II. einverfeibet worden iſt. 
(Man findet eben dafelbft eine Abhandlung diefes Autors 
über De Zauberquadrate, ein fehr bentliches und aus⸗ 
Een Werk über diefen Gegenftand.) 3) Johannes 
)alliſtus, Profeffor der Geometrie zu Oxford, weicher 


aus der Verbin! nft beygebracht hat. Die neueren Ma⸗ 
iker, z. E. Wolf, umddie Hen.v. Segner, Kaͤſtner, 

lemm und andere haben ben combinatoriſchen Calcul mei⸗ 
fiencheils algebraiſch gelehret; und auf eben biefe Art finder 
man felbigen, in Anwendung auf Dieaus der Verbind 
kunſt entſiandne Zahlenlotterie, in den Memoires der K 
Preuß. Academie der Wiffenfchaften, von den Herren Eu⸗ 
der, Bernoulli und Beguelin abgehandelt. 


Dier: 


Viertes Bud 


von der 


Eonftruetion. 


eckigten geometrifchen 
Koͤrper. 
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Sonftruction 





. ber 
edigten geometriſchen Körper, 


Vorbericht. 


9 442. 

Me v durch. einen geomaziühen Roͤrper 

eine Größe, welche in Die Länge, Breite und Tiefe 
ausgedehnet if. Mach Beſchaffenheit Der Oberflächen, 
welche krumm oder geradelinicht fenn können, werben diefe 
Körper in Frummlinichte und geradlinichte unterſchieden, 
und jene insgemein runde, dieſe aber sciue Rörper ges 
nennet. Ihre Eonftruction geſchicht nach Anleitung gewiſ⸗ 
fer Biguren, welche man Vetze heiffet, und man verftes 
bee durch ein Netz die Vorftellung der einzelnen Flaͤchen, 
welche einen Körper einfchlteffen, nach derjenigen Ordnung, 
in weicher foiche, bey der fchicflichften Ordnung eines Kor⸗ 
vers, auf einer Ebene neben einander zu liegen kommen. 


Erfte Anmerkung. 


VERSTEHE 


432 Gonfouetign der ed.geom. Körper. Vorbericht. 
t brauchbares. Werk feyn: ich füge auge 


. a Selgreium weil man fich sicht auf bie ges 
* — —— 


iwoͤb 
und € — —æ ſondern aı — 
‚a8 die en, dlipt ae und bipsrbolie 
te; 
5 gelehrten Diſcurſe der Meßkuͤuſiler, weiche nicht 


dem Fels des Herrn von Wolf, hat Keppl einens 
unter dem Ditel: Auszug ar Tneskung 
Archimedis, heraußgegebuen Werke —— neunig conoidi⸗ 
‚ toeldhed, da es ohne Zweifel noch 
Bin und toleber zu Sabn iR, PA 8 Auſſetzung eines neuen 
aber praftifyern über biefe Materie, Biedeiche gut 

zu wugen feyn — de. 


- Zivepte Anmerkung. 
BR als Bappe, Su 


fertiget werben, 
s nicht nöchig di 
(Buchen: Yan 
tbet, und zwar etwas 
Aneitung 0 Depes 

nei 

n Gerimeien ve di 
'r rt derjenigen, als 


gefähpret, fondern nur‘ 
und längs dein Einigl 
werden, 


Die Figuren, aus Weihe die Körper entſtehen, were 
den vom Euffides in niche mehr als reguläre und irreguläre 
Figuren eingetheilet; und. er nennet reguläre Siguren dies 

jenigen, in welchen alle Seiten und Winkel gleich find, und 

irreguiaͤte, in melden entiveder die Seiten oder Winkel, : 

oder ſowohl die Seiten als Winkel glei find. Zwiſchen 

Bien bepb beyden Eigeufchaften der der Siguren mid von verſchied⸗ 

mittlere augenommen, wel⸗ 

ve —— ini uneigenslichem Derftahöe, er balbe 
regulaͤr 


Conſtruction der eck. geom. Körper. Vorbericht. 433 
regulär, oder fymmetriſch nennen. Nach dieſer Einthe⸗ 


lung der Figuren, welcher wir folgen werden 
ur — an —* — 


Dee de 


—— —ãm—S gleich Aw; 3 dab. 
1) ——— Figuren diejenigen, welche in zwey 


gleiche und äpntiche SYälfen gereil 


„9a20m2 PA) 


z 


[et werden koͤunen, 


. €. Tab. 1X. Fig. 7. 8. 9. 10. 11. 12. und 
V ——— Liguren diejenigen, in 
Haͤlfte der andern ungleich und andhut 
Tab. XxIII. ig. 3. 4 5.6. 


Anmerkung. - 


‚die eine 
Mr 


Erſter 





234 Eonfttuction der eck. geom. Körper. ıfter Abſch. 
| Erfter Abſchnitt. 
Bon den regulären Figuren. - 

. ß. 445. 
De allererſte regnlaͤre Figur iſt das gleichſeitige oder rege 
(äre Dreyeck; Die zweyte das regulaͤre Viereck oder Qua⸗ 
drat; die dritte das reguläre Fuͤnfeck, u. ſ. w. Da es unter deu 
mmetriſchen Figuren auch gleichſeitige Vielecke giebet: ſo 
oͤnnen die Wörter gleichſeitig und regulaͤr, nur in Ans 
fehung des Dreyecks, nicht aber der folgenden Vielecke, als 
fononimifch gelten. Diefe reguläre Figuren werden entwe⸗ 
der aus einer Zirkellinie erfunden, oder über einer ge⸗ 
raden Kinie conſtruiret; jenes, wenn fowohl die Geis 
tengröffe als der Winkel einer zu befchreibenden Figur uns 
bekannt ift; diefes, wenn bie Seitengröffe eines Vielecks 
befannt ift, und alfo nur der Winfel, unter welchem bie 
befannten gleichen Seiten aneinander gehänget werden fol 
len, geſuchet wird. Die Regeln der Conftruction find im 
benden Fällen entiveder befondere oder allgemeine. Res 
geln. In wie weit diefe Regeln pur geometriſch, oder 
geometriſch⸗ mechanifdy find, wird in den mit Beweiſen 
werfehenen Lehrbüchern der Geometrie gezeigt. Wenn 
man zur Erfindung einer Sigue ſich bloſſer Berfüche bedie⸗ 
net, indem man z. E. bey Einſchreibung derſelben in eine 
Zirkellinie, dieſe Linie bald verkleinert oder vergroͤſſert, oder 
indem man die Seiten bad verlängert und bald verkuͤrzet: 
fo mau Dis eine —A Methode. ‚Die 
pur geo e ier zur ‚eines regul 
Vielecks erſtrecket ſich nur auf wenig Fälle, und da Keppler 
in feiner Harmenik der Welt dargethau enge niche 
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Eonftructionen , die 
-zanıter ſehr Diele Ba nee N 


Erſter Art. Befondere Negein zur Orfinb.ic.a35 
hen, won 


unterdeſſen nach der beften ei 


i Br das be 
55 ſaget, — man nur .. ae 
zationen ‚aufs genauefte vollgiehet. iD werde zuerſt Die 
befondeen Regeln zur Conſtruction 


‚und 
hernach die allgemeinen, beyde ſoweit Pi fie mir —* 
find, darlegen. 


Erſter Artikel, 


Beſondere Regeln zur Erfindung regulaͤrer Fi⸗ 


guren aus der Zirkellinie; oder zur Einſchrei⸗ 
bung regulärer Figuren in eine Zirkellinie.- 
Ein veguläres Drey⸗ Sechs⸗ 
und — in ei 
.. zu fhreiben. Tab. XXXVLI. 
1) Traget den — AG fed 


herum, und ziehet allezeit die d 
‚denc, CEundEA: fo fin 
EC. 


2) Beten Dt une, als AB, BC; 
D, DE, EF und FA; fo koͤmmt ein —* 


— EF. 


tet den Boßen ; 
— Pam ein Beilt { 2, me mem 7* 
jedi de des fo Eömme 
—5 zwanzig und auf Fr rd Art 


Pt few. Fi. le Zpa Semi und —e 
gur von fo viel Ecken hervorgebracht werden. 


Ka Some 


436. Tonſtrutthon der eck. geom. Körper. iſter Abſch. 


Anmerlung. 
Uns Dragedi in Berfertigen, darf man nz 
mit dam Radius, aus weichen Theile der Peripherie es ge 
fäuig iR, nad) zwey andern Theilen berfelben, durch 'y} 
Eenst, etnen Dogen ji Die Sehne giebet die 

1. Tab. XXX VIlL 


des 8. 
aus dem Yunft D, eb ln 56 G, ber Togen CGE 
befchrieben wird, fo giebet die Sehne CE ein Drittheil der 
iur, und man brauche folche nur aus C in A, oder aus 
in A zu tragen. 
(IL) Ein reguläres Bier: Acht: und Sechs⸗ 
zehneck in eine Zirfellinie zu fchreiben. Tab. 
XXXVIII. Sig. 3. $.44 
1) Ziehet die benden fm Center I ich reche winflcht ein 
ander durchfchueidenden Diameter AB und CD, und 
get ihre Enden A, B, C, D durch gerade Linien zu⸗ 
en: ſo iſt das Viereck vollendet. 
Halbiret die vier Bogen AU, CB, BD und DA, 
und zieher die Sehnen AE, EC, CF, FB, BG, GD, 
Da HA: fo fömmt ein reguläres Achteck AEC 


n auf nliche Art jeder Be en eines Achtecfe 

2 Henn wird: äbn enter ein regulätes 55 
und wenn jeder Bogen eines Sechszehnecks halbiret 
wird: fo koͤmmt ein Zwey und dreyßigeck, u. ſ. w. 


(HL) Ein vegulaͤres Fuͤnf⸗ an « und Zwan⸗ 

zigeck in eine Zirkellinie zu ſchreiben. Nach 

der Mechode des Ptolomaͤue. Tab, XXXVIII. 5.438. 

4. 4 

Fr Fieber Bie beyden; In den Mittelpunkt: G, ſich eine 
ander perpendifulär dinchfehneidenden Durchtueffer AB und 
CD. 2) Salbiret den Radius GB inEE, und befchreiber 
nit der Weite EC ansE den Bogen CF. Die Sehne dies 
jes Bogens CF giebet die Seite des Fuͤnfecks CH und bie 
Linie FG die Seite des Zehnecks. 

Wenn bie zehn Bogen bes — halbiret werden: ſo 


eptſtehet ein Zwantigeck u. ſ. w. (iv) En 
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(IV) Ein reguläres Sieben» Vlerʒehn · und 
Acht und Zwanzigect in eine Zukelinie gu — 
ſchreiben. Tab. XXXVIII. Fig..9.449. 

1) Reiſſet mit dem Radius AB, aus. A den Bogen 
CRD. 2) Ziehet die Punkte C und D durch eine gerade 
Linie zufammen: fo giebet die Weite CE oder ED bey 
nahe das Maaf zu einer Seite für das verlangte Siebeneck. 

Wenn jeder Bogen des Siebenecks halbiret, und die 

Hälfte mit einer Sehne zuſammengezogen wird :. fe 

entſtehet ein Vierzehneck. Auf ähnliche Art kann aus 

einem Vierzehneck ein Acht und Imanzigef , u. ſ w. 
erzeuget werden. : 

@V.) Ein reguläres Renn-und Achtzehneck in 

de Zirkellinie zu fehreiben. Tab. XXXVL 

ig. 6, 

2) Ziehet den Radius A 
den Bogen CBD. 0) Haͤnge 
die gerade Linie DEC jufam 
DEC in F dergeftalt, daß 
ſchreibet mit dem Radius A 
ben FG, und aus F 
aus dem Center B nad) dem 3 
BHG: p ſchneidet fich zroif 24 
einer Sehne ab, welche ſich beynahe neunmal auf der Pe⸗ 
ripherie herumtragen läffer. 

Wenn jeder der neun Bogen halbiret wird: fo koͤmmt ein 
Achtzehneck; und auf ähnliche Are kann ans einem 
Achtzehneck ein Sehe und Dreyßigeck, u. ſ. w. hervor⸗ 


$.450. 


Anmerfung. 
Wenn mon ein reguldres Dreyer? in einem Zirkel h 
and jeden Bogen in drey gleiche Theile theiler:: ſo won 


Ee WLEn 
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v 6) Sin regulaͤres Eilf-und Zwey und zwan⸗ | 
geck Im eine Zitkellinie zu ſchreiben. §. 45 1. 
Erſte Manier. Tab. XXXVIII. Fig. 7. | 
‚Schreibet ein veguläres Dreyeck ABC in die Zirkelli⸗ 
site, und ziehet bie benden im Center G fid) ——— 
durchſchneidenden Diameter CF und DE, von welchen der 
eine CF Burdy die Spige des Dreyeckes ABC geben muß. 
Der u die Linie CA von dem Radius DG abgefchnittme 
giebet beynahe eine Seite des verlangten Eilf⸗ 


Wenn bie eilf Bogen bes Eilfeckes halbiret werden: fo 
entſtehet ein Zwey und zwanzigeck; und auf ähnliche 
Art kann aus dem Zwey und Menjigec ein Vier und 
vierzigeck, u. ſ. w. erzeuget werden. 
Iweyte Manier. Tab. XXXVIIL Fig... 
‚ I) Halbiret den Radius AB in C. 2) Beſchreibet mit 
Weite BC aus B den Bogen CD, und —— 
denſelben, mit unveraͤnderter Weite, aus CimE. 3) Fap 
ſet die Sehne des kleinen Bogens DE, und beſchreibet da⸗ 
mit aus D den ftleinen Bogen EF. 4) Ziehet bie gerade 
Linie CF, welche bie Bcöße einer Seite für das Eilfeck bey⸗ 
nabe geben vol 
( VI) Ein ness Dreyjehn⸗ und Sechs 
Zwanzigeck in eine Zirkellinie zu ſchrei⸗ — 
452. 


‚Bi den Radius der gegebnen Zirkeflinie in zwey 
geide She bei, umd — einen davon fuͤr die Seite eines 
zehneck 


nahe. 
Aus der —— der Bogen wird ein Sechs und zwans 
‚ige, u. ſ. w. hervorgebracht. 
VnI.Ein veguläresunfjehn- und igeck 
in eine Zirkelinie zu ſchreihen. Tab 
Fig. 6. 453. 


1) Schrabet in die Zirkellinie ein degulare⸗ De 
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ABC, undausder Spige C ein reguläres Juͤnfeck CDEFG, 
2) Faſſet die Weite von A zu E, oder von Eu B, welche 
eine von ben funfjehn Sehnen des verlangtei Vielecks ſeyn 
wird. 


die funfzehn Bogen halbiret erden ſo entſtehet 
a en uf Lori ‚Pr on 


CIX.) Ein reguläres Siebzehneck in eine Zi» _ 
kellinie zu fehreiben. 

-  Tpeilet ben Radius ber 

gleiche Theile, und nehmer 

bie Seite des Siebzehneckee 

der Bogen kann ein Bier u. d 

(X.) Ein reguläres Neu 
kellinie zu fehreiben. 
Dheilet den Radius der g 

che Theile, und nehmet ein 

zehnecks. Beynahe. Aus 

ein Acht und dreyßigeck, u.f. 

9 456. 

Es giebet $ 

gel zur Verferti 

fen Fällen iſt es 

iu haben. Bei 

gleichen Tpeile d 

hen; fondern es 

Zinien nach den 

Eiecumferenz fo 

ſchreibet, fo wi 

man num eine vı 
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werben dieſe im voraus abgetheilten Zirkellinien Beufete | 
——— Huͤlfemittel ſeyn. 


Zweyter Artikel. 


Velndere Regeln zur Conſtruction regulärer 
: Figuren.über einer gegeben geraden Einie. 


(L) Einzegiläres Dreyeck auf einer gegebnen 

: Rise AB zubefchreiben. Tab. XXXUL Fig. i. 6.457. 
1) Reiſſet mit AB ans A und B die in C ſich einander 

derchſchneibenden Bogen. AC ımb BC. 2) Ziehet Die geres 

ben Linien ACımd BC: fo wird das Dreyeck beſchrieben ſeyn. 


(II.) Ein reguläres Viereck auf einer gegebe⸗ 
“ nen Linie AB zu befchreiben. 

1) Erhebet, entweder geometriſch ober mit Hüffe des 
Winkelmaaſſes, aus A die Perpendiluläre AD= AB. 
2) Machet mit AB aus D und RB den Durdyfchnitt C, umd 
ziehet die Linien BC und CD. Tab. XXXIIL Fig. 2. 


Folgende zwey Methoden find mehr ſinnreich, als brauchbar. 
1) Reiſſet mit der gegebnen Linie AB aus A den unbes 
ſtimmten BCD, und aus B den unbeſtimmten Bo⸗ 
en ACF, und machen mit der Linie AB aus dem Durch⸗ 
unkt C einen Durchſchnitt in D. 2) Halbiret den 
CD inE, und traget die Größe AB aus Ein. 
ee t.bie.Zinien AE, EF und FB, von weldyen jede 
2 Tab, XXXIII. Big. 2 
Ä 1) Reiffet. mit der G e der gegebnen Linie AB, aus 
den Bogen BCD, md aus B den Bogen ACH. 
> Mader: mit der Sinie AB aus dem Durchſchnitt C ein 
Zeichen I in D, und ziehe aus bem Durchfchnittspunft D die 


finie D —* ferner mit der Linie AB, aus dem 
—2 itt in F, mad aus F in G. 
en rt mb FB, won welchen jede 


== AB. .: Ya: XKKI. Big 8. 4 | 
(IT) Ein 


ater Art Beſondere Negein jur Eonfki,tegul.ie.äte 


ur uläres einer pe "" 
( "Ein Aa bein. Ha f Ste 
459 


» Bringt die gegebne Linie AB umbeftimme in C, 
undrichtetüber B die. Perpenbifuläre BD==B A auf. 8 
birgt die Linie AB in E, und reiſſet mit der Weite ED,ans 
E, den Bogen CD.- 3) Faſſet die Weite AC, undm 
aus A und B, den Durchfchnitt F. 4) Macher mic der 
nie AB, aus A und F eigen Durchfehniet G, und aus B 
und F einen Durchſchnitt H. . Wenn num bie Punkte AG, 
GF, FH, md HB, pufanmengegagen werben: ſo fe" 
bet das verlangte Fünfe 

Es finder ſich in? 
chode mit unverruͤckte 
tft wahr, daß ein Fuͤ 
dern ein ſymmetriſche 
alle Winkel gleich ſint 
eines Transporteurs 
beftätiget werden hr 
und andern geometri 
fung biefes —E geſchicht folaendermaffen, - 

1) Defchreibet bey Fig. 6 
gebnen Linie AB aus A den Zu 
aus dem Durchſchnitt H der £ 
den Bogen ILK, und aus el 
durch Lund M, die Linie H 
Durchfehritt L die Sinie KLE 
het mit der Linie AB, aus C 
D, und ziehet die Linien ED, | 
den jebe== AB: fo wird das 


ben en 

(IV. veguläres Gsechseckaufeinergegeber. 

nen ro pefchseiben Lab. KXXUL 34.7. Sur 
3) Reiſſet mit der gegebnen Linie AB aus’ der Bo⸗ 

en BC, und aus B den Dan AC. 2) Betreiber mit 


o 
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der Weite AC oder BC aus bem Durchſchuitt C ein bfinde 
Zirkellinie, und traget bie gegebne Größe AB ſechsmal auf 
ſolcher herum. 


(V.) Ein reguläres Siebeneck auf einer gege: 
ae Linie AB zu befehreiben. Tab. XXXLL. haen 
| | 461. 


g. 9. | 

1) Verlaͤngert die gegebne Linie AB nad) Belieben auf 
beyden Seiten in C und E, doch alt, daß CB==AE, 
und reiſſet den gleichſeitigen Triangel CHE. 2) Halbiret 
bie Linie AB in F, und ziehet FD, welche gegen AB pers 
pendikulaͤr if. 3) Traget die Einie AB aus der Spige des 
Triangels D in G, und ziehet durch G die Linie HI para 


-Iel mit EC oder AB. 4) Macher mit der Linie HIaus A 


und B einen Durchſchnitt K, und befchreibet mit der Weite 
AK oder KB aus dem Center K einen blinden Zirkel, auf 
welchem ſich bie gegebne Linie AB beynahe fiebenmal her⸗ 
umtragen läflet. 


Andere Manier, Tab. XXXIIL Fig. 8. 

1) Verlaͤngert die gegebne Linie AB bergeftaft in B, 
bag BC=AB werde. 2) Macyet mit der Weite AC, aug 
AundC, einen Durchſchnitt D, und aus C und. D einen 
Durchſchnitt E, ziehet die Linien BD und AE und merfet 
den Durchfchniet F. 3) Reiſſet mit der Weite AF aus A 
und B einen Durchfchnitt G, und zieher mit der WeiteG A 
oder GB, aus den Center G ein blinde Peripherie, auf 
welcher ſich die gegebne Linie AB beynahe fiebenmal hers 
umtragen laflen wird. 

(VL) Ein reguläres Achteck auf einer gegeb: 

nen Linie AB zu befchreiben. Tab. XXXIII. 

Sig. 10, §. 462. 

1) Halbiret die ne Linie AB in C, und erhebet aus 
der —* C die nt Perpendiluläre CE. 2) Be 
fehreibet mit der Linie CB, ausC, einen ‘Bogen ADB, 


und ziehet Die-Linien AD uud BD, 3) Beſchreibet mit 
Ä der 
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der Weite DB oder DA, aus D, einen Bogen ABB: und 
giehet die Sinien AE und BB. ‚ ) Neiffet aus E, ‚mitdee 
Weite AE ober BE, einen blinden Zirkel, unbtrager bie 
gegebne Linie AB achtmal auf felbigem herum, . 
(v1) Ein regulaͤres Neuneck auf einer gegeb⸗ 

nen Einie Abu befchreiben. Tab. RN. 


ig. 
. 2) Gabi die gegebne Linie AB in C, 54 En 
aus C eine Perpendifuläre CF von unbeſtimmiter 
2) Zerſchneidet die Perpendikulaͤre CF mit der Linie RE 
aus A, durch den Bogen BD; md traget die Hälfte von 
AB aus D nach E. 3) Neiffet.aus dem Punft E, mit der 
Weite EA, oder En eine blinde Cireumferenz, und tra⸗ 
get auf fefbiger bie gegebne Linie AB-neunmat herum. 
(VIII.) Ein reguläres — auf, einer ges 

eren einie AB zubefchreiben. ab. xxxiv. 

9.464 
Ri Derlängert die gegebne 

and richtet über B die Perpi 
2) Halbiret die Linie AB in 1 
ED, ausE, den Bogen DC, 
und machet aus A und B den T 
gehende Operationen find 
4) Vefcpreibet mit voriger We: 
Peripherie, auf welcher die ge: 
wird herumtragen laffen. 
(Ix.) Ein veguläres Eilfeck auf einer gegebe⸗ 

nen Eike AB zu befchreiben. Tab. XXXV. 


9.46 
Di Auflöfung diefes Problems, Par nd — 
gende Art, erſcheinet 
1) Halbiret Die gegebne Linie ren "md gcper aus 
G eine unbeſtimmte Perpenbiluläre CD. :2) Traget bie 2b 
wie AB auf bie Perpendifuläre CD drey⸗ und ein halbesmal; 
nemlich ganz aus C in E, als Ein F, — 
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halb, Las iſt mit der Weite 40, aus G in D. Die Lange 
CD giebet die Höge des Eifenfe, 3) Beſchreibet mie ber 
fiebiger Defunng bes Zirkels, jedoch unter der Häalfte 
ber Perpendifuläce DC nadı dem Augenmaaße, aus D eis 
wen Bogen HI, und durchſchneidet folchen mit unverän- 
derter ‚ans AinH undL 4) Ziehet die Linie 
Hi, und- reiflet aus dem Ponkt K, to bie Perpendifuläre 
——— ——A— ie KA oder En, an 
linde Peripherie, welcher ſich die gegebne Linie AB 
eilfmal herumeragen laͤſſet. 
(.) Ein regulaͤres Zwoͤlfeck auf einer gegeb⸗ 

nen Linie AB zu beſchreiben. Tab. XXXV. 
2 Fig. 2 9. 466. 


1) Halbiret die gegebne Linie AB in C, und richtet Die 
Perpendikulaͤre CE von unbeſtimmter Linge auf. 2) Be 
fehreibet mie der gegebnen Linie AB, aus A, den Bogen 
BD, und aus B ben Bögen AD. 3) Traget die Länge 
AB aus DinE, und ziehee den Triaugel AEB. Die Weite 
AE giebet den Radius zu einem. Zirkel, auf welchen ſich 
die gegebne Linie AB wird zwoͤlfmal herumtragen laſſen. 


Dritter Artikel. 
Allgemeine Regel zur Conſtruction requlaͤrer 
Figuren durch den Gebrauch des krummlinich⸗ 
ten Transporteurs. 
A) Zn eine gegebne Zirkellinie jedes regulaͤre 
le een A ju fehreiben. Tab. 
XXVI. Fig. 6. neh 
1) Dheiler die Peripherie = 360° durch die Echahl ber 
gem, und alfo allhier barch 5; kommen 72° für den 
erwinkel beriefben. 0) Stellen den Transporteur 





vis herum. 
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{1.) Auf einer gegebnen Linie BD jedes ug ·· 
laͤre wich, ,.E.d n Faͤnfeck zubeichseiben. 6.468. 
Tab. XXVI. Fig. 6. 

1) Theifer die Peripherie des Zirfels 360 burch die Ec⸗ 
zahl der Figur, und alſo allhier durch 5 ; und ziehet den 
Eommenden Centerwinfel 72 von der halben ‘80 
ab; bleibt der Polygonwinkel 108 des —** peid, 
2) "Stelle den Transporteur a 108; feget ton an die Bir 
nie DB; bemerfet den Punkt H, durch weichen ber 
bes Transporteurs gehet, und zieher die Eine DH==B 
3) Befchreibet durch die drey Punkte BDH eine blinde De 

ripherie, und traget Die annoch fehlenden — drey Sehnen HG, 

— EB a in felbige: fo koͤmmt das ceguläre 
n HG 
Auf äpnlihe Art Art fan jedes andere tegelzre Vieleck come 


ſtruiret werden 
Vierter Artikel. 


Allgemeine Regel zur Conſtruction regutarer Fi⸗ 
guren, durch den Gebrauch des — **8 
Transporteurs. 


6. 469. 

Der geradlinichte Transporteur iſt ein 
—** auf weichen die Groͤße der nen dorch * 
Sehnen der Bogen gefunden werden kann. = weh, 
da er nicht fo befannt als der —— — ee , ver 
Eonftruction befehreiben, und hernach feinen — 
lehren. 
Einen geradlinichten oder Chor rdentrantpor · 

teur zu beſchreiben. Tab. XL. Fig 1. 9470. . 

1). 1. Tab. XL einen 
ABC von gefälligee riße, und theilet pi in neun gleiche 
ie, von eis jedes == 10 ſeyn wird,. da ein 

Quadrant aus 90° befteht, und bemerket die Theile durch 
10, 20, 30 40, 50, 60, 70, 80 und ga. Die — 
iu 
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eine Linie ED, und traget auf ſelbi und 
die Een ds Quadrantn, in den rc ee 


3) Exhöher aus E eine Perpenbifuläre EF von gefäl- 
liger und theilet fie in 10 gleiche Theile. 
— eine Perpendikulaͤre DG aus D von 

: ebenfalls in ro 
gepunfte der beys 
Imit DE 
en die 10 Theife, 
orden, und ziehet 
395 30, 40, u. ſv. 
Chorden der ein» 
md 9, und zü 
ın Parallelen pe 
Transporter vol: 
auf die Meffung 
auf die Conſtru⸗ 
18 folgenden drey 


umeſ⸗ 
Hart. 
” 7) Nehmet den Radius bed Transporteurs, nemlich 
die En 


ater Art, Allgemeine Regel zur Conſtr. regul. xx. 447 


als man auf einem verjängten Maspftabe miffet: fo koͤmmt 
die Zahl der Grade, allhier 45°, welche des gegebne Win⸗ 
kel NM in ſich hält, 


Guy ame eine segeone a —E 


u bei 
Tab. ce sn 1 

1) Ziehet den Radius AE, und verlängert in — 
fimme'in D. 2) Nehmet Die Chorde von 60°, das iſt, 
die Weite von E 60, ober F 60, von dem geradlinichten 
Teansporteur ab, und befchreibet damit aus dem Center A 
einen unbeftimmten Bogen FG. 3) Berechnet den Eens- 
terwinkel des Vieles; ift= 72° für das Fuͤnfeck. Neh⸗ 
met die Chorde deffelben von dem Transporteur, umd fchneis 
det fie auf dem Bogen FG aus Fin Cab. 4) Ziehet aus 

dem Eenter A nad) dem Durchſchnits C bie gerade Linie ao, 
welche die gegebne Zirfellinie in B durchſchneiden wird. Die 
Chorde EB ift die Seite des —E nfecks. 


um Auf einer 9 ea Linie AB jedes regu⸗ 
läre Vieleck, E ein n Sünfeet au befchreiben. 
Tab. XXXVI. Bi 
1) Berlängert —— 
D,fund aus B in C. daß ADı 
bet mie der Chorde von 60° 
Ben Bogen DE. 2) 2 
winkel des Vielecks; iſt 54° 
Chorde deffelben von den I 
auf die Bogen CE und DE 
3) diehet aus Aund Bdie Sin! 
ander in H — 
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für don Winfel von 6232 muß man ben Zirfel in H 
und bis I oͤfnen. Eben en un ame 0 


Fünfter Artikel. 
Allgemeine Regel zur Conſtruction regulärer 
Figuren, durch den Gebrauch des Propor⸗ 
tionalzirkels, 
A) In eine ee Zirkellinie jedes reguläre 
Vieleck zu fchreiben. 
Vermittelſt der Dolygonlinie. 
I) Traget den Radius der Zirkeflinie auf die Polygens 
linie von 6 31 6. 2) Laflet den Proportionalzickel in vori⸗ 
er Defnung, und ſuchet die Weite von 3 zu 3, wen bie 
iefellinie in drey gleicdye Theile zerſchnitten werden fol; 
von 4 zu 4, wenn folche in vier gleiche Theile zerſchnitten 
werden foll; und fo weiter, von 5 zu 5, von 6 zu 6, vom 
7 zu 7 ıc. wenn bie Zirkellinie in fünf, ſechs, ſieben oder 
mehrere gleiche Theile gerfchnitten werden fol. 3) Trager 
die gefundne Weite jo vielmal als es das verlangte Vieleck 
erfordert, auf der Zirkellinie herum. 
(I) Auf einer gegebnen Linie jedes reguläre 
Vieleck zu befihreiben. | 
Vermittelſt dee Polygonlinie. 
1) Traget die gegebne Linie auf die Polngonlinie von 3 
zu 3, wenn ein veguläres Dreyeck auf der Linie befchrieben 
werden foll; vor 4 38 4, wenn ein Viereck, und von 5 zu 
5, wenn ein Fuͤnfeck befchrieben werben foll, u. ſ. w. 2) 
Laſſet Dem Proportionalzirkel in unverrücter Defnung, und 
met auf der Polygonlinie die Weite von 6 zu 6 ab. Die 
dne Weite giebet den. Radius zu einem Zirkel für da⸗ 
verlangte Vieleck. 
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Auf 


ter Art. Allgemeine Kegel zur Conſtr. regul. Ic, 449 
Auf eine andere Art. 


(1) In eine gegebne Zirkellinie ein reguläres 


nr 


Vieleck, 5. E. ein Fuͤnfeck zu fehreiten. 9.476. 
Vermittelſt der Chordenlinie, - 

1) Trage den Radius der gegebnen Zirfellinie auf die 
Chordenlinie von 60 3u 60. 2) —** den Centerwin⸗ 
kel des Vielecks, iſt 72° für das zu conſtruirende Fuͤnfeck. 
3) Laſſet den Proportionalzirkel in voriger Defnung, und ſu⸗ 


.chet auf der Chordenlinie die Weite von 72 zu 72, welche 


ſich auf der gegebnen Peripherie. fünfmal. herum tragen 
laffen wird, en 


(M) Auf einer gegebnen Linie jedes reguläre 


Vieleck, z. E. ein Fuͤnfeck zu befchreiben. 9.477. 
1) Berechnet den Eenterroinkel des Vieles; iſt 72. 
für das zu conſtruirende Fuͤnfeck; und traget die Laͤnge der 
gegebnen Linie von 72 zu 72 auf die Chordenliniee 2) 
Laſſet den Proportionafzirkel in voriger Oefnung, und füs 
het auf der Chordenlinie die Weite von 60. zu 60. 
gefundne Weite giebee den Radius zu einem Zirkel für das 
verlangte Fuͤnfeck. j 


Sechster Artikel. 


Allgemeine Kegel zur Gonftruction regulärer 


Figuren, nach einer Methode des Clavius. 


(1) Auf einer gegeben Linie AB jedes vegus 
laͤre Viele, 5. E. ein Fuͤnfeck zu beſchrei⸗ 
ben. Tab. XXXIX. Fig. 5. 6,478. 


1) Berlängert AB nad) C, ſo daß BC=AB, und ers 
richtet ausB eine Perpendikulaͤre BD=AB. 2) Befchreis 
bet mit der Größe AB aus R den Quadranten CD, und 
theilet felbigen mechanifch in foviel gleiche Theile, als bie 
Figur Ecken haben foll, und alfo allbierinfünf. 3) Zies 
bet aus B nad) dem Saufen . die Linie BE, und befäheeh 

e 
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bet die drey Funter ARK einen Zirkel, auf welchem 
„bie gi Linie AB fün 


“u M In eine gegebne 
re Blelef, 1.%, € 
b. De 479. 
di dei einander 
—— Diem zeilet den 
Frage -ABiinfot Ziguren 


‚mba 
vier folcher Theile ‚ uud hänget fie mit einer geraden 2 
nie B4 S4 pfaumen, Die Größe derfelben giebet die Seit 


bes Siebenefs 

Diefe mechaniſche Methobe if, na — des 
Clavius und Schwenrere, in forveit gut;.als es Teihte 
iſt, einen Quadranten in geälige gie edle zu zerfäs 
in, eis einen Zirkel.“ 
’ - Siebensen Aptifels 


Athteneine Kegel ur Conſtruction regufdrer 5 
guren nach der "leifope Carls Renaldini. 





6. 488. 
In „Sinegegebne Ziefellinig jedes Tegufäre wel 
ee, .E. ein Siebenet m ſyreben aa 
a 


wi in7. 3 


lich durch 6 die! 
KGFE burg 
Bat beſchrieben ſeyn. 
Anmer⸗ 


i  Bter Art. Allgemeine ANegel zur Eonftr. ran 1451 


l Anmerkung. 
dielec mech ehr Werde in chen Wieden ok Ernte 
weintel ym einige Minuten zo lein, und in andern um einige 
-Minuten zu groß werden, ‚fo wird ſie wegen dee 
Leichtigkeit ihrer Ausdbung, und weil die ehler in der Prapt 
wenig merklich find, von den Braftifern fehe gebrauchet, 
" Achter Artikel. 
‚Algemeine Regel zur Sonftruction zegulärer di⸗ 
guren, nach der Methode Burshards ven Pi . 
— 


Zn eine gegebene giteldie u regulare ih 
A — ein Dreyehneck aufgreiben. 
Zah. XXXYV. ig. 4 
ö 1) Ziehet den Diämeter AB, u 

unter beliebigem Winkel eine gera 

daß vn. aus, dreyzehn gleidhe I 
‚ Größe anf felbige getragen reiben | 
" fegten Theil 19. mit R zufammen, 

Theil die den Diameter durchſchneid 

mit der Linie 13 B. 3) Macher m I 

ters AB, aus 4 und B, den Dun 

aus G, durch den Duschfcpnite F 

auf der —5 abgeſchnittne Teif AH wird die Seite 

bes verlangen Dreyzehuecis geben. 


uch 


Ailgemeint 
guren, I 


j (1.$ Auf ein gegebmen Lite AB jedes gefäls 
lige Vieleck, vom Sechs⸗ bis Awoͤlfeck zu 
a Tab. XXIV. Fig. 3. 482° 

j ) Exrpößet ausder Mitte Cder gegebnen Linie AB eine 
Berpenifuläne CD. 3) Duräfimebe Die Perpenbituläre 
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CD, mit derXinie AB, aus A und B durch die Bögen BE und 
AE,und peiet ben Bogen BE indie ſechs gleichen heile REF, 
FG, GH, HI, 1K und KB: 3) Reiſſet aus E, worinn 
ihr den Zirfei ſtehen laſſet, mit der Weite EB, bie Zirkel⸗ 
finieBQ; mit der Weite EK den Bogen PK; mit EI den 
Bogen Ol; mit EH den Bogen NH; mit EG den Ber 
gen MG; und nıit EFden Bogm LF. 4) Das Center 
E, mit dem Radius EB-giebet die Peripherie zu einem 
Sechsecke; das enter L mit den Radius LB giebet bie 
Peripherie zu einem Siebeneck; das Center M mit dem Ra 
dius MB giebet die Peripherie zu einem Achte, und ſo wei⸗ 
ter’, und die Seite jedes Vielecks it = AB. 


(I1.) Auf einer gegebnen Linie AB jedes ges 

fällige Vieleck, vom Zwölf bis Bier und 
Zwanjigeck, zu befchreiben. . Tab. AXXVI. | 

Fig. 1. . 9.483. . 

T) Erhoͤhet aus der MitteC der gegebnen Linie AB eine 

Perpendifuläre CD, 2) "Duechfchneidet die Derpendifie 
läre CD, mit der Linie AB, aus A umd B durch die Bogen 
BE und AE, und theilet den Bogen BE in golf gleiche 
Theile. 3) Reiſſet aus E, worinnen ihr den Zirkel ftehen 
laſſet, mitder Weite EB zuerſt die Ziefellinie FB, und her⸗ 
nach, mit beſtaͤndig abnehmender Weite, ſo wie ſolche von 
ben Theilungspunkten gegeben wird, die folgenden eilf‘Bo« 
gen, nad) der Art, wie folches in dem vorhergehenden Pros 

m geſchehen ift. 4) Ziehet aus F, mit dem Radius F A, den 
HalbzirtelmA, und mit beftändig abnehesenden Radien, 
die folgenden Halbzirkel JA, kA, iA, hAumd fo weiter. 
5) Das.Eenter F, mit.dem Radius FA, giebet: die Peris 
pherie zu einem Zwölferf ; das Center a, mit dem Nabius 
»A, giebet die Peripherie zu einem Dreyzehneck; das Gens 
tee b, mit dem Radius bA, gieber bie Peripherie zu einen 
Vierzehneck, u. f. w. 


. 


Es 


10ter Art. Allgemeine Regel zur Conſtr. regal. 2.453 


Es muͤſſen aber diefe Zeichnungen aufs geuauefte gemas 
chet werden, und weit genauer, als allbier die Kupfertafeln 
geben, und überhaupt iſt in. allen Fällen auf die Negeln 
mehr Bedacht zu haben ‚ als auf die Zeichnungen, 

Zehnter Artikel. 
Allgemeine Regel zur Sonftruction regulärer Fi⸗ 
guren Durch den Gebrauch der Sinuszahlen. 


$, 484. 

Ich will die Zahlen für dieſe Methode, zu deren Aus⸗ 
übung ein Maaßſtab noͤthig ift, von Dreyer bis zum Zwoͤlf⸗ 
eck zuvörderft herſetzen, und hernach zeigen, wie fie gefuns 
Den werden, on 

Satz. Wennder Diameter eines Zirkels 1000,0000 
angenommen wird: .fo find Die Zahlen der Seiten 
einer in dieſem ZirBel beſchriebnen regulären Sigur, 
wie folger: 

im Dreyeck 866,0254 |. im Achteck 382,6834 
— Viereck 707,1068 .—Nenneck 342,0202 
— Fuͤnfeck 587,7853 —Zehneck 309,0170 
— Sechseck 500,0000 | — Eilfef 281,7326 
— Siebeneck 433,8833 — Zwoͤlfeck 258,8190 

.. u. ſ. w. 

Megen:der Bequemlichkeit im Meſſen koͤnnen die Zah⸗ 
len, welche rechter Hand auf das Comma folgen, ausge⸗ 
laſſen werden; doch mit den Vorſicht, daß, wenn die auf 
das Comma foigende allexeefte Ziffer eine 5 oder drüber iſt, 
die Iinfer Hard vor dene Commate vorhergeheude nächfe 
Ziffer um eine Einheit eriöhet wird, um den Mangel da⸗ 
durch zu ergangen. Auf diefe Weife muß 3. E. die Seite 
des Fuͤnfecks 587 in 588, und die Seite des Siebenecks 
433 in 434 abgeändert werden. 

$. 485. 

Wegen der Berfchiedenheit des Maaßſtabes iſt es in ges 
wiſſen Fallen fehr bequem, en Selten der regulären Figu⸗ 
3 ven 


454 Conſtruetion der et. geem. Körper. iſter Abſch. 
eu vewrden Diametern berechnet, vor Augen zu 
em, u u : 


6. 486. 

Man kann nach Anleitung verbergepender Srundtabelt 
mit leichter Mühe dazu gelangen. Die Sache koͤmmt dar: 
auf an, der Seite eines zum Grunde gelegten Vielecks eine 
fefte €. 1005 zunSrderft zuzueignen. Wenn die 
ſes gefchehen iſt, fo wird der Diameter des Zirfels, und 
aus dieſein die Seite jeder andern Figur geſuchet. Zum 
Erempel, wenn die Seite des regulären Dreyed zu 
1000 angenommen wird, fo heiſſet es nach ber Negeldetri: 
Du ni Dergefi 

ein Angenommne un 
° Sinuszah- Saite des deneDiw 
In 2 .Diameter — Dreyeds : meter. 
866,0254 : 1000,0000 = 1000,0000 .... 
und nun weiter: ° . . 
Seiteeines Die gefon⸗ 
Vierecks in Der gefun · dene Seite 
Sinuszah: deneDia- des Pier 
Diamerer : In -= maw. : ed 
1000,0000: 707,108 = ..... _. 


SEREREFT 


‘ 


Toter Wet. Allgemeine Regtl zur Conſer. regul. 2c. 455. 
(a) Seite des (by Beiseden c) Seite des 


Dreyecks Vierecks Secherds : 
= 1020; der = o000;der == 1000; der 
Diameır :Diamerer Diameter - 
= 11548 141,2." == 20000 
Seite Seire' | Scre 


Deazkcko.1000,0ldee 3Scks 224,7)deo 3Ecko.1732,0 


45 8165| 4." 100001 ' 4 s 14143 
PR 77:7 ER TEE ET, BEE LT 
Em 6" Ton) 6 + 1000,8 
7: 50 7 + Si], 7 + 8678 
8 2 4419| Br Sana 8» 7654 
9. 3949| 9. * 4837| 9 * 684,0 
10» 3568| 10» 4:70) 10 + 613,9 
122 225,3] ms 3984| 18 * 5635 
12 « 294,9] 12 = 3660| 12 + 517,6 
und fo weiter. 


In der Geometrie des Ade. Metius find die Zahlen 
der Seiten für die Columne (c) bis yam Achtzigeck berech⸗ 
net zu finden, J 
§. 487. 
Die Zahlen der im $. 484. dargelegten Grundtabelle 
werden gefunden, 

1) wer die Zahl 360 durch die Eckzahl einer verlang- 
ten Figur getpeilet wird. Der Quotient giebet den 
Eenterwinkel der Figur. " 

2) Wenn der gefundne Centerw 
und die Sinuszapl zu dem.fi 

. welcher den halben Eenterwinfi 

den teigonomestifchen Tabellen 

Zum Erempel: Dis Sinuesabl 
segulären Dreyecko zu finden. 


360 
Echzohl des Dreyeds 3) X Gentermintel 
2 Centerwinlel, deſſen 
Einus= 8650254 er 4 j Durch 
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Durch eine rinzige Operation wird der halbe Centerwin 
kel gefunden, wenn die Zahl 360 mit dem Duplo der Eds 
u gerheilet. wird. . 2, E. 14.10 360 giebet den halben 

enterwinkel für das Siebeneck. (Die hierdurch gefundne | 
Sinuszahf iſt ‘eigentlich die Zahl des Einus, weicher der 
halben Seite des Vielecks gleich ift für einen Radius von | 
10 Millionen. - Da mir aber hier den Diameter, Das Du: 
plum des Radius, von 10900000, folglich den Radius 
zu 5 Millionen annehmen, fo gebövet die gefundne Sinus 
dahl auch fuͤr das Duplum des Sinus oder der halben Seit 
des Vielecks, das ift, für die ganze Seite deffelben.) 


. $. 488, 
¶ Jeder Grab’ einer Peripherie wird in 60 Minuten, und 


ü 


% 489 
rundtabelle aus dem 6.485. oͤber 
s Diameters eines Zirkels = 
Seiten einer in diefem Zi 
1 $igur. 
.. es Diameters eines Zir⸗ 
els die Seitengroͤhe einer in dieſem Zirkel 
beſchriebnen regulaͤren Figur zu finden, ze 


Zweyter Abſch. Von den ſymmetr. Figuren. 457 

ZIE. Ss ſey der Diameter eines Funfecks 25. Sur 
get aus der Tabelle: 
Diamet. Seitedeo Funfecks Diam. gefundne Seite 
100C0000: 5877853= 25: . 1414,69. 
(11) Aus der Seite einer regulären Figur den 

Diameter zu_einem um Diefe Sigur zu bes 

ſchreibenden Zirkel zu finden, 

Es ſey aber die Figur ein Viereck, und die Selte= 70. 
Saget aus der Tabelle: 
Seite des Diereds, Diemeter, Seite. Diameter. 

7071068 ı 1000000022 70 + bald 99. 


Zweyter Abſchnitt. 
Von den ſymmetriſchen Figuren. 


$ 490. 
Hi: ſymmetriſchen Figuren koͤnnen in die befonntern und 
unbefannteen, oder ordentlichen und aufferorbentlichen 
unterfchieden werden, Die ordentlichen oder bekanntern 
ſymmetriſchen Siguren find . 

1) Das gleichfchenklichte Dreyeck, welches beſchrie⸗ 
ben wird, wenn man aus den benden Endpunften eis 
ner gegebnen Grundlinie AB, mit der gleichfalls ges 
gebnen Größe eines Schenkels einen Durchſchnitt C 
machet, und die Linien AC und BC ziehet, Tab. IX, 
dig. 7- 


öfs 3) Das 
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3) Dos laͤnglichte Viereck, insgemein Oblengum, 
welches bey Fig. ıc. Tab. IX. liegend, umd-bey Fig. 
-zı. ſtehend, abgebfiver iſt. Es wird befchrieben, 

wenn man eine größere und kleinere Linie perpendifus 

fär zufammenfüget, und ſowohl zu der größern als 

Heinern Parallele ziehet, welches am bequemften vers 

richtet wird, wenn mit der kleinern Linie aus der größ 

fern, und mie der groͤhern Linie aus der kleinern ein 

—— Be, und jebe der beiden Linien mit 

dem Dun nitt zuſammengehaͤnget wird. 

Das ng Traperium, ie: 12. Tab. IX. 
Es entfteht, wenn ein gleichfchenflichten, eder audy 
ein gleichfeitiges Dreyeck, mit der Grundlinie parals 

t d. 


lel, abgefürget wird. - 

5) Das verſchobne Viereck, meches andy ein Rhom⸗ 
bus, ein rhombiſches Viereck oder eine Raute ges 
nermet wird. Fig. 13. Tab, IX, Es wied befchrie- 
ben, wenn zwey Linien won. gleicher Größe entweder 
unter einem ſcharfen oder ftumpfen Winfel verbunden 
werden, und mit der Weite einer der benden Linien 
aus den beyden unverbundnen Enden ein Durchſchnitt 
gemachet, und der Durchſchnitt mit den £inien zuſam⸗ 
mengejogen wird. ‘ 

6) Das verſchobne Öblongum, welches and) ein 
Rhomboid, oder rhomboidiſches Viereck, ins 
gleichen eine laͤnglichte Raute genennet wird. Tab. 
IX. Fig. 14. Es wird beſchrieben, wenn man eine 

roͤßere und Pleinere Linie entweder. unter einem ſchar⸗ 
fen oder fhumpfen Winkel zufammenfüget, und mit 


4 


Du un Anmer· 


ıfter Art. Bon dengenaded, fan Bionmara 


Anmerkung. 
den Drapejien und Drapezoiden wird indem ‚britsen Abs 
ak (ichs Ivten Buches, ) won den verankern Sieuren, 
ein mehrerd vorkommen. , 


94 
Die aufkeordemttichen aber unbetanntern fym- 

metrifchen Figuren w 
keine beſondere Nahme 
nach ihrem Geſchlecht fi 
ſechs⸗ oder ſiebenecligt, 

Conſtruction iſt auf verſ 
ſchaffenheit in Abſicht 
der Linien and Winfel, i 
mich aber nur auf eini 
einfaffen, und, um ſolch 
thun, zuerſt von benjer 
einer geraden Eckzahl, 5 

n, und hernach von | 

dyahl, > & aus 5;7, 

EGrſter Artikel. 

Von den geradeckigten ſymmetriſchen Figuren. 
Erſte Art, ſymmetriſche Figuren von einer gu - 

raden Ecfjahl zu erfinden. 9.49 

1) Beſchreibet mit einerlen Weite zwey Bogen, bie 

oben und unten einander durchfchneiden. 

Um diefes bequem zu thun, veiffet eine Linie, md be 
ſchreibet aus einem auf kibige 1 —— Punkt, 
mit beliebiger Weite einen Setzet den Zir⸗ 
kel in den Punkt „wo der en die ‚gerade Linie 
durchſchneidet, und reiſſet aus ae mie: unvet⸗ 
änderter Weite einen zıdehten Bogen: ſo iſt der ber Safe 
gabe genuͤget. Wenn der Raum en 
gen eftwas größer oder kleiner ſtyn I“ —ãc 
vorhergehenber Operation Bin, ſo mug man, um 

den 
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ben zweyten Bogen zu ziehen, auf der Linte einen 
etwas entfernten oder nähern Punkt, als denjenigen 
nehmen, wo der erfte Bogen dieſe Linie Durd)fchneidet, 
und den Zirkel, wiewohl neig unveränderter ‘Ieite, in 
fefbigen feßen. .. 

2) Theilet jeden Bogen in zwey Theile, um ein Vier⸗ 
eck zu ‚ wie bey Fig.16. und 17. Tab. IX;_ in 
drey Theile, um ein Sechseck zu befommen, wie bey 138. 
und 19. und 20, Tab, IX; in vier Theile, um ein Achteck 
zu befommen, wie bey Sig. 21. 22, Tab, IX. u. f. w. 

- 3) Beſchicht die Section des Bogens in gleiche 

Theile, fo kommen gleicdyfeitige Ficturen, wie bey Fig. 

16. 18 und 21. Tab. IX; und geſchicht folche in ungler⸗ 

he Theile, fo fommen Figuren, die wir gleichfchenklichte 

nennen wollen, wie bey Fig. 17. 19. 20 med 22, Tab. IX. 

In diefen gleichfchenklichten Figuren müflen die gegen eins 

ander über ſtehenden Seiten allegeit gleich gemachet werden. 

Erfte Anmerkung. | 

Die bey Fig. 16. und 17. Tab. IX. vorkommenden Vierecke 

ſind uns fchon vorhin als ordentliche ſymmetriſche Fi⸗ 

ren befannt geworden. Ich habe aber des Zuſammen⸗ 

& der Sachen wegen nicht umbin gefonnt, fie noch eins 

mal allhier, wiewohl unter ben aufferprdentlichen ſpmmetri⸗ 
ſchen Figuren, aufguführen. | 

3Zweyte Anmerkung, 

Ude zu dieſer Claſſe gehörige Figuren lauffen oben und unten 

frißig gu, und können durd) eine gerade Linie auß ben bey⸗ 

den Spigen in zwey gleiche und aͤhnliche Haͤfften getheilet 


Dritte Anmerkung. 
ſowohl der oberfte ald unterfte Theil biefer Figuren abe 
gekuͤrzet wird: fo entſtehet ein Sechseck aus jeder Viereck; 
ein Achteck aus jedem Sechseck; ein Zehneck aus jedem 
Achteck, u. ſ. w. Exempel, wie ein Viereck um Sechseck 
werben koͤnne, ſiehet man bey Gig. 23. und 24. Tab. IX. 
WUebrigens muͤſſen die Seiten der. abgefchnittnen Trians 
gel, als allhier AB und AC in jeden A ABC gleich 
| en. 


ıfter Yet; Von den geradeck. ſymmetr Figuren. 461 


ſeya. Da durch diefe Abkürzung bie Figuren ſewobl 
als oben platt werden : fe muß man, um bie Figur in 
gleiche Hälften zu theilen, Aus der Hälfte der oberften Linte 
auf die Hällte der unterften eine Yinie ziehen, toelche gegen 
beyde Seiten BC, BC perpendiculde feyn wird. 
Zweyte Art, ſymmetriſche Figuren von einer 
geraden Eckzahl zu erfinden. 6.493. 
Zur Erfindung der in diefe Caſſe gehörigen ſymmetri⸗ 
ſchen Figuren wird eine -teguläre Figur zum Grunde ges 
legt, und zwar 1) ein Dreyeck zur Erfindung eines Vier⸗ 


eds; 2) ein Fuͤnfeck zur Erfindung eines Sechsecks; 3) ein 


Siebened zur Erfindung eines Achtecks, u. ſ. w. Die zum 
Grunde gelegte Figur iſt alſo allezeit van einer ungeraden 
— und hat eine Ecke weniger als die zu erfindende 
gur. a 55 
(a) Ein ſymmetriſches Viereck zu con⸗ 
ſtruiren. Tab. IX. Fig. 25. 6494. 
1) Theilet einen Zirkel ABCD durch Punkte in dren glei⸗ 
Theile, und ziehet die zwey Sehnen AB und BC. 2) Mas 
et mit dem Radius des Zinfels aus A und C den Durch⸗ 
ſchnitt D; ziehet aus felbigem, mit unveränberter Defnung, 
einen Zirkel AEC, und traget in foldyen den Theil AE= 
AB und Siehe EC, welcye der Linie AB ebenfalls gleich 
feyn wird; fo erfcheinet das ſymmetriſche Biere! ABCE. 
Diefe Figur, die uns bereits unter der Benennung eines 
Rhombus, als eine ordentliche ſymmetriſche Figur befanne 
gervorden, findet umter den aufferordentlichen nur der Ord⸗ 
nung wegen ftatt, nad) welcher allhier.die Figuren geſuchet 
sverden. 
(b) Ein fommetrifches Sechoeck zu con» 
ſtruiren. Tab. IX. Fig. 26. 6.495. 
1) Theilet einen Zirkel ABCDE durch Punkte in fünf 
gleiche Theile, und zieher die drey Sehnen AB==BC==CD. 
2) Macher mie der Weite bes Radius, aus A und D, den 
Durchfchnitt E. 3) Reiſſet mit unneränderter Weite, aus 
E einen zweyten Zirkel, und traget in felbigen die Theite 
0 AF 


b) 


E Conficionter ch glem.Röp. art Abfihn. | 


AF, FG, je=AB, und giehtt G D, welheauh—=AB, 
Wien ih — meeritge € kuchen 


Ein mern 6 Area zu cons 
ent —— 5496. 


Theilet einen Sun rel Dante in fieben gleiche Theis 
fe, und verfahret mit verhaͤltnißmoſſi iger Anwendung wie 
vorhin. 


⁊ 
gu⸗ 
Iı ılles 


gei _ . aus 
erzuleitenden ſymmetriſchen Biguren. Je mehr Eden 
ke hentlic) das regulaͤre Polngoh hat, deſto mehr und verfchieds 
nere Fommetcifche Saum, weiche: bier. afle gleichfhent« 
Be ($.492:J.fihd, Bnnen daraus abgeläitet 
(a) Ein Sechoeck aus einenr Siebened 
gufinden Tab. Fig. 5. 498. 
ein durch Punlee lei eile 
ter — 1) re ix — 
BC, CD und DE. 2) Halbiret GFinH, und ji 
die Anett AH md EH: Plan des range 
« ‚ABCD DEH. 
Auf 


ater Art. Von den geradeck. Root. giauren. 463 


Pitt andere Art, Tab. X, Big. 2. . 
Vunlto in fieben glei fe zerfaͤl⸗ 
te Sue ABCDEFG. Bi ng Sin BA, 
Pr he ie FM ED: ni BD: pi bie ben 
en fe durch die iagon le ſo koͤmmt das ſym⸗ 
metriſche ET 
(b) Ein hate aus ehem Achte au 
eifinden. Tal 
Es fen sin durch 
Bike ABCDEFG 
ife d un 
—28 — CB. 
j Auf eine andere Manier. Tab. X. 3, 4. 
Es ſey ein dur 
Zirfel ABCDEFI 
CDundDE,undol 
trahiret linker Hand 
und rechter Sand 1 
ſymmetriſche Seh 
Auf eine andere Manler. Tab. X, Fig. 5. 
Es ſey ein durch Punkte in acht gleiche Theile zer⸗ 
ſchnittner Jirkel ABCDEFGH, 1) Ziebet unten die 


veyven 
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beyden Theile CB und BA durch EA, und rechter Hand die 
benden Theile GHund HI durch GI. 4) Zieher die Sehne 
AI: fo wird ein ſymmetriſches Sechsen ALDFGI —* 
miret ſern. en 
| §. sor. 
Wie auf agnliche Art ein ſymmetriſches Achteck er- 
funden werden fönne 
1) aus einem tegulären Neuneck, fiehet man Tab. X. 
Sg. 7 ud . | | 
2) Aus einem vegulären Zehneck, ſiehet man Tab. X. 
Fig. 9. und Tab. XI. ig: 1.2. 
3) * einem regulaͤren Eilfeck, ſiehet man Tab. XL 
ig. 3. und 
4) aus einem regulaͤren Zwoͤlfeck, ſiehet man Tab. XL 
Fig ·c·... 
Anmerkung. | 
feinem vorhergehender Erempel find alle in einem reaulds 
* Bielec ſteckende ſpmmetriſche Figuren erſchoͤpfet "fon. 
dern es iſt immer Stof gelaften werden, mehrere und vers 
fchiedenere Arten Daraus hervorzubringen. 


Zweyter Artikel. 


Von den ungeradedigten ſymmetriſchen Figuren. 
Erſte Art, ſymmetriſche Figuren von einer un⸗ 
geraden Eckzahl zu erfinden. $. 502. 
Es werden allhier die auſſerordentlichen geradeckigten 
ſymmetriſchen Figuren nach der erſten Art ihrer Con⸗ 
ſtruction im $. 492. zum Grunde geleget, und daraus un⸗ 
geradeckigte produceiret, went das unterfte Dreyeck abgekuͤr⸗ 
zet wird. Auf dieſe Weiſe ſind die Fuͤnfecke bey Fig. 5.u. 6. 
Tab. XI. aus den ſymmetriſchen Quabvaten nach der erſten Art 
ihrer Conftructien, (Fig.16.0.17.Tab,IX.) entftanden, und auf 
aͤhnliche Art koͤnnen Siebenecke ausScchgerfen,und Neunecke 
aus Achtecken hervorgebracht werden. Es ſind aber alle vor⸗ 
hergehende ungeradeckigte Figuren gleichſchenklicht. Will 
* man 





2terArt. Bonden ungeradeck. ſymmetr. Figuren. 46.5: 


gleichfeitigg haben, fo verfahre man ſolgende⸗ 
" geftalt, gmwn 
ı Generalregel, um gleichfeitige ſymmetri⸗ 


fihe Figuren von einer ungeraden Ed» 
zahl zu erfinden. ' 

1) Beſchreibet mit eineriey We 
ſich oben und unten einander durchſ 
der oberften Spige auf die unter 
2) Theilet einen der beyden Bogen 

leiche Theile, weniger einen, als 
fol, z. E. für ein verlangtes Fünfeı 
verlangtes Siebenec in ſechs Theil 
ausdem unterften Durchfchnitt des 
hen Theil deſſelben auf den andern 


«) Kin gl ki mmeteifcyes 

ö Kanfer re —E be⸗ 

— Tab. XL Fig. 7. —* Fe 

1 let den en rechter Hand 

bbe c 5 335 BC, CD und DE 2) tw 
get den Theil AB, aus A in G, auf den audern Bogen, 
und ziehe die Linie BG, 3) Teaget die Linie BG aus G 
in F, und aus Fin H auf bie Perpendikulaͤre. 4) Traget 
die Linie GB aus Bin I, und aus l in He fo wird bes 
wleihfeitige fyumuetsifcpe Sünfet HIFGBI fern 


& (b) Ein 
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(b) Bin gleichſeitiges ſymmetriſches 
Siebened nach voriger Regel zu bes 
fehreiben. Tab. XL Big. 8 . $. so. 


Cs warden allhier die auſſerordentlichen geradeckigten 
ſymmetriſchen Figuren nach Der zweyten Conftruction 
aus dem ‘$. 493. felgg. zum Grunde geleget, und aus 
felbigen, auf folgende Act, gleichfchenftichte Figuren von einer 
ungeraden Edzahl hervorgebracht : 

1) Wenn in den oben und unten fpigig zulauffenden Fi⸗ 
guren die unterfte Triangulärfläche aufgehoben, und 
dadurch aus zwey Theilen ein einziger gemache wird, 
Auf diefe Weife kann das. Achte bey Sig. 27. Tab. 
IX. in das Siebeneck von Fig: 9. Tab. XL verwan⸗ 
delt werben. J “ 

2) Wenn in den platten Fignren bie oberſte Linie aufges 

‚ und auf die Endpunkte ein Triangel, deſſen 

el aber kleiner ſeyn mäffen, als die andern 
Seiten der Figee, gefeget wird. Waf Diefe Weiſe iſt 
das E von Fig. 26. Tab. IX, zu. dem Siebens 
eck bey Fig. 10. Tab. XI. geworden. 

&u6 den beyden ———— Cena Hera fh 

mden h 
ſowohl eine mehrecligte Figur zu einer —— 
J umgebebrt, eine weniger ectigie Figur zu einer mehreckigten 


daraus herzuleitenden ſyauetriſchen Figuren, welche alle 
gleichfehenflicht werden. 


(Ein 


ater Art, Bon den ungeradeck. ſymmetr. Figuren. 467 


(a) Ein Fuͤnfeck aus einem Sechoeck zu 
erfinden. Tab. XL Gig. 11. 507 

Es fey ein durch Punkte in fechs gleiche Theile zerſchnitt⸗ 
ner Zitfel ABCDEF. 1) Ziepet Die drey Sehnen FA, 
ABund BC. 2) Halbiret ED in G, und ziehet die Linien 
FG um CG; fo fömine das. fpmmetrifce - Sänfet 
GFABC, 

Auf eine andere Arc. Tab. XI. Fig. 12. 

Es fen des durch Punkte in fechs gleiche Theile serfällte 
Zirkel ABCDEF. .-Ziehet die vier Sehnen AF, FE, 
ED md DC, und contrahiret ABund BC buch Die Eine 
AC: fo immt das Fuͤnfeck EFACD. 

(b) Zin Fuͤnfeck aus einem Siebened 
zu erfinden. Tab. XL. Big. 13. $.508. 

» Ziehee nach dem gegebnen Mufter unten eine sem 

AB, und obenihrer zwey FEundED. 2) 
Ben AG und GF a en einen AF, rd 
ter Hand BCund CD in BD: fo Imme Das fynnunetehe 
ſche Fuͤnfeck EFABD, 
ar eine andere Art. Tab. XI. Fig. 14 

I) Biehet nach dem Schemate unterwaͤrts bie drey 
nen AB, BCundCD; ©) contrahiret finfer —E 
den Teile AGundGF dur AF, und rechter Hand die 


been ‚Zeile DE=EF durch DE: fo une Das (pmanes 


Auf aͤhnliche Arc Können ſymmetriſche Siebenecke aus 
, 42 . 
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regulären Ache⸗ Neun⸗ und -Zehneden ıc. und ſymmerri⸗ 
ſche Neunecke aus zegalären gehn if und — x. 
deroorgebracht werben. . 


j Anhang 
zum zwerten Abſchuitt 
von den ſymmetriſchen tiguren. 
& 110. 
iſt in den beyden vorhergehenden Artikeln des zweyten 
ehren die —S — — fort 
fett v 
ing zur 5* Reiten 


8) Aus einer zuſantmengeſetzten reguläreii Quadrat: und 
Triangularfiache wird ein —— gleichſeitiges 
Fbuͤnfeck erzeuget. Tab. ATI Big. 6. 

3) Aus einem Oblongo: und einer Teianguläcfläche wird 


.. .. geeuge 


Dritter Abſch. Bon den irregulären Figuren, 464 


" gleiche Theile, nach Art der Big. 10. Tab. XIL pers 
Filter werden, fo ehtfteßet daraus ein länglichtes ſym⸗ 
metrifches seh. J 

7) Aus einem Rhombus kann ſowohl ein Siebeneck, wie 
bey Fig. 11. Tab. XL. Ma Achte, Fig. 12. erzeuget 


werden. 

8) 1) Beſchreibet die bfmben Parallelen AD und BC 
von unheifinter: Länge, wie bey Zig.13: Tab. XII. 
2) Ziehet folche unten durch die Perpenbifuläre AB 
zuſammen. 3) Ziehet mit der Weite AB, aus A den 
Bogen BE, aubaug Biden Bogen AE. 4) 
mit der Weite AB, aye dem Durchſchnitt E. ein 

ie E-und.F amd urhet die Linien AE und BF. 
5) Ziehet Die blinde ‚Linie EF, welche ber Sinje AB 
parallel-feyn wied, und traget bie Weite AK zweymal 
auf AD, neulich aus K nach L, und aus i. nach D. 
Eben fo machet BM=MN=NC. 6) Traget die 
Weite AB perpendifulär aus E in H, und aus F in I. 
7) Ziehet.die Linien HD, DC und CI=FB=BA 
und AR: fo loummt das gleichfeitige ſymmecriſche Acht: 
et ABFICDHE, und fo weiter. 


Dritter Abſchnitt. 
Von den irregulären Figuren. 
a . SIR 
DI: imegulen Figuren koͤnnen, ‚ie die —S 
i dentli — 
—— 
so find | I 
a 


893 17, 
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17. Tab. XI. und die ſcharſwintichten bey Big. 18 
"und 19. Tab. X 
22) Das techroinklichte der orthogoniſche Tra⸗ 
rm pestom, eime viereckigte Figur, weiche aus der Abs 
ü ee eines Keane Triangels entfpringer. 
al 16, 17, 

6) 3) Das PA ygonifäe Trapezium, welches aus der 
Abkürzung eines ſtumpfwiuklichten Triangels ent: 
fpringer. Tab. X. Sig. 24.15. 

4) Das opygonifche Trapezium, weiches aus ber 
Aofitzunge eines ſcharſwinklichten Triangels entſprin ⸗ 


3) Das U 


wovon i 
Figuren, 9. 490. No. 7. Rechenſchaft gegeben worden. 


uͤber die 
Derjenige, der zue ı den Nahe 
men don Trap R Rahuen 
von Trapezoit ne 
nicht wen — die quadrata nũd vblongiſchen, rhot 


in allen Trape⸗ 
ziw ten imander par arallel Tauffen; a 
ne aber nicht, bie ber Seiten in 
se Größe 17 wie fie wolie. Auf biefe Weiſe 
Beier 2. 12. 3: 14 15.16.17. Tab. X 
apezien; und die bey 


— Berg VIE. und 7.8 Trapeoiden. 
74. 15. 16 arte: vi, een Mn Fb ‚Trapegolben. 


Im mie 
it. * beſtehet aber der ſehr sk und leicht einzufehende 
Unterſcheid 


Dritter Abſch. Von den irregulären Figuren. 471 


Da beyderley Arten van Figuren aus der Abkürzung eines 
Dreyecks eniſtehen, fo iſt — Sigur Bas Dripee punfs 
tirt beybehalten worden, nnd der Augenſchein daß 
bie Trapezlen Du en ‚en Paral — wit der Grundlinie, 


bie Trapeyı ingegen —A Gehalte —— Be 
get werden. Es giebet aber nicht Gehe als viererley 

ten von Trape;ien, ald 1) das — 5 — oder — 
ſchenklichte Trapesium, Tab. X. Sig. 10. ı1. 2) Da: 
rechtwinklichte, Tab. X: Big. 16. 17. 3) Das Ph 


inetrfäe Eigenfehaft Deo eher in bie Sugen falle u laſſen, 
kann wan es der Yänge nach auf eine feiner So fielen. 
Es fiehet alddenn einer Figur ähnlich, bie aus leich⸗ 
ſchenllichten —— von ung eich: ur Döbe ber — rat 
worden. Tab. XIIT. Sig. 2. Die übrigen Arten der Trapes 
golden reichen pi buch befondere —* ausge⸗ 
jeichnet zu werden. 


” 512. 

Die auferordeneliäien oder unbekanntern irregu⸗ 
laͤren Figuren nehmen von dem Fuͤnfeck ihren Anfang, 
amd koͤnnen, wie die ſymmetriſchen, ebenfalls entweder aus 
zwey ſich einander unten und oben einander durchſchneiden⸗ 
den Bogen, oder auch aus: einem regulaͤren Polygon her⸗ 
vorgebracht werden; wie man Tab. XIIE 58 3.4. 5.6. 
an gen Sünfs und zwey Sechsecken ſiehet. 

Erſter Anhang 
zur Lehre von den Figuren. 
Ueber die Theilung eines Bogens. 
§. 513. 
E⸗ iſt bekannt, wie eine gerade Linie in zwey gleiche 


Theile yerfehnitten wird. Auf eben die Art, ale fol- 
694 ches 


473 Confieuetionder ed. geont. Körper. gter Abſch. 


geſchicht, baun jrder 723 in zweyn · gleiche * 
ae —— da jeder Theil wiederum nach eben | 
deufelben Regeln, in moen-gleide Theile zerfoͤllet werden 
kan, fo ift leiche zu (eben, daß die Tpeilung eines Bogens 
in a &, 16 und fo weiter in zweyſacher Zemetion for 

; Ohne viele Mühe zu verrichten ift. 

es 7 ſich wit der 3 eines Denen in 3, 

5,7, 11,13 Theile u. ſ. w. Seit langen Zeiten hat man 

, der ebenen — den an Ben 3 verfchaffen, 

weiter gefuns 

Fe ale eg u en Sn diefes Problaus,ein Refervat 

ui bie Trifeeti u Ze ne nam Ba, 

ie Trifection des ja a 
Ich Albrecht Diter min Saar ae 


17 


d mm 

jeifung 

men, 

ſt auch 

re Zahl 

ER eus 

en⸗ 

52 

Einen 

g iſt, 

Pd 

mbders, 

ı Zirkel 

‚findet, 

ſich 3, 7 mal m. |. 10. auf dem Bogen herum tra⸗ 
* aſſet. 


5 514 


Wie vermiftelft der Dinoflratifchen Quadratrir ein 
"Bogen in dety gleice Aüelie yafllet werben Anne, par 
. Li 


aſter Anhang. Zur Lehre von den Figuren ic 473 


Delider in feinem Curfin stäthemntico aufs Fee 
zeiget. Ich werde allhiet bie Daͤrerſche Triſection darlegen, 
Einen Bogen ABi Au m Be lee Thelle zu zerfaͤlen. 


n) Beer de Enhpimfte bes Bone AB mit einer 9% 
raden Linie zuſammen, und 2. ſolche in die drey gleiche 
Theile AC, CD md DB. 2) Erhoͤhet ans C Sir Papers 
difuläre cE, “und beſchreibet mit dev Weile AC, aus A, 
den Bogen Er. 3) Ziehet mit 
den Bogen EG, und theilet deit‘9 
drey kleine gleiche Theile CH; E 
mit der Weite AT, aus A; Yen 2 


e ker in einem Schreiben an deu Km. von Leibnis, 
Ao. 1676 eröfnet, wie aus dem britten Theile der Wallis 
fikben Oper. anathemat. Seite 633. zu erſchen iſt. Sans 
ſten gehören annoch Pen onften hieher, ale Geomer, 


* 
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Cartefii, Lib. III. p. 91 und 92., ingleichen Sluſius in me- 
folabo P.L. prop. 10. p. 363 ingleichen Vierse Theoremare 
ad Set. angul. mit Alex Auder/ani demonfkrat. Seite 288. 
ferner Oughtreds Tra&.aınl. de Sect. angul. in feinen Opaf- 
cul. mathemat. p.295, und Wallifi Tract. de Set angul. 
¶ Es find diefe vorhergehenden hiſtoriſchen Nachrichten. aus 
des Lreyherrn von Wolf mathemat. Lerico entlehnet 


worben.) 
Zweyter Anhang. 
Zur Lehre von den Figuren. 
Bon den einfchreißbaren und uneinſchreibbaren 
Figuren. 
§. 516. 
Er Figur peil eiſſet e 
Ein, einen Zirkel fi 
deſſelben aus allen V 
bar, wenn fie nicht a 
Zirfels beruͤhret, unt 


“517. 
Unter den regulären Figuren gi giebet es eine uneinfchreibs 
bare, fondern Sauter einfchreibbare Figuren. Die ſymme⸗ 
triſchen und irregulären Figuren hingegen koͤnnen entiveder 
einfchreibbar oder uneinfchreibbar ſeyn. So ſind . E. unter 
den ſymmetriſchen Figuren der gleichfchenflichte Trian⸗ 
gel, das Oblongum, das Mefetihe Ba , und alle 
die nach der dsitten Art der Eonftruction hervorgebrachte, 
ſowohl gerad» als aan ne te Figuren einfereibbar. Hin⸗ 
gegen find nebſt us und dem Rhombpid, alle 
aus ber Fr und Inn der Eonftruction erzeugte 
fommeteifche Figuren, gerab- ober ungeradeckigte, umeins 
— Figuren. So ſind ferner unter den a 
ven Figuren alle ungleichfeitige Triangel einfehreibbare Si 
guren, wind bie orthogemifchen, oryg em und amblygo ⸗ 
niſchen Trapezien find aneinfehreibbare Si $ 
. 518 


ter Abſch. Bon der Entfieh. eines eck Abepırd. 475 


00 318 | 

Es ift aber leiche zu erfahren, ob ſich eine Figur in eis 
nen Zirkel ſchreiben läffee oder nicht, Man Darf nur drey 
beliebige Winkel in felbiger ermählen, und ans den-dreyen 
Spitzen derfelben einen Zirkel befchreiben. 8. E. es fen 
das rhombiſch⸗ rhomboidiſche Trapegoib ABCD und die 
beliebigen Winkel A, B und C. Tab. XXXVII. Sig. 3. 

1) Machet aus A und B, mic willführlicher Defrmung, 
unten und oben, die Ducchfchnitte G und H, und ziehet die 
Linie GH. 2) Machet aus B und C die Durchfchnitte F 
und E, und zieheedie Linie FE, welche die Einie-GH in dem 
Punkt I durchfchneiden wird. 3) Beſchreibet aus dem 
Durchſchnitt I, mit der Weite IA oder ID, einen Zirkel: 
fo wird derfelbe alle Winkel der Figur berühren, und die ges 
gebne Figur ift alfo einfchreibbar, 

Wenn man hingegen an ben beyden rhombifch- chem; 
boidiſchen argodn bey Fig. 4 und 5. Tab. VII. 
einen aͤhnlichen Verſuch machet: ſo wird man finden, daß 
der Zirkel nicht alle ihre Winkel berührt, woraus denn fol- 
‚get, daß fieuneinfchreibbar find. Wir merdenin der Bolge 
fehen, warum es nöthig zu wiſſen ift, ob eine Figur ſich in 
einen Zirkel fehreiben laͤſſet ober nicht. 


Vierter Abſchnitt. 
Von der Entſtehung eines eckigten 
| Körperd. | 


se 519 _ 

in , der von mehren ebenen Figuren ein 
ee 
‚gar bringung einer edfigten Figur wenigſtens drey 
‚gerade Linien erfordert werben: fo gehören wenigſtens vier 
ebene oͤrper herv ⸗ 





et 
entftehet feine —8 —*3 
AC, wab auf berandech —— BD Sur ve Ziehet 
gun eine gerade Linie EF’eine fchräge EG bey Gig. 8. 
Fire xl, — dab fe —* ch en zuſammen;⸗ 
offen, entftehet 3 ein Winkel den Schluß 
I Bet eine 5 Figur, fordern nur ein 
Xufang zu folder, Indens bey FG eist an if: 


Anmerhung, 
WMit den frummen Ei, ingleichen mit ber Folanmenfegung 
> dien ht ar A bat es —E — Punte eine 
andere Beranbtniß, indem ihrer re d eine 
Bigur zu bilden. 2) Mon fobe ie 9.. Tab. XI. wo 
die Eohcaoirdten 
menfoffen, und 
Tab. XII. wo du 
buch die Eonberi 
fhloffen wird. 3) 
£inie GH und de 
sige krumme Linie 
5200“ 

Es ift gereiget worden, wie ans zwey geraden Linien 
keine geometrifche Figur Deroorgebrache werben fann. Wenn 
nun wenigftens (de Fi Figuren m ale werden, 
um einen geometrifchen per ſo kann man, um 
davon überführet. zu.werben, ac) Anleitung von Big. 1 
Tab. XII. drey leiche Tegulise Phone) aus Pappe 
ſtalt zufammenfegen, daß die Spigen derſelben in einen 
Fa Winkel X zufammmfteffen. Es wird fich ober 

Luͤcke hervorthun; und alfo zwar der Aufang oder ein 
Sehe Theil eines Körpers, aber noch Fein ganzer Körper 
vorhanden ſeyn, indem man nemlich die Lücke zuvoͤrderſt 
ensfüllen muß; und diefe Luͤcke wird juft von der Gele 
nes der jufantmengefegten deep Trlangei feon. Wenn ap 
ein vierter gleicher Teiangel hinzugethan wird, fo wird der 
drey erſtern eine Gränge gefeget, und —* Körper 


erhalten werden. $. sat. 


j 


Von der Entſtehung eines eckigten Kbryers. 477 


en 
bleiben die Figuren in der Ebene neben einander liegen, und 
enthaften fie mehr ale 380°, fo verwickeln ſich die Figu⸗ 
sen unter einander, und fütnen nicht zuſammengepaſſet 
w — 


Anmertun ng. 

Ein Pörperlicher Winkel entſteht Durch bie Zufammenfloffung 
drey oder mehrerer Flächen oder Biguren in einem Punk Gig 
12. benX. Tab. X; ein Slächenwinkel durch die Zuſam⸗ 
umenfoffung pueper Biden, Big. 12. bey Y; und ein Lis 
nienwinfel durch die Zufammenftoffung jtveper Linien, 
Bi m. bo z Wenn man fhlecdhttveg von von einem Wine 

tedet, fo verfiehet man einen Einientwinfel, und den ans 
dern bepden Böinfein erden die Wörter flach und koͤrperlich 
allezeit dinpugefeget 
6. :7 


beyder 
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— ven 3358* einerley Regel in Abſicht auf 

die Beſchoffenheit des oryerlichen Winkels, zum Grunde | 
keget, unb- eo, ange bie Groͤße der Winfel einer 
Fon nur die Srode derſelben gu ſummiren, und Ben bat 
dasjenige, was int $. 522. wegen der regulären Figuren ges 
ſaget brauchet. 





wocden, verhaͤltnißmaͤßig anzuwenden 
auf 
zur 
jie⸗ 
8. €. Wenn man für, 
8 theilet, und 
ge: fo gieber der Reſ⸗ 
eines vegulären Achted 
die Winkel aller regu 
Zwolfeck finden. 
2azahl. | Winkel, ee 
II. 60 | 1080 
IV. 90 1260 
v. 108 1440" 
VI. 120 1620 
vii. | 128$ \ „1800 
und fo wine - . 
[se ; 
me kommen nunmelre uf: die Zaſaremenſetung der 


a) & innen drey, "vier sn fünf gleiche reguläre 

—— mie. ihren. Spii en auftmmenfofen: abe 
noch mehrere. Denn er 

a regulären. Teiangeis 60° betraͤget, und 


6 x 6o⸗ 


be —— 7— Te, u ı Se 


Bon dev Entfiehung eines eckigten Körpers, 479 


6X 60 360°: fo koͤnnen niemals ſechs reguläre Tri: 
angel einen Eörperlichen Winfel machen. Cie formis 
ren nemlich eine blofe Chene, und fieben und mehrere 
regulaͤre Triangel erreichen fich nicht mit ihren Spigen, 
fondern laffen einen Hiatus in der Mitte. 

Formiret aus Pappe ein reguläces Drey⸗ Bias 
Fünf: Sehe und Siebeneck, und umgebet das Drey⸗ 
eck mit drey gleichen Dreyecken; das Dierecf mit vier 
regulären Dreyeden; das Fuͤnfeck mit fünf, das 
Sechseck mit fechs, und das Siebeneck mit fieben ; und 
die Seite jedes regulären Dreyecks der Seite jes 
des regulären Quadrats, Pentagons, Heragons und 

Heptagons glei feyn, nad) Anleitung der Fig. 13. 
14. 15. Tab. XUl, und Sig. 1. und 2, Tab, XIV. 
Wenn diefe Figuren Anfanmengefeget werden, fowers 
ben die Spigen der Dreyecke in dem zum Grunde ges 
legten Drey⸗ Bier: und Fuͤnfeck in einem koͤrperlichen 
Winkel zufammenftoffen; in dem zum Grunde gelegs 

ten Heragon in der Ebene neben einander liegen, und 
in dem Heptagen fich nicht erreichen. 

Hingegen ift die Anzahl der zu einem Eörperlichen 
Winkel ſich vereinigenden gleichfchenklichten Tri⸗ 

angel uneingefchränfe, fo lange die Schenkel nicht 
Heiner find, als der Halbmeſſer der Grundfläche, wel⸗ 
che von den gleichfchenflichten Triangeln umgeben wird. 
Auf diefe Weife werden die das reguläre Zwoͤlfeck bey 
Sig. 8. Tab. XV. umgebenden zwölf gleichſchenklich⸗ 
ten Teiangel allezeit mie ihren Spißen einen Pörperlis 
chen Winfel formiven, und einen Körper, allhier eine 
Pyramide bilden, die aber bey Fig. 3. Tab. XIV. nicht, 
und alfo einen Körper geben. 

b) Es fönnen ferner Drey reguläre Vierecke mit ihren 
Eden zuſammenſtoſſen, aber nicye mehrere. Denn 
weil der Winfel eines jeden Quabrars 90° hat, und 
4X 90°==360: fo fönnen niemals vier und auch 
nicht mehrere in einem Förperlichen Winkel — 

gebracht 





—— — ater LAbſch. 


kel allezeit un 


fan ‚ib änfe 
er — — S— n| 


4). De der Winkel eines regulaͤren Schade 120° 
Dan und Winkel 360* machen: 
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genen 
Die ecki & 

a —— 8 rper als ſolche eckigte 

iuren Basen ¶ayrem. Du 
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P) Die eckigt coniſchen Körper oder eckigte Res 
eln, telcye man mit ihrem befondern Hauptnahmen 
ramiden oder ecdıgte Spipfäulen nennet, wer⸗ 
ben als ſolche Körper befchrieben, Die zu ihrer Grunde 
fläche eine gecadlinigee Figur haben, welche in fo viele 
Triangel-eingefchloßen it, als die Grundfläche Sei⸗ 
ten hat, und deren Triangel oben in einen Punkt zus 
fommenlauffen. 

Y Die edige cylindeifchen Koͤrper oder eckigte 
Walzen, melde man nit ihrem befondern Haupt 
nahmen Prifmara oder eckigte Rundfäulen new 
net, werden als folcye Körper befchrieben, weiche zwey 
gleiche und ähnliche gecadlinichte Grundflaͤchen haben 
Fr in ah giee Vierecke eingefchloßen find, als fie 


2: Die eier elipfsidifchen Rorper werden als ſolche 
Jang= oder Dickkugeln beſchrieben, deren Oberflächen 
ach allerhand Figuren ausgefchnitten worden. 


Anmerkung. 

In der Höhern Mathematik werden bie Miipfoiden uns 
ter — runden Körpern mit begriffen, welche man 
durch den Hauptnahmen von Conoiden oder conoidts 
ſchen Rörpern (Afterfegeln) characterifiret, und woruns 
BIT, au verfteht, 


aus em Zir⸗ 

tel ergeuget R, wei⸗ 

je aus bei I, Ele 
lipfis und 

loiden, 4 et wer⸗ 

m. Ein 

Paraboioı rohe 

BA Rh un Die pe AB Kerimbrehet. Tab. Big. 


XXXI. 
6. und ein Syperboloid, Denn eine halbe Hoperbel BCA 
ich um die Ure AB herum beweget. Tab. XXXIL. Gig. 5. 
on dieſen und mehrern krummlinichten Rörpern Fönıten im 
ber — a as andere ald bie bepden els 
und durd 
— — * zu — Korpern —ãi werden. Es vers 
uiebrei Pr nemlich bey ben andern, durch den —— 
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chen Abſchnitt, das Merkmal ihrer Finien, und daher fan“ 
' man dergleichen ecfigte Körper zwar Überhaupt eckigte cos 
! noidiſche Körper nennen, ob man fie gleich nicht ohne 
! Mühe nach einem geroiffen Geſchlecht ihrer kinie beſonders 
h "harasterifiren kann. 
! ° $. 526. 
! Ein edfigter geometriſcher Körper heiſſet a) regulär, 
wrenn alle Figuren gleicy und Ahnlich, und alle Winkel glei 
find; G) ſymmetriſch, wenn die eine Hälfte des Körpers 
! der andern Hälfte deffelben in Anfehung der Figuren gleich 
I md ähnlich ift; Y) irreguldr, wenn die eine Hälfte des 
RKaoͤrpers der andern’ Haͤlfte deffelben ungleich und unaͤhnlich 
iſt. Es giebet ferner Körper, die aus einerley Figuren, ' 
und andre die aus verfchiednen Figuren beftehen. In⸗ 
gleichen fönnen einige Körper aus lauter regulären Fi⸗ 
guren, andere aus lauter fymmetrifchen; andere wies 
derum aus regulären und fommetrifchen Figuren beftehen, 
’ amd fo weiter. 


Sechſter Abfchnitt. 
Von den eckigt ſphaͤriſchen Körpern. 


§. 527. 
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—* 
Er 
laren Hauptkoͤrpi 
Hauptkärper, 
gulären Figuren bi 
und eine vierte für 
5. 348. 
Claſſe der. ecigtſphet iſchen Aotper. 
— ehren Dur 
1) Here, wel⸗ 
ht. Das 
auf eine andere 
a) „BE Warfet 
s ſechs gleichen 
3) welches 
t. 519.6.und7. 
Dodekaeder koͤ 
Bene 
A“ gemachet werben. * 


: 9) Das Feofüeber, cin Brperliches 
. — en Bang —* 


ve Er cherge —* bereits vom Eus 
—“ ——— 
ten ſind von nee Dato 


e⸗ I Sue» der wet ſphaetſchen Roͤrper. Dieſe 
5 1) das 
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Zwölf } 
von bi j 


} 


«) Die Rautenfläche fuͤr das rhombiſche Dodekar- 


1) Beſchteibe 


der zu befchreiben. 
das reguläre Viereck ABCD, und in 


felbigem durdy Halbirung der Eeiten, das mitfl 
Viereck EFGH. ig. 11. Tab. XIV. . F 

2) Ziehet die blinden Linien EG und FH), und 51 
und LO jede gleich der halben Seite des mittlern Vier⸗ 
eds: fo erfcheinet die Kautenfläche EOGS. 


3) 


9% 
n 


P 
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3) Seßet folche, nad) Anleitung des Mufters bey Fig. 
1. Tab XV, funfiehnmal zufammen: fo koͤmmt die 
eine Hälfte des Netzes. Beſchreibet das Peg noch 
einmal: fo koͤmmt die andere Hälfte, 

IIIte Claſſe der eckigt ſphaͤriſchen Aörper. 

dieſer Claſſe gehoͤren folgende dreyzehn Koͤrper, als: 

1) Ein gebrochnes Tetraeder, welches aus vier regu⸗ 
laͤren Triangeln, und vier regulaͤren Hexagonen be⸗ 
ſteht. Fig. 4. Tab. XV. 

2) Ein georochnes Hexaeder, welches aus ſechs res 
guläcen Achtecken und acht gleichfeitigen Triangeln bes 
fteht. Fig. 5. Tab. XV. 

3) Ein anders gebrochnes Zexaeder, welches aus 
fechs regulären Quadraten, und acht gleichfeitigen 
Triangeln beftebt. Fig. 6. Tab. XV. 

4) Ein gebrochnes Octaeder, welches aus ſechs res 
gulären Duadraten, und acht regulären Sechsecken 

efteht. Fig. 7. Tab. XV. 

5) Ein Körper, welcher, nad, feinem Erfinder, der ars 
chımedifche Koͤrper genennet wird, und aus acht⸗ 
jehn regulären Nuadraten, und acht gleichfeitigen 
Triangeln befteht. Fig. ı. Tab. XVL 

6) Ein gebrochnes Dodekaeder, welches aus zwan⸗ 

zig gleichfeitigen Triangeln, und zwölf regulären Zehn⸗ 
ecken befteht. Fig. 2. Tab, XVI. Muß 3weymal ge⸗ 
machet werden. 

.7) Ein Ikoſu Dodekaeder, welches aus zmanig gleich 
feitigen gelangen , und zmölf regulären Fuͤnfecken ber 

- . flehe, Fig. 3. Zab. XVI. Das Meg muß zweymal 
gemachet, und eine Hälfte mit der andern dergeſtalt 
verbunden werden, daß die Triangel und Fünfede, 
and nicht Triangel und Triangel, über einander kom⸗ 
men. 

8) Ein gebrochnes Ikoſaeder, welches aus zwoͤl 
regulären Fuͤnfecken und zmanzig regulären 
ecken beiteht. Fig. 4. Tab. XVL. Muß 3 age 
madyet werden. 9) Ein 
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9) Ein gebrochnes Afterheraeder, welches aus ſechs 
regulären Quadraten, und zwey und dreyßig gleichfei: 
tigen Triangeln befteht. Fig. 5. Tab. AVI. 

10) Ein gebrochnes Afterdodekaeder, welches aus 
zwoͤlf regulären Fünferfen, und achtzig gleichfeitigen 
Triongeln befteht. Big. 6: Tab. xXVI. Wird zwey⸗ 
mal gemacht. | 

Vorhergehende zehn gebrochne Körper beftanden aus 

zweyerley regulären Figuren. Die folgenden drey beſtehn 
aus Dreyerley regulären Figuren. | 

11) Ein gebrochnes Hexaedro⸗ Octaeder, welches 
aus ſechs reguläre Achtecken, acht regulären Sechs⸗ 
ecken, und zwölf regulären Quadraten beſteht. Sig. '. 
Tab. XVII 5 

12) Ein Rhombi⸗Ikoſi⸗Dodekaeder, welches aus 
zwanzig gleichfeittigen Triangeln, dreyßig regulären 
Duadraten, und zwoͤlf vegulären Fuͤnfecken beftebt. 
Sig. 2. Tab. XVIL Wird zweymal gemacht, und 
Das zweyte mal werden bie mit Diagonalen durchzoge⸗ 
nen Quadrate weggelaſſen. 

13) Ein gebrochenes Ikoſi ˖ Dodekaeder, welches 
aus dreyßig regulaͤren Quadraten, zwanzig regulaͤren 
Hexagonen und zwölf regulären Dekagonen befteht. 
Fig. 3. Tab. XVII. Wird zweymal gemacht, und 

das zweyte mal werden die mit Diagonalen durchzoge⸗ 
ne Quadrate weggelaſſen. 
lvvte Claſſe der eckigt ſphaͤriſchen Rörper- 
Diefe Elaffe befteht aus Körpern, bie aus vermifchten regu⸗ 
lären und ſymmetriſchen Figuren zufanmengefeget find, und 
aus der Brechung der in vorhergehender dritten Claſſe ent: 
haltnen Körper entfpringen. Ich ferne nur einen einzigen 
hieher gehörigen Körper, ungeachtet fonft diefe Clafle nicht, 
wie die drey vorhergehenden, eingefchränfer tt, und alfo 
für einen Speculanten einen reichen Stoff au Erfindungen 
darbietet, Es iſt aber der hieher gehörige Körper 


Hb 4 ein 





” 
ABB Confirustiontunedigtuungenern Riayer. | 
„sin nebsochnes Sepasder, welches aus feige wegulären 
ed el de Ro 


Amnmerkung. 
ucder bie Conſtruction des vorhergehenden gebrochnen 
veraedoers. un 


Gter Abſch· Von den eckigt ſphaͤriſhen Korpern. su 


D) 


5 O Das 
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©) Das DodsBaeder , weiches aus 

ichfeitigen Triangeln and zwoͤlf regulären, Zehnecken 

beſteht, wird erzenget, wenn Das pentagonifche Dede: 
kaeder bis auf ein Biertheil der Seiten 


wird. - 

m) Das Ikoſi⸗Dodekaeder, welches aus zwanzig 
gleichfeitigen Triangeln und zwölf regulären Fuͤnfecken 
beſteht, wird erzeuget, wenn das pentagonifche Dode⸗ 
kaeder bis anf die Hälfte der Seiten abgefchnitten 


wird. 

.. 6) Das gebrochne "Teofaeder, weldyes aus zwanzig 
regulären Sechsecken und zwölf regulären Fuͤnfecken 
befteht, wird erjeuget, wenn das reguläre Ikoſaeder 
bis auf ein Dritteil der Seiten abgefchnitten wird. 


g 531. 

Unter allen möglichen eckigt fphärifchen Körpern find Die 
fünf der erften Claſſe die einzigen regulären Körper, in 
dem fie mie der Gleichheit und Achnlichfeit der Figuren die 
Gleichheit der Winkel verbinden; und aus demjenigen, was 
im 1Vten Abfchnitt von der Entftehung der Körper $. 524. 
über die Zufanımenfegung der Figuren —*— et worden iſt, 
fan man ſehen, Daß nicht mehr als fünf regulaͤre 
Koͤrper moͤglich find. Denn 

a) Da die gleichfeitigen Triangel auf nidye mehr als 

dreyerley Art höchftens koͤrperlich zuſammenſtoſſen koͤn⸗ 
nen: ſo koͤnnen nicht mehr als drey regulaͤre Koͤrper 
von ihnen entſtehen, und dieſe ſind 1) das Tetrae⸗ 
der, in welchem 12 drey Triangel förperlich zufams 
menfügen; 2) das eder, worinnen vier Trian⸗ 
gel, und 3) das Ikoſaeder, worinnen fünf Triangel 
zufammenftoffen. 

ß) Da die regulären Quadrate auf nicht mehr als eine 

Art körperlich zufammenftoffen können: fo fanı nicht 
als ein einziger regufärer Körper, nemlich der 

Cubus oder das Hexaedet von ihnen entſtehen. 
y) De 


) 


| 
| 
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M Da die regnlaͤren Funſecke anf nicht mehe als eine Art 
koͤrperlich zuſammenſtoſſen koͤnnen: fo Sam nicht mehr 
als ein einziger regulaͤrer Körper, nemlich das penta⸗ 
goniſche Dodekaeder von ihnen enſtehen. 


$. 532, " 

Die zwey rhombiſchen Adıner der zweyten Claſſe, 
nemlich das rhombiſche Dodekaeder und das Triakon⸗ 
taeder ſind, ungeachtet ſie ebenfalls wie die vorhergehen⸗ 
den, nur aus einerley Figuren, nemlich aus Rhomben be⸗ 
ſtehen, ſymmetriſche Koͤrper; und daß ebenfalls, in der 
Claſſe der eckigt ſphaͤriſchen Koͤrper, nicht mehr als zweyer⸗ 
ley rhombiſche Koͤrper moͤglich ſind, iſt daraus klar, weil die 
Rhomben nur in dier oder fuͤnf Winkeln aufs hoͤchſte koͤrper⸗ 
lich zuſammenſtoſſen koͤnnen; ihr Zuſammenſtoß aber in 
einer geringern Anzahl von Winkeln, keinen eckigt fphärb 
ſchen Körper giebet. z 


2,533 | 
Die dreyzehn Roͤrper der drirten Claſſe firib eben: 
falls fo viele ſymmetriſche Körper ; und da Repler in feiner 
Sarmonik Der Welt mweitfänftig gezeiget hat, daß, in 
regulären Siguten, nicht mehr als dreyiehn Körper, fir 
die Elaffe der eckigt ſphaͤriſchen Körper, möglich find: fo ift 
die Anzahl aller möglichen eckigt fphärifchen Körper in tes 
auldren Figuren, in der Zahl achrzehn, nemlich in fünf 
von einerley und in dreyzehn von mehrerley regulären Fi⸗ 
guren; in fpinmerrifchen Siguren aber in der Zahl zwey, 
nemlid) in den zwey rhombifchen Körpern der zweyten Claſſe 
eingefchloffen. Dagegen aber find in der vierten Llaffe 
der aus vermifchren regulären und ſymmetriſchen Figuren 
beftehenden eckigt fphärifchen Körper, aus welcher * all⸗ 
bier nur ein einziges Exempel befindet, weit mehrere moͤglich. 
| . $. 534. 
Ein geometrifcher Körper, der aus gleichen und aͤhnli⸗ 
uren beſteht, wird überhaupe ein Polyeder, das 


chen Sig 
ift ein vielſtaͤndiger Koͤrper genennet. Daher kommen 


die 
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die beſondern Mal awey⸗ 
ten Elafle der eck 
3) Tetraede 
der, d.i. fer E,det 
Mffkäns 
Körpe Indiger 
Körper, mi igſtan · 
diger Körper 
Diefe Benennunge 
dieſer Koͤrper eine ei 
ſelben abgeben kann 
gut ausnehmen und 
eine ihrer Spiten, i 
en von ihr Süße vr in welchem Galle fie 
n von langte, 
turiicherweiſe auf ihrer platten Släche ruhen muͤſſen, ob 


Mm 
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HI ° an 
Eee 
5) Juni b entſprin⸗ 
gens ach gleich 
die iand, oder 
wenn mie Waſſer 
gemachet werden. 
De ein Se Ion viele db an 


agefuͤhret werben. 
Dr Fr ——— e fd Beitäufgen Denen, 
gen unterwörfen, und wir werden folche Iche nicht 
Fr die fünf regulären Körper erſtrecken; den zweyten 
en Safe vere welchen wir and) an den va 
der deitten Claſſe verſuchen werden. 


Siebenter Abſchitt. 
Die eckigt fi r der erſten 
und teten der Figuren 


697. 
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u " 8.33%. 
(1.) Eine Figur mit einer andern, z. E. ein Drey 
Zgeund Fuͤnfeck, iſoperimetriſch zu ma⸗ 


1) Ziehet eine gerade Linie von beliebiger Laͤnge, z. E. 

die Linie AB bey Figur 1. Tab. XXI. theilet ſolche im 

die drey gleichen Theile AD, DC und CD, und ſetzet fie 

ben Fig. 4. Tab. XXI. in einen gleichfeitigen Triangel 

LMN zufammeh. Wenn man nun die Linie AB, und 

die Seiten des Triangels LMN mit ebendemfelben 

Maaßſtabe ausmiffet, und die Linie zu 6o annimmt: 

ſo wird jede Seite des Triangels S 20, und der Peris 
meter deffelben 3 20 6o0 feyn. | 

2) Theilet die bey Fig. 3. Tab. XXI verfegte Linie AB im 
bie vier gleichen Theile AE, ED, DC und CB, und 
feßet folche bey Sig. s Tab. XXI in ein regufäres Qu; 
drat OPQR zufammen. Wenn nun, nad) vorigem 
Maaßſtabe, jede-Seite = 15: fo wird der Perimesge 

des Quadrats em ax Is==6o, . 

3) Theilet die bey Fig. 3. Tab. XXI verfeßte Linie AB ie 
bie fünf gleichen Theile AF, FE, ED, DCundCB, 
und feget folche bey ig. 6. Tab. XXI. in ein reguläreg 
Fuͤnfeck STVWX zufanmen. Wenn nun nad) voris 
gem Maaß, jede Seite von 12 feyn wird: fo wird der 
Perimeter des Fuͤnfecks ſeyn 5 X 12 = 60. 

Auf ähnliche Art verfähree man, ein Sechs. Sieben, 
oder Achteck aus der Linie AB hervorzubringen, und alle 
biefe Figuren werben iſoperimetriſch ſeyn. 

" Anmerkung. 
eich der Perimeter einer. Figur mit ihrem quadratiſchen 
ee ie m vermengen a fo — es bo —— 
daß zwey Figuren in beyden Eigenfchaften übereintommen, 


€. bie —* verſchiednen Triangel bey Fig DR. 
ab, XXI. jeder Schenkel des erftern iſt =37 und bie Bas 


. OA x — “ - 
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fi=24. Sein Perimeter iſt alfo 98* 
Jeder Ehentel des zweyten Il =29, und an: 
Sein Perimeter il alo auch g=29+ und 


folglich ſind beyde Triangel foperimeteifch. ne nun die 
3 des erſten Triangeld — wi mit % 12 als der halben 
fi multipliciret wird: fo föınmt 420 für feinen quabratie 
fchen Inhalt; and foviel koͤmmt auch für den zweyten Zris 
angel, indem das Product as ber Höhe zı n Yao 
ale die halbe Höhe, auch 420 iſt. 
Um green eis u jeigen, wie verfchieden — in * 
ter und ihren quadratiſchen Inhalt ſey 
Pr wol wir ein Quadrat und ein Oblongum a 
len, welches erftere, wenn es mit dem legtern einerley Perime⸗ 
ter hat, nach dem quabdratifchen inhalt um bad Quadrat der 
halben Differenz der oblongifchen©eitenlängen größer ald das 
Dblongum feyn wird. Es fen bey Fig 9 Tab. XXI. das Dblons 
gum A, defien größere Seite wire 12 und die Fleinere== 6 ans 
nehmen wollen, und deffen Perimeter alſo 36=12-P1 
feyn wird. Es ſey ferner bey Sig. 10. Tab. XXI. das Qua⸗ 
drat B, deſſen Perimeter ebenfalls 36 miſſet, weil 
Beyde Figuren ind alfo ifoperimetrifh. “Wenn foldye aber 
nach dem quadratifchen Inhalt ausgemeſſen werden: fo ift 
das Dblengum==72 aus 6X 12, und das Duadrat==gı, 
aus 9x g9. Die Figuren differiren alfo um 9, und diefe 
it dad Quadrat der halben Differenz der Fleinern und größe 
fern Seite des länglicpten Vierecks, wie man aus folgender 
Vorſtellung ſtehet: 
12 die rößere Seite, ober die Länge. 
6 bie kleinere Seite, oder die Breite. 
* Differenz. 


E balbe Differenj. | 


3 Quadrat der halben Differenz, 


$. 538. 

Wenn in einem Körper alle Figuren zufi enom⸗ 
men werden, und die Summen ihrer Laͤngen der Summe 
der Längen aller zuſammengenommnen Figuren eines ans 
dern Körpers gleich ift: fo find. diefe Körper ſſoperime⸗ 
triſch oder von gleichem Perimeter. 


Anmer⸗ 
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on if 
Der Enbus wird alfe malt: dem Dodekaeder ifoperimerrifih 
fen, wenn dect Die Seite 300, und hier 125 meffen wir. 


& ean. 
Wenn ei ‚po 
V meitiplich . 
Shah für fi jan 
ducte, und d die 


Die Kbrpee.im: Parteien dir Figuren ic, 497 
(IIL) Das gebrochne Heraeder· aus 6 Achte 
ecken und 8 Rriangeln wverhi J 
neten Cubus und Deodekaeder iſoperime⸗ 
triſch zu machen. 
Anzahl der Achtecke 6 
— 
9 


av.) Aus derge ! 
—— 
3) Multipliciret di 
und das Produce mit 


vet Das zweyte Product 
bus= 300, ſo iſt 


men prob als: . 
V. 
Die Seite dns —S ame F 
Aa pen Su a ken “a1 
— „> 


Si 109 
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100 Seite 00 &kte"“ Asges 
8 2Echʒahl 3 3. | 8 


vco 300 
ES Anzahl der 8 Anzahl ber. 27 600 —— Bi sefunter 
4800 a0 Sie 2 40 guren J re 


Bir wollen bie Zaft a: ben n petiintrifhen In⸗ 
halt eines jeden der 20 Körper aus ber erſten, zweyten und 
Dritten Claſſe beybehalten, und aledenn wird bie Größe ihrer 
Seiten feyn, wie folget: " 


«) Die fünf Rötper der erften Cie, 
3) Das Tetraeder — — 600 
2) Du Heraeber ee 300 
3 Oectaeder —: 300 
4) Das pentagonifche Dondanie — 120 
5) Das Ikoſaeder DE 120 
ß) Die zwey Rörper. der zweyten Claſſe. 
1) Das rhombiſche Dodekaeder 150 


2) Das Trialentaeder er 60 
y) Die dreyzehn Kliber der dritten Claffe. 
3) Das gebrochke Tetrarder aut 4 Leiangen ind 4 


eragonen 
2) Des gebrochne Sera aus 6 deihen und 8 
ri 
3) — — aus 6 Bush and 8 
150 
» Das gerne Dia aus 6 Sk. and 8 
Hexagonen — 100 
5) Der anchimedl Körper 75 
6) Das — dern: 0 ung und 


7) Das Sof. —ã ,. — ‚aus # 20 tg m und 22 
Pentagonen An 
—. 8 


200 


100 


40 


+’ 
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8) Das gebrochne Stofaeder aus 22 Pentagon. und 


20 Keragonen 40 
9) Dos ebrochne Aieeepde aus 6 Auadr. und 
32 Triangeln 60 
10) Das gebrochne Afterdodetacder aus 12 1 Pentag, 
und 80 Triangen — 34 
1 9 Das gebrochne Seraebro = Dodekaeder aus 6 
Octog. 8 Herag. und 12 Quadraten 50 
12) Das 9 Rhombi⸗ Jeofie Dodefaeder aus us 20 Trlans 
gie 30 Duadr. und ı2 Pentago 30 
13) Das gebrochne of Dodefneder a aus 18 30Qwobr, | 
20 Hexag. und 12 Defagonen — 20 


g .398. 

Wenn man den Perimeter in fleinern Zahlen verlanget, 
fo koͤnnen die vorhergehenden Zahlen ale Droportionals 
zahlen gebraucyet, und die Seiten nach folgender Anleis 
tung gefunden werden. 2, E, ter Perimeter foll nicht ur 
fer als 30 ſeyn. Was wird alsdenn die Seite: eines Tes 
rtraeders wozu vorhin 600 erfordert wurden, meſſen? 
Scebet alle: 3600: Soo==30: 5 ie gefundne Zahl. 


Achter Abſchnitt. 


ie regulären Körper im on 
“ nf sogen Sörper im St 


Ge 546. 

er Flaͤcheninhalt wir onften der & 
elalinbake, imgleichen an fan, I Sm 
(oder audy ber Perimeter. Des Roͤrpero) genennet, und 
beſtehet in ber A Anzahl der —— — jede Fi⸗ 
, e x. zum 
— — —— 

23 ſo 93 
Watzolle, weil3 X 329,108 de Glächeningait du dr 


son Conſtruction der eck. geom. Körper. Ster Abfch. 


des gegeben Cubus ift alfe =9. Nun aber beftehe 
—** aus 6 ſolcher Foͤchen. Alſo heiſſet es X 6 = 
54, und die Zahl 54 iſt der Flaͤcheninhalt des ganzen Cu⸗ 
bus. n nun ein andrer Koͤrper, z. E. ein Tetraeder, 
ebenfalls 54 zu feinem Flaͤcheninhalt hat: fo find beyde 
Körper in Abficht auf ben Flaͤcheninhalt einander gleich. 


$. 547- 
Es giebet zweyerley Wege, die fünf regulären Körper 
im Slächeninhalt einander gleich zu machen; einen durch Die 
geometrifche Eonftruction, und einen andern durch deu 
Calcul. 


Artikel (A) 
Die fünf regulären Koͤrper durch die geometriſche 

Eonftruction im Zlächeninhalt einander gleich 

zu machen. 
§. 548. 

Die Sache koͤmmt darauf an, 1) ein zum Grunde ges 
fegtes Netz eines der fünf Körper, vermittelt der Addition 
feiner Flaͤchen, in eine einzige Figur, z. E. in ein Oblons 
gum zu bringen; 2) diefe Figur mit der Flaͤchenzahl 
der andern Körper fucceflive zu cheilen, und 3) einen der ges 
tonsmenen Theile, nach den Regeln der Verwandlung der 
Figuren, in diejenige Figur umzuformen, mit welcyer die 
durch die Addition, nach dem erften Pro:eß, hervorgebrachte 
Figur nach Borfchrift des zweyten Proceffes, getheilet mors 
Den iſt. ungeformte Figur giebet das Maaß der Figur 
zu dem verlangten Körper. Es werde 3. E. Das Lies 
eines Cubus zum Grunde geleger. Wenn die fechs 

schen deffelben in ein Dblongum 5. E. in eines 
> Arkkangeen fir Ar ir übrigen ergairen Rleper af 
ir Die vier übrigen reg 
folgende Art gefunden, als j 
- 1) Fuͤr Das Tetraeder, welches aus vier regulaͤren 
jangeln beficht. Theilet das Oblongum in * 
NL Ä glei 


Die fünf regul. Körper im Flächeninhalt ıc, 01 


gleiche Teile, und verwandelt einen davon in einen 
regulären Triangel von gleichen quadratifchen inhalt. 
Der gefundne Triangel ift das Maaß für die vier 

. Triangulärflächen des Tetraeders. u 

2) Sür das Octaeder, weiches aus acht regulären 
Triangeln beſteht. Theilet das Oblongum im acht 
gleiche Theile, und verwandelt einen davon in einen 
regulären Triangel von gleicdyem quadratifchen Inhalt: 
fo habr ihr das Maag für jeden der acht Triangel des 
Octaeders. 

3) Sür das Dodekaeder, welches aus zwölf regu⸗ 
Jäven Künfecken beſteht. Theilet das Oblongum in 
zwölf gleiche Theile, und verwandelt einen davon in 
ein regnläres Fuͤnfeck von gleichem quadratifchen In⸗ 
halt: fo koͤmmt das Maaß für die zwoͤlf Pentagonal- 
flächen des Dodekaeders. 

4) Kür das Ikoſaeder, welches aus zwanzig res 
guidten Triangeln beſteht. Theilet das Oblon- 
gum in zwanzig gleiche Theile, und verwandelt einen 
davon in einen regulären Triangel von gleichem quas 
dratiichen Inhalt: To erfeheinee das Maag für die 
wanzig Triangel des Ikoſaeders. | 

6 549% 

Vorhergehende Operationen find nun fehr leicht, mern 
man die Regeln, eine Figur in die andere zu verwandeln, 
bey der Hand Hat. Es iſt aber in diefem Theile der Geo⸗ 
metrie annoch eine große Luͤcke, indem entweder zu vielen 
Fällen feine Regel eriftiree, ober indem man, in Anfehung 
anderer, einen ermuͤdenden Umweg nehmen muß, (wodurch 
denn die Genauigkeit zum oͤftern verfehlet werden kann,) 
ehe man zu feinem Zwecke kͤmmt. Wir wollen bey unfern 
Verſuchen hiefelbft das Dodebaeder zum Grunde legen, 
und die zur Verwandlung beffelben nöthigen Operationen 
ſogleich mis beybringen. ne 


Ji3 Cs 
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Es wird aber 1) eines von ben Fuͤnfecken des Dodekaeders 
in einen Tejangel von gleichem quadratifchen Inhalt 


verwanbeit, 
s) Dei Da.das Dodekarder aus 12 Fünfefen beftehe, 
“werben 12 Teiangel von der zelnen Mr Deneflate 
"an einamber gefeges, daß fie einen Rhombus formiren. 
3) Diefer Rhombus wird in ein Oblongum verwandelt, 
welches für One Tetraeder im 4 gieiche T so 
SHeilet- wird; für das Sexaeder in ; für 
Gdctaeder in 8, und fuͤr — in 
Die zum Behuf dieſer Operationen noͤthigen Aufgaben find: 
«) 8 regulaͤres Fuͤnfeck in einen Triangel zu verrwan⸗ 
n; 
P) einen Ryombus in ein Oblongum zu verwanbehn ; 
9 ui Oblongum in ein vegusken: Quadrat au verwan⸗ 


d) ein Quadrat in einen ; gleichſchenknichten, und 

&) einen ——— Triangel in auen gleichſeiti⸗ 
gen zu verwandelt. 

Die Teyken Yufgaben werteirerfrdet, um die aus der 

"Zpeilung des geößern-Obtongi eneſtehenden kleinern Oblon: 


ga in die gehörigen Figuren unzufchaffen.- 
1b. XXI. 
der vers 
die vier 
kihge 
— Erle Operation. 


en gu ar. 21. Tb, XXI. 
von gleichem 


2) Ver⸗ 


— — 


¶ Die fünf regul. Körper im giacheninhalt ic. 503 


2) Verlaͤngert die Bafın AB auf beyden Geiten unber 
-flimme, und ziehee aus Ein F, ingleichen ans C in 
G die Linien EFund CG, dergefkaft, daß die Linie 
EF mit DA, und CG mit DB parallel (asffe. 
3) Haͤnget F mit D, und G mirD zufammmes: fo ent⸗ 
ſtehet der gfeichfehenffä te Triangel E aD von gleis 
chem inhalt ie dem Fünfe AB 


Zweyte Operation. 
Setzet, nach Anfekung der Sig. 12. Tab. XI. zwölf 
a a —8 von rg ir zu⸗ 
ſammen: fo entſtehet der Rhombus AB 


Dritte Operation. 
Den vorhergehenden Rhombu 
gum zu: verwandeln. dig.n 
1) Theilet die Baſin AE de m Trian⸗ 
geis AED ir Fin zwey g siehet die 
we FDH, —* j 
ee Sp un -..I6G, md 
” md nennen, fo entſtehet das Dblon: 
gen Con von gleiches Inhalt mit dem Rhom⸗ 
AB 


En RL zu 27 vewe 
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2) Die inie CE in F, und befdpebet mit. Der | 


ite FC aus F den Halbzirfel CGE, 


„2 Berlnaen dieinie AD bis an den Halbzitkel ſo tmmit 


ſeelproportionale PG, welche eine Seite des 
Quadrats DIHG zur Verfertigung des Cubus 


nfte Operation. 
Denachten Teil des gefundnen Oblongi in ein Qua⸗ 
drat; — in einen gleichſchenklichten 
Triangelund den gleichſchenklichlen in einen gleich⸗ 
feitigen zu verwandeln / welcher Die Groͤſſe bes Tri⸗ 
angels für Das Octaeder geben wird, 
a) — Dermanblung bes achem Teile des Bes Dblongi in 
" ender Aufgabe, 


und das aüsg 
— Vorbergependee &habtar DIHGimeinen gleich» 
ſchenklichten Triangel zu verwandeln Fig. i6. Tab. 
XXI. mo ABCD=DIHG,Sig.15. 1) Traget die Groͤße der 
Seite AB aus Bin E, wodurch AB noch einmal ſo lang 
wird / alß vorher. 2) Ziehet A mit C,und Cinic E jufams 
men: foftellet fich der gleichſchenllichte Triangel ACE 
dar, von gleichem Anhalt mit dem Quadrat ABCD, 
N} Dm —8 — gleichſchenklichten Triangel 
ben dig. 16.in einen re 30 verwans 
dan. Big. 17. Tab, XXI. 1) Beſchreibet mit der 

Baſi AE des gleichfchenflichten A ACEvon Fi 

+ bengleichfeitigen Triangel ABD bey Sig. 17. Ar 

tet BD in E, und ziebet aus E mit ED den Bogen BFD. 


N Rei HCG, wel⸗ 
e die 4) Eihiie 
auf dem e HF, wis 
kelrecht n . welche die 
Baſin zur ‚ gleiches In⸗ 
halts mit geben wird. 


| Die fünfresal: Kbrper im Flaͤcheninhalt ee. Fo⸗ 


Sechſte and ſtebente Operation. 

Wenn mit dem vierten und hernach mit dem zwanzig⸗ 
ſten Theil des bewußten Oblongi auf aͤhnliche Art, wie in 
der vorhergehenden Vten Operation, verfahren: wird; e 
| werden die regulären Telangel für das Tereaeder, und 

hernach für das Iroſaeder gefunden werden 


Artikel (B. ) 


Die fünf regulären Körper, durch Hulfe der 
Calculs, im Stächen einander gleich. 
zu ma 


Dis den. *551. 
1) * eine Zehi fie den Flacheninhalt der fünf Körper 


teft ; 

2) ıbeileb den feftgefegten Irchait mit der Scene je⸗ 

des Koͤrpers. Die Quotienten geben den Flaͤchenin⸗ 
halt jeder einzelnen Figur dieſer Körper, 

3) Berechnet aus dem Quotienten die aeengröße jeder 

einzelnen Figur. Dieſes zu verrichten, 
muß a) das Verhaͤltniß zwiſchen dem Faͤcheninhalt 
der ——— und dem Quadrat ihrer Seite ge⸗ 


ſuchet werden 

ß) muß. das schöne Verhaͤltniß mit dem, nach 
dev zweyten Oprration, gefundnen Quotienten, 
in Die Regel detri geſtellet, und die vierte Propor⸗ 
tionalzahl geſuchet, und endlich 

V aus der gefundnen vierten Propottionale die 
Quadratwurzel * werden. 


Es fen die feftgefeßte Zahl fi für den. Stächeninfafe eines 
jeden der fünf Körper = 2 Wenn dieſe Zahl mit 
den Flaͤchenzahlen der fünf —— Koͤrper, das iſt, mit 
4,6, 8, 12 und 20, nach umd nach getheilet wird: fo be⸗ 
kümim man fuͤr den ek a) eines. greichfetigen 

rian⸗ 
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uſter Anh. Das Verhäitißdes Flaͤcheninh. it. 307 


43303: 1000000==1586060 i a en 


Wenn nun Y 3464099 = 20 
1000000 = 


33 we 1516 

290617 == 539 
VoRı9 = 332 © 
m für bie Buster 
Körper, * dem auf 
meinfe j 


61 
»o 
116 
39 
Ikoſaeder 832 


Erſter Anhang zum achten Abſchnitt. 
Das Verhaͤltniß des Fideane e der 
vegulären Figuren zu dem Hnadrat ihrer Seiten 


9.355 


die Centertriangel der Figuren einander glei 
— man nur den Inhalt eines einsigen Ber 
Triangel zu berechnen, und ihn mit Der Eckzabl der 
Figer zu multipliciren, um den ganzen. Inhait der 
Sigue zu betommen. Cs ift alfo die Frage, wie der 
eines Triangels berechnet wird, und diefes fan auf 
dreperlen Art gefchehen, 7) entweder dur die Multipficas 
tion der ER mit der Grundlinie, und der Halbirung des 
Products; oder 2) durch die Multiplication der halben Höhe 
mit der ganzen Grundlinie, oder 3) Durch gie Destilicariog 
Der Haben Grumdlinie mit der ganzen Höhe. Setzet, die 
Grumdänie von irgend einem Triangel wäre=6 Und die 
Hhe=3: ſo iſt X 848, und Y—24; ingleichen 
iſt 7 4und 4 X6=24 FA und 3 X8=24 
(& iſt gut, zur Vermeidung der hin ab wieder — 
herr , alledrey 7 ee —* zu wiſſen, ob wir 
allhier nur ber lezten ben 3 jenen werden.) Zur 
Operationen wollen wir das Sünfeck A 


Fuͤnfecke die Zahl 1000 zueigen wollen: fo iſt das Quadrat 
derſelben = 1000000, und öde Halbe Orundlieie BC= 500, 


8. 556. 

Die Größe der palben Grundiinie BC des Triangels BDE 
iR alfo befannt. Wenn wir den Winkel B oder ERD 
unterfachen, [A ine ea fih,daß,da e er hf Di Sees Don 
Ingomoinfeis FB 


Am ’ 
53° enchält, und bah wen : ben — 
—— — — en ige 
gente 0 n einen 
merrifchen Colcul zu formaiı wird ſeyn 


after Anh. Das Verhaͤltniß des Flaͤcheninh. etc. 509 


ie der Sinus totus zur bekannten Linie BC von seo: 
fo die Tangente des balben Polygonmwinfele 54° zur 
unbefaunten Linie CE. 
Die für die Linie CE kommende Zahl giebet uns dig 
Diele mit der halben Grundlinie BC multipliciret, 
giebet den Inhalt des Eentertriangels BDE, und diefer Inhale 
mit der Eckzahl, allhier 5, multiplicires giebet den ganzen Flaͤ⸗ 
Theninhalt des Fuͤnfecks A. Hier iſt die ganze Ausarhei⸗ 
tung nad einander, in welcher wir aber der Bequemlichfeit 
wegen von den beyden erften Gliedern zwey Nullen weglaffen 
wollen, als: 
Sin.tot. Halbe Grundl. Tangente540 
10000000: sg = are 


68819095 Be Ohe CX bes ABDE. 
SER Halte Srunbiinte. 
344095475 33 des ABDE. 
-ν eg 
des F A. 


quadrirte Seite eines regulären Fuͤnfecks gegen ven . 
aha beffiben —— alfonach dem vorhergehenden wie 
1000000 : 1720477, indem bie Decimalen 
abgefchnirten werden fönnen, und auf ähnliche Art kann ein 
jedes reguläre Vieleck, deſſen quadrirte Seite befannt iR 
oder gegeben worden, berechnet und das Verhaͤltniß bes 
Quadrats feiner Seite zu feinem Hlächeninhalt gefunden 
werden. 


$. 

Der Augenfchein giebt “ I vermittelſt voriger Are 
von Rechnung dreyerley Sacta nad) einander entwickelt 
worden, als 
1) die Perpendifuläre oder Höhe eines Centertriangels; 

2) der Flächeninhalt-eines Centertriangels und- 
3) der Slächeninhalt einer ganzen regulären Figur. 

Wir wollen alfo, nad) Anleitung diefer Rechnungsart, 
dreyerley Propottionaltabellen juſammen nam ‚als 

1) eine 
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2) eine einer 
reguläre m dere 
fuͤr das ilaͤren 
. Bigur g ‚ und 
) eine eines 
Anmerkung. 
Da man obes im 5. 487. bey 


„bey Mussechuung des Verhaͤltniſſes 
J — eines Zirtels und der Seite einer — 
Figuren Gebraudre: ſo —ES eat den 
Iygonwintel, ? er befannsermaßen 


a Se a zen 
. Ru trigonermetifhen Eakul $. 154. 
Erſte Proportionaltabelle 6.558. 
über das Verhaͤltniß der uadrirten Seite: einer veguld- 
von Figur gegen den —X dieſer Figur. 

Sag. Wenn das Quadrat der Seite Einer regulären 
Ba 1oocopo iſt: ſo iſt dev Juhalt dieſer Figur, wie 

im 3 Eckr 4330,13 im 8 Ed 4928 

48: 1000000 "gl: Alan 

s Cd: 1920477 

6 Ef: 25980,76 

7 Eh: 36339,13 

und | 


Gebrauch 


band a en va 2 „Win 


aſter Anh. Das Verhaͤltatß des Siächeninh. x. 512 
CL) Die Seite eines regulären Triangels iſt 
= 12, und folglic) das TI der Seite 144. 
Den inhalt dies Triangels zu finden. 


Saget nach der Tabelle: 
D der Seite 
einesTriangele: Inhalt 
1000000 3 43301352144 (08 12X 19): 62,353878 
| Der gefundne Inhalt. 


(II.) Der Inhalt eines regulären Triangels 
ift = 62,353872. Die Seite bes Triau⸗ 
gels zu finden. Saget nad) der Tabelle: 
Inhalt der Seite 

433013: 1000000==68,353872: 144 Quadrat der 
Seite, und 144* 12 
die gefundne Seite. 


Zweyte Proportionaltabelle 6.559. 

über das. Verhaͤitniß der quadrirten Grundlinie eines 

Sentertriangels gegen feinen Slächeninhalt. 

San. Wenn die quadriete Grundlinie des Centers 

triangels einer regulären Figur== 10000,00 iſt: ſo iſt der 

Slächeninfakt befiefben, wie folget: | 
im 3 Eck: 1443,38 im 8 Ed: 6035,53 
— Ed: agooo0- — 9 Ed: 6868,69. 
— 5 Ed: 349095 10 Ed: 7694,21 
— 6Cd: 4330,13 2 —ıı Ed: 8514,22 
— Cd; sıgı 30 . —ı2 Ed: 9330,13 
und fo weiter. 


— ———— 
einem Fuͤnfeck iſt die Grundlinie eines 

feiner 5 rntlangilen 20, und folglid) 
das Quadrat derfelben=400. Den 2 e 
halt diefes Eentertriangels zu finden. Sa⸗ 

get nach der Tabelle: 1000000 





sı3 Eonfetieute af Rissen: Cier Abfch, 
1000000: DS TR a0X 201.177, 638 der 
gebandn ne Ztacheninhalt. 


(IL) De —— Ceme 
Pa a6, 


d 
Su ju finden: rt 


Were = ER 400 Huchtat der Grmb- 
—— — 
—S Gentens ſeibſt. 


Dritte Proportlonaltabelle $. 560. 
lber das Verhaͤltniß de Srundlinie eines Tenter⸗ 
triangels gegen. ſeine Höher... 

Satz. Bam die Grundlinie eines ieen Biek 
eds== 1000,00, fü iſt bie Hohe Ober ‚Perpendifuläre def 
felben, wie folge: - 

im 3 &ıf: 288,67 a Br: 349,10 
48: 50000 — 9ER: 1524,74 
— 3 Ec: 333 Ir E19, 
— 6 Ect: 866% „m 2. Cr 00,4. 
—78d: 1038,26 — 12 Ed: 1966,02 
und fo weiter. — 






Bere ber der Tabelle. 
(1.) Ein reguläres ird in ſeine 3 
——— aͤllet, ade Grundlinie 
de v —— — —— | 
er drey —2 W 
nach der Tabelle: = 
100000: 28867= 12: — affo — 34. Die 


(IL) Die 
nem 






oͤhe eines Eentertriangels aus Dar 
Dreyeck —— Die 


Grundlinie des 
a. 372 die 


A 2ter ah. DaeWerhaͤlia. des guadeiet. Diem. 1. 523 


.die Seite des regulären Dreyecks zu finden. 
3 Saget mach ver Zabel: m 
28867: 10000022 3,4644: 72 Die gefuadae Zahl. 


| Erſte Anmerkung. 

Das Berhälmiß 10000: 96603: der Brundiinie bed Eenters 

| triangeid eines weguldren Sechsecks gegen die Höhe dieſes 
Triangels fannn, weil der Centertriangel eines foldyen Sechs⸗ 

ecks ein reguläred Dreyeck iſt, zur Ausmeſſung der Pers 
ji pendiful ve en en regulären — 
und deswegen vor angemertet werden 
2 die Seice eines * uldren Dreyedo==12. Die 
—— —* zu finden. Saget na 


| 8* —ã— 12;  10,39836, alfe a 
Are 


a ame 
oder umgekehrt: Aus en Berpenbt 10,39236 

die Seite eines regulären Triangels finden. Bann: 

- 86603; 100000==10 — 12 die —* Seite, 


⸗ it . Binepte Anmerkung. 
diefer Gelegenheit wie die Perpendiku⸗ 
Sl aus der Seite eines — Triangels ſonſt auf 
| andere drt gefunden wird, ale 
| Ziehet dad DI 6 halben Seite von bem U) ber ganzen ab, 
| die Seiterzsz, ſo if 
12?= 1 
622 36 
gi y.% 108 (00000000) 
10,3923 Die gefundne —*⁊& 


Zweyter Anhang zum Sten Abſchnitt. 
Das Verhaͤltniß des quadrirten Diame⸗ 
ters eines Zirkels gegen den *8 einer in dieſem 

Zirkel beſchriebnen regulaͤren Figur zu finden. 
9. 561. 
s iſt in dem erſten Angie (ie viren Bahr) sn 
E den regulären Figusen, as bat "Berpälmiß, dee Pokameners 
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Zirkels die Seiten in Zirkel 
Genen Gene Figur ber — —— 
d fe Berechnung 32 Sof 
— —— 1 — — ia, ma 


Gender —— — das file bes Dia oe einer 
vegulänen Big wm on Daaat ihrer Seiten ie 
worden, bedienen. er ift ein Erempel vom Fuͤnfeck. 
Wenn der Diameter eines Zirfels zu 10000000 angensus 
men wird, fo ift die Seite eines vegulären Fünfeds, we 
oben gejeiget worden, in Sinusjahlen = 5877852. Dr 
Babl albirt, koͤmmt 2938926. Wenn foldye nun mit 
inus totus und Der Tangente des halben 
— 54° des Fuͤnfecks in die Regel detri — wird: fo 
koͤmmt die Höhe des Centertriangels des Fuͤnfecks. Wenn 
die Höhe mit Der palben Seite multipliciret wird: "fo fömmt 
der fe des Centertriangels, und wenn diefer Inhalt 
aa af, alhier 5, nee wird: fo ergiebet 
fich der ganze Inhait des Fuͤnfecks mit 5944104. Des 
Quadrat des Diameters eines. Zirfels zu dein Juhalt eines 
in diefem Zirkel befehriebnen regulären Fuͤnfecks verhaͤlt (ich 
alfo, wie 10000000 : 5944104. 


Anmerkung. 
So wie ü 
u 
Si. 
biret wa 
8. * 
der der Fi 
Wet vom Drey⸗ bis zum Zwoͤl en und Bene 
drat des zu 0800000 angenommen wird 
koͤmmt folgende 


— u 


— — — ur 


zter Anh. Bas Verhaͤſtn. des quadrirt. Diam.ec. sts 


Proportionaltabelle. 
Sag: Wenn der quadrirte Diameter eines Zirkels ift 

== 1000,0000:. ſo iſt der Inhalt der Figuren, wie folger, 

im 3 Eck: 3247,595 im 8 Edi 7071,067 

— 4 Eck: 5000,00 : — 5 Eckꝛ 7231,359- 

— 5 Ed: 5944,104 " — 108: 347,316 

— 6 Edi 6495,197 — 11 Ed: 7433,814 

—- 7 Ec: 641,028 — 12 CE: 7499:997 

und ſo weiter. 


Gebrauch der Tabelle. 


(I,) Aus han bis ee ih 
Zirkels den Anhalt eines in dieſem 
ſchriebnen regulären Vielecks zu finden, . 

3. €. Es fen der Diameter eines Zirkelsce go, beffen 

Quadrat 900. Syn diefem Zirkel ift ein reguläres Ding 

ef befchrieben. Den Inhe it des Dreyerts ju finden. 


Saget nach der Tabelle: 
DDiem. Inhalt | 
10000000: 3247595 =900 (aus 30 X 30): 292,28 ge- 
fundner Inhalt des Dreyecks. 
(1.) Aus dem Inrhalt eines re Viel⸗ 
den Diameter eines vr (gen ge 
—* Jirkels zu finden. : 
E. es t eines Vi — PB 
Dianeten re nt —— Du 
Saget nach der Tabelle: - 
Inhalte DI Diem. 


5000000; 10000000== 625; 1 1250 gefnnbues Ouadiæ 
bes. Diameters, und Y-1250 = 35,3553= 
35,36 der gefundne Diameter ſelbſt. 


“2 Dritter 


316 Eonfirurtion der uıt.geam: Können. Bien Abſch. 
Dritter Anhang yum Sten Abkhnitt 
Dos Berhältniß der. Seite einer regulären 
ige gegen die Seite einer ander von gleichem 


Suhelt, ober verfchieduer Anahl den Ecen zu fin 
den; oder eim Deu res 


gufäten Fignren zuberechnen. 
% 563. 
Auflöfung des vorfibenden $ Ins Serußet t dan 





der im erfien Anhang Tabelle, wie 433013: 
1000000, und das iß eines Siebencds, wie 
3633913: 1000000: fo wird der Enkenl folgenbergeftale 


$ür das Dreyeck. 
a Oder ce —— — 


433013: 1000000 == IOIDOOOOOOOO: —— 
V 151967 Die ges 
fuubne Seite ſelbſt. 





Fur das Sicheneck. 
het Dider Seite A Seſ Dier 
t 
z362133 1000000 == 10009000000: 2781855300 
V .52458 Die ges 
Fade BeitefiDR, 


6.564 


m IM RT U 


Iter Anh. Das Verhaͤltn. der Seite einer regul.2c..5T7 


ai | Gi 464 | 
Um ſich das Gefchäft der Verwandlung ‚einer Figur in 
die andere noch meh zu erleichtern, —* auch die Ra 
dien für Die Zirfel diefer Figuren geſuchet werde, 
und diefes wird ben, mam man bie, nach hg 
gehender Berechnung, gefunden Eeiten ber Figu⸗ 
ren mit den Berhältnißzahlen des Diamerers eines Zirfele 
und der Eeite einer in dieſem Zirkel befchriebnen regulären 
Figur, (fo wie folche in dem zehnten Artifel des erften Ab⸗ 
ſchnitts Bier Lehre von der Eonftruction der Körper, $. 
484. in Sinuszahlen dargeleget werden, ) auf folgende br 


In bie Regel de tri flellet, und den gefundnen Diameter 


3. €. | | 
Zuͤr das Dreyed. 
Seite Diamer. Gefundne Befundn. 
Seite Diamet. 
8660254: 10000000 151967: 2 175476 
87738 gefund⸗ 
| Ä ner Radius. 
Zuͤr das Stebened:. 
Seite . Diamer. Gefundne Gefundn. 
Seite Diam. 
4338838: 1000000 2 524583: _, 120904 


— 


Wenn nun, nach —* dieſer Vorſchrift , ſowohl 
die Seiten der regulären Figuren, als die zur reibung 
der Zirkel für dieſe Figuren, gehörigen Radien, net 
werden: fo koͤmmt folgende 

‚Derwanbtumgätebeile 
die ren. 

Bas, Gen der Snhalt einer Yigur = 1000000,0, 
pi find itee Seiten und die Radien ihrer Zirkel, vom Drey⸗ 

zum Zwoͤlfeck, wie folger: « Seite 


sı8 Conſtruetion der eck. geom. Räcper, Str Abſch. 
Seite Radins (Dismeter.) 


in3 Eck· 1519,7. 477,4 1754,8 
— 4&8:. 1000,60 : : 707,1 1414,2 
= sEh: ..762,4 648,5 1297,0 
=6L 620,4. 620,4 1240,8 
- 78 524,6 65 1209,0 
8b 5 5946 1189,2 
— 9Cd: . 402,2 ..588,0 3176,0 
— i0 Eẽ: 360,5. ,583,3 1166,6 
—ıı Ec: 326,8 588,0 1160,0 
-12 Ed: 2999 73773: :701547 


Gebrauch der Tabelle. 

Es wird ein regulates Viereck gegeben, 

3* —— Den Radius 48 ir⸗ 

ares Sechseck von gleichem 

— —2 Saget nach der Tabelle: ..6. 366. 

6 Wie on * ——— dem Kadine 
204 eines [6 zu einem von gleichen Inhale: 
fo ” —— so eines Vierecks zu Gern fomimpeoben 


Fr v einen Zirkel zum ek von gleichem Zr 
eco: 6209:=50: 31,02= 3173 Die gefunbue 
Zahl für den Radius, 
u) Die ı 
„=20, 
„Drats,.v 
94 fi 8.567. 
Wie dir rite 10000 
eines Quadi ıöne Seite 
20 eines Tr 
von gleichem Inhalt, als; . 


15197; 10000=20: 13,16, Die sefunbn: ns Bel fie bie 
Anmer« 


“ge fh, Die drryyehn eck. ſohaͤr. Körpee.scası9 


n Anmerkung. 
W der 
" daß ſolche bep der Eehre von des Verwandlung res. 
; —— — 
e ing N 
a anne, Dr 
5 
E 
A Neunter Abſchnitt. 
Die dreyzehn 7 rischen Koͤrper der 
dritten Claffe im Kara einander 
gleich > m mache N. 
[3 I eRo. 
* 
E⸗ men! im ern! 
u —e—— einer x 
ne 
s beie a un 
# ben darinnen, 
mit der Anzahl jeder von einerley 
J — —— —— —ãxa 
her Figuren multipliciren, und die iebnen Pro⸗ 
ducte ſunnniren · 
2) daß wir ſchlie 
zu dem in der 
Bye 
’ u U 
| Fe aba 


3) daß wir ans dieſem Quadrate bie Quadratwuryel zie⸗ 
ie, wodurch wir die Selten der Körper erhalten wer⸗ 


Kt 4 $.569. 


320 Conftxucion der vch dem Mrvet. ptx dibſch. 


*. 
ei Eu indes ab⸗ vier Teian 
. gun vier Sechsecken beſtehende gebrochne 
aeder, . Der inhalt eines xigutäzen Triangele if, 
in ber angefühueee Tabelle, mit xertuc gen Bahten == 4330, 
anb eines Heragons = 25980, in ſofrru do Seite u 100 
enwird, und das —— der Geiteali 10000 

erſten Operation: 





17320 —— 
—— 
vr, 2202 Product, 
Bern wir nan für den serie aftld n inhalt 
unferer Se (ice a An 
men, Pop 


—S— Quadrat der ——— Die ate Per 
Produete. Seiten. ne nowionale. 
121290 : 10000,00 ==. 6docoon +.494886,17 

und‘ bie Öwadtarwurjel aus Der vierten Sropmagnde wit 


fen one a 
m. 

vi m 

al Coh 

a derſe⸗ 

be 
3 
130,1 
A 


— 


roterdwicha. Die fahf regul Korp. innere Sat 
5) Im archimediſchen Eeper x, 329 
6) Im-gebrochen 


—— 233 
7 "45%, 
8) Im Shesänen Ypene = aus 15 — 
—8 20 Sechsetken⸗ 989,8 
gebrochwen Afterheranee Pe © 
2 nen Aſterdodekaeder — 1294 
2) Seraedro-Dktaeder: :° 313,7. 
12) > Ikoſidodekaeder 378,8 
13) ochnen Op · Dorlaccer 18 


* Abſchnitt. 


Die fünf, geegulären Körper in der ae 


nder 
aus der: pi der Bill einander gleich . 


8.7970 


Kts Kugel 


$22 Eonftruction der eck. geom. Körper. roter Abſch 


Kugel abgefchnitten werben; ober mau nrüßte, wenn man 
aus einzelnen Stüden zuſammenſetzet, ben eiizufugtnden 
chen ſoviel von —— ala di Dide ber 


6. 571. 
ir wollen zwoͤrderſt das leniß der 
die Seiten der Körper an ſich medien be. Gene le 
Hoͤhe eine gewiſſe Zahl und Dies geſchiche auf 


dem Papier, am bequemften au 
(L) 8 —— 
regulaͤren Trian 


ders. yodbe es ——ú— i nu Anden 
Tab. XXI, Fig. r. §. 572. 


ABb De ‚und 


eh bringet einen zehtminfüchten —— 
deſſen Cathetus FG die Höhe des Tetraeders 
fi) nun FG zu AB verhält: fo verhaͤlt ſich die Döte ve 
Tetraeders zu einer Seite beffelben, und dieſes Verhaͤltuiß 
ift, wenn bie Linien auf beus Maaßſtabe gemeſſen werden, 
wie 49 : 60. 


Anmerkung. 
xiiten Buche, 2 Peopoſ. bee surioiehen Boometiie, 0 
IE Tinfreihung bes R bes Tetraebers in wa 
wird, Eimmt ber Tag dor: be 
Eu — *32* 


CHE} 
— 


.—————n 


Dis fünf-regulären Körper in der Häpe ic. 533 

Diameter asckn ir) 

ee Urt ST ER Fa 

Eee . 
De \ 


2. 2. 
Va —— — 
(IL) Es ſey der Triangel IKL eine der di 
eines Oktae⸗ 
tn. 


9* 
KLMI 
und L 
Dlame| 
edigee 
den ka 
d 
due 
RS, pm 
mie de 
Ids 
Pin 
te 
Höhe 
TU 
145 3 DO. 
! Ba elnes der 
dekaeders. 
8.374; 
irkel, in soeichem das 
3 »&. EAinF, und 
reiſſet 













Fi} — 328 
® hin ing 
£ Hear Her J 
J R 
#4: 4 
j 1488, i: 
iz 2 ö< 27 
x — er 28 


ne 
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Die fünf regulären Korper in der Süße sc 325 


De 57 

a —— 
= 1000 4 ‚und Die: den Verhaltniße Darauf 
anwenden, fofaun biefer Calcul mit Huͤlfe ber Megel de tri 
vollzogen werden, und bie Hoͤhe und Seite jeden Körpers 
werben ſeyn, wie folget: om 
Boͤhe· Soite. Soͤbe. Sei. 

im Tetraedee 49 60 1000: 1225 

im Oktaeder 149 176 == 1000 2 1214 

im Dodekaeder 197: 88 1000: 446 

im Ikofaeder 383 25 == 1003 658 
und im Spepasdee 151 3000; 1000, ba 

wegen ſeiner Conſtcuctien Hoͤhe uud Seoite einauder glei 
Will man die Zahlen der Hohe und der Seiten in 
der vorigen Groͤße fp nehme man 100 anſtatt 1000 


ı 49 3. 60 6 300 2,» 
145 : 196 = 10. ..« 
197.:..88 mu Me. 
38: 235. 10... 
12.1 10s1. 
Wir wollen die vorhin D Seiten durch eiuen 
trigonomecriſchen Calcul zu pruͤſen ſuchen. 
(A) Tetraeder. 
Aus der Hopotenuſe G Cq60, und dem ihr ans 
liegenden Winkel GCE sg”, die Grundlinit 
GEF zu finden. Tab. XXU. Sig. 1. Saget: | 
Sinus go : Sypokm.GE0= Si Ess 
Logat. 10,0000000 - 1,77$1512 == 99133648 
1,7781512 . 
22,6913137 
:  30,0090800 "* 





1,6915157. 8 
lor 49 Grbße ver Srundlinle G F. 
(B) Oft 


326 6 Eonftruitionber WR. geom. Körper: Toter dibſch 


. (By Dtäeder. ‘ 
Aus der Hppotenufe TI= 124umd bemihtane 
biegenden Winkel TIX 35°, 50° die Grm:  ' 
linie TXyu finden. Tab. XXL. Gig. 2. Saget: $.578. 
Sin.go*  HSypot-TIia4 Sin Wink. 35,50 
&08. 100900000 -—2,0934217 = 9,7674746 


1,8609963 Valr 
„72% beynabe. 


Ban un za verdoppelt ande fo koͤmmt 145 für die 


‘(C) Dedelaeder. 


Ein.70* 


ter Wfl; Die fünf regul, Körper aus ec. se7 


| Sing  HypsrAlgı. Sin.Wink. 69°, 5’ 
Cog. 10,0000000 1,6127839 9,9703937 


4646127839 
11,5831776 
IO, ooooooo 


1,5831776 Valor 33. 


Groͤße der Grundlinie NL 


Eilfter Abſchnitt. 


Die fuͤnf regulaͤren Koͤrper in der Hoͤhe 
aus den Ecken gleich zu machen. 
| $. 581. 
De fünf regulären Körper werden in der Höhe aus den 
Ecken einander. gfeich ſeyn, wenn ihr Diameter gleich 
ift. Weil aber nur vier Körper, als das Hexaeder, Octaes 
der, Dodekaeder und Ikoſaeder gegen einander über ftehende 
Eden haben, und das Tetraeder mit den Ecken auf die 
Mitte der Flächen ſtoſſet: fo kann diefer Gleichheitsfall auch 
nur an den vier gedachten Körpern im eigentlichen Berftans 
De erecutiret werben; und man muß beym Tetraeder, unter 
einer feiner Slächen, in der Mitte einen Fuß anbringen, um 
dadurch den Diameter zu ergangen. Wir wollen, um deſto 
genauer zu rechnen, Die Sabl 100000 zum Diameter 
annehmen, und das Verhaͤltniß der Seitengrößen der Körs 
per dazu wird. auf folgende Art gefunden. 


(1.) Die Seite des Tetraeders zu finden. $.582. | 

1) Quadriret den Diameter 100000; koͤmme 
10000000000. 2) Theilet das Quadrat mit 3, und 
duplirt den Quotienten ; koͤmmt 66666666665. 3) 
Ziehet aus dem Product die Quadratwurzel 81649, toriche 
die Seite des Tetraeders geben wird. 


Anmer⸗ 











328 Conſſncien der ce, geam Rbener. 1 zer Abich. 
| Aumufang. 


den Wolſfiſchen Elem. Anal. Cap. Il, wird, na 
——— bie Seitengroͤße des Tetraeders ——3— 


8 sure aupeachen, welches ohne Zweifel ein unbemerkter 


(IL) Die Seite des Tubus zu finden. 4. 583. 

Suchet die Mittelproportionale zwiſchen der Seite 
81649 des Tetraeders und deren Hälfte 40825; koͤmmt 
57735 , welches die Seite des Eubus ſeyn wird. 

Oder, quabriret ben Diameter 100000; koͤmmt 
10000000000; theilet das Quadrat mit 3, koͤmmt 
33333333335, und ziehet aus dem Quotienten die Qua⸗ 
dratwurzel 57735 für die Seite des Cubus. 

(113.) Die Seite Des Octaeders zu finden. 9.584. 

Theilet das Quadrat des Diameters = 1000000000 
mit 2; kommt S00000C000, und ziehet daraus die Qua 
dratwurzel; koͤmmt 70710 für bie Seite des Octaeders. 

Oder, 1) quadrirer die Seite 57735 des Cubus, 
kommt 3333330225 ; quadriret auch die halbirte Seite des 
Tetraeders, das ift 40824, kommt 1666598976. 2) 
Addiret die beyden Quadrate, und ertrahiret die Quadrat⸗ 
wurzel 70710 für bie Seite des Octqeders. 


AV.) Die Seite des Dodekaeders zu finden. 9.585. 
1) Muftipficivet das Quadrat des Diameters — 
10600000000 mit 5; theilet das Product mit 3; extrahi⸗ 
ret bie Quadratwurzel aus dem Quotienten; halbiret die 
Quadratwurzel und- behaftet die gefundne Zahl. 2) Theilet 
das Quadrat des Diamelers == 100C0000000 burdy 3, 
und beper aus dem Qustienten bie Quadratwurzel. Halbi⸗ 
ree —* cl de behaltet x gefundne Zahl. 3) 
e gefundue zweyten Operation von der ger 
den Zahl der erften ab. Der Reſt mit 35682 

die Geite des Dodekaeders. Hier iſt bie % 


Erfie 


, IterdAbſchn Die fünf regul Korp Indie 529 


Erite Operation. 
Kot. 5, 0060000 . Balor 190086, 
a . 2. ; ’ 
10, 000000 Quadrat Diam. in Ben ' 
| 6989700 Bluse, 
. 10, 59849.700 . 
| 0,4771213, Valor 3. rn, 
10, 2258487 . BE rn 
| 2) $, 1109243 Vale 33 nt 
Zu 64550 Die Bafbiete i⸗ 
Zu dratwurzel. 


Sun te Operation, un 
2.0. 10,0000000 Quadr. Diem. in ger. J 
0,4771213 Valor 3 I 


— ——— 223797 F | 
4,7614393 . Qusadratpungel in ı Sogar. 
0,3219300 toirh halbiret dur) 2... . . | 
4 4904093 Baler:28368- Die halbirte Quadrat⸗ 

| | u. vnouegel der Aten Oyeration 

Dritte Ocration. — 
6455503— u 
—28868  . . . 
35682 Gef Ba für die Seite des De⸗ 
dekaeders8.. 22 
* 2 Die Seite dis Itoſaedere zu finden. : . 6.586 2.2 
) Theilet das Quadrat des Diameters = = 10000000008 g 
mit 3, und-ertuahivet die Quadeatwurzel; iſt 44721. 
Muitipliciret die Quadratwurzel mit dem halben :Diameten -; 
50000; kömmt zum Product 2236050000. 3)-Ziehet..: 
das Product 1246050000 bon dem halben Quadrat 53 
ers ==5009000000 a Bader ichet aus den? Reſi 
die „a nabeatmourgel 52573, welche bie Eee bes ofaedes 
geben wird 
2 Die 
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Die für die Seiten der fünf regulären Koͤrper gefund- 
nem Zahlen find alfo, für einen :Diameter von 1000,00, 
wie folge : . 

im Tetraeber: 816,49 im Dodelasder: 356,82 
im S)eraeder ober 

Cubus 577,35 im Ikoſaeder: 525,73 
im Octaeder: 707,10 

Diefe Zahlen Fönnen auf folgende Art verkuͤrzt, als Pro⸗ 

portionalzahlen gebrauchet werden, z. E. 
(1) Das VWerhaͤltniß der Seite eines Cubus 
zu einem Diameter von ı5 zu finden. Sa 
get nach ber. Tabelle. $.587. 
Diem. Cub. Diem. Eub. 
1000: 377= ı5: 8,655 beynahe9. „Die gef 
ne Zahl der Seite eines 
(1.) Das VBerhälmig des Diameters zu ei⸗ 
nen Eubus zu finden, Deifen Seite = 9. 
Saget nach der Tabelle: Ä 6.588. 
Cub. Diem. Cub. Diem. 
577: 1000= 9: 15 Die gefundne Zahl des Dies 
| meters. 


Zwoͤlfter Abſchnitt. 
Die fuͤnf regulaͤren Koͤrper in dem cubi⸗ 
ſchen Inhalt einander gleich zu machen, und eine 
Kugel von gleichem cubifchen Inhalt zu 
berechnen. 


$. 389. 
ir wollen die für die Seite eines Eubus angenommme 
Zahl 1000 beybehalten, 
Ä ‚De 


126er Abſchn. Die Körper in dem cubiſch. Inh. ic. 531 


(1.) Die Seite des Tetraeders zu finden. 6. 590. 

1) Suchet die Mittelproportionale zwifchen der gegebnen 
Seite 1000 des Eubus, und deren Dup!o 2000; 

koͤmmt 1414. Ä 

2) Suchet zwifchen ber gefundnen Mittelproportionale 
1414 und deren Triplo 4242 zwey Mittelproportios 
nale. Die erfte derfelben wird mit 2040 die verlangte 
Seite des Tetraederg geben. 


Anmerkung. Ä 
Die Mittelproportionale zwiſchen 1000 und 2000 wird gefuns 
den, voran die beyden Zahlen unter einander mulsipliciret 
werden, und aus dem Product die Quadratwurzel gegogen 
wird, — Um zwiſchen 1414 und 4242 die erfle der begebrs 
Hr 
1414; et felbige mit 4242, un 
| dem Produft die Cubikwurzel 2040. ($. 80.) 
(11) Die Seite des Oktaeders zu finden.  $. 591. 
1) Quadriree die halbe Seite 1020 des Tetraeders, koͤmmt 
1040400, 2) Multipliciret das Duadrat 1040400 mit 
der ganzen Seite des Tetraeders 2040, fömmt 2122416000. 
3) Ziehet aus dem Product die Cubikwurzel, welche mit 
1285 die Seite des Oktaeders geben wird. 


(III.) Die Seite des Ikoſaeders zu finden. $. 592. 
3) Suchet zwifchen der halben Seite des Cubus= 500, 
und der halben Seite des Tetrarders=— 1620, die Mit⸗ 

telproportionale; koͤmmt 714. 
2) Suchet zwiſchen der halben Seite des Tetraeders = 
1020, und zwifchen der halben Seite des Oktarders 
— 643 die Mittelproportionale; koͤmmt 810. 

3) Aequiret die Produfte ber bepden vorigen Operationen, 

714 und 810; fömmt 762 für das erfte Sactum. 
Die Produfte werden aͤquiret, wenn 714 zu 810 

addiret, und das Collect 1524 halbiret wird. 
4) Quadriret die halbe Seite ‚des Oktaeders 643; 
koͤmmt 413449, Mut vlleiret das Quadrat F 
| 
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der halben Seite des Tetraeders — 1020; koͤmmt 
421717980 , uud jiehet daraus die Cubikwurzel; 


ift 750 
5) Aequiret das vorige Produft = 750, und das Probuft 
der zweyten Operation 810; kommt 780 für Das 


zweyte Sactum. 

6) Aequiret das erfte und zwente Factum, das iſt 762 
und 780; koͤmmt 771 für die verlangte Seite des 
<Hofaeders. 


$. 593. 
(IV.) Die Seite des Dodekaeders zu finden. 

Yus der im $. 486. Seite 455. beygebrachten Ber 
haͤltnißtabelle zwiſchen den Sinuszahlen und den Seiten ber 
regulären Eckſiguren, haben wir gefehen, dab, wenn Der 
Radius eines Zirkels zu 1600 angenommeen wird, Die Seite 
eines in Diefen Zirkel geſchriebnen regulären Triangels, 1732 
und die Seite eines regulären Fuͤnfecks 1176 beträger. 
Der Eenterwinfel eines Sünfeds ift 72, deffen Sinus 95 ı 
und das Duplum feines Sinus 1902. Nach dieſen voraus 
geſetzten en wird die Seite des Dodekaeders aus der 
es ofarders,welde = 77, auffolgende Art gefunden, 

1) Saget: 


(8) 1732: 771=1176:523. Erſtes Sactumı. 
Das heißt, wie ſich Die Seite eines regulären Tris 
augels 17732 zur Geite 771 des Ikoſaeders ven 
hält: fo verhält ſich Die Geite des Fuuſecks 1176 
58 523. 


„® 1792:771=1902:846. Zweytes Sactum. 
(ce) 846 : 771 = 523 : 476. deittes Sactum. 
) weifchen 





Die Körper in dem eubiſch. Inhafteinander. ic. 533 . 


CV.) Den Diameter einer Kugel von gleichen 
cubiſchen Inhalt mit den vorhergehenden 
fünf Körpern zu finden. $. 594. 
1) Nehmet das archimedifche Verhaͤltniß eines Zirkels 
zu dem Quadrat feines Diameters, und ſaget: 
11: 14 1000000: 1272727. 

D. i. wie ſich 11 gegen 14 verhält: fa verhaͤlt ſich das 
Quadrat 1000000 der angenommnen Seite 1000 
des Eubus zu der fommenden vierten Proportio: 
nale 1272727. 

2) Ziehet aus dem Facto 1272727 die Quadratwurzel 

1128, und fücher zwifchen derſelben und ihrem Tripfo 

3384 die Mittelproportionale 1954. 


3) Seget ein Viertheil von 1954, das iſt 488; inglei⸗ 
dyen die fupponirte Seite des Tubus == 1000, und 
hernach die Hälfte von 1954, das iſt 977, in die 

Regel de tri, und faget: | 
' 488 : 10000 =997 : 2000. 

4) Sucher poifchen 977 und 2000, zwey Mittelpropors 
tionale, deren erfte mit 1240 der verlangte Diame- 
ter der Kugel feyn wird. 


— $. 595. 

Die geſundnen Zahlen fuͤr die Seiten der fuͤnf regulaͤren 
Koͤrper, von welchen die Seite 1000 fuͤr den Cubus ſup⸗ 
poniret worden, nebſt dem Diameter einer Kugel von 
gleichem koͤrperlichen Inhalt, find alſo 

für dag Tetraeder— 2040 für dag Dobdefaeder = 506 
für den Cubus — 1000 fürdas Ikoſaeder = 1771 
für das Oftaeder = 1285 fürden Diameter der 
. Kugel= 1240 
Wenn man die Seiten der Körper in andern Zahlen 
ben, und z. E. die Verhaͤltniſſe ihrer Gleichheit dergeftalt 
erechnen will, daß, wie dore für den Eubus 1000 Theile 
angenommen wurden, alfo nunmehro für jeden andern diefer 
213 Körper 
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Körper die 1000 angenommenmerde: fo bedienet man 
ſich gu bicfer sche der Regel de tri, umd verfaͤhret, wie folger. 
(1.) Es ſey die Seite Des Tetraederd= 1000. 
Das Imiß der Seiten Der Anderen re⸗ 
gulären Körper zu finden. Saget: 8.596. 
&) Terratdr. Cub. Tetratdr. Cub. 
2040 3 1000 = 1000 1 49. 
ß) Cab. Odaedr. Cab, Oltakdr. 
1000 3 1285 = 490 : 630% 
Y) Cub. Dodekatdr Cub. Dodekakdr, 
Iooa 2 so = 40 : 248. 
d) Cub, Ikofazdr Cub. Ikofatdr. 
1000 : 771 = 490 378. 
6) Cub. Diamerr. Cub, Diamerr, 
1009 ! 1340 = 49 : 608 


(II.) Es fen die Seite Des Oktaeders ⸗ 1000, 
Das Perhälmiß der Seiten der andern 





regulären Körper zu finden. 6.597. 
a) Octaedr. Cub, Ollaedr. Cub, 
128 2 1000 = 1000 ı 778. 
ß) Cub. Tetrazsdr. Cub.  Tetraedr, 
3000: 200 = 778 : 1587. 
Y) Cub. Dodekaedr. Cub.  Dodekaedr. 
10090 2 506 = 778 ı 394 
6) Cub. Ikofatdr. Cub. Ikofatdr, 
1000 3 771 = 778 2 600. 
€) Cub. Diem. Cub. Diam. 
1000 3 1240 = 7738 : 96% 
(DI) Es fen die Seite des Dodekaeders = 
1000. Das, Verhaͤltniß der Seiten der 
andern regulären Körper zu finden. 6.598. 
a) Dodek. Cub. Dodek. Cub. 
506 t 1000 == 1000 : 1976. 
A) Cab. Terraedr. Cab. Terraedr, 
1009 $ 3040 = 1976 2 4031. 
y) Cub, 
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V Cub. Odclaedr. Cub. Odctaedr. 
1000 : 1285 = 1976 ; 2539. 

6) Cub. lkofaer. Cub. Ikofatdr, 
1000 ! 771 = 196 : 1524 

€) Cub. Diam. Cub. Diam. 


Ic00 : 12490 = 1976 2 2450. 


(IV.) Es ſey die Seitedes Ikoſaeders 1000, 
Dos Berhältniß der Seifen der andern re⸗ 


gulären Körper zu finden. $. 599. 
a) Ikofaddr, Cub. Ikofatdr, Cub. 
771 2: 1000 = 1000 } 1297. 

ß) Cub. Tetratdr. Cub. Terratdr. 
1000 : 2090 = 1297 : 2646. 

Y) Cub. Octaedr. Cub. Octaedr. 


1000: 1285 == 1297 : 1667. 
Ö) Cub.  Dodekaedr. Cub, Dodekaedr. 
1000: 906° = 1297 : 656. 
8) Cub, Diam. Cub. Dism. 
1000 ? 1240 = 12397 : 1608. 


(V.) Esfey der Diameter einer Kugel 1000. 

Die Seitengrößen der fünfregulären Körper 

von gleichem eubifchen Inhalt zu finden. 6.600. 

a) Diem, Cub. Diam. Cub. 
1240 : 1000 = 1000 : 807. 

PB) Cub. Terraädr. Cub. Terra&dr. 
1000 : 2040 zus 807 : 1646. 

V Cub. Odctaëdr. Cub. Odctaëdr. 
1000: 12858 = 807 : 1037 

d) Cub. Dodekakdr. Cub,  Dodekatdr, 
1000 3: 506 = 807 : 408 


€) Cub. Ikofatdr. Cub, Ikofa&dr, 
I : 771 = 807 : 62 
6. 601. | 


Wenn man die durd) vorhergehende Berechnungen ge- 
fundne Zahlen der Seiten umd des Diameters, in einer dos 
14 bbelle 
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belle beyeinander haben will, ſo kann ſolche am bequemſten 
auf folgende Art conſtruiret werden. 

— 
LClafl. | 10000 490} 6301 248 | 3781 608 
II. Claſſ. | 2040| 10001 ı285| 506 | 771| 1240 


MIC. | 1587| 778] 1000| 394 | 600] 965 
IV.Clafl. | 4031] 1976| 2539 1000 1524| 2450 
V. Claſſ. | 2646| 1297| 1667| 656 | 1000| 1608 
VI.Clefl. | 1646| 807| 1037| 408 | 622] 10001 


Das heiffer, 3. E. wenn die Seite eines Tetraeders = 1000 
ift, fo ift Die Seite eines Iheyarders oder Tubus von glei- 
chem cubifchen Inhalt = 490; eines Dctaeders = 630,1. 
ſ. w. Ferner, wenn die Seite eines Seraeders = 1000 
ift, fo ift Die Seite eines Tetraeders von gleichem cubifchen 
inhalt = 2040; eines Dftaeders 1285, u. ſ. w. Kerner, 
wenn die Seite eines Octaeders = 1000, ſo iſt die Seite 
eines Tetraeders von gleichem cubiſchen Inhalt 1587; eines 
Hexaeders 778, u. ſ. w. 
6, 60:2. 

Man hat eine dem beruͤhmten Adrian Metius, ohne 
Zweifel mit Unrecht, zugeeignete Tabelle, um die fünf re⸗ 
gulaͤren Körper im cubifchen Inhalt einander gleich zu ma⸗ 
chen. Diefe Tabelle ift unrichtig, indem einige Zahlen viel 
zu hoch und andere viel zus niedrig angegeben worden. Ich 
will fie herfegen, damie man fie mit der vorhergehenden 

‚vergleichen koͤnne. 















— Ta rt. | Hexacdr. | Oktıedr. Dodekaed.] Ikofaädr. 
1. Claff. ı000 | 490 | 630 | 249 | 378 
IL. Clafl. | 2040 | 1000 | 1285 507 | 770 











DI.Chfl. | ı s87 | 778 | ıcoo 388 590 
2003 | 2575 | 1000 | 15231 


— ——— — ———— 


1318 | 1694 658 | 1000 


 —uuumenmulsu | | EEE 
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Ä 603. 

Um das Maaß zu den Seiten der Flächen für die fünf 
regulären Körper, und eine Kugel von gleichem Börperlis 
chen Inhalt in kleinern Zahlen zu haben, brauche man nur 
mit 10, 20, 100, oder einer andern Zahl.in Die Zahlen der 
Tabelle zu dieidiren. Der Quoetient wird eine kleinere Zahl 
bringen. Wie die Tabelle übrigens hauprfachlich auf dreyer⸗ 
fey Art genutzet werden fönne, als 1) zur Verwandlung 
eines regulären Körpers in einen andern von glei 
Halt; 2) zur Berechnung des cubifchen Inhalts der Koͤr⸗ 
per, und 3) um aus dem befannten eubiſchen Inhalt eines 
Körpers die Seiten feiner Flaͤchen zu finden, wird aus fol⸗ 
genden Aufgaben zu erfeben ſeyn. 


(1) Einen regulären Körper in einen andern 
von gleichem Eörperlichen Inhalt zu ver 
wandeln. 6.604. 
Zum Erempel. Die. Seite eines Ikoſaeders fen 15. 
Diefes. Ikoſaeder in ein Oftaeber von gleichem Pörperlichen 
Inhalt zu verwandeln. Saget: 
Teofaed. Octaed. Ikoſaed. Oct. 
1000. : 1667 = 15 125,005. 
6. 605. 
(11.) Aus der bekannten Seite eines reguld- 
ren Körpers den cubifchen Inhalt deſſelben 
zu berechnen. 
Zum Exempel. Die Seite eines Oktaeders fey r2. 
Den cubifchen Inhalt des Oftaeders zu finden. Saget: 
Octaedr. Cub. Octaed. Cub. 
4000 : 778 = 12 3 9,336. 
Cubiret die dne Zahl 9,3365 koͤmmt 
— 73412 root" fe dm törpertichen Snfel 


eis (IT) Aus 
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(111.) Aus dem bekannten cubifhen Inhalt 
eines Körpers Die Seiten feiner Flächen zu 
finden. = §. 606. 

Zum Exempel. Der cubifdye Inhalt eines Octaeders 
fey = 5000. Ziehet aus 5000 die Eubifwurzel 17, und 
faget: Cub. Gerede. Cub. Octaeder. 

1000: 1285 = 17 2 21 diege 
| fundne Seitengröße. 

(IV.) Zu einer Kugel von befanntem Diame⸗ 
ter einen regulären Körper von gleichen cu⸗ 
bifchen Inhalt zufinden; oder aus dem Di. 
ameter eines regulären Körpers Die Seiten. 
größe Diefes Körpers zu finden. .. $.607. 

Sum Zrempel. Der Diameter der. Kugel fy = 15; 
und Der zu findende Körper fey ein Ikoſaeder. Wie groß 
wird die Seite des Ikoſaeders feyn müflen? Sage: 

Diem. Ikoſaed. Diam. Jloſaed. 
: 1000, : 622 = 15 : 9,33. 

(V.) Zu einem regulären Körper, deſſen Sei⸗ 
te bekannt ift, eine Kugel von gl cu⸗ 
biſchen Inhalt zu finden; oder aus der 
Seitengroͤße eines regulaͤren Koͤrpers ſeinen 
Diameter zu finden. 6. 608. 

Zum Exempel. Der zu findende Koͤrper ſey ein Octae⸗ 
der, und deſſen Seite — 15. Saget: 

Octaed. Diam. Octaed. Diam. 

. 2000 2 563 =. ı5 ? 14475. 

(VE) Aus den Diameter eines Koͤrpers den 
cubiſchen Inhalt deffelben zu finden. $. 609. 

Der Diameter eines Tecraeders feg == 20. 

1) Saget nach Aufgabe IV, 
Diem, Teer. Dim Tetr. 
100 5 1646= 20 2 32 


2) Nach 
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2) Nady Auftgabe IE | 
Teer. Cub. Zee, Cub. 
1000 17 490 = 32 : I | 

3) Cubiret die gefundne Zahl 15; | Bent 3375 für den 

eubifchen Inhalt des Tetraeders. 
(VI) Aus dem cubifchen Anhalt rines Koͤr⸗ 
pers ſeinen Diameter zu finden. 6. 610, 
Zum Exempel. Der cubiſche Inhalt eines Octaeders 
= $O00, 
1) Suche made Aufgabe III. die Seiterigeöße: der Flaͤ⸗ 
me 21. 

2) Sehet die Operationen nach Aufgabe V. fort, und 

fügt: Octaed. Diem. Beinen. Diem. 


1000 ı 965 = ı 20. bie 
* efumdne Zahl. 


Dreyzehnter Abfchnitt. 


Don den eckigt conilchen Körpern, oder 
von den Pyramiden. 


G. 618. 


| Ein Pyramide ift, wie bereits $. 525. bey r gefaget 

worden, ein Körper, welcher eine geradlinichte Figur 
zu ſeiner Grundflaͤche get ‚, bie in fo viele Triangel einger 
fchloffen wird, als die Grundfläche Seitens hat, und deren 
Triangel oben in einen Punkt zufanmenlauffen. Viefer 
Körper ift auf unzähliche Arc möglich, weil die Grundfluaͤ⸗ 
he nicht allein dren, vier, fünf und mehredigt ſeyn, ſondern 
auch jede Art von Figur, reguläre, ſymmetriſche und irre 
guläre, zu einer Grundfläche gemachet werden kann. Doch 
müflen die ſymmetriſchen und ireegulären Grundflaͤchen eins 
fehreibbare Figuren ſeyn, weil bey den uneinfchreibbas 
ven die Triangel nicht in eine Spige zufammen au A fon 
dern einen Hiatus laſſen. Nach der Beſch 


a 
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Grundflaͤchen koͤnnen übrigens bie Pyramiden in reguld⸗ 
re, ſemmetriſthe und irregulaͤte unterſchieden werden; 
mit der Bemerkung, daß das Unterſchejdungswort regulde 
nicht weiter als auf einen Theil der Pyramide, nemlich auf 
ihre Grundfläche, und nicht auf den ganzen Körper ausge⸗ 
behnet wird, indem in Abſicht auf das Ganze nur fünf res 

uläre Körper möglich find, wie befannt if. Wenn man 
—** von einer Phtamide ſyricht, fe verſtehet man 
allezeit eine veguläre. Da das Tetraeder eine dreyeckigte 
Pyramide HE, und ſowohl eine reguläre Grundflaͤche als res 
guläre Seitenflächen hat, fo.pfleget folches dieſerwegen eine 
regulär reguläre Pyramide zum Linterfcheid genennet 
zu werben. 0 


6, 612. 
Die Seitenflächen der Pyramiden find entweder regın 
läre oder —— — Triangel, deren Baſis ſich uͤber⸗ 
all nach) den einzelnen Seiteng - Dee ache richs 
ten, welche dadurch eingeſchloſſen werben foll; und die 
Schenkel müflen in allen Triangeln, die zu eben derſelben 
Ppramide gehören, gleich groß ſeyn. Ä 
Doch finden die regulären Driangel nicht weiter als bis 
zum Fuͤnfeck inelufive ſtatt, indem, nach bem Unterricht 
vom $. 524. Seite 478. niemals mehr als fünf reguläre 
Triangel in einen förperlichen Winkel zufammenftoften Eins 
nen, und ihrer feche in einer ebenen Fläche neben einander 
zu liegen fommen. | 


Ä 6. 613% 
- Die Nege der Pyramide Finnen anf zweyerley Art bes 
fchrieben —* indem man Y ennweber die Bon Grunde 
liegende ringsherum mit jo vie riangeln von gleis 
her Höhe einfaßer, als die Grundfläche Ecken hat, oder 
2) indem man einen blinden Bogen reiffet, und in felbigem 
aus dem Centro fo viele Triaugel bechreibet, ale bie Paras 
mide Ecken Haben fol, und Kon die Grundfläche an bie 
Bafin eines diefer Triangel haͤnget. Exempel von —* 
en 








„un. . num 
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ſten Art ſehe man bey Big. 4. 5.67. Tab. XVII Gig. 1.2. 
3. Tab. re ingfeichen Big. 7. Fab. XLU. und Sig. 3. 
Tab. NXXIX.und von der andern bey Fig. 8.9. 10. Tab. XVIL 

Die lejtere Art das Neg einer Pyramide zu reiffen, iſt 
die bequemfte für alle reguläre, und die erftere für alle ſym⸗ 
metriſche und irregulare Pyramiden. 


Vierzehnter Abfchnitt. 


Die Pyramiden in gewiſſen Verhaͤltniſſen 
einander gleich zu machen. 
§. 614. 
amit die Pyramiden in Abſicht auf ihre Größe ein ger 
wiſſes Verhätmißi unter fich befommen: fo kaun mar 
folche auf verfchieue Art einander gleich machen, als: 

(A) Die Pyramiden im Perimeter einander gleich 

zu machen. 

1) Mehmet für die Grundfläche der Pyramide eine ges 
wiffe Zahl an, 3. E. 120, und dividiret folche durch 
die Eckzahl der Grundfläche. Der Quotient giebet 
die Groͤße der Seite für Die Grundfläche ; z. E. 

ur ei i de ein dr ei ür eine 6 
ee et ea Nee 
120 120 w_ gie 
40 Seite der Nie ° 24&rite  20©ri 

Grundfl. der Grundfl. derGrundfl. te der 

Grundfl. 


3) 


2) Nehmet a 
gr 3al 


tient die © 
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" Me Die 2 chim für bie 4 eigte für Die 5 ange für Die 6 eckigte 


Pyramide. 
600 4600 600 600 
— — . 5) . 6) —. 
2) ur Fr * 
2 3° 24 2° 
160 _ 120 _96 2) _80 


— — 2 
2 go See so Seite 48 Seite40 Seite 
ber Triangel. ber Triangel. ber Triangel. ber Triangel. 

3) Dupliret die Seitengröße der Triangel; abdiret die 
Bafın derfelben, welche *der Seitenguöße der Grund 
. fläche; vervieffältiget das Collect mit der Eckzahl der 
Pyramide, und addiret den Perimeter ber Grundfli 
he ber Pyramide. Das Collect giebee den ganzen 
Deeimeter der Pyramide, als: 
für die 3 eckigte Für dieg fürdies fürdies 
Pyramide, eckigte. eckigte. cckigte. 


80 60 48 40 
2 2 2 2 
160 120 96 80 
40 30 24 20 
200 150 120 100 
— — — — 
600 600 600 600 
140 120 120 120 
720 = 720 = 720: = 720 


Der Perimeter einer jeden biefer vier Pyramiden ift alſo 
== 720, und es werden die Pyramiden, von der dreyeckigten 
bis zur ſechseckigten, nach dem Berhälmiß ihres Perimeters 
allezeit in der Höhe abs, und in der Corpulenz zunehmen. 
| | 5. 615. 

(8) Die Pyramiden ſowohl in Anſehung der Hoͤhe, 
als —F Laͤnge ihrer Seitenflaͤchen einander gleich 

u machen. oo. 

Die Solution diefer Aufgabe beruhet darauf, daß die 
Srundflächen diefer Pyramiden in 3 von gleichen 
iame⸗ 
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Diameter befchrieben werden, und es fönnen ſowohl irre⸗ 
laͤre, als ſymmetriſche und regulaͤre Figuren in einem 
—* von gleichem Diameter beſchrieben werden. 


Es ſey der Zirkel Z bey Fig. 1. Tab. XXV. 

1) Beſchreibet in dem Zirkel Z das regulaͤre Dreyeck 
ABC, bey Fig. 2. Tab. XXV, das regulaͤre Viereck 
ABCD, Fig. 3. Tab. XXV; das regulaͤre Fuͤnfeck 
ARCDE, Fig. 1. Tab. XXVI. und das reguläre 
Sechseck ABCDEF, Fig. 2. Tab. XXVI. Sind 
vier Grundflächen zu Pyramiden. 

2) Madyet die Triangel, womit bey Verfertigung der 
Mege für die Pyramiden, bie gefundnen Grundflaͤchen 
deufelben umgeben werden follen, won gleicher Länge 
der Schenkel, z. E. allhier von der Größe AD, Fig. 
2. Tab. XXV, == AE Fig. 3. Tab. XXV, == AF, 
Sig. 1. Tab. XXVI, nd==AG Fig. 2. Tab. XXVI. 
Die Triangel werben ſeyn wie bey Fig. 4. 5. 6 und 7, 
Tab. XXV zu ſehen iſt. 

Ale diefe Pyramiden werden von gleicher Hoͤhe ſeyn, 
fo wie fie vermistelft dee Anlage von gleicher Länge der Sets 
tenflächen find; und den Beweis der gleichen Höhe wird 
man haben, wenn man aus ihren Spigen bis auf die Mitte 
ihrer Srumdflächen einen Tafterziefel ausſpannet. Es läffee 
ſich aber diefe Höhe auch auf Dem Dapiere finden, wenn 
man aus dem enter der Grundfläche, parallel mit felbiger, 
eine unbeſtimmte gerade Linie zieht, auf felbiger aus dem 
Center eine perpenbdifuläre bis an eine Ecke der Grundfläche er: 
höher, und aus diefer Ecke die Länge der erftern geraden Linie 
mit einem Bogen = einem Schenkel ber Pyramide, beftimmer, 


fo wie foldyes an feinem Orte mit dem Tetraeder gefchehen. 


Dieſe Operation bringet einen rechtwinklichten Triangel, defs 
fen Cathetus allezeit der Höhe der Pyramide gleich ift. 
Auf diefe Weife ift in Der dreyeckigten Pyramide bey 


Big 2. Tab. XXV der Punkt E das Center der Grundflä- 


dye ABC, und die &inie EG die verlangte unbeftimmte 
Parallele. Wenn nun auf die Linie EG die Perpendiku- 
ern läre 
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laͤre EC geſtellet, und Die Lauge desEchtufeis AD, aus C 
in F, getragen wird: fo giebet biz Linie Ek, die Höhe dieſer 
Pyramide. Auf aͤhnliche Me iſt Die Hoͤhe dee visreckigten 
ide — FG, Sig. 3.396. XXV; die Hoͤhe ber fünf. 

en Pyhramide — GH, Sig. I. Tab. XXVI, und bie 

Per "der fechsedligten = HL, dig. 2. Tab, XXVI. aus⸗ 
gemeſſen worden, und man wird flbige überall gleich finden 

SM: 


(C) Die Dyeamideri Roms in Anſeh r Hoͤbe, 
als deo korperlichen Inhalto, einander gleich zu 


Der cubiſche oder korperliche Inhal Pyramide 
wird —eS mern ber quadratifche yes Grund⸗ 
* mit einem Drittheil ihrer Hoͤhe, oder rt, wenn 
I ei mic einem Drittheil des quadrgfifchen Jahalco ihs 

Grundfläche multipliciret wird . Cs koͤmmt * darauf 
en, die Grundflaͤchen der Pyramiden * * ie 
tifchen Inhalt, und bie Pyamden e n glei 
Rd unter fi fe m zu machen. erfte ar 

andlung —*5 oder da wo ſol⸗ 
nein, br durch ben den ——— ber id 5. 562. a. 
beygebrachten bewirket 


den; —— —— * an 
Keuntniß don der fung einer taitide u 
Die, fo wie ſolche bey (B) ae en 
ges beyde Erempel werden die Art der 

—— | 


ınd i hide: i 


1) Es ſey der reguläre u Si — LMN, ton —*— 4. 


Tab. XXVI, —— dreyecfigten 
ramide, und bie £inte O Penn Sähe de 
* Pyramide. 


2) Ders 








Die Poramiden in gewiſſon Berbätmiffense, 543 


8) —— den an —* LMN. in ein re⸗ 
es Quadrat. icht durch Huͤlfe 
—*c auf folgende Art. va det 

a) Verfetzet den Triangel LMN zu Fig. 3. Tab. 

XXVI, 100 er durch ABC ausgedruͤcket iſt. Hal⸗ 
biret AB in D, und fallet aus C die Perpendifis 
laͤre CD. 

ß) Theifer die Perpendikulaͤre CD in E; jieher 
durch E, die mit AB parallel faufende Linie GP, 
und erhebet mit der Weite DE aus A die Per: 
pendifuläre AG, und aus B die Perpendilufäre 
BF: fo entfteht ein Rectangel ABFG von 

leichem quadratifchen inhalt mit dem regufären 
—** ARC. 

V Verwandelt nach den im $. 550 ben der Wien 
Operation beygebrachten Regeln, vorhergehen⸗ 
des Rectangel ABFG in das reguläre Quadrat 
FHIK. 

) Verſetzet das Quadrat FHIQ von Fig. 3 zu Fig. 5. 
’ Tab. —* wo es durch QRST ausgebrücer ft, 
und ziehet die benden Diagonalen TR und SQ, . 
) Teager die für die Höhe der dreyeckigten Pyramide 
* 33 4. Tab. XXVI beſtimmte Größe OP, auf 
Sig. 5, aus V in W; und vollendet ben Fig. 4, den 
rechtwinklichten Teiangel NOP, und bey Sig. 5, den 
te klichten Trinangel TV W, 

Die Hypotenuſe NP giebet die Länge für einen 
Schenkel der ——— Yyramide, und die Hypote⸗ 
nuſe T W für einen Schenkel der viereckigten Pyramide, 
Beyde Pyramiden werden von gleichem förperlichen 
Inhalt und don gleicher Höhe ſeyn. | 

On §. 6 17r . 
| In ein leicumgen zur Geometrie wird 
Werrmung ie Pyramiden, eine Art von perfpsetieifche 
oder vielmehr geometrifcher Zeichnung zum Grunde 
Mm geleger, 
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geleget, mir aber „fo wie fie gebraucht wird, Den 
—— — BP, — —8 


mich * —* 


eine auf d —— pieneigte Pyr 
au N ide — bey Sig. 15. Tab. XXV. 


) Eime Seite AB der vierecfigten Grundfläche ABCD 
= 5- —— — nmt a für den que⸗ 


‚® Die ÜV Dora 9; aden en Dis 
5 25 Duabrarfuß mul 
75 Eubitfuß fie d ben korperlichen — der 
pꝛa ABC 


* Si. Ä u 2; 





—* 
—— ſollte aus dicker Zachmung ſo gut pi 
Bir biefes hen * —— von 
‚sa 1 
VBerechnung De uam nalen ne einer Figur ſchon vor⸗ 
Be hd. an Ripummäßgemefen. DR Härte nm 
war, e 
——— genug / et werden der Yutsc 
‘eine von den een + wehhe. ung den aͤuſſerſten Ecken der 


Grunbflädge wacjebee Tiongulicpige -gejogean.tworden, für 


. Die Pyramiden in gewiſſen Berhaͤltniſſen sc. 547 


Die einen Schenkels aus den Geitenflächen der 
—— * — ie Dlfe m ham eine —* 


rech 

Papier gehandelt wi —* * iderium 
erfuͤllet werden koͤnne, habe ich an beu ee 3, 
Tab. XXV und Fig. ı und'2. Tab. XXVL im 6. PR 
Seite 543 unten, gezeiget, und ich unterwerſe diefe Dies 
chode dem Urtheile ber Meifter der Kunfl, 


) 619. 


ein Schri ei 

—— — Get — —* * 
gehalten haben mſſe, lanu ich wicht „be biefer 

legenheit — Der Auctor 

Inhale 


—*X durch ga B6,. or — 0 Ban 
alt der ‚fe er: 
„Nun di uf 4300 mit dem dritten 

—— — —— werben Haie non 


’ nun 
* 28% ein von 86 fit: —* der Autor die 
—— — —— 
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halt eines gleichfeitigen Triangels zu berechnen, eine feinee 
ganzen Seiten mit der Haͤlfte nhen multipliciren ließ. 


6. 6 

Um zu fehen, mie febe Der waßre cubiſche Anhalt des 
obigen Tetraeders von dent unrfchtig angegebnen differire, 
kann man den Calcul folgendergeſtalt anftellen. 

Es fey Die Seite der Grundfläche, welche allbies 

‚ einer der vier Criangel des Tetraeders felber 
iſt, =100, fo wie fie angenommen worden. 

ı) Subtrahiret das Quadrat der halben Seite von dem 
Duadrat der ganıen Seite, und ziehet aus dem Reſt 
die Quadratwurzel, welche mit 86,6 die Größe der 
Perpendikulaͤre des Triangels geben wird. 

2) Muktipliciret die Perpendifuläre 86,6 mit der halben 
Seite = 50; koͤmmt 4330 für den "quatatifchen In⸗ 
halt der Grundfläche. 

3) Berechnet die Hoͤhe des Tetraeders. Diefes kann 
. entweder nad) dem Maaßſtabe gefchehen wenn das 
Tetraeder zu Papier gebracht ift, wie im $. 571, Sei⸗ 
te 522. oder durch Bü der oben im $. 576. Seite 
525 beygebrachten Tabelle; nach weicher es heiſſet: 

. 60: 49= 100: beynahe 82. 

4) Muftipliciret den quadratifchen Inhalt der Grund 
flähe==4330 mit $ aus 82, das ift mit 275; koͤmmt 
118353 für den cubilchen Juhalt des Tetraeders. 

So wie nun von jenem Autor der quadratifche Inhalt 
um 30 ju wenig angegeben worden, fo ift der cubifche um 
4913 zuviel angegeben, indem 4330 und 123266 

23 11 — 


welches ohn⸗ Zweifel, beſonders wegen der weiche 


neten Höhe, eine Anmerkung verdienet, werm man 


die, vermuthlich nur bloß — ausgemeßne Perpen⸗ 
dilulaͤre, dem Auctor vo wen welt 


Anmer: 


' z5terXöfh. Aus den Pyr. andere Koͤrper ec. 549 


Anmerkung. 
sch lege bey biefer Gelegenheit eine verfürgte Manier dar, 
3 einen gleichfeitigen Triangel zu berechnen, deren ſich 
“ Adrian Wietius bebiener, und weiche fehe nahe zutrift, 
} Sie beftehet darinnen, dag man dad Quadrat einer Eelte 
mit 13 multipliciret, und das Product mit 30 dividiret. 34 
€. wenn die Seite eines gleichfeitigen A = 100: fo i 
N 100°==10000, unb 10000 X 13== 130000, " 


und 130099. 4333 Der gefumbre Inheit des gleiche 
3» feitigen A« 


F unßßehnter Abſchnitt. 
Aus den Pyramiden andere Koͤrper zu 


erfinden. 


D §. 621. 

ieſes wird geſchehen, zum Exempel, 

L) Wenn man zwey Pyramiden einerley Bes 

ſchlechts zuſammenſetzet. Das Kefultat ift eine Dop« 

' _ pelpyramide, deren Standpunft eine ihrer benden Gpigen 
iſt. Das Neg zu einer dreyeckigten Doppelppramide kann 


můſſen nicht 'mit den trapesifchen Pyramiden, das ift 
wit ſolchen Pyramiden, bey welchen ein Trapezium zum - 
runde lieget, und von weichenman bey Big. 7. Tab. xi II. 
ein Erempel findet, vermifchet werden. Die trapeziſchen 
Pyramiden find felber der Srugung fähig, wie man I 

m 3 ig. 
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— Tab. XLI fer ud 6 une alsdenn anch koͤrper⸗ 
liche Trapezien ‚ indem uicht allein Die 
Geund⸗ fondeen auch die 2 bie Geitenflächen Trapezlen find. 
IIL) Wenn man eine Doppelpyramide der 
einen Spitze zu ſtutzet. Tab. XIX. Fig. 2. ach 
IV.) Wenn man eine Doppelpyramide nach 
Dan Sagen su uget Tab, XIX. Sig. hs Fu 
machen «ine Art von eig Fr Aörpern, 





phärifchen enfeit der 
einer mit 
a ri 
höher oder niedriger gemachet werden ae 
vn Wenn man zwey geſtutzte einfache Dyramıs 
sufammme 


ben dadurch. geitagte Doppelphramiden mit. einwaͤrts fpein: 
genden Flaͤchen, und fie koͤnnen entweder. pie bey Big. 4 
oder 5. Tab. XIX, geriffen werden. Bey der Zufammen« 
ſetzung des Netzes muß die Pappe. da, wo fich die beyden 
Pnremiden in der Mitte zufammenfügen, anf der ungezeich: 
meten Seite eingeferbee werden. 





eigen Fuͤnfecke — in beyden —— — * 


S 2. 


— —— g 


Sub ben Phramiden andere Kbrperjuerfinden; 552, 


ten Triangeln, deren Grundlinie in drey gleiche 
jerfählet wird, wie aus den hinzugefuͤgten punt tirten 
———*æ iſt. Dieſe Arten von Koͤrpern 
undchte Pyramiden (pyramides fpurise), und konnen 
auf eben die Yet, ale die ordentlichen Phramiden, nad) vors 
a en Duke IV und V veräudert 
worden find, behandelt werden. Dieſes wird geſchehen, 


3) 


Mu 4 3) Wenn 
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3) Bean sine enihte Beppeloprannibe Mach ber einen 
Spige zu geftufet nein, - Stuger die vier oberſien 
fommerrifhen —X der· unaͤchten Doppelpyramide 
bey Fig. x. Tab. XXIV, ſo verwandein ſich die Fuͤnf⸗ 
ec in in ſymmetriſche Sechserfe, anf deren einem 

ein DI befchrieben wird. Der Körper wird alsdenn bes 
ftehen aus vier hmmetriſchen Sechsecken, vier ſymme⸗ 
rigen. Shan, acht odrihenüchten Tragen 


B8B obige ee unächte Doepelpyramibe nach beyden 
Spigen zu geftuget wird.. Desfapre mit Sig. 1. 
Tab. XXIV auf beyden Seiten, wie bey 3) auf ber ei» 
nen, fo wird der Mufgabe genüget ſeyn, und der Körper | 
beftehen aus acht ſymmetriſchen Se schen, acht gleiche 
fchenflichten A, und zwey Quadraten. | 

5) Wenn zwey geftußte unächte Pyramiden dergeftalt zus 
fam et werben, daß gegen bie Mitte des Koͤr⸗ | 
pers die Flaͤchen einwärts gehen. Tab. XXIII. Sig. ı 
und 2. Der erfte Körper: Be aus acht regulären 
Sechsecken und ſechs regulären Triangsin. Der . 
Körper beſtehe aus zwey regulären Gechsecken, feche 
Kectangeln und ſechs gieichichenklichten Triangeln. 
In der Mitte, wo ſich Die Figuren jufammenfügen, 
muß bey Zufammenfegung des Netzes, die Pappe auf 
der ungezeichneten Seite * eingefebet werden. 

und fo weiter. | 











J 

Es if.oben im 611. gene worden, daf die unein⸗ 
fchreibbaren Figuren nicht zur Grundfläche einer Pyramide 
genommen werden koͤnnen, indem zwiſchen den Triangeln 
eine Luͤcke entſtehet. Die Probe kann man mit einem 

Rhombus machen. Wie die bey einem Rhombus entſte⸗ 
hende Luͤcke ausgeſuͤllet, und dadurch ein neuer Körper her⸗ 

vorgebracht werden koͤnne, iſt aus folgendem zu ſehen. 
3) Conſtruiret bey Fig. 3. Tab. XXXU. aus — gleich⸗ 
ſeitigen Triangeln einen Rpoombus ABCD, und feget 


auf 





ı6ter Abſch Von den eck. elindr. Koͤrpern ic, 353 
auf ſelbigen bie gleichſchenklichten Triangel ADE, ABF, 
BCG, und CDH. 2) Reiſſet mit dem Schenkel eines 
diefer Triangel aus dem Punkt A "einen Bogen EF, 
und aus dem Punkt Ceinen Bogen HG. 3) Tpeilet 
eine Seite AB des Rhombus bey Big. 4. Tab. XXX. _ 
in zwoͤlf gleiche Theile. Nehmet fleben folcher Theile, 
ziehet damit aus F Sie Sehne FI und machet foldye zur 
Grundlinie des A-FIA. 4) Verfahret eben fo auf 
der andern Seite, und ziehet Die Sehne FIK, auf weiche 
der AHKC gefeßet werd. 

Vermittelſt der beyden A FTA und HKC wird der Hiatus 
ausgefüllet werden, und der Körper aus einem Rhombus, 
und ſechs gleichfehenflichten Triangeln, woran Die vier gröfe 
fern und die zwey Pleinern einander gleich find, beſtehen. 


Sechszehnter Abſchnitt. 
Von den eckigt eplinbrifchen, ot oder von den 


prismatiſchen K 
5. Ya 
Prisma ift, wie bereits oben gefaget worden, ein 
Körper, welcher aus zwey geradefinichten Örundflädyen 
von einerien Sefchlecht, Art und Größe beſteht, die ringe, 
herum in fo viele viereckigte Figuren, als die Grundfläche 
Seiten hat, eingeſchloſſen ſind. Dieſer Körper laͤſſet alle 
ur mögliche Arten von Figuren, gleich » umd — 
regulaͤre, ſymmetriſche und irregulaͤre, einſchreibbare und un⸗ 
einſchreibbare, drey⸗ vier: und mehreckigte zu *— 
zu, und die Seitenflaͤchen koͤnnen nicht allein vegulaͤre, fon 
dern auch länglichte Vierecke ſeyn. Mach Beſchaffen 
der Grundflaͤchen konnen die Pricmata in 
fommetrifche und irregulaͤre unterſchieden werden; anic det 
Bemerkung, daß das Unterfcheidungswort vegulaͤr nicht 
auf den ganzen Koͤrper an Kr * wur auf einen oe 
deſſel⸗ 
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Bau das Friem 
— —— 
weiches 


$ 6 
Ki 
—* —— —— unie 
Damen —— — —* fol, vongleicher Hoͤe 


von dieſer Dre, welche für die die 
Berufe iſt, fehe man bey Fig: 7. 8.9 —— XXIL 
Oder man umgiebet eine mit viers 
eeioreaäiguzen von giehhet öbfemune ih mahängeran ehe 
fie 


u 


XPFA 


salat 


SUSHI 5 


—— u TI TEN 


Von den dehichitade. bder pribmetifhenRörpern. 555 
und Breite der Seife if. Die 
— 1 


5.62 j 
des vlerecki mai iſt zu merken, 
1) 55 veguläee 2 Dei ER Pe , 
und eitenflächen Hohe mit der 
Semdflache und. — in reguice Vierecke 

—— wird, der unter ber Benennung eines Zexae⸗ 
ders oder Cubus uns bereits bekanut gewordne Körper 
zum Vorſchein koͤmmt; 2) daß dasjenige viereckigte Pric⸗ 


Meiner als die Seite der Grundfläche ift, insgemein eine 
Paiinthis genenmet wird; Tab. XXL. Big. 7. und 3) das 


1 
| 
i} 
! 


! 
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man aufder Tab. XXTV. ben Big. 6 liegend, und bey Fig. 
9. ftebend finde. Wenn nun das Nectangel mit einem 
der regulären Vierecke zuſammengeſetzet wird, fe entftehen 
zwar niemals mehr ale zwey verfchiedne viereckigte 
DPrifinata, als ein kleineres, deſſen cubifcher Inhalt von 
12, und ein größeres, beffen cubifcher Inhalt von 18 feyn 
wird. Hingegen können folche alfegeit, wegen der Verwech⸗ 
felung der Länge, Breite und Höhe oder Tiefe unter einander, 
unter fechferley Beftalten betrachtet werden. Wir wol 
fen die Länge überall durcy AB, die Breite durch BC und 
die Tiefe durch AD bemerfen, und da wird man finden 
I) gleiche Länge und Tiefe mit Fleinerer Breite bey Fig. 
9. Tab. XXIV. 


2) Gleiche Breite und Tiefe mit Meinerer Länge. Fig. 8. 
Tab. XXIV. 


Das Prifina, welches allhier das größere iſt, wird in 
beyden Fällen auf dielänglichte Grundfläche, welche 
3 lang und 2 breit ift, oder 2 lang und 3 breit ges 


ftellet. | | 
3) Gleiche Breite und Tiefe mit größerer Länge, bey 
Sig. 10. Tab. XXIV, ' 
4) Gleiche Länge und Tiefe mit groͤßrer Breite, bey Fig. 
ı1. Zab. XXIV. | 
- Das Prifma, welches allhier das Fleinere ift, wird in bey⸗ 
den Fällen auf die laͤnglichte Grundfläche, welche 3 
(ang und 2 breit, oder 2 lang und 3 breirift, geftellet. 
5) Gleiche Länge und Breite mit fleinerer Tiefe bey Fig. 
12. Tab, XXIV. Das größere Prifma wird allbier 
Fe regulär viereckigte Fläche =3 X 39 ger 
6) Gleiche Länge und Breite mit größerer Tiefe, bey Fig. 
13. Tab. XXIV. Das Pleinere Prifma wird allbier 
auf die reguloͤr vierecligte Flaͤche = 2 X 2 = 4 gefteller. 


Ä $. 627. . | 
Unter den vieredfigten Prifmaribus iſt annoch das foge 
nannte Parallelepipedum vorzuͤglich zu bemerken. m 








Bon ben eck. chlindr. oder priämatifchen Körpern. 557 


iſt daran kennbar, daß es aus länglichten Vierecken 
von Dreyerley verfchiedner Größe, und von welchen 
die gegen einander überftehenden allezeit gleich find, beftes 
het. Wie dag Parallelepipebum, wegen der Verwechſe⸗ 
lung der Länge, Breite und Tiefe unter einander, untere 
ſechſerley verſchiednen Geſtalten betrachtet werden Eönne, ift 
in der Lehre von den figürlichen Zahlen, XIII. Abſchnitt, 
mie Würfeln erfläret worden, und wir sollen allhier eine 
aus der verfchiebnen Zeichnung des Netzes hergenommme 
Erläuterung 'barlegen. Da wir Dreperley verſchiedne 
Größen brauchen, und es einerley ift, was für welche wir 
nehmen, indem allhier feine Urfachen zum Gegentheile vor- 
handen find, fo fenn die unfrigen die Längen 2, 3 und 4, fo 
mie man folche bey Fig. 8. Tab. XXV. ausgedrüdfet finder. 
Aus diefen Kängen entftehen drey verfchiedne Mectangel, 
eines von 2 X 3=6, ein anderesvon 2X 4==8, und 
ein drittes von 3 X 4=ı2, Man fehe Fig. ıc. 12 und 
13, wo man fie liegend, und Fig. 9.11. ı4 mo man fie 

d finder. Aus den verfchiebnen Zufammenfegungen 
Diefer Rectangel entfpringet zwar nichts mehr ale ein eıns 
ziges Parallelepipedum. Es laͤſſet fich felches aber, nach 
Anleitung folgender Erklärung, bey welcher die Läuge durch 
AB, die Breite durch BC und die Höhe oder Tiefe durch AD 
allzeit ausgedrüdet worden, auf fechferley Art betrachten, 


3) Wenn die Länge größer als die Breite, und die Breite 
größer als die Tiefe ift. Tab: XXVILL Zig. ı. 

2) Wenn die ae er als die Länge; und die fänge 
größer als die Tiefe ift. Tab, XXVIII. Fig. 2. 

Das Parallelepipedum wird in beyden vorigen Fällen 
auf die größte Grundfläche, welche 4 lang und 3 
breit, oder 3 lang umdb.4 breit ift, geſtellet. 

3) Wenn die Länge größer als die Tiefe, und die Tiefe 
größer als die Breite ift. Tab. XXVIII. Fig. 3. 

4) Wenn die Breite größer als die Tiefe, und die Tiefe 
größet als bie Länge ift. Tab. KXVIIL Fig. 4. 
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bedden vorigen Fällen 
welche 4 lang und 2 
"eng 

ee, und die e 
Tab KAVUN, eins 


Breite, bie Derite 
Tab. XXVIH. 
Das Paralletepipedum wird in beyden vorigen Fällen 
auf die kleinſte —ã welche 3 fang und 2 
. breit, ober 2 lang und 3 breit iſt gefiel, 
D u ee lerecki Bi 
er em vieredigten te und, 
ſchen einem —— iſt alſo, dag —— 
den von. FR ſowohl dag reguläre ais länglichte 
Biere; dleſes aber nur eine einzige Art yon Figur, nems 
lid) das längliehte Viereck, wiewoͤhi von brey derſchiednen 








Bon den eck chlindr. ober peifiantichen Körpern. 559 
bie parallelepis 


Benz in dem Bolfifchen mathemat. 
"pene Bien u Die Kira färldanne 
—— Sit en gleich ſind, die dritte aber entweder 
ee ner tft: fo pa Vice Verchreikung eher aufbie 
im Auftigen noch in engem Berflans 
die fo beſchaffnen Zahlen, 5. E. die daſelbſt vor⸗ 
Kommende 36 (and 3 K 7° 4) muB 48 (auf XxX4X4) 
———— —— priſmati⸗ 
zahlen, Sollen die Zahlen 36 und 48 —— 
Zn muß jene aus 2X 3 X6= 
aus 2X 3 XII, Dber and a 4 GAR, mb 
alſo aus actoren entfichen, ba dort alles 


drey 
jeie ihren gieen gleich find. 
BE §. 638. 
Sin Anfehung des Ahombus und Ahombeibe iſt 


Driss 
ma, und in dem erften alle einen verfchobnen Cu⸗ 
bus nennet. dab XXIL Sig. ıa, und Tab, XLIIL 


de 
2 , wein ber Rhombus in vier gleiche —— 
— eingefdyloffen wird, man den daher entſtehenden 

Körper. ein bild rhomboidiſches Priſma 
nennet, Tab. XXVII. Fig. 

3) Daß, wenn der —* vier gleiche Rhomben 
i wird, man den daher entſtehenden Koͤr⸗ 
einen koͤrperlichen Rhombus nennet. Tab. 


XVB. Sig.7 
ss) Daß, wene ein Nfomsboib in 2 reguläre und 2 länge 
M Vierecke eing ——— ie, den daher 
—* n verfäpobnes Deifina nenne. 


"N Sm ‚wenn nice Köombeiden von dreyerlen verſchied⸗ 
söße, und von welchen die gegen einander über 


ſtehenden allezeit gleich und aͤhnlich find, zu 
gefeget 
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ggf jefeget werden, mm den daher entftehenden Körper ein 

wperlicyes Rhomboid oder ein verfchobnes 
Parallelepipedum nennet. Tab. XX VII, Sig. 9. 


Siehenzehnter Abſchnitt. 
m in Förerfi . 
Die Prifmata im Bine ticen Inhalt ein 
$ 639. 


D rorperliche Jahate eime Priſmatie toied gefuns 
den, —* der quadratiſche Inhalt einer der beyden 


Srundflaͤchen des Lorpers multipliciret wird. 
Es koͤmmt alſo 3 Abficht darauf an, die Grunde 
flaͤchen der lednen Priſmatum von gleichem quadrati⸗ 


de ® lung 
duch —* der im —— 558 und andetn Oertern bengebrachs 
ten Hroportionaltabellen beroiefet werden, und das andere 


#* The, Inden die der Seitenflächen die 
Ic Ike, m —* flächen Die höhe 


690. 
& bie Gelegenheit, einen gewiſſen euklidi⸗ 
— ref Pe an 
dratis 


ı8ter Abſch. Aus den Priſmat. andere Körper :c. 561 
Pyramide wird feyn == 324; indem die Grundfläche = ==81, 
weiche durch ein Drittheil der Höhe, das iſt durch 4 aus 12, 
multipliciret, ein Product von 324 giebet. ‘Der cubiſche 
Inhalt des Prifinatis wird hingegen fepn == 972, indem 
die Grundfläche = 81, weiche d die Köbe-ı2 multi⸗ 
pliciret, ein Produft vos 972 giebet. Beun mn. 343 *3: 

ſo ſiehet man, daß das 64 dem 33 ‚smpale * 
drenmal fo groß iſt als die Ppramide, wovon die Hro 

Sand gemachet werden farm. Sollen die beyden en Rip 
alfo von gleichem förperlichen Inhalt feyn, fo machet ents 
weder die Pyramide dreymal gröffer, oder das Prifma drey- 
mol ffeiner ; Das ift, es entweder die Pyrumide 36 


die Pyramide unverändert 


Achtzehnter oft. 
Aus den Priſmatibus andere Koͤrper zu 


erfinden, 
8. 631. 


Dan wird gefchehen, zum Eyempel 
I) wenn die Brundflächen eines —— — — ſtatt der 
viereckigten en, in zweymal fo viel dreyeckig⸗ 

te eingeſchloſſen werden. Tab. XXVIII. —õS 

De Big. 7 find die Triongel gleichfeitig, und gig: % 


—— — ve gie iR nit. 

—— —— jener — 
nenes, —— bereits bekannten 

IL.) Wenn die Grund »und. eisenflächen. der. 

Prismatum engen, werden. Bean Di 


+ 
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Einſchnitte nur auf einer Gekte, wie bey Big. n: Tab. XXIX, 
on gi 
ey dig. 3+ 


et worden, 

er Ecke des 

t die Thei · 

t ſich jeder 

de kleinere 

fs, einen 
gleichſchenklichten A, der von der Größe des A bey ig. 5. 
Tab. XXIX ſeyn wird: fo witd ſich das Netz eines Körpers 
darlegen, welches aus 3 regulären — 2 ſymmetriſchen 
Sechsecken und 6 gleichſchenkuchten O beſtehen wird, wie 
man ben Big. 3. Tab. XXiX fiehrt : ’ 

Anmerkung. . 


Aus den Prifmat. andere Kbrper zu erfinden. 563 


Das wird nein Zehueck verändert. Die Brunds 
Dt elften Zriangel werden aus den Seiten 
des Zehneds, und die Schenfel aus den Einfchuirten in bie 
Quadräte von einer Seite jur andern hergenommen, wie 
BA a. Tab. XXIX. defonderd bemerfet worden. 

€ beſtedt aus einem regulaͤren Fuͤnfeck, einem regulären 
rg fommetrifchen Sechsecken, und 5 gleichſcheub⸗ 


runde gelenet twirb, fo 
: verändert; wenn ein 
», fo werden die Grunde 
w 

n Vierecken zuſam⸗ 
Prirmatis in Tri· 
verändert werden. 


Es fey, bey Fig. 9, Tab. XLIT. der AABC tie Grunds 
fläcye eines. dreycckigten Prismatis, deffen länglichte 
Seitenflächen man bay Fig. 9. diefer Tabelle blind ent⸗ 
worfen findit. 

7. 2) Halbirer die Seiten bes A von Fig. 9, und rriſſet den 

kleinern ADEF. 2) Verwandeit die länglicyeen Vierecke 
Sechsecke. 
F wird.die Grunde 
chenklichte Triangel 
ans den Seiten der 
et werben, wie man 
nze Körper beſtehet 
hfeitigen Sechsecken 


zum Orunde eines 
d ein neuer Körper 
etr. Sechsecken und 
ʒxacht werben. 


§. 632, 
dolgende Körper find beſonders zu merken, als: 
Nie De 
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1) Der gebrochne koͤrperliche Rhombus, welcher 
aus 2 ihecken, und 6 gleichen ſymmetriſchen Fuͤnf⸗ 
ecken beſteht. Tab. XXVUL Fig. 10. 

2) Das gebrochne rhombifehrhomboidifche Pris⸗ 
ma, welches aus vier Trapezien, 2 gleichſeitigen und 
2 gleichſchenklichten Triangeln beſteht. Tab. XXX, 


5. . 
3) Ein gebrochnes Parallelepipedum, welches aus 
2 fommerrifchen Achtecken, 2 länglichten und 2 niedrigen 
fommetrifchen Sechsecken, und 8 gleichfeitigen Trians 
geln befteht. Tab. XXXII. Fig. 1. Die zum Grunde 
liegenden länglichten Vierecke find blind geriffen wore 
den. Das größte derſelben ift 3 breit, twie aus den 
heilen CD, DE und EF zu erfehen ift, und von zwey 
andern Rectangeln umgeben, deren jedes 2 breit ift, 
ie man aus den Theilen AB, BC, FG und GH erſiehet. 
Aus der Größe eines dieſer Theile und der größern 
Seite des ſymmetriſchen Achtecks werden die niedrigen 
Sechsecke, j. €. das von EDONML formiret, und die 
Seiten der gleichfeirigen Triangel, 3. E. des Triangels 
IBK werden ebenfallg aus den größern Seiten des 
Achtecks genommen. 


eine Py · 

doͤrper ein 

genennet. 

und bey 

dalförper,, 

u . un. nm Fig. 6 

und 7. Tab. XXX. zwey geſtutzte einfadye und jwey geitugte 

doppelte Pyrgoidaiförper. Die geftugten doppelten Pyrs 

goidalförper machen wiedie geſtutzten Doppelpyramiden eine 
Arc von eckigt ellipfsidifchen Koͤrpern. 

Bey den Erempeln auf Tab. XLII. Fig. 1.2.3.4 u. 5. 
liegen gebrochne Prismata, in welchen ſtatt der vieredizten 
Ziguren, die Grunpflächen in zweymal foviele dreyedfigte 
eingejchlojjen werden, zum Grunde. Anmer- 


Aus den Prifmat. andere Körper zu erfinden. 565 


anhart de Anmerkung. 
Ben tt der gleichfchenfüichten Triat 
XLII. reguläre Triangel pc fe A Aare der 
unter der Denennung eines Ikoſaeders ung bereits befanut 
getvordne Körper. 

Wenn ein Brepedligteß gebrochnes Prisma zum Grunde lieget, 
fo können in dem ganzen Körper nur vie Drepede reguläe 
Kom hr bie andern — Am —ãe— — te 

Tab. D 
een tun anne 
zu 19. 10, XLIL einen dop- 
peit Pyrgoii —* mit einſpringenden Släcyen, 
welcher aus fechs fommetrifchen Fuͤufecken. und deep gebroche 
men Nuadraten, wide ſechs gleichſchenklichte Dreyecke präs 
fentiren, beſteht. Die Quadraten werden auf der unge⸗ 
zeichneten Seite eingeferbet, und das Meg wird zweymal 
guadt, nur daß das leztemal die Quadrate weggelaflen 
Die fomımereifchen Fuͤnfecko werden aus vegulären 
— formiret. 


FAN Neun⸗ 
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Neunzehnter Abichnitt. 
Bon den edigt ellipſoidiſchen Körpern. 


9. 634 
De eckigt ellinfoidifchen Körper find ſowohl in bloßen res 
gulären, als in vermifchten regulären und fommeteis 

ſchen Figuren möglich. Ste haben niemals mehr ale zwey 
Standflächen, und find an ihrem bauchigten Umfang ohne 
Müpe zu erkennen. In wie ferne die geſtutzten Dops 
pelpyramiden und Doppelpyrgoßdalkörper zu dieſen 

örpern gerechnet werden koͤnnen, oben; Seite 550, 
No, IV, und Seite 564 im $. 633. —* werden, 
Sigemtliche edigte Ellipſoiden ſowohl in auf einander 
* oder zufammenhängenden, als zerſtreueten Arten, find 

folgende. Ich nenne aber auf einander — Arten 

— welche, fo wie die Pyramiden 
ganze Suiten von allerhand Ecken in Ablauf ee ihre 
— Tee te formiren, und ae Di 
jenigen, w eine Suiten formiren, wenigſtene 
zur Zeit davon bekannt iſt. 


(1) Auf na eb ig 


& welche vegufäre wols 
ft —E te vol 55* Finke 
die Grundfläche Ecken hat, und jedes Trapezium 
einen gleichfeitigen Triangel. 2) — zweymal. 


Von den eckigt ellipfolbifchen Körpern,- 567 
cu) ei Arten cckigter (EL 
Pd vielen’ lien 2 9 de Gene 


, und felben einen glei 
— 2 rede br — geidfkigen 


fipfoiden hen. ig. 2 und + 

worden, In dem erſtern fi 

dem leztern ein, Viereck zu 
Srundflaͤchen fuͤuf⸗ oder, feı 

regulaͤtes Fuͤ a Se 

we... 


Ca) Auf einander lee Arten edigeer EL 


1) Umgsfer ein vegufäreg Funſeck mit fünf glei 
gen Triangehtz-hänget.an jeden Triangel ein —e 
ed, an jedes Viereck wieder einen gleichfeitigen Tria 
und an Keen Def Seiangel — tiges ek 
eck, nach Anleitung des — Fig. 2. Tab. 
FRA u ebet ein veguläres sek mit ſechs glei feis 
—— mgein, Ind, amd ärger ae Ei * 


—* — * 
anmerkung. em 
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ſphaͤriſche wolcher aus 8 gleichſeitigen Trian⸗ 
Peg; Ion Bine, wei befteher. N 


(IV) Auf einander. ae Axten ·eckigter EI. 


) Beſchreibet bey Big: 1. Tab. XXVII ein reguldres 
Dreyeck CDE, und hänget an felbiges das reguläre Vier⸗ 
ed ABCD. Halbicet Die Seiten der Figuren, fo entftehee 
ber kleinere gleichfeitige Triangel FGH, und das Heinere 
Quadrat IK h G 


KXvil —E worden. 

2) Beſchreibet bey Fig. 3. Tab. XXVII ein regulds 
reo Sechseck ABCDEF, und hänget an felbiges das res 
uläre Viereck CDON. SHalbirer bie Seiten der Figuren, 
5 entſtehet das Pfeinere reguläre Seäyurd GHIKLM, und 

dag Hleinere veguläre Viereck PQRS. 

- Das Sechseck GHIKLM wird ben Big. 4. Tab. 
RXVIL die Grundflaͤche eines ecfigeen Efipfotds. Es wird 
aber das Sechserk mit ſechs gleichfchenfliähten Triangeln 
angeben, deren Schenkel wre der Seite bes aefundnen 


. R (VIAuf 


Ban den eckigt elliphoidiſchen Körpern. : 569 


(V) Auf einander er Arten eckigter El⸗ 


Das erſte hicher gehörige Ellipſoid befteht aus 2 
regulären Sechsecken, (welche die Standflächen find, ) aus 
6 fommetrifchen Sechsecken, und 6 regulären Quadraten. 
Big. 2. Tab. XXXI. Das Netz wird zweymal gemacht. 

NB. Die ſymmetriſchen Sechsecke werben ſowohl 

Bier als in den folgenden Körpern diefer Claſſe, aus 
regulären Fuͤnfecken erfunden, nach der Art, wie im 
$. 495, nach) Anleitung der Fig. 26. Tab. IX ge 
zeiget worden ift. 

Das zweyte Ellipſoid beſteht aus 2 regulären Acht: 
edlen, (melche die Standfläcyen find,) aus 8 fummerrifchen 
Sechsecken, 8 regulären Quadraten und 4 regulären Sechs⸗ 
ecfen. Sig. 3. Tab. XXXI. Das Meß wird zweymal ges 
made, nur daß die regulären Sechsecke das zweytemal 
ausgelaffen werden. | 

Das dritte Ellipſoid beftehe aus 2 re Zehn⸗ 
ecken, (welche bie beyden Standflaͤchen find,) aus 10 ſym⸗ 
metriſchen Sechsecken, 10 regulaͤren Vierecken, und 10 


ifofeelifchyen Trape ien, welche aus regulaͤren Sechsecken, 
deren Seiten den Seiten der andern Figuren gleich ſind, er⸗ 


zeuget werden, und deswegen 5 gebrochne Sechsecke bey 
Zuſammenlegung der Figuren vorſtellen. Man befchreiber 
nemlich reguläre Sechsecke, zieher eine Diagonale durch die 
Mitte, und kerbet ſolche auf der Pappe ein. Fig. 1. Tab. 
XXX Das Mes wird zweymal gemacht, nur daß das 
zweytemal bie zur Formirung der Trapezien dienenden Seche- 
ecken wegbleiben. .. 

Das vierte Ellipſoid beſteht aus 3 regulären Zwoͤlf⸗ 
ecken, (welche die beyden Standflaͤchen ſind,) aus 12 ſym⸗ 
metriſchen Sechsecken, 12 regulaͤren aten und 12 
regulaͤren Heragonen. Fig. 6. Tab. XXXI. Das Meg wird 


zweymal gemacht. 


Nu (VI) Zer⸗ 
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(VI) Zerſtreuete Arten eckigter Ellipſoiden. 

Das erſte Ellipſoid beſteht aus 10 regulaͤren Vier⸗ 
eden und 8 gleichfeitigen Triangeln. Die beyden Stand⸗ 
faͤchen find Vierecke. Fig. 5. Tab. XXXL Das Neg wird 
Swveymal gemacht. 

Das zweyte Ellipfoid beſteht aus 2 regulären Fünf, 
ecken, welche die Standflaͤchen find, 10 teeulren Se 
eden und 10 gleichfeitigen Triangeln. Fig. 4. Tab. XXXL, 
Das Neg wird zweymal gemacht. ö 

Das dritte Ellipſold befteht aus 2 regulären Sechs⸗ 
eden, welche die Standflaͤchen find, 6 regulären Vierecken, 
und 6 ifoftelichen Trapezien. Die Trapezien werden aus der 
Haͤlſte eines vegulären Sechsecks erzeuget, und das Neh 
wird zweymal gemacht. Fig. 7. Tab. XXXL 

Das vierte Ellipſojd beſteht aus. 2 regulaͤren Ac 
een, welche die Stand) Par aus —— 
Triangelu, 16 regulären Vierecken, 16 regulaͤren Fuͤnfecken, 
und 16 gleichſchenklichten Triangeln. Fig. 9. Tab. XXXL 
Das Meg wird ziweymal gemacht, nur daß das zweytemal 
bie oberften 8 gleichſchenklichten Triangel wegbleiben. 

Das fünfte Ellipſoid beſteht aus 2 regulären Zehn⸗ 
ecken, welche bie Standfläcen find, 15 regulären Vier⸗ 
eden, 10 regulären Sechsecken, und zehn gleichfeirigen 
Triaugeln. Fig. 10. Tab. XXXL 
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günftes Buch, u 
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9 635. 
an weiß, daß jede Ziffer einer zufammengefegten 
Zahl *) auſſer ihrem allgemeinen Wehrt, vers 
möge weſſen eine 1=1, eine 2=2, u. ſ. w⸗ 
einen befondern Wehrt von der Stelle hat, den fie im Schrei 
ben einnimmt, und daß vermöge diefes localen Wehrts jede 
erſte Ziffer einer Zahl, von der Rechten gegen die Kinte 
gerechnet, einfacye Einheiten oder Einer enthält, daß die 
folgende zweyte Ziffer fo viele Zehner enthäft, als die Zif⸗ 
fer vermöge ihres allgemeinen Wehrts bezeichnet; daß die 
dritte Ziffer fo viele Hunderte enchält, als die Ziffer vers 
möge ihres allgemeinen Wehrts bezeichnet, u. ſ. w. und daß 
folglich) der locale Wehrt einer jeden Ziffer in Ratione decu⸗ 
pla waͤchſet. 8. E. im der Zahl 1234567 bedeutet die erſte 
Ziffer zur Rechten, welche eine 7 ift, 7 Einer; die fols 
gende zweyte Ziffer 6 bedeutet 6 Zehner, oder 6X 10 Eis 
ner, das ift, fie befteht aus Einheiten, deren jede so mal 
gröffer ift, als die Einheit der vorhergehenden —7 7 die 
[gende 





*)"Kinfache Zahlen Tind die Bıfern 1,8,3,4,5,6,7,8,9, Yo hin’ 
auc die Null rechnen fann, und —E— alle Dielenigen 
welche größer als 9 find. 


574 Anfangogrunde des Decimalcalculs. 
felgende Ziffer 5 bebentet 5 Humderter, ober 5x 100 Eis 
ner; Bie folgende Ziffer 4 bedeutet 4 Tauſeuder oder 4x 1000 
Einer, u. f. ». nach ber bekanuten Progrefien Eins, Zehn, 
Hundert, Taufend, Zehntanfend, Yunderttaufend, Zehnmal- 
hunderttauſend oder eine Milllon, (zehn Millionen, huns 
dert Millionen, taufend Millionen, zehntaufend Millioe 
nen, hunderttauſend Milionen, zehnmal hunderttauſend 
Millionen oder eine Billion u. ſ. w.) 
$. 636. 
Wie man ſich nun, nach vorhergehender Vorſtellung, 
von dee Rechten gegen bie Linke allezeit 10 mal größere 
Einheiten benfen, und alfo auf diefer Seite eine Reihe Zah⸗ 
Ten ins Unendliche fortführen kann: fo verhindert uns nichts, 
Diefe Reihe von der Stelle der Einer an nach jener allge: 
meinen Regel von ber Linfen gegen die Rechte. zu erweitern, 
und alfo auch auf diefer Seite die Reihe der Einheiten ins 
Anendliche fortzufegen, mit der Bemerkung, daß, fo wie 
dort (von ber ten gegen bie Linfe,) ber locale Wehrt 
der Ziffern von einer Stelle zur andern in zehnfacher Kar 
tlon zunahm, fo derfelbe allhier (von der Linken gegen die 
Rechte,) in jehnfacher Racion abnimmt, und daß folgli 
jede auf einen folgende zweyte Ziffer allezeit 10 mal 
Bleinere Einheiten , als die Einheiten der v ehenden 
Ziffer enthält; daß die dritte Ziffer allezeit 10 mal kleinere 
Einheiten, als die Einheiten der vorhergehenden zweyten 
Ziffer, ober 100 mal kleinere als die Einheiten der erften 
Ziffer enthalt, and fo weiters - 


dien 


aber gleichwohl den Ort der einfachen Einpeiten, wide 


erith: 
° Deeimalbrhchen. 
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wir allhier Ganze nennen wollen, und welche gleichfam der 
Mittelpunkk des Reihe find, wiffen möge, fo bat man bie 
Dorfi S— die ——— durch ein — 
oder VPunct/ ſonſt fein Misverſt⸗ 
—S— 2 abgufondern, ’ & Ba 
1, 234567 j 
und diefes heißet ein Ganzes, „2 Aehnuheile, (das vorherge⸗ 
zum Grunde liegende Ganze wird in 10 gleiche 
Seele vr zerfället,) 3 Hunderttheile, (eben vorige Zehntheil 
wird in 10 Fleinere gleiche Theile zerfällee,) 4 Tauſendtheile 
(jedes durch vorige Theilung erhaltene Hunderttheil wird 
wieder in 10’ Pleinere gleiche Theile zerfäller,) u. fw. nach 
folgender Vorſtellung: 
u tretrbetrveethreise trug trengens 
und die Schrebart 1, 234567. ft == 17533553, nur daß 
Die auf leztere Art 4 ae De —— 
und die dem Syſtem ai len 
benen Drake Decimuetzablen gm Daten Mas m 


Dertmalcalcul 
mit beyden, wie ehe amt nf De 
eimalgabten: unfer fer Augenmerk f richten werden. 
2 5. 538. 
Der Erfier des Decimalcakculs tft Johannes Be 
giomontanus, welcher felbigen nach der 
Yohannes Balifus tacite & imobferuate bey der — 
evinus und Heinrich 


a — 


aach dem Zeugniß des 
1618 zuerſt am aus⸗ 


Erſter 
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Erſter Artikel. 

Bon dem Decimalcalcul in umgezeichneten 
\ : cimalen.. 
(I) Einen reinen arithmetiſchen Decimal⸗ 

brud) in einen geometeifchen zu verwanveln. $.639. 


u. ſ. w. So viele Ziff ind, 
mit fo vielen Ziffern mı dem. 
Wenn alfo der Nenner aehr 
als zwey Ziffern dazu; rey 
Ziffern erfordert, u. f. aber 
aus en und bem ; ams 
mengeſetzet, indem ber weis 
bet fo viele Nullen went alt⸗ 
nen Ziffern hin, als in ind, 
und ſetzet den Zaͤhler hir ber 
en gerechnet. 3) lin 
ker Hand die folgenden der 
durch einen Punft,) ab. vers 
den eig imale ven, 
Decimalftellen genenni etis 
fehen Decimalbruch . 3u 
‘verwandeln, ober ſch tale 
bruch ra55. mit Deců 
: Da der Nenner 10 vers 
den vier Ziffern erfordı ems 
lich — und 2 aus dem ans 
noch fehlenden zwey Zif und 
dieſe durch ein Comma ven, 
Fo wird feyn 


— ——— — u * 

ge zur uterung vorhergehen fi eini⸗ 
ge Exempel von gemeinen Decimalbruͤchen mit ihrem Aus⸗ 
druck in Decimalzapfen hinzu, als: s 
- o5= 
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— 2° 301 

er 0,20= .T00 0,301 1000 
5 zo 301 

005 | 92 AA oo 
sl... 20" 301 
005,000 | 90920, 000 | VW, u5000 


amd fo weiter. 


(U) Einen wmteinen, d. 1. mit Ganzen be 
gleiteten, arichmetiſchen Decimalbruch in 
einen geometrifchen zu verwandeln. $..640, 


Es ift hiermit wie mit der vorigen Aufgabe bewaudt, 
nur daß, 1) da hier Ganze find, der vor den Decimalftels 
fen vorhergehende Plag mit folchen, ftatt einer Nulle, aus⸗ 
gefüllet werden muß; 2) daß die Ganzen, fie mögen aus 
einer ober mehrern Ziffern. beſtehen, in Abſicht auf die 
zue Verzeichnung der Decimalzsahlen nöchige Ans 
zahl von Ziffern, nur für. eine Ziffer: gezaͤblet werden, 
und 3) daß die Ziffern alſo allpier aus Ganzen, aus Nuls 
" Zahler des gegebenen Bruchs beſtehen. 
mo bloß die Ganzen umd der Zähler 
erden, wenn nemlich die erforderliche 
ourch Die —— den Zaͤhler allein 
r aus einigen folgender Eyempel ſehen 
der unveine Decimalbrudy 4srkae 
° —A ier Ziſern, und mit 
008 eht aus vi FR.) 
ſoll der Bruc J 
felben find bei 
2 des Zählere 
gerechnete gan, 
_ ‚ beine, und di 
vviſchen der gangen Zahl 45 und d 
erhalten mı iv werden alfo 
herausbringen, und es wird fepn 
gergenettretrietee 
Do J Hie 
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, ind, zur Erfänferung ber Aufgabe, einige Erempel 
vom eigenen geometriſchen und “ini Deci⸗ 


b} 5 
25= 0 12,5= 127 


i⸗ 200504 





5 s_ 
203 27] 12,05= 12 304,05==304 105 100 
5 5 
2005*5 1200-12 304005 
- und fo weiter. . 
Senne: 


| er] ern 
De rn — ——— 
Ge songs ers, 


un sanemaljahen in arithmetifche Deci⸗ 
verwandeln, 7. €. 0,0306. 

— | $. 641. 
®) Schreiber einen deladiſchen Nenner von feviel Zif⸗ 
fen hin, als in 0,3056 Ziffern enthalten find. 
[u find nd hier a hzh , und alfo wird der Nenner 
Nehmet die bedeutenden Fa 
‚ger fie 
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ans, feget fie über den Nenner 1000, und ſchreibet 
bie gauje Zahl 321 rn Pf 


602 3 
321 00321, = 4 —— 
(IV) Einen Decimalbruch in einen andern 
von gleichem Wehrt zu verändern. 9.642. 


Multiplicket den Zähler und Nenner bes Bruchs durch 
eine gleiche defadifche Zahl, wenn er in Pleinern Sorten von 
Decimalen erfcheinen foll, und dividiret bende In Em 
gleiche defadifche Zahl, wenn der Bruch in größern | 
erſcheinen fol. Auf biefe Deife wird 23 in 38 oder 
und umgekehrt 1&583 in 138 oder zE verwandelt werben, 
und es wird beftändig ſeyn 


10 100 1000 
Eben fo verhält es ſich mit den Deemahehien 0,3 
©, 30=0, 300 u. ſ. w. 


(V) nen gemeinen Bruch in Deeimalgahlen 


.643. 
—* Haͤnget dem Zähler fo viele, durch ein Comma von 
—— — ullen an, bis der Nenner vu 

I in felb t. 2) von bem 
— ſo viele Den ab, als dem Zähler Nul⸗ 


zahl zu —— zahl zu 








rn 7,90 875 
Saget: 27 Sagt: 8), 0,875 1000 
Die Zain 9, 75 5 ge Die Bft 0,87 0,875 geben 
— * 
er 0,875 = 97000’ 
«) Wenn der Nenner ni in deu Zäßier aufgeht, und 
der gemeine Bruch alfo niche aufs genanefte durch cine 
| o 2 


ee 
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Decimal ausgebrücet werben fan, fo läffet man 
a de Annäherung bewenden, und —* 
ſich mit 1000 oder 10000 ꝛe. Decimalcheil 

Es fey $ in eine Decimal · Es ſey rFineine Decimal⸗ 








zahl zu verwandeln. zahl zu verwandeln. 
a Ber 272 
re Geget: 1) 2721000 


De ver Duotient 933; 3333 bes erften Epempeis mit einens 
Reft von koͤmmt, und allezeit ein Reſt bleibet, man 
die Divifion mit 3 fortfegen, fo lange man twillz 
ß fo laſſet fe ich ——— nicht — ausdruͤcken, 
gleich der Wa a nahe koͤmmt, je 
a Se Nullen dem Zaͤhl * Inne 

PB) Die Biber gehoͤri⸗ —** auch ech der 
Regel detri ee me, werben, wenn man faget, z. E. 

um 3 in eine alzahl zu verwandeln: 

Die der Nenner 4 zu dem Zähler 3 : fo der Neu⸗ 
ner 10, oder 100, oder 1000 u. ſ. w. zu dem 
el Be Zähler, als: Pen 

4:3=10:7}=j7}. Ferner4: 3=10:75. =09,75. 
- Y) Wenn eine ganze Zahl in einen gemeinen Bruch vers 


ſeyn. 
Anmer⸗ 
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- Anmerkung. 
Wenn bee Nouner feine 10 oder Too xc. und alo der Bruch ein 
gemeiner ift, fo baͤnget man, wie gegeiget — [3 
dem rg Nullen an, und dividirer mit deu Nenner ir 
su3 er, Fa ’$ in einen Decimalbruch 3u verwan⸗ 


5) 2 . 
. 10 


(VD) Ungegeichnete Daimahahien zu addiren 
und zu ſubtrahiren . 5.644 . 
Schreibet die Ganzen von der Rechten gegen die Linke, 
amd die Decimalen von der Linken gegen die Rechte unter 
einander, dergeſtalt daß die Zepmeheile unter Zehntheilen” 
—* und die Hunderttheile unter Hunderttheilen, u. ſ. 
m s J 





0,4023 23,4 98,764 3,768 
0,9312 3,0006 3,213 5,012 
73555Sume 7,03 ĩ Refto,753 
13335 —— Reſt o/ efto,75 
35,43465 Sum̃e — 

a) ahlen von einander ſubtrahiret wer⸗ 
die eine mehr Decimale enthaͤlt, als 

et man der andern fo viele Nullen an, 


um die Anzahl der Ziffern in benden 
, indem der Wehrt vs Deus 
iche dadurch verändert wird. 2. 
1 1,203456 von: 5,34 oder wenn 
* 1,2 von 52, 346 abgesotsen werden ON, fe ift 
$,340000 52,346 
1,203456 1,200 
Deft 4,136544 Reſt 51,146 
P) Bern gemeine Brüche durch Decimalzahlen vollkon⸗ 
men auẽgedruͤcket werden koͤnnen, fo ift die bien 
03 u 
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ad Subtraction derfelben in Demahahln allezeit 


— als in gemeinen 
———— 
Decimal In gemeinen Bruͤchen. 
E iſt 1=9,5,und = Die Nenner find alſo 2,4, 3 und 
FA *+7=0,8. die Zähler 1, 3, 4 
0,5 — 

0,75 ° Up ax 0 ne 
8 20 10 
[er 300 x 23 2 

20 30 32 

20,30,32_ 2 2 _ı 

5 tr 

Summe. 
Es fey zum Exempel 3 von 14 zu fubtrabiren. 
Ju Decimalsahlen. Ja gemeinen Brüchen, 

Ei io, s5,md 14 = Da 17 ſo ſind die Nenner 

1,25. m eäätkenns. 
I Fr An f wenig 
Tg ober x x5 
4 To. 

und 9_4_S_3Rctoder 

. — En  Differeng 

lee hne Deimabahlen u.a 

. 6.645. 

Itipfis 

rauf 

2) 

Deci⸗ 

(dem 

alten 

erden 

Is in 
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dem anderu Facter Decimale. enthalten find. 3. E. 2, 
34 durch 5,6, ingleichen 6,4 buch 2 zu mulfiplicie 
ten. Ich füge zugleich von dem erften Erempel eine Aus⸗ 
arbeitung in gemeinen Brüche binzu, um bie Nebereinftims 


mung des Products zu zeigen. 
Geometriſch. Arithmetiſch. 
2,3 er 5 und 5 
— wie PER 
F met u. —— 1000 "31000 2 
u ferner geomeeifä 
— 
12,8 
Wenn das Proditct nicht fo viele Decimale enehäft 


von felbigem abgeſchnitten werben mäffen, fo fü — 
ker Hand fo viele Nullen Hinzu, als Dei eimate An und 
freibee eine Rulle davor um dem Commatt einen Ort zu 
verfchaffen. Z. €. Wenn 0,0067 durch 0,12 multi» 
pliciret werden fou, fo ift 

o 0067 J 


0,000804 Product. 
Wenn der eine Factor ganke Zahlen mit einer Kol 
entweber 


ge von Yiullen Hat, fo ift Die dinzabl des Daufien 
größer ober Pfeiner, als bie Anzahl der Derimalen des an⸗ 


ann ta 
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2,23 durch 650000, oder 650000 durch 1,23 mul⸗ 
Giplicicee werden foll, fo ift 
re 77 
650000 
sı5 


738 


799500 
Hier iſt die Anzahi der Decimalen (123) um 2 Heiner 
als die Anzahl der Nullen (0000). Alſo werden 4—z 
=2 Nulen zum Product 7995 gefeeen 
P) Wenn die Anzahl der Aullen Heiner dis die Anzahl 
ber Decimalen it, fo ziehet jene von Diefer ab, md 
ſchneidet von dem Producte, in welchem auf die Nufe 
len niche Acht gegeben worden, fo viele Decimale ab, 
heiten enthält. 


als der. Reft Ein! 3. E. wenn 1,2367 
durch 65000 multipliciret werden foll, fo iſt 
1,2367 
65000 
61935 
974202 


— 


80385,5 
Hier iſt bie der Decimalen (2367) in dem einem 
dactor, und bie der Nullen in dem audern—3. 
fo muß man 4——3= 1, oder eine Decimale von dem 
Producte abſondern. 


vun, i i divi 
bi Derimalzahfen zu divi⸗ ge 
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eu 
= 34375 Eisen = 


2 12. 
Jagleichen 5,196 durch und = 1, .=,, | 
1,2 3u dividiren. Alfo 5196 ı2 $1960 
Saget: —— FT 
rd u: 
u 100 ce 3433. 
wenn im vorigen und in den folgenden Faͤllen die Divi⸗ 
fion nicht aufgehet, fo haͤnget man dem Dividenden ſoviele 
Nullen ar, als noͤthig iſt, entweder um den Reſt zu heben, 
oder um ſolchen nur fo genau als moͤglich zu bekommen. 3. E. 
Wenn 0,6 durch 0,04 gethei· Wenn 3,452 durch 1,2 ges 
let werden ſoll, fo \ ttheilet werden foll, fo ift 
0, 460 __ 3,45 2000 
0,04 di 1,2 ==2,87666 


er wie der Reſt * ge Hier bleibet beſtandig ein Reſt. 


2) Wenn der Diviſor aus eben ſoviel Decimalen beſteht, 
als der Dividende, und der Quotient feinen Reſt mie ſich 
führet, fo wird von dem Quotienten Peine Decimale abgefons 
dert, indem er ein Ganzes macht. 3. ©. went 519,6 
durch 1,2 oder 0,12 durch 0,04 getheilet werben ſoll, fo iſt 

— 912° 
433. 0,04 = 3 

) Wenn Pie Diwiſer ans-mehr Decimalen beſteht, als 
dr Diidene, fo änger — — 
len an, als Stellen fehlen, um Die Diviſion nach dem vor⸗ 

—— har 1) oder 2) gehörig ——* 3. E. 
Wenn 8,4 1,12 gethel⸗ Wenn 64, 32d 0,0018 

—— ſoiſt —5 ſollen, 

—— ‚92 2 
1 "3,12 *75* io zn saten: 


Dos | 4) Wenn - 
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4) Wenn der Diviſor eine ganze Zahl iff, uud der Dis 
vidende allein Dedmat hat, fo fondert von dem Quotienten 
Bu 4 «b, ale Decimale im Dividenden enthalten 


Wenn 1392 Ph Wenm 6,492 — 12 96 

tellorcdn en elermerden et, fo if 
130,2 6,492 
— —2 


5) Wenn der Diviſor rechter Hand zugleich Nullen hat, 
verlängert den Dividenden mit ſoviel Nuflen als nörhig iſt, 
um die Divifion zu vollziehen. 3. E:wenn 6,492 durch 120 
dividiret werden fol, fo ſaget 5,4920 _ 

. 120 . 

6) Wenn ber Dividende eine gan iſt, und der 
Divifor allein Decimale Hat, fo ge dam oldenden oc 
Nuten hinzu, als Decimale un Diviſor anal find, 

fehet dem Diviſor als eine ganze Zahl m. 3. E. 
Wenn 6492 durch 0,12 Dibibieet werben fl), ſo iſt 
6492 ‚649200 


Sa 12 54100 . 

7) Benn der 3 d der 

Dividende feine, fo Zeb⸗ 
len, ohne auf die N v492 
durch 0,12 dividir durch 
ı2, und der Quoı Duos 
tienten von . 

9) Men Dr Diebe Auer Ga Den ha 
bei 
die 
1} 
9 
dul⸗ 
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len, als 0,0054 1 
‚Deeimale a 
Divifor enthält, 
enthält, und alfo fünf Decimale 
weil 6 — ı==5 : fo muß, da ber | 
giebet, die ber pwey fehlenden durch foniel Hufen er⸗ 
feget, und vor felbigen, wegen des Commatis, noch eine 
andere Null — werben, uud daher wird Deu 
Quotient fepn= 0,005 41 
9) Wenn ſowohl der Dividende als der Diekfor liuker 
Hand Nullen Hat, 3. E. wem 0,006492 durch o, 12 zu 
dividiren ift, fo dividirek, wie vorhin, bie bedeutenden 
mit den bedeusenden allein, und verlängert den Quotienten 
linker Sand mit foviel Mullen als nöchig ift, um le 
die nöthige Aephl 3 Ziffern fern au verſchaffen. Divibiret 
6492 durdy 12, umb verlängert den Quotienten 541 —* 
zwey Nullen; 0,0541, und es wird ſeyn 
0, 006492 












= 0,0541 
BETH 

10) Wenn der Dividende für den Diviſor zu klein iſt, fo 
verlängert den Dividenden durch eine oder Nullen. 
3. E. wenn 0,002 durch 25 zu dividiren iſt, ſo verwandelt 
den Dividenden in 0,00200. Wenn nm SP, ſo iſt 
ber Quotient, um die fünf Decimalftellen für Fin zu 
erhalten, =0,00008. 


Ben ein bedenklich El vorlömme fo 
dwo pri 
man de Di Pr — und cher man bern 
e die Aufgabe a , 
den Dotienten in eine Decinuakahl | 





63 s ei; —— oh | 
am Ende einer Claffs fiben muß, ober weiches einerlen 
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IR, daß man erſt die Ganzen von der Rechten gegen bie Linke, 
id aledenn die Decimalen von ber Einfen gegen die Rechte, 
elaſſificiret; 2) daß, wenn die Anzapl der Decimalen unge» 
ade iſt, man allegeit am Ende, oder rechter Hand, eine 
Nulle Hinufäger, um die Claſſe voll zu machen; 3) daß, 
wenn die. Wurzel mit einen t iſt, man entweder 
eine, zwey oder miehr ganze laffen anhänger, je nachdem 
man die Wurzel genauer haben will, und 4) daß ınan von 
der gefunduen Wuryel ſoviele Decimale abfondert, als Ciaffen 
von Decimalen in der Quadratzahl enthalten find. 3. €. 


die Quadratwurzel zu ziehen 
“) Aus 6) Aus 24,964 
1} 64 A nen en jefüger, 
2149164 a u ang at 


Vs ff die Quadrate Pr 


Ufo 24964_158___58 
* a4jo64oloo 
Diegefumbne Queue — 4996 == 4räßf Die 
) Aus H Aus 
ab a. ea 
Vrg=ihbe V ————— 
Dber durch mehrere Uinnäperung. 
24196,140loo 
4,96 Ag bier 
L 
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—* BEER 
Log Erempein 


4 we "53973 u 


(8) Die Eubifwurzelaus unggeichneten De⸗ 
cimalzahlen — $ 648. 
Die Aus; auf die 

im$.65fq. — — et made 3) daß bey 


Elafificirung 

Pe BA , ober welches einers 

ley ift, daß man erft die Ganzen von der Rechten gegen bie 
Linke, und alsdenn die Decimalen von ber Linken gegen die 
Kochte —— 2) daß, wenn die legte Caſſe nur eine 


oder zwey Decimale enrhält, man zwey oder eine Nulle 
i um bie Claſſe voll zu machen; 3). daß, wenn 
die Wurzefimit einem Rı iſt, man ent eine, 


8 * —ã — Hier wird in der Ausarbeitung eine 
eom jer wird in der 
Null hinzugefuͤget, um die Caſſe voll zu machen. 


u 
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“n 9,70 2|990 | 
vna=2, Cie 


Arithmetiſch. 
02990 02 
Bun ae 


“ 9702990 213 13 
'Y 1000000 —— 13 die gefundne 





MD Aus 970299. | 


y) Aus 970,299. 
fo 970,299 ‚ 
Y 949797 Cubikwuryel. 


» * ſ eine Dal ingngefi 
—— —— sc cine 
affe von Nullen angehänget, um deſio genauer 


6) Aue 97029,9. 
Hier find zuvoͤrderſt zwey Nullen hinzugefuͤget wor⸗ 
ben, um —* 45— voll zu machen, und alsdenn iſt 
noch eine ganze Elaffe von Nullen hinzugekemmen. 


Alſo 
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Alſo 97l029,900|000 98 


y439 = Bo Enbifiungel, 
Anmerkung 


Ungeachtet die3 bet | 
nemlich 97029 hi 9: fo ik —2* ben Y) Talk andere rn 
findet fich wie⸗ 


gel — — bey =) und 3), und bey ) 

— — ar 
—— a as Fe —ES ** ah 

dire das baren gefagte MEER, [ be wpl⸗ 


Von dem Decimalcalcul in gezeichneten 
Deeimalen. | 


$. 649. 

ine angenommene Groͤße, nach welcher andere Größen 
> von eben diefer Art usgemeifen werden, wird ein 

aß genennet, und na Unterf eid de 
Größen in ein 2.ängen- SI chen- —ã rpermaaß unt 
ſchieden. Zum Laͤngenmaaß bedienet man ſich gerader —* 
zum Flaͤchenmaaß eines Quadrats, und zum Koͤrpermaaß 
eines Cubus; daher das Flaͤ auch Quadratmaaß, 
und das Körpermaag Cubikmaaß genennes wird, Diefe 
beyde leztere Maaßen, das Duadrats und Cubilmaaß,, wer⸗ 
den durch Die bloße Rechnung gefunden. 


$. 650 

Das größte in der Geometrie ‚gebräuchliche Maaß wird 
eine Rurbe genennet, die, wenn fie von 10 zu 10 einges 
rheilet wird, eine Decimal: oder zehntheilige Ruthe, 
and wenn fie von} Ai u 12 einge let wi, eine Duos 
Decimals oder zwölfebeilige Au , insgemein rhein⸗ 
laͤndiſche Ruthe, wird. Sn —— — 

wird dasjenige, deſſen man ſich zur Vorſtellung einer 
be 
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Größe im Kleinen bedienet, ein verjuͤngtes Maaß, oder 
ein verfüngter Maaß · ober Soliftab gewenmer.- Wir wer⸗ 
Ben er In einem andern als dem Decimalmaaß zu 


un 
(XL) Ein Deimalmaaf- inein duodecimales, 
und umgekehrt, ein Zdetmalmaah in 
ein Decimales zu verwandeln. $.651. 
Saget: wie 10 gu 12, fo bie im Decimalmaaß gegebne 

Größe zu der im Duodecimalmaaß Tommenden — und 
— wie 12 zu 10, ſo die im Duodecimalmaaß 

egebne Groͤße zu der im Decimalmaaß kommenden Groͤße. 
€. Wenn die im Decimalmaaß gegebne Größe = 75, 
fo ift die im Duodecimalmaaße = 90, indem 

10:12=75: a und 12:10=90:75. 


(9; die Linien Buch 7; 
——— 


Wann in —* einem en 
beſtimmet wird, fo verſtehet ma 
Erſte Anmerkung. ro 
ben jeten Decimalen wird das Comma, deſſen man 
un wi (ae 1gejeichneten Decimalcalcul bebienet, weggelaſ⸗ 
Gezeichnet. uUngezeichnet 
12° Fr} 123456 
Zweyte 
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Zweyee Anmerkung. 
Da die Grabe, Minuten und Etontenic. aues Zukeſs, wie (chen 
in der ıflen UnmerfungumS. 120 gefaget worden, ebenfall$ 
—— lan nu 

re ‘ 1:10. 

Yneeofkiih dir Zeichen DeB Sirfchnanfes Aurc) Eonziahe 
(oder Punfte) von einander abfondern, und biefem zu Rolge 
wird j. €. 459, 307,20 Zirtelmaaß und 45° 30' 20 Dede 
malmaaf dejeichnen. Jenes heißer alfo 45 Grade, 30 Mis 
nuten, 20 Secunden, und biefed 45 Ruthen, zu Schuhe 

89 . 6 
Es enthaͤlt aber im Laͤngenmaaße eine Decimals 
ruthe 10 Schuhe, ı Schub 10 Zolle, 1 Zoll 10 Linien, 
ı £inie xo erfte Sprupel, 1 erftes Scrupel 10 zweyte Scru⸗ 


pi, — iſt of = 100” = 1000”% 
r=ı0c= —_ 
1 = 10% = 100‘ = 1000” 
14 = 10"! 100” = 1000’ uf. 
Im Flaͤchenmaaße enthoͤlt eine zehntheilige Auadran 
Ruthe 109 TI Schuhe; ein DI Schuß 100 — 10 
Zoll 100 Ninien, m fe w. 
Solglich iſt r00’0 = 10000 
r’O = 1000 = 10000 
" 19 — 100”'B = 10000 Du.ſ. w. 
Es iſt aber eine Quadratruthe ein durch Rech⸗ 
nung concipirtes Quadrat, welches 1 
breit iſt; ein Quadratſchub el 
wel. ı Schul fang um ı Schuh & 
dratzoll ein ſolches Quadrat, reiches 
Be 2% — nun entpäit eine hehuchellige Cublkenche 
rpe ige 
1000 Cubikſchuhe; ein Cubikſchuh 1000 Cubikzolle; ein 
1000 


1 
nem . 
== 1000“ == 1000000” 
1% = 1000” == 1000000” 
= 1000’ = 1000000""fı0. 
Pr &s 
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Es iftsaber eine Cubik⸗ oder Würfeleurbe ein durch 
Rechnung in Form eines Wirrfels coneipirtes Mac, 
welches ı Ruche lang, ı Ruthe breit, und ı Ruthe dich 
(das ift hoch oder tief) ift; ein Cubikſchuh ein folches 
Maaß, weiches ı Schub lang, ı Schuh breit und ı Schuß 
dick iſt; ein Cubikzoll ein folches Maaß, welches ı Zoll 
lang, ı Zoll breit und ı Zoll dick ift, u. ſ. w. 

(XI) Ruthen in Schuhe, Sn Zolle, 
Zolle in Linien, u. ſ. w. oder größere Sor⸗ 
ten von Decimaltheilen in kleinere zu ver⸗ 
wandeln, welche zufammengenommen der 
größern gleic) find. $. 654. 

Hänget an die gegebne größere Sorte im Laͤngenmaaß 
eine Null; im Flaͤchenmaaß zwey, und im Körpermaa 
drey Nullen, z. E. 

Im 2ängenmanf. 
9=90'=900”== 9000’ 

Im Stächenmaaß. 
go — gootd==g*°oo’oo’’Ü — y°o0’00”00”’D 

Im Koͤrpermaaß. 
9°%==9°000*=9°000’000°=9°000’000”’000’ u,fm. 
(XUL) Eine Größe nad) ihren Ruthen und 

Schuhen aufgufchreiben und zu leſen. $. 655. 

a) Im Laͤngenmaaße. 

Schreibet die Zahlen der verſchiednen Decimaltheile 
nach der Ordnung hintereinander; erſetzet die in der Mitte 
—— Sorten Durch Nullen und zeichnet die Zifs 
03° 574" 6% beißer 23 Kurden, 5 Schube, 4 Zolle und 

inien. 
62° 0° 4” 0” 3” Heißer 362 Ruchen, 4 Zolle und 3 erfte 
’ Serupel. Diefeblenden Schuhe und 
. Linien find durch Nullen erfegee 
worden. 


lt gi 
304. 
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3'0' 4” ‚heißer 3 Schuh und 4 Linien. 


Es können diefe Erempel aber auch anders ausgeſpro⸗ 
chen werden, z. E. das erſte von 


23546”, une) 235 Schuhe, 4 Zolle md 6 Linien; 
oder: 235 Schube, 45 Linien; 
oder: 2354 Zolle, 6 Linien; 
oder: 23546 Linien. 


‚BD Im Flaͤchenmaaße. 
—5 wie vorhin, nur daß allhier auf jede Eiaff 
der Decimalcheile zwey Siffeen kommen, und alſo im 
ser zwey Ziffern für jede Claſſe von der Rechten gegen die 
Linke abgefondert werden müffen. Die in der Mitte fehs 
Ienden Sorten werden folglidy durch zwey Nullen ers 
ganze. 3. €. 
321°57'63” 430 Heißer 327 NRuthen, 570 Schuße, 
' 63 DZolle und 43 DI Linien. 
24° 00'67’D heißet 24 I Ruthen und 67D Zolle. Der 
Mangel der Schuhe ift durch zwey 
Nullen erfeget worden. 
4500 75 heißet 49 Schuhe, und 75 DI Linien, 


Es Pönnen diefe Erempel aber auch anders gelefen wer⸗ 
den, z. E. das erfte von 
321°57'63" 43"O durch 32157 D Schuhe, 63 DI Zolle 
und 43 DI Linien; 
oder: 3215763 DZolleım 43 NLinien; 
oder: 321 Millionen, 576 tanfend, 
343 D Linien. 
y) Im Roͤrpermaaße. 
Verfahret wie vorhin, nur daß allhier auf jede Claſſe 


der Decimaltheile drey Siffern fommen, und alfo ins 
Pp Leſen 
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Lefen drey Ziffern für jede Clafle von der Rechten gezen die 
Linke abgefondert werden müflen. Die in der Mitte fehlens 
den Sorten werden alfo durch drey Nullen ergänzet. 3. €. 
2°713'582” heißet 2 en. 713 Cubikſchuhe und 
82 
34°000' 217” 634 u‘ heißet 34 Eubifeurgen ‚217 Eubißs 
Zolle und 634 Eubiflinien. Die fehs 
lenden Schuhe find durch 3 Nullen 
erfeßet worden. 
125’ 000” 241“ beißet ı25 Cubikſchuhe, und 241 Cu⸗ 
iflinien. 
Es Finnen diefe —* aber auch anders geleſen wer⸗ 
den, z. E. das erſte von 
2° 715 582 Durch 2713 Eubiffeugen. 582 Eubifjolle; 
| oder; 2 Millionen, 713582 Cubitzole. 


Anmerkung. 


Wir haben aus vorhergehenden Exempeln geſehen, wie 
Die in ber Mitte fehlenden Sorten durch Nullen erſetzet 
werben. Bey diefen Sorten fönnen im Flaͤchen und Cubik⸗ 
maaß aud) Theile fehlen, und foldye muß mah ebenfalls 
nich Mullen erfegen, wie man aus folgenden Erempeln ſe⸗ 
en wird, als 
Im Flaͤchenmaaß. Wenn 9 Ruthen und 9 Schuhe 
Maaß ingleichen So Ruthen, 3 Zolle U Maaß geſchrie⸗ 
ben werden ſollen, ſo iſt 
g°og’D und 6000030. 
Im Cubikmaaß. Wenn 34 Ruthen, 2 Schuhe und 
30 Zolle, ingleichen 6 Ruthen, 6 Zolle, 60 erſte und 600 
e Scrupel Cubikmaaß gefchrieben werden follen, fo iſt 
34° 002’ 030°“, und 6° 000’ 006” 060" 600”, 
650. 
Die alte Einrbeilung der Decimalruthe beftchet 
darinnen, daß man zwifchen der Ruthe und jedem ihrer Theile 


im Flaͤchenmaaße ein Seife, und im Koͤrper⸗ 
manße 


| 
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maaße zwey Zwifchenmaaße annimmt, um dort nicht von 
3 auf 100, und hier un nicht von 1 auf 1000 zu ſpringen. 
Vermoͤge dieſer Eintheilung werden gerechnet 
auf ı Quadratruthe 10 Riemenruchen (I) 
oder 100 Quadratſchuhe (II) 
oder 1000 Riemenſchuhe (III) 
oder 10000 Quadratzʒolle (IV) 
odee 100000 Riemenzolle (V) 
oder 1000000 Auadraflinien (VT) 
oder 100C0000 Riemenlinien, (VH) 
und fo weiter. 
auf ı Cubikruthe 10 Schachtruthen (I) 
oder 100 Balkenruthen (II) 
oder 1000 Cubikſchuhe (III) 
oder 100ooo Schachtſchuhe (IV) 
oder 100000 Balfenichuhe (V) 
oder 1000000 Eubifzofle (VI) 
oder 10000000 Schachtʒolle (VIT) 


. und jo weiter. 
Es hat nemli 
1 —8 oder Ben grutbe ı Eubifruffe 10 Schachtrufgen 
10 Riemenruthen 


ı Riemenruthe 10 Quadratſchuhe 1 Schachtruthe 10 Balkenruthen 

1 Quadratſchuh 10 Riemenſchuhe 1 Balkenruthe ro Cubikſchu 

1 Riemenſchuh so Quadratzolle 1 Cubikfchuh 10 Schachtſchuh 

ı Quadratzoli 10 Riemenzolle 1 Schachtſchuh zo Balkenſchuh 

1 Riemenzoll 10 Quadratlinien 1 Balkenſchuh 10 Cubik 

ı Quadratlinie 10 Riemenlinien 1 Cubikzoll ro Schachtz;olle 
und ſo weiter. und ſo weiter. 


9. 657 

Da, nach der neuen verkuͤrzten Manier, in allen drey 
GSetoͤßenmaaßen die Ruthe durch o, der Schuß durch (), 
Der Zoll durch (*), die Linie durch (”") u. f. w. gezeichnet 
wird: fo muß nach der alten Manier, z. E. der Laͤngenſchu 
Durch ('), der Schuh durch (*), und der Cubikſchuh dur 
x”), md ferner der Längenzoll durch 2%), der DZoll'd Ä 
C” Iamd ver Cubitzoll durch 5 ) ausgedrücfet werden. Diefe 

p 3 


Art, 
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Art, die Decimalen zu zeichnen, erfordert allegeit vieles Nach⸗ 
benfen, und wenn man die Davon unzertrennliche beſchwer⸗ 
liche Ausfprache dazız rechner: fo ift es Fein Wunder, daß, 
wenn fie auch annody hin und wieder in einigen neuern 
Schriften vorfömme, man dennoch in Praxi wenigen Ge 
Brandy mehr davon macht. Das einzige, was bie alte 
Schreibart vor der neuern voraus hat, ift, daß man bie 
ungezeichneten und meten Decimalen im Calcul 
juft uf eben diefelbe Arc und Weife handhaben Fan, 
anftatt daß, nad) der neuern Schreibart,, hin und wieder 
eine oder zwey Nullen hinzuzufügen find. Ich fege ſowohl 
aus dem Flächen: als Eubifmaoße ein auf beyderley Arten 
gezeichnetes Exempel zum Lefen her, ale: 


nach der neuen Arc nach der alten Act. 
maaße rarztgesegr ID, das iſt 
1°23/45'67"0 1 TIRUhe, 2 Riemenruthen, 
oder 1°23/45"67 (DO 3 D Schuhe, 4 Riemens 
basift, ã Ruthe, 23 0 ſchuhe5 DI Zelle, 6 Rie⸗ 
Schuhe, 45 DZolle,und menzolle, 7 DI Linien, 
67Qfinien, 1azlglsrgr ©, das iſt 
Im Ro ı Cubikruthe, 2 Schacht⸗ 
. 1°234/567"° und 3 Balfenruthen; 4 Eu⸗ 
ober 1°234'567 (8. bikſchuhe, 5 Schache und 
das iſt, ı Cubitruthe, 2 34 6 Balkenſchuhe; 7 Cubik⸗ 
Cubikſchuhe und 567 gell. 
Enbifzolle. - 
$. 658. 


Wenn ein nad alter Manier gefchrichnes Erempel nach 


Erriupei 
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Ereupd aus ber alten Schreibart in bie neue übertragen 
worl 


ie Schreibart. Neue Schreibart. 
imSlädenmang td *80 
ganz = grargont 
im Körpermang 9°9“ == 9900’ 
seyn“ =  s’ıor 
gg at: are = 99 12'300”* 
eg N'912'3g40"° 


Wenn wenlich 1 Rienwurhe 100 Schupe enthält, fo ent 
halten 9 Rienuuthen go ASchuhe, u.|.w. Mean eine 
Schachtruthe 10 Balfenrutpen, und ı Balkenruthe 10 Cu⸗ 
bikſchuhe enthält, fo enthalten 9 Schachtruchen go Balken⸗ 
zurhen, und da 50 X 10—=900, fo find in 9 Schachtruthen 
900 Eubikſchuhe enthalten, und ſo weiter. 

(XIV.) Ene geʒeichnete Decimale in einen ges 
° meinen Deeimalbruch zu verwandeln: 9.639. 
Seget unter die Decimale einen befadifchen Nenner 
mit fo viel Nullen im Laͤngenmaaße, als ihre Signatur 
Einheiten bat; im Städyenmaaße mit zweymal fo viel, 
und im Koͤrpermaaße mit drenmal fo viel Nullen. 2.8 
wenn 5’ oder 3° in einen gemeinen Decimalbruch verwan⸗ 
beit werden folk, fo ift : 


Imtängenmaofe 5’ — Yo, 5 mb 37 rd == 0,03 
tu Blihmmanpe = 0,05 und 3 ‚==0,0003 
im Koͤrpermaaße 5 05 und 3 * 


(&V.) Gejyeichnete Decimalzahlen zu addiren. 
Bon der Adbition in ungezeichneten Decimal⸗ 
zahlen iſt bey der VIten Aufgabe gehandeit 
worden. 


) e 


Lehrſaͤtze. 1) Alles was unter einander abdiret I 


den ſoll, muß von einerley Geſchlecht und 

fo Finnen nur Längen zu Längen, Flächen Rörs 
‚zer zu Körpern, und ferner Kuchen zu R e zu 
Schrhen + We fe w. addiret werden. der 


Pp4- Sum: 
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Gemmen find allezeit den Atten der pe abbirenden Größen 
manßen gleich; das ift Längen zu Längen addiret geben Läns 
gm, Süden zu Slächen geben Flaͤchen, und Körper zu 
Körpern geben Körper. 
Die Addition an fich wird dergeflalt verrichtet, daß 
man, 1) zur Erleichterung der Operationen, alle gone 
‚ nad) Anleitung der Xliten Auf: 
Decimalcalculs in die Eleinfte Sorte der gegebnen ver⸗ 
wandelt, welches — Anhaͤngung von Nuklen geſchicht; 
und 2) daß man, nach Anleitung Der XIIiten Aufgabe 
bes Decimalcalculs die in der Mitte fehlenden Decimalthei⸗ 
te — durch Nullen ergaͤnzet. Es ſeyn aber zu addi⸗ 
vn. 
«) im Kängenmanße 16 Ruthen ı Zoll, ferner 45 
. Schuh und 2 Linien, ingieichen 6 Schuhe 
und 2 Belle, und endlich 3 Schuhe und 4 Linien. 
Die kleinſte Sorte der Decimalen ift allhier die Kinie- 


160 10 


4102 
0620 


0304 
Summe 62°0'3”6 das ift 63 Ruchen, 3 Zoll und 6 





Linien Längenmaaß. 
jeten Decimalcalcul würde vorhergehen⸗ 
ds — (re dergeſtalt erfcheinen: 
16,01 
45,103 
0,62 
0,304 
62,036 € 
O) im Stächenmanße Zolle; 
ferner 7 5 Seru 
pel; * 6 o Die 
kleinſte Sorte iſt allh ‚mb 
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da im Flachenmaaße jede Claffe aus zwey differn 
beſteht, fo muß mit der Ergaͤnzuug eines Decimul⸗ 
a ee Bolge verfahren werden, ale: ; 


Summe Foraı” 17030 

Das iſt 6 Ruthen, 7 Schuhe, 61 Zelle, 

17 Linien und 3 erſte Scrupel, 
alles iM a Maaß. 

Y im Roͤrpermaaße 6 Cubikruthen und 5 Cubifzotte; 
ferner 7 Cubikſchuhe, go Eubifzolle * 3 erſte Cu⸗ 
bikſcrupel; ingleichen 301 Cubikruthen, 310 Cubik⸗ 
ſchuhe, 13 Cubikzolle, 31 Cubiklinien, 103 erſte Cu⸗ 
bifferupel und 130 zweyte Cubikſcrupel, und endlich 6 
Eubitzelle und 17 Cubiflinien. Die kleinſte Sorte 
ift allhier das zweyte Enbikferupel, und da tm Körs 
permaaße jede > Sehe aus drey Ziffern befteht, fo 
muß mit der Ergänzung eines Decimaltheils durch 
Nullen zu Folge verfahren werden; J als 

—XXEXX 
007 o50 000 003 ooo 
301 310013 031 103 130 
oos6 017 000 000 
—5 170704 048" 106” 130”° 
Das it, 307 Kuchen; 317 Schuhe, 
74 Zolle, 48 Linien, 106 erfte und 
130 ee Serupel, alles um 
Eubi 
(XIV.) —  Deeimalohlen von eins 

ander zu fubtrahiren. Don der Subtraction 

in ungezeichneten Decimalzahlen ift in ber 

Viten oafaohe gehandelt worden. 6.661. 

* M Alles mas von einander Ariane 
werden fol, mg von einerley Sefchlecht und Maaß 

wie bey der Addition: a der kommenden Reſte 

p 5 oder 


602 Anfaugsgruͤnde dei Decimalcalculs afer Art. 


oder Differenzen find den Auten ber von eimanrr ſubtrahir⸗ 
ten Groͤßenmaaßen gleich, ebenfalls wie dort. 

Die Sobtraction an ſich wird dergeſtalt verrichtet, 
daß man, 1) zur Erleichterung der Operationen, ſo wie bey 
der Addition, alle gegebne Poſten in die kleinſte Sorte der 
Deeimalen, nad) Anleitung der Xllten Aufgabe des Deci⸗ 
malcalculs verwandelt, und 2) daß man, nach Anleitung 
der XIII. Aufgabe, die in der Mitte fehlenden Decimaltheile 
überall mit Nullen ergaͤnzet. Es fey aber zu ſubtrahiren 

a) im —— — 1Ruthe, 2 Schuhe, 3 Zolle 
und 4 Kuchen ‚ ı Linie und 2 
—* A ; —— 6 Schuhe, 4 Linien und 
5 zweyte Sceupel von 8 Ruthen. Die Heinften Sors 
ten find in beyden Erempeln die zweyten Scrupel. Alfo 


300” ı oa g’olollollioror 

123040 | 60o405_ 

3°7770"6”2” bastft ı Durhe — 
7 Schuhe, Belle, 6 erite und 


zweyte Scrupel. 

ß) im Städenmanße 11 ORuchen, und 6 s Ogolle 
von 12 ORuthen, 30 —— Ofinien; 
ingleichen ı 5 we und 70 Ofinien von 2ı ORus 
then, ı O Schuh, und 6 erften DScupeln. Im ers 
ften Srempel ift die Linie nie, und im zweyten das erfte 
Strupel die kleinſte S 

12°30 —— ——REX 
110006 00 oo 15 70 00 
De oder 1399 —2* ——— das iſt 
fferenz. iſt ıRuche, 21Ruthen, 84 Zolle, 30 
29 Schuhe, 94 Linimund 6 erſteScrupel, 
Zolle und 45 Li⸗ alles im U Maaße. 
nien, alles im EI 


Maaß. 
V im Roͤrpermaaße 8 Cubikruthen, s Subitiäuhe 
und 34 Eubifgofle von 72 Eubifrufben,, 12 
fhupen 456 Eubifyellen:; ingleichen 6 eu. 
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234 Cubiffehuhe, 580 Eubilzofle und So Cubillinien 
von 500 Eubifruchen und 345 Cubilgollen. In dem 
erften Erempel ift der Zoll, und in dem xoeyten bie Li⸗ 
nie die Mleinfte Sorte. Alſo 
72°123'456°“  s00°000'345”000"*° 
8 006 034 _ 6 234 580 oscq 060 
iſt 64 Ruthen, 117 493 Ruthen, 765 ‚7 
Schuhe, und 422 Zolle, Zolle und 940 Linien — * 
alles im Cubikmaaße. Cubikmaaße. | 
Auf den Proceß der Subtraction gründet fich Die Auf 
föfung folgender Aufgabe. 
(XVIL) Eine Decimaljahl mit jedem andern 
Bruch a. vergleichen , } E. 6° oder 6 Zolle ‚ 
6862. 


chuh. $. 
Verwanbelt bie es Sänbe in Decimalzablen, koͤmmt 
75 oder 7 Zolle, 5 Binien. 2) Ziehet von den 7 Zollen 
6 Zolle ab, bleiben * Das iſt 1 Zoll 5 Linien, und um 
diefen ı Zoll und 5 Linien ift $ größer als 6 Zolle. 
Hier ift die Ausarbeitung. 








Erſte Operation 3 
300”! 7 gu oder 7 su 
ler? —$6 — 60! 


1 gu 1 BETT Differenz. 
(XVIIL) Gegeichnete Deeimalzahlen unte 
einander zu multipliciren. Von ber Multi 
plication in ungezeichneten Decimalen ift bey 
dee VIten Aufgabe gehandelt worden. 8.663. ;- 
Lehrſaͤtze. ı) Wenn Längen mit Bängen 5 KT. 
vet werben, fo giebet das Product Flaͤ (Es i 
aus der Lehre von ben Polngonalzahlen b ung, daß 
duct zweyer Zahlen eine Flaͤchenzahl ift, z. E. Kr 2 lebe 
die Quabratzahl 4, und 2 X 3 giebet Die — 8 6.) 
22 Wenn Längen und Flächen unter einander multipliciret 
werben, fo ift das Product Körpermanß. (Ss ift aus bee 
Lehre don den Polygonalzahlen befanne, daß das Product 
eyer 
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dreyer Zahlen eine Koͤrperzahl iſt, 3. ©. 2x 2 X 2 giebet 
den Fa 8, md 2x8 Xa2 sicher das Prisma 12, und 
2X3X 4 giebet das Darallelepipedum 24.) 3) Wenn 
Decimals und gemeine Zahlen unter einander multipliciret 
werden, fo giebet das Product Decimalen von einerley Ge 
fchleche mit den Deeimalfactoren. 4) Flächen mit Flächen, 
Körper mit Körpern, Längen mit Körpern, umd Flächen mit 
Körpern werden nicht multipliciret. (Es wuͤrden dadurch 
Zahlen entfiehen, welche das dreyfache Größenmaaß der 
Geometrie überfteigen. Ein anders ift es, wenn man nad) 
No. 3) eine Linie, Fläche oder Körper mit einer gemeinen 
Zahl multipliciret, um die Größe des Raums zu erfahren, 
den jene Linie, Flaͤche oder Körper, zwey⸗ oder mehrmal ges 
nommen, einnehmen würde.) 
Die Multiplication an ſich wird dergeſtalt verrichtet, 

3) daß man die gegebnen Poſten, nach Anleitung der XIIten 
Aufgabe, in die kleinſte Sorte verwandelt, 2) die in der 
Mitte fehlenden Decimalſtellen, jedem Brößenmanße ges 
mäß, ergoͤnzet; 3) bie Ziffern „wie bey der gewoͤhnlichen 
Multiplication unter einander ſetzet, ohne auf bie Groͤße und 
Folge der Signaturen Acht zu haben; ordentlich multiplicis 
ret, die äufferfte Ziffer des Products durch die kleiſte Sorte 
ji net, und hernach won der Linken nach dee Rechten zu, 

e zwey, und im Körpermaaße drey Ziffern 
auf jede Elaffe der Derimalen bringe. Die Probe der Muts 
tiplication it, wie im gemöpnicen € Calcul, die Divifion. 

u) Es follen 6 7Schu⸗A4) Es folen 6 Ruthen, 7 Schus 
be —E durch 12 Ruthen he durch 1 Schuh 
—— multipliciret wer⸗ 2 Zolle kaͤngenmaaß multiplici⸗ 

sen. [dier ader Schuh bie klein⸗ vet —— —— iſt der Zou 








* —2 Alſo 6270 
1 2P0’ 1a⸗ 
13349 13 40 
| 0 
HolO Egon 38040 (DO, bad If Yo 
2 40 Schuhe Bi, Sau ‘ 


be, und 40 Zolle z 
enmaaß. 
y) Es 
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y) Es fenn zu multipliciren 6) Es fen zu multipliciren 
3 Ruthen, 5 Zofleund 7 erfte 21 Ruthen Laͤngeumaaß durch 
Scrupel ängenmaaß mit 12 5 Kuchen, 69 Schuhe, und 
Ruthen pe 3 — angen * * dabgen (Hier 
maaß. (Hier iftdaserfte fans iſt der die kleinſte Sorte.) 

enfcrupel die Fleinfte Sorte.) Alſo ve 





ifo 3°0507(” 21°0°0” 
12°0030(” 5°69'32"0 
oder er 
bequemer: 12°0030 ('” bequemer: 69'320 ° 
3 0507 (r 21°00” 
840210 5693200 
6001 50 113864 
360090 119°55 77200 (@°, 


366 175" se sol” das if 119 Ruthen, 557 

das ift 36 Ruchen, 61 Schar Schuhe und 200 Zolle Cu⸗ 

be, 75 Zolle, 32 Linien und bikmaaß. 
10 erſte Scrup. Flaͤchenm. 

1) Es ſeyn zu multipliciren <) Es ſeyn zu multipliciren 3 
5 Ruthen, 6 ‚9Zolte, Ruchen, 5 Zolle und 7 erſto 
—* a Serupel Scrupel —— — 

aͤngenmaa 21Ruthen 12Ruthen, und 30 Zolle 
Flaͤchenmaaß. (Hier iſt das chenmaaß. (Das erſte Scrupel 
erſte Scrupel die kleinſte iſt die kleinſte Sorte.) Alſo 

3 0507, „ 

1 2°00'30 00 00 ("U 
2 1°0000 00 coo”Ü 9152100000 
5693200000000 61014 _ 

113864 30507 _ 

o I 7 7 mc 2 

119°557 200 00 ooo( ' 36°617 552 100 000 ( e 

a ont en, a an hen 
557 und 200 Zolle nad) der rbeitung 
Eubifmaag, und die ſechs fol⸗ und das Product ift 2 Ai 
gende Nullen können wegges tben, 617 — — 52 Zolle 
worfen worden. und 100 Linien Cubikmaaß. 
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Durch vorhergehende Exempel werden die Leheſate der 
Muleipfication von No, ı und 2 binlänglich erläutert feyn. 
Hier iſt ein Eyempel, um zu zeigen, wie nad) No. 3 Deci⸗ 
mals und gemeine Sablen unter eisanber multipliciret 
werden. Das Product erhält das Zeichen der Decimalen, als: 

Im Längen Im made: Im Börpers 


Mmanpe. 
Ruthen 4 Echus ü, 
—8 die gemeine die bie ges Sub —* bie ger 
ne Jah! 10, meine Zahl 10, als: meine Zahl 5. 
9° 4 90°02’I a 3 — 
10 
EV b.i. 920.0 17° 115(C 
Bängentuchen. IT, — das iſt, 17 Kuren, 
Imgleichen Slaͤchen⸗ 13 Schuhe € 
„9, Scube 4 30t — * uf 
u ie gemeine 


88 Einer 349 Enke, 5 
X aan Zeht kiuien ——,: — die * 
2 
zo gigl di, 3 —RRX aß — * 
2 Ruth, 8 _— 1! 900'506 
fie 808 olo o’. (“ud 
u Ferner. —B— —S — 
—— 7 3elle, Schuhe, und 40 Linien das ift, 3 Ruthen, 
ↄ erſte Scrupel durch Flaͤchenmaaß. 400 Schuhe, 5 Zolle 
bie gemeine Zahl 20. he 69 ‚Linien Eubifs 
m 


Alſo 
v 


lc N] Terz 

€ unb 4 fis 

——8 

(AIX.) Gezeichnete Decimalzahlen zu dhoidi⸗ 
ren. Von der Diviſion in ungezeichneten 
Decimaljahfen iſt in der VIIIten Aufgabe ge $. 664. 
handelt worden. 
Lehrſaͤtze. 1) Wenn Flächen mie Linien dividiret 


werden, ſe koͤmmt Laͤngenmaaß. Iſt die Linie eine Eine, 
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fo koͤmmt eine Breite; und iſt fie eine Breite, fo koͤmme 
eine Länge. 2) Wenn Koͤrpermaaß min Slächenmaaß dis 
vidiret wird, fo koͤmmt Laͤngeumaaß. 3) Wenn Körpers 
maaß mit Längenmaaß dividiret wird, fe koͤmmt Flaͤchen⸗ 
maaf. 4) Wenn Längen mit Längen, Flaͤchen mie Floͤ⸗ 
chen und Körper mit Körpern dividiret werden, fo giebet 
der Quotient eine gemeine Zahl. 5) Wenn Decimalzah⸗ 
len durch gemeine Zahlen bivibiret werden, fo giebet ber 
Quotient Decimalen von einerlen Gefchleche mit den divis 
dirten Decimalen. 6) Längen koͤnnen niche mit Slächen 
oder Körpern, ingleichen Slächen nicht mie Körpern divi⸗ 
diret werden. 


Die Divifion an ſich wird dergeſtalt verrichtet, 1) daß 
man die gegebnen Poften, nach Anleitung der XIten Aufs 
gabe, in die Heinfte Sorte verwandelt ; 2) baß man die 
in der Mitte fehlenden Decimalſtellen, jedem Groͤßenmaaße 
gemäß, ergänzet; 3) daß bey dem Diviſionsproceß, den ein 
jeder nady der ihm gewöhnlichen Are verrichten kann, fo 
wenig als bey der Multiplication, auf die Größe und Folge 
der Signanuren tm Dividenden und Diviſor Acht gegeben 
wird. 4) Daß, wenn bie Divifion nicht aufgehet, man dem 
Reſt des Dividenden, nad) Defepafienbeit feines Größen 
maaßes, allegeit eine, zwey oder drey Nullen zugleich ans 
haͤnget; 5) daß die Außerfte Ziffer des ohne die vorherges 
bende Anhängung von Nullen gekommnen Quotienten durch 
die Meinfte Sorte der Decimalen zu zeichnen, und die Größe 
der andern Decimalen darnach zu beftimmen iſt. Man fehe 
folgende Erempel, in welchen zur Exrfparung des Raums, 
der Divifionsproceß weagelafen ‚ und bloß der Dividende 
und Divifor bruchweife über einander gefeger worden, mie 
ri —* Da von na behnbers har Rn übers 

uͤßig ift, fondern ein jedes was befonders hat, fo find 
alle durchzuarbeiten. Die Probe Fann überall — 
Art, durch die Multiplication gemachet werden. 


(A) glachen 
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(A) Stächen mit Linien zu Dividiren. $. 665. 
‚Esfollen dividiret werden 7 Es ſollen dividiret erden 2 
Ruthen, 20 Schufe und go Ruthen, ı Schub; 20 Zolle 





Zolle Flaͤchenmaaß durch 21 
Ruthen und 2 Schuhe Län: 
enmaaß. Der Dividende 
Bat kleinere Sorten ale der 
Divifor, und es ift der Zoll 
die kleinſte Sorte. Wir häns 
gendem Diviſor alſo eine Nulle 
an, und bringen ihn von 2 1*2° 
auf 21*2°0”, um die Sorten 
im Divifor umd Dividenden 
gieich zu machen. Folglich 
7’20'8 ——— g" 

21°2°0” | 
das ift 3 Schuhe und 4 Zoll 
Laͤngenmaaß. Iſt nun ber 
Divifor 2 1°2° die Länge der 
Flaͤche 7°20°80”, foift3’4” 
Die Breite. 


Ingleichen. 

Es — dividiret bien 
20 Authen und 80 Schu 
—“ durch aber, 
ı Schub und 2 Zolle Längen- 
maaß. Hier bat der Divi⸗ 





che 804 beg 
muͤſſen alfo dem Dividenden, 


und 4 Linien Flaͤchenmaaß 
dureh 1 Ruthe, a Schuhe 
L Der Divi⸗ 
dende hat wiederum klei⸗ 
nere Sorten als der Di⸗ 
ſor. Es ſindet ſich aber, daß, 
wenn dem Diviſor zwey Nul⸗ 
len angehaͤnget werden, um 
ſeine Sorten den Sorten des 
Dividenden gleich zu machen, 
der Quokient von einem Bru⸗ 
feitetwivd. Es 


da er Flaͤchenmaaß enchält, 
annoch zwey Nullen binzuges 
fuͤget werden, und der Quo⸗ 
tient wird ſeyn 167667. 
Wenn nun die beyden leiten 
Ziffern 67 des Quotienten 
bloß durch Die beyden dem Dis 
videnden angehängten Nullen 
gekommen find, ſo muß durch 
Die vor benden vorhergehende 
Ziffer 6 die Größenforte der 
Deeimälen beflimmer, und 


for kleinere Sorten alsder foldye nad) dem Haupterems 
Dividende, und der Zoll ift pel Durch Kinien, und alfo 
bie Fleinfte Sorte. Da nım durch (7 bezeichnet werden, 
der Dividende Slächenmanß welches in allen ähnlichen 
enthält, fo wird demfelben, Fallen zu beobachten iſt. Das 
vermittelſt zweyer Mullen, eis Exempel ſtehet demnach fols 
ne Claſſe von Zollen angehaͤn⸗ gendergeſtalt: 
get, als: 

20 
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X Sc as BE 
at 34000 


a mach. Die en Nullen 


* als Hier uͤberfluͤßig, 
uud * 





a*1’2” Huren Lin 
das iſt, 34 en Zangen: 
mac. Die beyden Rullen 
werden wieder weggeworſen. 

Ingleichen. 
&s follen dividiret werden 7 
„20 Schuhe, 80 Zolle 
—2* ‚ buch ale 
I und 2 Zolle 
—— Yier find die 


einen SortendesDivis 
en md u einans 
Al 





he ß. 
TOR weggeworfen. 


Dq 


16 (r 
en. 7667( 


en Ingmu cp 
das ift, ı Ruche, 6 Schupe, 
7 Zotle, 6 Linien, nebft 6 ers 
ſten und 2 zweyten Scrupeln 
Laͤngenmaaß. 

Hier iſt die Probe durch die 
Multiplication in weicher 
nach den Regein derſelben, 
dem Diviſor zwey Nullen an⸗ 
gehaͤnget worden, um ſeine 
Sorten den Sorten des Divi⸗ 
denden m gfeidh ju machen, 





201 Bro ooFoor D j 
\/ 


Ingleichen. 

Es folten Dividirer werden 4 
Ruthen und go Linien Flaͤ⸗ 
chenmaaß durch 50 Ruthen 
und ı Linie Langenmaaß. 
Hier find ſowohl im Divi⸗ 
denden — die ſeh⸗ 
lenden Decimalſtellen zu 
ergänzen. Ai: 

4°c0’00 Bold) m 
en = x 
das iſt 8 Längenzo ie 
Nulle wird meggemorfen,oder 


Das ft, z Ruthen und 4aSchn⸗ 'man den Quotienten 
mach. Di Die Mulle — 


kaͤngenmaaß 


(B) Körper 
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(B) Körpermang mit Flaͤchenmaaß zu vi⸗ 


vidiren. 


Es ſollen dividiret werden 8 
Ruthen, 460 Zolle Koͤrper⸗ 
durch 40 Ruthen und 
23 Zolle Flaͤchenmaaß. Die 
kleinſte Sorte iſt in den 
beyden Poſten gleich. Hin⸗ 
gegen fehlet ſowohl im Koͤrper⸗ 
als Flaͤchenmaaß der Schuh, 
der alſo dort mit drey, und 
bier mit 2 Nullen ergaͤnzet 
werden muß. Folglich 
8°000° 460° 


das ift, 2 Schuhe oder 20 


Zolle Laͤngenmaaß. 


"Ingleichen. 

Es follen dividirer werden 2 
Ruthen, 907 Schuhe 80308 
le Köwpermaaß durch 2 Rus 
. then, 20 Schuhe Flaͤchen⸗ 

maaß. Hier bar der Divi⸗ 
dende kleinere Sorten,und 
wir haͤngen dem Diviſor alſo 
eine Claſſe von Zollen in Nul⸗ 
len an, um die Sorten, in bey⸗ 
den Poſten einander gleich zu 

Da aber der Quo⸗ 
tient 1°3°2° mit einem Reſte 
von 1080 begleitet wird, fo 
fegen wir dem Dividenden, 
welcher Koͤrpermaaß enthält, 
annech drey Nullen hinzu, und 


5.666, 
Es ſollen dividiret werden 


744 Ruthen Koͤrpermaaß 


durch 1 Ruthe 24 Schuhe 

Näctenmoß. Sier bat der 
ivifor Eleinere Sorten, 

Wir hängen alfo dem Divis 

denden eine Claſſe von Schw, 

ben an, als: 

74fo00® . 
12490 600 0’ 

Alfo 600 Laͤngenruthen. 
Die Probedurch die Mul⸗ 


tiplication ift: 
1240 
600° o’ 
744090" = 744° Cub. 
Ingleichen. 
Es ſollen dividiret werden 1 
Ruthe, 710 Schuhe und 132 
Zolle Koͤrpermaaß durch eine 
un 2 Schuhe Flachen⸗ 
maaß. Um die Sorten eins 
ander gleich zu machen, wird 
dem Divifor, welcher Flachen⸗ 
maaß enthält, eine Claſſe von 
zwey Nullen, und weil die 
Divifion nicht aufgeher, dem 
Dividenden, welcher Körper 
maaß enthäft, eine Claſſe von 
Bee Nullen angehänget, 
$ | 


8 : 
-  2°907'080°’°/ 000) 


Bondem Decimalcalcul in gegeichn, Decimalen. 611 
der Calcul-ftehet. aköbenm fol 1°720'132'(000)° 
en: 


1002/00” 0 
a ri zargo” Das iſt 1676 Ruthen und 6 


das iſt, ı Ruthe, 3 Schuhe, Schuhe Laͤngenmaaß. 





21676ο 


2 Zolle, mLinie und 4 erſte 
Scrupel. Die Null —* | Drobe, 
übergangen werden. 167606 
Probe durch die Multipli Lot 
cation. | 3 3332 000 
10321 " 167660 


407 — —— 
202000 ao’ !oglroo( ro ı°710'1 32”(000) 
264. 280000000000 


2 64280 
20907'080" [000”"000” 000: rt 


(C) Koͤrpermaaß mit Längenmaaß zu Dis 
pidiren. $. 667. 
Es follen dividiret werden Es follen dividiret werden 
2 ‚ 400 Zelle Koͤr⸗ ı Ruhe, 710 Schupe und 
permaaß Dusch ı Ruthe, 2 132 Zolle Koͤrpermaaßldurch 
Schuhe Laͤngenmaaß. Hieg, 1 Ruthe und 2 Zolle Längens 
ift guwärderft in dem Divi⸗ maaß. Hier der im Dis 
denden ber fehlende Schub vifor fehlende Schuh durch 
durch eine Claſſe von drey eine Null ergänzer werden, 

Nullen zu ergänzen, und als⸗ und alsdenn wird feyn: 
denn dem Divifor, welcher ı 710/132 „ 
Laͤngenmaaß enthält, ver ol 6766 D 
mittelft einer Null die Sorte das ift ı e, 67 Schuhe 
von Zellen hinzuzufügen, und 66 Zolle lächenmang. 
ads: © Probe. 


2°000° * _ 1°67'66” 
122⸗ of =1'66'70"0 __ oa 
| | 33532 
das iſt ı Ruthe, 66 Schuhe 16766 j 


und 70 Zolle Slächenmaaß. "71071399 
... Da 'D) Lim 


612 Unfangsgruͤnde des Decimalcalculs. zter Art. 
(D) 5 — mit Längen, Flaͤchen mit Flaͤchen 








und Körper mit Körpern zu dividiren. ” 6,668. 
Längen. Flächen. Körper. 
7404” 72040 _ 177404” 
1234” = 1273740 — 6 1234 6 


(E) Decimalzahlen durch gemeine Zahlen zu 
Dividiren. 9. 


“ Je) o 0 —0 on 
DEE fee 

Wenn in irgend einem Exempel, ungeachtet der dem 
Dividenden hinzugefügten Nullen, die Divifion nicht aufge⸗ 
ben will, fo laͤſet man es bey der Annäherung bewenden. 
(XX) Aus geeichnetn Decimalzahlen ſo⸗ 

wohl die Quadrat⸗ ale Cubikwurzel zu 

ziehen. $. 670. 

Ben der Ertraction der Wurzeln in ungezeichneren Des 

— iſt in der IX und Xten Aufgabe gehandelt 
worben. 
Auf eben die Art, als nach Anfeitimg der IX und Xten 
Yufgabe die Quadrat: und Cubikwurzeln aus ungezeich⸗ 
neten Decimalen gezogen werden, gefchicht diefe Auszie⸗ 
‚hüng aus gezeichneten Decimalen, nur daß, da alle Wur⸗ 
y einer zTaͤngenmaaß enthalten, die Zeichen der 
Wurzel nach diefem Größenmaaße zu ordnen find. Die 
Duadratzahl fen überall 54756, und die Cubikzahl 12812504 
N intgezeichneten Ziffern, und in gezeichneten, wie folget. Z. E. 


Eo ſey die Quadratwurzel SEo fey Die Cubikwurzel 








zu ziehen 3u ziehen. 
a) aus 5°47'56' u) aus ı°281'298”400”, 
Alſo 47562. (Hier find zur Erfuͤllung dee 
2°3'4" Pängenm. GEhaffen zwey Nullen ange 
haͤnget worden.) 
, fo ı*|281°|290°| 400° 


V ı°0’y'’6'" Längenm. 
P) Aus 





Von dem Decimalcqleul in gezeichn. Decimalen. 613 


P) aus 5 47 s’6o"D, (Hier BB) aus 12°812’904"“ 
iſt zur Erfüllung der Caß Alſo 12°|812'/904° 
fen eine Null hinzugeſetzet ve 23/4" Lüng * Fhngenm. . 





worden. 
Alp s4)75 Iso" 
„a 739" Angenm. 
y) Aus 547°56' | yy) aus 128° 129'040”. 
Alp 47 560 (Hier iſt zur Erfuͤllung der 
23°4° Laͤngenm. Stoffen eine Null angehaͤu⸗ 
get worden.) 
Alſo 128°] 129’|o40”* 
, 5°0'4" Längen. 


6) Aus s475°600. (Hier Maus128 —— 
iſt zur Erfüllung der Claſ⸗ Erfüllung der Claſſen ſind 
fen eine Nulle Hinzugefügee zwey Nullen angehängee 
worden. worden. ) 

Alſo 947 600 fo 1]28 1°] 290° |400” 
73°y' Längenm, y 10°8'6" Längenm. 
se) Aus 128 12904 
Alſo 121812°]904“ 
v 23°4! Langenm. 
&) Aus 128129040. (Es iſt zur Erflu⸗ 
fung der Ciaſſen eine Nulle augehaͤnget 
worden. 
Alſo 8 129040* 
| 7 so’g' Längen. 
mi) Aus 1281290*400°. (Hier find zur (Ere 
fauͤllung ber Cloflen —8* Nullen 
uget worden.) | 
1]281]290°j400" 
7 108°6' Angenm. 


Q43 6. 671. 
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& 671 j 

Cs ft aus 2201 Ruthe die Quadratwurzel gezogen 
werben. Verwandelt Ben Bruch in Y, und dieſen (nach 
der Veen Aufgabe)in.2,75. Wenn nun V275 1,6, oder 

durch mehrere Annäherung Y 2°73'00 = 1,65: 
1°6' oder 16/5" die I Wurf aus23 Ruthe. Soll nun 
aus 24 Cubikruthe die Cubikwurzel gezogen werden, fo ma⸗ 
chet zuvoͤrderſt in 2,75 die Claſſe der Decimalen voll, als 
2,750 und hänger hernach ein paar Claſſen an. Alsdenn 


wird V 2759000000 = = ı L Tot Cubik warzel aus 
23 Ruthe. 


$. 

Wenn aus einer Decimalgaht die Quadrat⸗oder Cubikr 
unge gezogen werben foll, wo in der Mitte Decimals 
ftellen feblen, fo müflen die fehlenden Decimals 
ftellen jedem Grdßenmaaße gemäß, erfeßer werben. 3. €. 
Aus 4Ruthen, 20 Zellen, und 36 erſten Scrupeln Flächen: 
maaß die Quadratwurzel zu zichen. Folglich 

yarciac \oc‘|20°|oo’|36"E 
| 2°0 ZN [r, — 
Ingleichen, wenn aus ı Ruthe, 600 Zolen, 120 Linien, 
und 90 erſten Scrupeln Koͤrpermaaß die Cubikwurzel ger 
zogen werden toll, fo heiſſet es: 
1° |006‘)600”| 1 20°\o90”® 
1° od’o0"o2r | 

Will man wegen bes ſowohl der Quadrat als ber Cubik— 
wurzel anhängenden Reſtes, diefe Wurzeln accurater haben, 
fo muß man ſowohl der Quadrat⸗ ale Subitzapl annoch eine 
der mehrere Claſſen mit Re - 


Ein gew wiſer Scheffler — * fine d Tractat von 
der Decimalrechnung die Aufgabe vor: 
„Aus 8.458 Kurden, 4 Zoll, 2 Linien, 5 zweyten 
„Scrupeln, 4 dritten Scrupeln, und 2 fünften 
„Scrupeln die Quadratwurzel zu zteben 5.» 











Bon dem Derimalcalcul in gezeichn. Decimalen. 613 
a loͤſet fie mit Anhängung einiger Claffen folgendergeftalt 
Pi Pu | 


gisg°] 04a rorisrgjo "a lorootoe 
v* 2 1°4' og! 27" | | 
Da ber. Auctor die Aufgabe nach ber alten Methobe 
zeichnet und ausarbeiset, fo mußte die Aufgabe anf folgende 
Art vorgetragen werden: | | 
Aus 458 Quadratruthen, 4 Quadratſchuhen, 2 Riem⸗ 
ſchuhen, 5 Riemzollen, 4 Quadratlinien, und 2 ers 
ſten Quadratſcrupeln die Quadratwurzel zu ziehen. 
Aus der Frage des Auctoris, die nach der alten Methode 
bloß dem Lä aaße angemeffen ift, follte man fchlieflen, 
daß auch aus Zängenzahlen ale Laͤngenzahlen Quadrats 
wurzein gezogen werden Eönnten; und da diefer Schluß fehr 
falfch ſeyn milde ‚ fo it diefes die Urfache, warum ich den 
Fehler des Auctoris (*) gerüget habe. | 


Nach der neuen M kann Die Aufgabe 
mit in Worten — lern Slächen. 
maaß vorgetvagen werden. Nisdenn f abes die Qua⸗ 
dratzahl folgendergeftalt zu ſtehen, 

4|58° |oo'|o4*]o2”Joo”]os"|o4”]o0””jo2””Joo” 
und es koͤmmt aud) eine ganz andre Wurzel heraus. Denn 
wenn die obige Wurzel kommen follce, fo müßte nach neues 
rer Art die Aufgabe folgendergeftale lauten: 


A Ruchen, ‚20 Zollen, 54 Lu 
un8 ne —* ah be 54 Linien, 
wurzel zu ziehen, nemlich 
4158"j04120”]54""Joa”]oo’]oo”® 


6. 674 
(*) Wen den CAiahlen hat derfelbe auf Ähntiche Art gefchlet. 


Genie Dak Deeimakalsuis, 2ter Art. x, 


gI⸗ den —S— —— der Arithmetik der 

egner, Räftner, Rarften, 
Elem — und at een Kan, von dem aa nalrakl 
um in nt itten, zum Theil zerftreue 
h jeder Art ber andern Rechnungen, ausführlic) gepans 


Geite 41. Lin. 13 von unten, leſe man Sactoren, anftatt Factorer. 
— — 10 eine Triquadratzahl fälle, anſtatt ein ꝛc. laͤllt 
— 112. Lin. 22. leſe man der beyden Winkel x und y ſei⸗ 

| nen ꝛc. anflatt ber beyden Winkel ſeinen etc 

— 312.8n, 5. leſe man als die Seite der Srundfiache Aus 
hat, auſtatt als die Pyramibe Ecken hat. 

— 461. Lin. 10. leſe man der gefundne Cubus von 11, ans 
| ſtatt der gefundne Cubus von 111. 
— 276.fin. 4. leſe man 32 — (2X 7) =18, anſtatt 32— 
277=18. 

— 299. tin. 16. lefe man — a (=2) = +4, anflatt — 2 
| smzust 4 

— 323. zwiſchen Ein. ar unda2 leſe man 45 Binlonen, auftatt 
i 45 Binnia nen. 


— 328. ee —— 
— .$. 473. Lin. 2. der Auftoͤſung leſe man daß BD vnd 
ww AC jede der Ehordevön 60°%,und erbet ⁊e. 
anſtatt daß AD md BC jede-B, nnd beſchreibet x. 


Seite 72 und 73. unter der Rubrik: Vortheil bey der 
Ausziebung der Wurzeln, find aus Verfehen 
einige Perioden weggetaffen worden, weiches bie 
ganze Anweifung unvollftändig macht. Ich ers 
fuche meine Pefer, felbige fülgendergiftaft Ya veräts 
dern: 

Geſetzt, es wird eine Cubikzahl gegeben, fo theile man fie zus 
voͤrderſt in ihre Elaffen ein, und —* hernach in Sabellen 
eine Eubifzahl auf, die den erſten drey oder vier Elafjen der ges 
geben Zahl am nächften koͤmmt, (dreyen nemlich, wenn bie 

abelle nur bis auf 1000, und vieren, wehn fie bis auf 

20000 berechnet iſt.) Diele gefunbe Eubikzahl ſubtrahire man 
von der gegebnen, Tchreibe ihre gefundne Wöurzeisfffern hinter 
den Bogen, und verfahre alsdenn mit dent Reſt und dem fol 
den Claſſen, wie gewoͤhnlich. Man bat fich da wenigfiend 
Die Ausrechnung der 3 oder 4 erſten Wurzeljiffern e Will 
man die Wurzel genauer haben, fo ift fchon aug dein vorberges 
benden bekannt, daß man für die Decimalftellen mehrese Elaffen 
son Nullen wiltührlich anhangen Tann. 23. E. ed ſeyn von fols 
genden drey Gubifgahlen die Wurzeln zu finden, fo iſt der Aus 
fang dır Operation wie folget: 


@) 731 





618 
@) HEHE 878, | 000 (9012, . 
311919 1889 | 728 
75 150, 000 
9) 73 191 [3% 698, |000 . .. (41837. 


73 | 191 | 996 | 48 
211, 000. 


V 788 3% 383 152 1875 (9239... 
788 632 | 918 | 919 


* 44 ü 452 





ige f ein erften 3 oder 4 Elaffen der Me 
erften Zahlen bed erſten Erem 


nö Pi Fra ne 125 
wäre folgende Rechnung falfch 


"31 | 919 | 964 * — 
731|919 | 964 | 87 
8 


Uebrigens iſt es leicht, obige —— auch auf die Au 
bung ber Quadratwurzeln anuwenden. ee 








a echt für den Buchbinder. 

44 Rupfertafeln werden am Ende des Buchs ges 
kunden, * jeder Tafel wird ſoviel Papier als nörhig iſt, 
— — daß fie bey dem Leſen ganz herausgeſchlagen wer, 

en fönne. 
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